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Aus  der  Redaktion 


Niemond  braucht  einen  Computer. 
Aber  kein  Computerbesitzer  will  dos 
Gesicht  verlieren,  indem  er  zugibt,  daß 
die  ganze  Sache  ein  teurer  Irrtum  war. 
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Frog-Design 

Schon  in  der  letzten  Ausgobe  gab  es 
Neues  von  Compi  und  seinem  Vater 
Jochen  Huber  aus  VNfangerooge.  Dies¬ 
mal  findet  Ihr  beim  Spruch  des  Monats 
einen  neuen  Cartoon.  Außerdem  wollen 
wir  Euch  Jochens  Interpretation  der 
Redaktion  (leider  nicht  ganz  aktuell)  im 
Frog-Design  nicht  vorenthalten, 


Schock 


Messebesuche  sind  oft  mit  Über¬ 
raschungen  verbunden-.  Eine  der  beson¬ 
deren  Art  erlebten  zwei  Redakteure  auf 
der  World  of  Commodore.  Am  Stand 
von  Rushware  überfiel  sie  hinterrücks  der 
übelste  Zeitgenosse  in  den  Weiten  des 
intergalaktischen  Weltraums:  Darth  Vo¬ 
der  persönlich  war  ongetreten,  um  die 
beiden  zu  verschleppen.  Nur  dank  der 
Androhung,  ein  Darth -Voder- Heft  zu  ent- 
wickeln,  kamen  Pit  und  leo  wieder  auf 
freien  Fuß.  Gut  für  Euch,  da  Ihr  auch  in 
Zukunft  mit  Spieletests  und  Assembler- 
programmierunq  versorgt  werdet, 
schlecht  für  die  beiden,  da  sie  sich 
schon  auf  eine  Reise  durchs  All  freuten. 


Entfernungs¬ 

wettbewerb 

Heute  gibt  es  eine  Ausgabe  exklusiv 
für  unsere  australischen  loser.  Angefan¬ 
gen  bei  Peer  Hartnack,  einem  !  7jährigen 
Schüler,  der  sich  zur  Zeit  als  Austausch¬ 
schüler  in  Croyden  (Vorort  von  Melbour¬ 
ne)  aufhält.  Weiter  geht  es  mit  der  Com¬ 
modore  Hornsby  User  Group  aus  Horns- 
by  Norlhgate.  Den  Abschluß  bildet  der 
M.C.C.C.  Computer  Club  aus  Box  Hill, 
Ihre  Briefe  erreichten  uns  im  letzten  Mo¬ 
nat.  Merke:  Nur  Feuerlond  ist  weiterl 


Spruch  des  Monats 
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Computerschrott¬ 

entsorgung 

Was  passiert  eigentlich  mit  den 
Computern.  Monitoren  und 
Druckern,  wenn  sie  ausgedient 
haben?  Aut  die  Müllhalde  gehö¬ 
ren  sie  sicherlich  nicht,  denn 
diese  Geräte  enthalten  stark  be¬ 
lastende  Materialien.  Wir  sind 
der  Sache  aut  den  Grund  gegan¬ 
gen. 
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Geos  total 

Alle  Fans  von  Geos  kommen 
diesmal  voll  au!  Ihre  Kosten. 
Alles  dreh!  sich  um  Geos  Wir 
testen  die  beste  Hard-  und  Soft¬ 
ware.  Qeben  Tips  A  Tricks  und 
passen  gängigste  Drucker  an. 


Public-Domaln- 

Sottware 

Wie  gut  können  Programme  ei¬ 
gentlich  sein,  für  die  man  kaum 
50  Pfennig  bezahl!? 


Schach  64 

Unser  Programm  des  Monats 
Schach  64  hat  es  in  sich.  Die  be 
slen  Spieler  haben  es  nicht 
schlagen  können. 
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Billige  24-Nadler 

ln  unserem  Vergleichstest  müs¬ 
sen  vier  neue,  preiswerte  24- 
Nadler  zeigen  was  sie  können. 
So  viel  Qualität  konnte  man  bis¬ 
her  noch  nie  für  so  wenig  Geld 
bekommen. 
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Neue  Taschenrechner  von  TI 


64 'er  Meßlabor 


Der  leicht  zu  handhabende  Gra- 
tikrecher  TI-85  soll  Studenten  von 
den  Anfängen  der  höheren  Mathe¬ 
matik  bis  ins  Berufsleben  beglei¬ 
ten  Entwickelt  wurde  der  Tl-85  in 
Zusammenarbeit  mit  führenden 
Mathe  matikem/Pädogogen  Der 
Tl-85  wird  zusammen  mit  einem 
umfangreichen,  leicht  lesbaren 
Handbuch  und  schützendem 
Schiebeetui  ausgellefort  Zum 
Standardzubehör  gehört  ein  75  cm 
langes  Transter-Kabel,  das  die 
schnelle  Datenübertragung  von 
einem  zum  anderen  Tl-85  ermög¬ 
licht.  Ein  vollständiger  Datenaus¬ 
tausch  von  32  kBytes  dauert  weni¬ 
ger  als  30  Sekunden.  Darüber  hin¬ 
aus  ermöglicht  die  Software 
LINK-85  Informationen  aut  emfa 
che  Weise  auf  einen  PC  oder  App- 
lo  zu  übertragen  Der  TI-86  hat 
zwei  Jahro  Garantie  und  kostet 
rund  300  Mark. 


Oer  Tl-85  für  Studenten 
und  Professoren 


Zweites  nouos  Gerät  ist  der 
Galaxy  67  Dabei  handelt  es  sich 
um  emon  formelprogrammtorbaren 
Rechner,  dessen  Funktionen  stark 
an  den  Bedürfnissen  der  Sekun¬ 
darstufe  2  orientiert  sind.  Der  Gala¬ 
xy  67  soll  sowohl  Lehrern  als  auch 
Schülern  ein  neuartiges  Hilfsmittel 
zum  lohren  und  Verstehen  von  hö¬ 
heren  mathematischen  Strukturen 
sein.  Das  lOstellige  Display  ertaubt 
Eingaben  von  mathematischen 


Formeln  so.  wie  man  sie  auch  auf 
dem  Papier  schreiben  würde  An- 
dere  Funktionen  sind  menüge- 
stouort  Ein  eingebauter  .ROOT- 
Finder-  ermöglicht  die  Lösung  j* 
der  Variablen  einer  Gleichung  und 
Feststellen  des  Nullwertes  Der 
Galaxy  67  kostet  rund  00  Mark  (mit 
zwe*  Jahren  Garantie). 


WM  mwum-M.  ECO  H-OO-T mi.  I.  «BO 
Frw*ng 


Fraktale  erorbern  die  Welt.  Dank 
der  modernen  Computertechnolo- 
gie  spielen  sie  heute  m  vielon 
Zweigen  der  Wissenschaft  eine 
Rollo  Der  holländische  Fraktal- 
Spezialist  Prof  Dr.  Hans  Lauwener 
hat  es  sich  In  seinem  zweibändi¬ 
gen  Werk  -Fraktale  verstehen  und 
selbst  programmieren-  zur  Aufga¬ 
be  gemacht,  den  interessierten 
Laien  und  Programmierer  anhand 
mehrerer  Fraktalprogramme  in  die 
mathematische  Welt  einzufühcen. 
Dem  Buch  liegt  zwar  eine  Diskette 
mit  vielen  Beispielen  bei.  diese  ist 
jedoch  leider  im  DOS- Format  Die 
Programme  selbst  wurden  alle  mit 
Q-Basic  (PC)  entwickelt.  (PM 


Zum  MeBiabor  aus  den  Ausga¬ 
ben  6/91-2*2  Hefen  Conrad  jetzt 
einige  Bausätze. 

Zum  Lieferumfang  gehören  die 
geätzten,  gebohrten  und  mit  Be- 

stückungsaufdnick  versehenen 
Rätinen,  einschließlich  aller  benö¬ 
tigten  Bauteile  Die  Moduk?  arbei¬ 
ten  aber  nur  in  Zusammenarbeit 
mit  dem  Meßlabor.  Im  Moment  sind 
folgende  Bausätze  zu  haben 


Temperaturmessung 


Die  beiliegende  Software,  wie¬ 
der  zum  Ablippen,  zeigt  den  Meß- 
wen  auf  dem  Bildschirm  des  C64 
an. 

Preis:  139  Mark 

Best. Nr  973327 


Luftfeuchtemosser 


Dieses  Modul  kann  Temperatu¬ 
ren  im  Bereich  von  -50  bis  ♦  100 
Grad  Celsius  erlassen 
Als  Temperaturfühler  dieni  ein 
LM  335  Dieser  Spezialchip  gibl  et 
ne  der  Temperatur  entsprechende 
Spannung  aus.  Md  dom  «m  Meßla¬ 
bor  enthaltenen  A/D- Wandler  kann 
der  C  64  diese  Temperatur  erfas¬ 
sen  und  auf  dem  Bildschirm  nus¬ 
geben.  Die  beiWegonde  Softwaro 
muß  allerdings  abgetippt  worden. 

Mit  einer  temporal urkompen- 
Störten  Reforenzspannungsquollo 
genügt  das  Medmodul  auch  höch¬ 
sten  Anforderungen 
Prws:  3450  Mark 
Best  Nr  (973319) 


!»' 


Ein  spezieller  Sensor  erfaßt  du* 
Luftfeuchtigkeit.  In  Zusammenar¬ 
beit  mit  dem  Moßlabor  können  die¬ 
se  Worte  vom  C64  angozoigt  wer 
den  Der  Sensor  bestoht  aus  zwol 
Goldtolien  mit  einem  Dieeluktrl 
kum  als  Isolator  Oio  Eigenschaf¬ 
ten  des  Isolators  sind  abhängig 
von  der  gerade  herrschenden  Luft¬ 
feuchtigkeit.  Im  Meßmodul  wordon 
dioso  kleinen  Änderungen  aufbo- 
reitet  und  dem  C64  als  Froquenz 
zugoführt  Da  dlo  Luftfeuchtigkeit 
außen  onders  als  im  Innonraum 
sein  kann  besitzt  das  Modul  eine 
optionale  Umschaltung.  Per  Soft¬ 
ware  kann  auch  oin  zweites  Modul 
angosteuert  worden.  Eine  LED  si 
gnaUsiert  dio  Aktivierung. 

Preis  6980  Mark 

Best. Nr.  973300 


Gerade  für  die  kurzfristige  Wet¬ 
tervorhersage  «st  ein  Luftdruck¬ 
messer  unentbehrlich 
Dieses,  mit  einem  Präzisions- 
sensor  aus  der  Autoelektronik,  be¬ 
stückte  Modul  liefert  o»ne  dem 
herrschenden  Luftdruck  proportio¬ 
nale  Spannung  Aufgrund  der  auf 
dem  Sensor  integrierten  Tem- 
peraturkompensation  fallen  alle 
Schwankungen  des  Ausgangssi¬ 
gnalsweg.  Auch  unter  schwierigen 
Meßbedmgen  erhalten  Sie  immer 
den  exakten  Meßwert. 


Gerade  für  die  Eigenanpassung 
der  Softwaro  ist  es  unerläßlich,  die 
Signale  aut  dem  gemeinsamen 
Bus  zu  kennen.  Hier  loistet  das 
Kontrollmodul  unschätzbare  Dien¬ 
ste  Über  ein  7-Segment-Display 
wird  dor  jeweilig  angewählto  Meß¬ 
platz  angezeigt  Über  weitero  acht 
LEDs  läßt  sich  das  Geschehen  auf 
dem  Bus  genau  verfolgen 
Preis  29,50  Mark 
Best  Nr  973335 

CxxvnO  E«lro^c.  KI««Ci*nn->-Slnilto  1. 
MSZHracnau 
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Niqel  Mansell  und  Logic  3 


Nach  monatelangen  Verhand¬ 
lungen  zwischen  einem  der  größ¬ 
ten  Rennfahrer  unserer  Zelt  und 
Spectravideo  erklärte  sich  Mansell 
bereit,  dem  neuen  Joystick  in  Len¬ 
kradform  seinen  Namen  zu  leihen 
Nigel  Mansell  ließ  es  sich  auch 
nicht  nehmen,  das  Lenkrad  an  ei¬ 


nem  gehetmgehaltenen  Ort  selbst 
mit  seinem  Liebiingsspiel  zu  te¬ 
sten.  Das  Nigel  Mansell  -Free- 
wheel-  wird  es  für  rund  tOO  Mark 
für  den  Amiga.  C64  und  Atari  ST 
geben  Die  analoge  Version  für 
Amiga  und  PC  wird  rund  130  Mark 
kosten 


Supcrfloppy 


Mit  einer  Riesen-Speicherkapa- 
z«U  von  a?  MByte  biete«  die  ame¬ 
rikanische  Firma  CMD  letzt  das  3$ 
Zoll  Floppytaufwerk  FD-4000  an. 
Damit  bietet  os  mehr  Speicher¬ 
platz  ats  d»o  größton  z  Zl  ortrtitH- 
chen  Laufwerke  aus  dom  PC-Be- 
reich. 

Die  Floppy  •«.  wie  bei  CMD  üb¬ 
lich.  m  einem  stabilen  Stahlblech 
genauso  unter gebracht  und  wird 
von  einem  enternom  Stocke» netz 
te>)  versorgt 

Die  FD-4000  soll  m  de»  Lage 
sein,  iilio  Commodore-Laufwerke 
zu  emulieren  und  so  ein  hohes 
Maß  an  Kompatibilität  zu  errei¬ 
chen,  selbstverständlich  auch  un- 


tor  Geos.  Lodigl.ch  mit  kopierge¬ 
schützter  Softwaro  werden  Proble¬ 
me  erwartet 

Das  Laufwerk  kann  mit  preiswor- 
lon  DD-  und  HD-Oiskotton  (fl 00 
bzw.  1600  KByte  Kapaziint)  und  mit 
den.  allerdings  noch  recht  teuren, 
ED-Diskotten  (3200  KBylo)  arbei¬ 
ten.  Auf  der  mitgulieferton  Diskette 
befinden  sich  wichtige  Tools,  i  B 
ein  Kopier  Programm  und  Geos 
Utilities 

Als  besonderes  Exira  ist  in  das 
Gerät  eine  Echtzeiluhr  omgobout, 
die  unter  Geos  ausgeleson  und  ols 
Systemuhr  dienen  kann. 

CMD  !»•*<  noWsCti  A  MIO  vil.  Ml 
03  OM  6»  IS  SO  10 


Archimcdes  News 


Es  hat  sich  einiges  getan  an  der 
Archlmedos-Front:  Brandneu  lat 
die  486SX-Karte  von  Aleph  One 
Neben  einem  parallelen  und  se¬ 
riellen  Port,  bietot  dlo  Emstockkar- 
to  zusätzlich  Platz  für  einen  Copro¬ 
zessor  und  bis  zu  4  MByte  RAM  In 
ersten  klomen  Benchmark-Tests 
war  die  Karte  schneller  als  ein 
Compaq  386DX  Auch  Kompatibill- 
UMsschwiorigkolten  waren  zumin¬ 
dest  bei  Anwendungsprogrammen 


nicht  zu  beklagen  Bei  Spielen  sah 
das  allerdings  ein  wenig  anders 
aus  mal  funktionierte  etn*.  mal 
nicht.  Die  Erweiterung  paß«  an  je- 
den  A300.  A400.  A3000  und  A5000 
Ein  ARM  3  ist  zwar  nicht  dringend 
notwendig,  orhöht  die  Geschwin¬ 
digkeit  dor  Grafikausgabe  enorm 
Der  Preis  beträgt  ca  1500  Mark 
Wer  Boulder  Dash  vom  C 64 
kannte,  muß  -Rockfall*  auf  dem  Ar- 
chl  lieben  Gute  Nachricht  lür  alle 


nungstermm  wurde  allerdings 
noch  nicht  bekanntgegeben. 

Noch  em  kleiner  Nachtrag:  In 
unserem  Archlmedes-Magazin 
haben  wir  in  der  Clubecke  einen 
wichtigen  Kandidaten  einfach  un¬ 
terschlagen.  den  James  Lloyd  Ar- 
ch.medes  Club  Deutschland,  kurz 
JLACD  (Adresse  s  unten).  (pk) 
XACO 

Poatlfttn  ASM.  Krelvuoi  Beiwaogm 

Byl««*  Owmag 

T-n  ArttAy.  kuir»  Sw  JO  3017  Patient*"- 
SttKiMnOuffl 

Ufte~*mp  CompuW»vM*me 

Ovtonai  l*904Bnew;SN  0M24/237S,  Fa. 

OM  24/78  1? 


Fans  Es  wird  vermutlich  eine  ver¬ 
besserte  Version  geben,  die  den 
Titel  •  Rockfall  +-  trägt  Stark  ver¬ 
besserte  Sounds  und  Grafiken  im 
256-Farbmodus  peppen  das  Ga¬ 
me  nochmal  gehörig  auf. 

Lemmmgs  II  wird  wie  schon 
Lemmings  und  More  Lemmings 
für  den  Archtmedes  umgesetzl. 
Für  die  Konvertierung  ist  Krysalis 
verantwortlich 

Nachdem  Foorth  Dimension  bei 
•Nevryon  II-  wegen  Querelen  mit 
den  Programmierern  das  Hand 
tuen  geworfen  ha!,  nimmt  jetzt  Su¬ 
perior  Software  dieses  Projekt  un¬ 
ter  seine  Fittiche  Der  Erschel- 


der  486SX-Karte  wird  der  Archi  zum  PC 
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Beim  Electronic  Organizer 
10-9000  uppt  man  die  Werkzeug- 
symbote  einfach  mit  einem  Stift  an. 
Wie  mit  etnor  Maus  wird  die  grafi¬ 
sche  Oberfläche  gesteuert,  lassen 
sich  Fenster  handhaben  und  sogar 
Skizzen  anfertigen  Und  die  draht¬ 
lose  Kommunikation  sorgt  lür  die 
Verbindung  des  10-9000  mit  vielen 
andoren  DatengerAten  Die  große 
LCD-Ober  fläche  des  neuen  Orga 
mzers  arbeitet  grafikonentiert:  Ein 
Stift  dient  als  Maus,  alle  Fähigkei¬ 
ten  werden  als  einprägsame  Sym¬ 
bole  dargestem  Skizzen  lassen 
sich  mit  dem  Stift  fest  »alten.  Noti¬ 
zen  mit  de»  Tastatur  De*  IQ  9000 
.st  für  ganz  Europa  konzipiert  Für 
die  Bedürfnisse  der  verschiede¬ 
nen  Sprachregionen  wird  es  den 
10-9000  in  angepaßten  Versionen 
qeben  De»  10-9000  wird  voraus¬ 
sichtlich  ab  Frühjahr  1993  lieferbar 
■bwmmhbw  <hbl 


lassen  [*,  neue  Sharp  10-9000 


1  2000  Mamburg  1 


Die  Dal«"  von  PrwJuMmiiVJuo^n  und 
Om  SH»  in  un- 


•RuDrtl  »wen.  stamme"  xu*n 


OoflWl  vo"  den  H*mettern  Vertrolbom 
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Messezeit 

Welt  der  Commodore- 


von  Puter  Wein 
und  Jörn-Erik  Burken 


Ortwohl  im  Vorfeld  der  Voran 
Stallung  der  Eindruck  ent¬ 
stand.  es  handle  sich  bei  der 
WoC  um  eine  Neuheitenmesse 
rund  um  die  Commodore- Well 
halten  wir  eher  den  Eindruck,  In 
eine  Vorkaufsmesse  hineinge¬ 
rutscht  zu  sein  Viele  Gerate  wur- 
don  mit  zehnprozentigem  Messe- 
rabatt  verschleudert,  besonders 
Samstag  und  Sonntag  war  die  Höl¬ 
le  los 

Aus  uns  völlig  unverständlichen 
Gründen  war  dor  C  64  ouf  der  WoC 
allerdings  total  unlerrepräsentiert 
Einzig  der  Geos-Userciub  war  mit 
zwnl  Brotkasten  angetreten.  um 
sich  gegen  die  übermächtig  er- 
scheinenden  PCs  und  Amigas  zu 
behaupten  Auch  hier  wurden  al¬ 
lerdings  keine  brandneuen  Tools 
zu  Geos  gozoigt.  Lediglich  -Goos 
canvas-  verblüffte  den  Geos-User 
mH  einigen  sehr  leistungsfähigen 
Befehlen,  zusätzlich  wurde  eine 


Der  Homecomputer-Tycoon  Commodore  rief  und 
alle  kamen:  Die  Rede  ist  von  der  World  of  Commo¬ 
dore,  kurz  WoC  auf  der  alles  zu  sehen  sein  sollte, 
was  der  Markt  momentan  für  C64,  Amiga  und 
Konsorten  hergibt. 


Finger  wund  spielen  ließe  sich 
auch  bei  den  Joystickmachern  von 
Dynamics.  Da  gab  es  zwar  keine 
Neuhelton  zu  bestaunen,  aller¬ 
dings  konnte  der  Besucher  ein  bil¬ 
liges  Schnäppchen  machen:  die 
neuen  Competition  Mtnistlcks  für 
nur  29  Mark  Auch  ein  neuer 
CompetiUon-Joystlck  für  den  PC 
wurde  vorgestern  Der  Clou:  Nor¬ 
malerweise  ist  ein  PC-Uoer  auf  ei¬ 
ne  Gamecard  angewiesen,  die  er 
in  den  Computer  stecken  muH,  der 
neue  Competition  PC  hat  diese  be¬ 
reits  eingebaut  und  das  zu  einem 
Preis  von  ca.  50  Mark 


Starker  Andrang  auf  der  WoC 


Gibt  !  demnächst  die  8-MHz-Karte.  Herr  RoBmöller? 


Dynamics-Stand  mit  ihrem  Competition-Pro^Joystlck  ln  Frankfurt 


kleine  Ftlmsoquenz  unter  Geos  ge- 
zeigt 

Nur  ein  paar  Schritte  ontfornt 
stellte  sich  das  Softwarehaus 
Psygnosi5  (Lemmings,  Shadow  of 
the  Beast)  den  interessierten  Mes¬ 
sebesuchern  vor.  Aber  auch  hie« 
war  es  um  neue  Software  für  den 
C64  schlecht  bestellt.  Wenigstens 
konnte  der  Spiele-Freak  die  Neu¬ 
heit  -Lemmings  II-  und  -Tomato 
Games-  auf  dem  Amiga  bewun¬ 
dern.  Umsetzungen  für  den  64 
sind  momentan  noch  nicht  ge¬ 
plant.  Dafür  läuft  die  Konvertie¬ 
rung  von  Lemmings  I  auf  den  C64 
mit  Hochdruck.  Mitte  1993  soll  das 
Game  endlich  auch  für  den  kleinen 
Commodore  erhältlich  sein.  Die 


Flash  8 

Die  Firma  Rossmöller  stellte  ent¬ 
gegen  unseren  Erwartungen  und 
ihren  Aussagen  die  Flash-B-Karte 
nicht  vor  Lapidare  Auskunft  eines 
Angestellten  Dor  He«T  Roflmöller 
käme  erst  am  Sonntag  und  ob  er 
die  Karte  im  Gepäck  habe,  sei 
nicht  siche«.  Er  kam  zwar  am  Sonn¬ 
tag.  hatte  die  he«8  ersehnte  Karte 
allerdings  nicht  dabei,  da  angeb¬ 
lich  de«  passende  Prozessor  noch 
nicht  lieferbar  sei. 

So  schnell  wie  die  Flash-B-Karte 
eigentlich  sein  sollte,  war  auch  ei¬ 
ne  besondere  Attraktion,  in  der  alle 
Autofans  einmal  Platz  nehmen 
konnten:  Ein  waschechter  Ferrari 
lud  zum  Testtahren  ein,  allerdings 
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neben  Zubehör  für  den  Armga 
auch  den  Archtmedes  verkaufte, 
leistete  mit  Erfolg  hartnäckig  vier 
Tage  lang  Überzeugungsarbeit, 
um  auch  dem  letzten  Besucher 
den  RlSC-Rechner  aus  England 
näherzubnngen. 


nicht  auf  der  Straße,  sondern  in  der 
Halle  vor  einer  großen  Leinwand. 
Nicht  knapp  über  den  Boden  flit¬ 
zen.  sondern  hoch  in  die  Lütte  stei¬ 
gen.  war  das  Motto  der  Lufthansa, 
die  auch  ihren  Weg  zur  Commo- 
dore- Messe  gefunden  hatte  In  ei¬ 
nem  riesigen  aufblasbaren  Cock¬ 
pit  zeigte  die  Luftfahngeseitschaft 
Filme  über  den  Lufttransport  und 
Flugsimulationen 

Übrigens:  Auch  ein  Acorn-Stand 
hatte  sch  auf  die  World  d  Commo- 
dore  getraut  Oe  Firma  IDS.  die 


Das  Commodore-LapTop 


Flugspaß 


Ferrari-Test  gefällig 


Große  Versprechungen  gab  oo 
vor  de«  Moose  Für  den  C&4  eoflie 
M  eme  Menge  ru  aohen  geben, 
lueß  m  Abei  das  Mi  wohl  t.m  from¬ 
mer  Wonach  Wer  064-Fan  aul 
*1«  WoC  kam.  ging  mH  Schock»  in- 
wlrkungon  wieder  «au»  Nu»  zwei 
C64  waren  ru  »ohvn  «beide  vom 
Geo»-U»etciub  aut  dom  Commodo 
re  Stand),  dazu  ein  paar  Stande  mit 
Sdtwfl'o  (hauptsäobMoh  Spmle  und 
Public  Domain)  und  Hardware  (olno 
Grabbelte  von  RoßmölleO. 
SetMl  oie  angokündigie  -be»onde 
re  Ehrung,  da*  C(M  anMOttft  aal- 
om  tO  GeburWege«  fiel  ma  Wae 


Flug-Feellng  wurde  dem 
Besucher  In  dieser  Simulations¬ 
kammer  vermittelt 


Wor  m  Frankfurt  ou»  der  vttoC  ei¬ 
nen  untarraprAsentierten  CÖ4  er¬ 
wartet  halle,  wurde  mehl  am 
Huscht.  OeB  ade»  nur  ganze  zwo« 
Gerftio  in  den  zwei  Mowohaiien 
aul/ulielben  wuren  -  am  Stand  vom 
Geoo- Userclub  hat  un»  lief  getrof 
Ion  Anscheinend  hat  Commooore 
vergossen,  daß  immer  noch  über 
400000  CM  alljährlich  allein  W 
Deutschland  verkauft  werden  und 
i*e  Besitzer  dieser  Gerate  auf  Infor¬ 
mationen  und  Neuheiten  genauso 
angewiesen  und  ww  Amiga  ode* 
PC-Bes«lzer  Im  Klorto.1  Keine 
Neuheit  lür  den  CfW.  obwohl  du» 
Messe  die  ideale  Plattform  für  neue 
Produkte  U  B  Ftaah  »>  gmwsen 
wäre  Commodore  -*l  SKher  nichl 


800 000 C  4M  abgeset/t  werden,  da¬ 
von  m  Deutschland  Uber  400000 
Stuck»  Davon  »ah  man  nul  doi  WoC 
(»doch  nicht». 

in  der  Tal  beklagt  Commodore- 
Chef  Helmut  Jo«  wahrend  der 
WoC-Pre*aekonferenz  dioson  Zu 
«and  und  gibt  do«  Mßndtam  dm 
Schuld,  denn  -Der  C64  läuft  dort 
gut.  wo  er  aktiv  angebolon  wild, 
zum  Beispiel  m  den  Versandhäu 
wen  wie  Ouelw.  Neckermann.  Bau 
er  etc.  Dort  gibt  os  bei  einem  sogar 
Zuwachsraten  Aber  der  Mandel 


Jahre  alten  Computer  nicht  vertäu 
len  will-  Daboi  gibt  es  eigentlich 
kemen  Grund,  den  C  64  links  Mögen 
zu  lassen,  denn,  so  Jo«  we.»er  -auf 
grund  seiner  »sieht  bBdienbaien 
Technik  und  dem  m.l  über  tOOOOTk 
tefn  größten  Softwareangobot  für  ei¬ 
nen  Computer  bielet  der  Cd*  als 
Em«otger produkt  pur  oxcellenco 
die  besten  Weaussetzungon,  erste 
Erfahrungen  Im  Computer-Know- 
how  zu  sammeln.  Aber  wo»  nützt 
es  schon,  wenn  es  Commodoro 
mehl  geengt,  die  Händler  mitzuztf* 
hon.  Vielleicht  sollten  sie  sich  doch 
noch  überlegen,  ob  nicht  om  C65 
mit  t& Bit-Prozessor  höherer  Auflö¬ 
sung  und  mehr  Speicher  wieder 
neues  Leben  in  die  Budo  bringen 
würde  ‘Georg  Klinge) 


Auch  dio  Anbieter  von  C-64-Soft- 
und  Hardware  hiehen  »ich  vornehm 
zurück  bzw  kamen  er«  gar  nicht 
Wir  schlauen  deshalb  vor.  die  World 
o «  Commodore  umzubenennen 
-World  of  Armga  (WoA).  oder  -World 
Ol  Amiga  &  PC  «WoAPf  würde  wo- 


senttlch  besser  passen,  da  außer 
don  knapp  14000000  Besitzern 
weltweit  ohnehin  keiner  mehr  Inter¬ 
esse  am  C  64  zeigt  Also  geht  os  bet 
Commodore  beharrlich  werter  nach 
dem  Motto:  Groß  und  breit  über  die 
nervigen  Verkaulszahlan  roden,  den 
Worten  dann  allerdings  keine  Taten 
folgen  lassen  Sogar  dem  SelWJ- 
täufar  C64  könnte  nämlich  ein  we¬ 
nig  Werbung  nicht  scnaden  -  tm  Ge¬ 
genteil 

(Peter  Klein  und  Jörn-Enk  Burken) 


Commodore-News 


WoC  =  Schock? 


WoC  oder  WoAP? 
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Sonderhefte 

olle  auf  einen  Bliik 

Die  64' er  Sonderhefte  bieten  Ihnen  umfassende 
Information  in  komprimierter  Form  zu  speziellen 
Themen  rund  um  die  Commodore  C  64  und  C  128. 
Ausgaben ;  die  eine  Diskette  enthalten,  sind  mit 
einem  Diskettensymbol  gekennzeichnet. 
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auf  einen  Blick 

Diese  64er-Ausgaben  bekommen  Sie  noch  bei 
Markt&Technik  für  jeweils  7, -DM.  Ab  Ausgabe 
I /92  kostet  das  Heft  7,80  DM.  Die  Preise  lur 
Sonderhefte  und  Sammelbox  entnehmen  Sie 
bitte  dem  Bestellcoupon.  Trogen  Sie  Ihre 
Bestellung  im  Coupon  ein  und  schicken  Sie  ihn  am 
besten  gleich  los,  oder  rufen  Sie  einfach  unter 
089-240  132  22  an. 


von  Hans-Jürgen  Humbort 

Kaum  eine  Tochnik  baut  so 
sehr  auf  Innovationen  auf. 
wie  die  Computerbranche 
Was  heuto  als  letzter  Schrot  der  Mi¬ 
kroelektronik  vorgestern  wird,  gilt 
morgen  schon  als  veraltet  Gerade 
die  großen  Firmen  versuchen  stän¬ 
dig  auf  dem  neuesten  Stand  zu 
bleiben. 

Die  Software  selbst  beansprucht 
auch  Immer  mehr  Speicherplatz. 
Neueste  Programme  laufen  des¬ 
wegen  auch  nur  auf  den  modern- 

•-  -  - «i» 


Tonno n  Eiefctronlkschroa  an  Da¬ 
von  entfallen  im  Moment  etwa  acht 
Prozent  auf  Computer  und  deren 
Peripherie  Der  Rest  geht  auf  die 
Unterhaltungsindustrie  zurück 
Die  gefährlichen  Stoffe  beider 
Gruppen  sind  tm  wesentlichen 
dieselben.  Bundesumweftmimslor 
Klaus  Töpfer  hat  inzwischen  schon 
reagiert  Eine  neue  Verordnung 
zwingt  die  eigentlichen  Verursa¬ 
ch  er.  die  Produzenten,  zu  einer 
fachgerechten  Entsorgung  Diese 
Verordnung  soll  am  1  Januar  1994 
in  Kran  treten  <i  Textkasten) 
On>r*or  Vrwn.l  *  iie 
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Der  Müllberg  wächst  von  Jahr  zu  Jahr  schneller.  In 
den  letzten  Jahren  kamen  Schadstoffe  auf  uns  zu, 
um  die  sich  früher  kaum  jemand  Gedanken  ge¬ 
macht  hat.  Wohin  z.B  mit  dem  Elektronikschrott? 


nur  m  der  Originalverpackung  ein¬ 
zusenden  Da  die  aber  beim  Liefe¬ 
ranten  ist.  hat  er  nun  ein  Problem 
Versendet  er  die  reparaturbedürf¬ 
tige  Hardware  In  einer  selbstge¬ 
strickten  Verpackung,  kann  der 
Hersteller  behaupten,  daß  die 
Schaden  auf  unsachgemäße  Ver¬ 
packung  zuruckzuführen 
Damit  liegt  dor  Schwarze 
wieder  beim  Kunden  Er  wird  so 
praktisch  gezwungen,  den  Verpak- 
kungsmüll  selbst  zu  lagern 

Dieses  Konzept  sollte  vielleicht 
von  den  Herstellern  noch  einmal 
gründlich  überlegt  werden 

Schrott  -  oder  Wertstoff? 

Computer  bestehen  aber  -  an- 
dors  als  die  atto  Waschmaschine  - 
aus  einer  Vielzahl  höchst  unter¬ 
schiedlicher  Materialien  Weil  sich 
eine  Waschmaschine  relativ  leicht 
zortogen  laßt  und  dabei  große 
Mengen  an  Metall  anfallen.  lohnt 
sich  der  Weg  zum  Schrott  ftändler 

Die  Substanzen,  aus  denen  ein 
Computer  aufgebaut  ist.  sind  da¬ 
gegen  wesentlich  diffiziler.  Er  be¬ 
steht  allem  aus  einer  unübor- 
schaubaren  Menge  an  verschiede¬ 
nen  Plastikmateriaiien.  die  mitein¬ 
ander  vor  Hobt,  gesteckt  oder  ver¬ 
schraubt  sind.  Um  sie  recyclen  zu 
können,  müssen  sie  vollständig 
sortiert  werden.  Da  in  den  meisten 
Fallen  aber  ein  Aufdruck  über  die 
Sorte  fehlt,  ist  dies  nicht  möglich 
Weiterhin  sind  diese  Te.ie  nur  von 
Hand  wieder  zu  zerlegen  Das  be¬ 
deutet  sehr  hohe  Personalkosten 

Der  Computer  und  vor  allem  die 
Peripher, ege  rate  bestehen  aber 
nicht  nur  aus  den  Gehäusen,  son¬ 
dern  s»e  besitzen  ,m  Innern  weitere 
höchst  unterschiedliche  Matena- 
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Da  sind  als  erstes  die  Platinen  zu 
d,e  un- 

•r*"S5£ 


Jeder  IC  besitzt  Im  Innern  leine 
Golddrähte.  die  die  Verbindung 
von  den  Anschlüssen  zum  eigent¬ 
lichen  Chip  stchersteilen, 

Weiter  haben  die  Platinen- 
steckor  eine  hauchdünne  Goldauf¬ 
lage  Um  an  das  Gold  heranzu¬ 
kommen.  muß  die  gesamte  Platin* 
kieingoochnltton  (goschroddod) 
und  im  Ofen  auf  weit  Uber 
1000  “C  aufgeheizt  werden  Der 
Schmelzpunkt  von  Gold  liegt  bei 
1063  *C 

Ein  großes  Problem  liegt  nun 
auch  Im  Ausbau  von  den  Platinen. 
Diese  Arbeit  kann  nur  manuell  ver¬ 
richtet  werden,  was  große  Lohnko- 
sten  nach  alch  zioht  Des  woitoren 
müssen  die  Platinen  von  den  nicht 
benötigton  Bauteilen  gesäubert 
werden.  Dazu  gehören  die  Kon¬ 
densatoren,  die  PCB  enthalten. 
Beim  Erhitzen  kann  daraus  Dioxin 
entstehen  Auch  die  Kühlkörper 
auf  den  Platinen  haben  es  Im  wahr- 
ston  Sinn  dos  Wortes  In  sich.  Um 
die  Wärmeleitfähigkeit  zu  ethöhon. 
bestehen  mancho  dieser  Kühlele¬ 
mente  aus  Berylliumbronze  So¬ 
lange  man  sie  ln  Ruhe  läßt,  d.h. 
mechanisch  nicht  beschädigt, 
sind  sie  absolut  ungefährlich  Wio 
schon  erwähnt,  müssen  dlo  Plati¬ 
nen  aber  zur  Wiedergewinnung 
der  edlen  Metalle  zerkielnort  wer¬ 
den  Beim  Schreddern  wordon 
auch  die  Kühlkörper  kleingehackt. 
Dabei  wird  karzinogener  (krebs- 
eiregender)  Berylllumstaub  freige¬ 
setzt  Da  sich  große  Schredderan¬ 
lagen  aber  sehr  schlecht  mit  Fil¬ 
tern  ausstatten  lassen,  gelangt 
dieser  Staub  ln  die  Umwelt  Er 
kann  die  Plätze  solcher  Anlagen 

stark  verseuchen. 

Ein  weiteres  Problemkind  bei 
der  fachgerechten  Entsorgung 
sind  die  Monitore.  Die  größte 
^!n9kBi,  Mte"  dabei  die 
ondröhren.  Um  ein  brillantes  Bild 
^garanheren,  enthält  die  Leucht- 
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Stoffe  lassen  sich  nicht  wiederaut- 
arbeiten  Hier  spielt  leider  erneut 
der  Kosten-Nutzon-Faktor  eine 
große  Rolle.  Die  Aufarbeitung  wird 
zu  teuer.  Solange  man  den  Abtall 
billiger  auf  Sondormülldeponlen 
lagern  kann,  besteht  auch  seitens 
der  Industrie  kein  großes  Interesse 
an  einer  Weiterverarbeitung  Da¬ 
bei  ist  die  Giftigkeit  dieser  Stoffe 
nicht  zu  unterschätzen  Besonders 
Blei  und  Cadmium  sind  Langzeit- 
gifte,  dlo  weder  abgebaut  noch 
sonst  auf  irgendeine  Weise  ihre 
Gefährlichkeit  einbußen 

Elektronikschrott  -  wohin? 


Einige  Firmen  haben  bereits  am 
funktionierendes  Verfahren  für  die 
Rücknahme  und  das  Recyclen  von 
Elektronlkschrott. 

Commodore  bietet  seinen  Kun- 
den  omen  -Be»  Anruf  Recycling- 
Dienst  an.  Dazu  muß  zuvor  bei 
einem  Commodoro-Händler  eine 
Wortmarke  gekauft  werden  Deren 
Preis  hängt  von  der  zu  entsorgen¬ 
den  Hardware  ab 
Ein  Monitor  kostet 
95  Mark,  während 
Computer,  Druckor 
und  Floppies  mH 
65  Mark  zu  Buche 
schlagen.  Dafür 
wird  auch  ein  excel- 
lentor  Service  gebo¬ 
ten  Jetzt  brauchen 
Sie  nur  noch  den 
nächsten  TNT-Spe- 
ditour  anzurufen, 
der  die  Geräte  dann 
bei  Ihnen  abholt. 

Für  dio  Aufberei¬ 
tung  dor  einzelnen 
Komponenten  sor 
gen  spezielle  Fir¬ 
men.  Dort  werden 
dio  Gerate  manuell 
bis  zur  letzten 
Schraub«  zerlegt 
und  nach  Wertstoffen  sortiert  Dies 
geht  aber  nur  bei  don  großen  Kom¬ 
ponenten  eines  Systems  Kabel 
z.B  bestohon  aus  einem  Kupfer¬ 
kern  und  einer  Kunststoffisolie¬ 
rung  Das  Kupfer  kann  leicht  woi- 
terverarbeltet  werden .  wenn  es  von 
der  Isolierung  befreit  wurde  Die 
Firma  Schüller.  Edelmetallruckge¬ 
winnung  in  Nersingen-Straß,  ar¬ 
beitet  hier  mit  einem  kaitmechani- 
schon  Trennungsverfahron  Dabei 
liegt  nach  der  Trennung  der  Kunst- 
stotfanieil  unter  1  Prozent  Nun 
kann  das  anfallende  Metailgranu- 
lat  auf  dem  üblichem  Weg  wieder 
In  den  Produkhonskreislauf  ein- 
fließen 

Platinen  werden  auch  von  allen 
Schadstoffen,  wie  Kondensatoren 
etc.,  befreit  und  anschließend 
auch  dem  kaltmechamschen  Tren- 
nungsverfahren  unterzogen  Das 
nun  anfallende  Metallgranulat  be¬ 
sitzt  aber  einen  hohen  Anteil  an 
Edelmetallen  und  wird  deshalb 
von  einer  Scheideanstalt  ^er¬ 
arbeitet. 

Die  dabei  anfallenden  Schad- 
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Stoffe  lassen  sich  im  Moment  noch 
nicht  kostengünstig  aufarbeiten 
Diese  Materialien  werden  deshalb 
unter  Tage  gelagert,  mit  dem  Vor¬ 
teil,  daß  diese  Stoffe  später,  falls 
mal  ein  großtechnisch  funktionie¬ 
rendes  Verfahren  gefunden  wird, 
leicht  wieder  zugänglich  sind 
Die  am  schwierigsten  aufzuar- 
beitenden  Geräte  sind  die  Monito- 
re.  Commodore  verlangt  nicht  um¬ 
sonst  95  Mark  für  die  Entsorgung 
eines  Gerätes  Für  den  Kunden 
wesentlich  günstiger  arbeitet  die 
Firma  NOKIA  Be.  Neukaut  nimmt 
sie  inzwischen  den  alten  Monitor, 
ohne  Rücksicht  auf  das  Fabrikat 
zurück.  Die  Händler  geben  bei 
Rückgabe  eines  alten  Monitors  so¬ 
gar  noch  einen  Preisnachlaß  auf 
das  Nougerät  Der  Kunde  erhält 
weiterhin  nach  erfolgter  Entsor¬ 
gung  ein  Zertifikat  über  den  Ver¬ 
bleib  seines  Geräts 

Auch  der  nartfwareh 


nvv-i  »  wwi  .  - 

Apple  nimmt  schon  vor  der  Einfüh¬ 
rung  der  Elektronifcschrottverord- 


Daoe»  war  der  -blaue  Punkt-  zu¬ 
erst  nur  als  Seitenhieb  aut  den 
-grünen  Punkt-  gedacht,  aber  in¬ 
zwischen  hat  sich  das  System  be¬ 
währt 

Auf  den  grünen  Punkt  sind  in¬ 
zwischen  fast  alle  Hersteller  nicht 
besonders  gut  zu  sprechen  Sie 
haben  nämlich  in  der  Regel  keine 
Wahl,  dem  grünen  Punkt  beizutre- 
len  oder  nicht  Aber  die  Händler 
fordern  den  grünen  Punkt,  um 
nicht  selbst  ein  Entsorgungssy¬ 
stem  aufbauen  zu  müssen  Damit 

ist  der  Zweck  des  Punkts  unterlau¬ 
fen  Jotzt  hat  der  Punkt  weder 
etwas  mit  MuHvermeidung  noch 
mit  Recycling  zu  tun 

Der  bessere  Weg 

Die  Eiektronikschrottentsorgung 
steckt  immer  noch  in  den  Kinder¬ 
schuhen  Das  eigentliche  Problem 
wird  von  Institution  zu  Institution 
weitergereicht  Erst  durch  den 
Druck  der  Efektronikachrottverord- 
nung.  die  am  1.  Januar  1994  in 


Kraft  treten  soll,  versuchen  die 
Hersteller  etwas  zu  ändern.  Bis 
jetzt  laufen  aber  nur  zaghafte  Ver¬ 
suche  in  dieser  Richtung  Dabei 
steht  wieder  im  Vordergrund,  daß 
der  Käufer  dieser  Geräte  auch  für 
deren  fachgerechte  Entsorgung 
zahlen  soll 

Bei  den  heutigen  Preisen  der 
Hardware  ist  eine  Anhebung  für 
eventuell  spater  anfallenden  Ent¬ 
sorgungskosten  auch  von  der  In¬ 
dustrie  kaum  denkbar  Der  Preis¬ 
kampf  der  Hersteller  läßt  dieses 
auch  .m  Moment  nicht  zu. 

Der  einzige  Weg  aus  diesem  Di¬ 
lemma  liegt  wahrscheinlich  in  der 
Konzeption  einer  neuen  Geräte¬ 
generation.  die  sich  einfach  -  ohno 
Werkzeug  -  in  die  einzelnen  Be¬ 
standteile  zerlegen  läßt 

Weiterhin  »st  es  wichtig,  die 
Anzahl  der  verschiedenen  Kunst¬ 
stoffe  auf  ein  Mindestmaß  zu  be¬ 
schränken,  die  dann  einen  Ver¬ 
merk  über  ihre  Beschaffenheit  ein- 
gestanzt  bekommen. 


Elektronikwhrottvcrordnung 


D—  Wcm-Jurg  Wn-^rung  ur* 
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Sortierung  von  Hand  lat  unerläßlich 


nung  komplette  Apple  Macintosh- 
Geräie  kostenlos  zurück  Apple  ar¬ 
beitet  hier  mit  RecycimgUnter- 
nehmen  zusammen,  die  eine  fach¬ 
gerechte  Entsorgung  sicherstel¬ 
len  Die  Kunden  müssen  lediglich 

den  Computer  m  seinem  alten  Kar¬ 
ton  mit  der  Aufschrift  -Recycling- 
bei  Ihrem  Fachhändler  abgeben 
Wohl  dem.  der  seinen  Karton  noch 
im  Keller  stehen  hat 
Aber  nicht  nur  Hardwareherstei- 
ier  kommen  dem  Kundenwunsch 
nach  fachgerechter  Entsorgung 
der  Altgeräte  nach.  Auch  bei  den 

Softwareproduzenlen  setzt  sich 
umweltbewußtes  Denken  durch. 
-Soft  Research-  etwa  will  dem  Dis- 
kettonberg  mit  H.lfe  des  blauen 
Punkts  zu  Leibe  rücken  Alle  Dis¬ 
ketten  dieses  Herstellers  tragen 
diesen  Punkt 

Erscheint  nun  ein  Update  eines 
Programms,  kann  der  Käufer  die 
Disketten  mit  der  alten  Soft  war  e- 
version  an  die  Firma  zurück¬ 
schicken  und  erhält  ein  paar  Tage 
später  die  neueste  Version  kosten¬ 
los  zugeschickt 
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Geos  Mo. 


Die  Geos-Welt  ist  inzwischen  ziemlich  unüber¬ 
schaubar.  Wir  zeigen  Ihnen  die  wichtigsten  Pro¬ 
dukte. 

sein  installiertes  Betriebssystem  in 
ein  Modul  kopieren  lassen  De* 
•Geos  User  Club-  übernimmt  die 
so  Aufgabe.  Sie  müssen  lediglich 
Ihre  Origmalsichorheitskooie  eirv 
schicken  und  erhalten  für  89  Mark 
dann  ein  Modul  zurück  Dam« 
steht  Geos  nach  dom  Emschahen 
des  Computers  innerhalb  weniger 
Sekunden  zur  Verfügung 

Besonders  empfehlenswert  st 
dieses -GeoflOM.  dann,  wenn  Sie 
Geos  sehr  häufig  emsetzon  und 
die  ständige  Funktionsfähigke.1  für 
Sie  sehr  wichtig  15t  Wenn  näm¬ 
lich  «nm*  d«e  Boot  Diskette  ihren 
Dienst  versagt... 


von  Heinz  Behling 

Es  gibt  eine  Reihe  von  Zusatz¬ 
geräten  und  -Programmen,  die 
im  Geos-Betrieb  sehr  nützlich 
sind  und  die  Arbeit  erleichtern 
oder  wesentlich  beschleunigen. 
Wir  stellen  Ihnen  hier  das  wichtig¬ 
ste  Zubehör  vor 

Daten  in  Massen 

Für  große  Datenmengen,  bei¬ 
spielsweise  DTR  lohnt  sich  in  je¬ 
dem  Fall  die  Anschaffung  einer 
Festplatte  Auch  wenn  Sie  mehrere 
Geos-Programme  benutzen,  die 
allein  ja  schon  einige  hundert  Kilo- 
Byte  Platz  beanspruchen,  ist  eine 
Herd  dlsk  interessant 
Festplatte,  gibt  es  von  CMD  mit 
Kapazitäten  von  20  bis  200  MByte 
Sie  sind  In  der  Lage,  alle  Commo- 
dore-Floppylaufwerke  (1541.  1571 
und  1581)  zu  omulleren  und  zwar 


Speicher  satt 

Geos  ist  ein  sehr  Speicher  hung¬ 
riges  Betriebssystem,  nahezu  je¬ 
des  Byte  im  C64  ist  benutzt  D*es 
führt  dazu,  da8  längere  Program¬ 
me  oder  Dokumente  nicht  kom¬ 
plett  im  Arbeitsspeicher  unterge¬ 
benem  werden  können,  sondern 
ständig  Teil©  nachgeladen  wer¬ 
den.  Geopubiiäh  ist  em  Pnmdebe^ 
spiel  dafür 

Nun  sind  die  Commodore-Flop- 
P*m  aber  recht  gerade  die  schnelL 


Neben  dem  Zusatz-Speicher  be¬ 
sitzt  die  1750  auch  noch  einen 
•DMA-Prozessor-  (Direct  Memory 
Acces.  direkter  Speicherzugriff), 
der  oen  Transport  der  Daten  zwi¬ 
schen  Erweiterung  und  Computer 
übernimmt  Außerdem  kann  er 
auch  dazu  benutzt  werden,  inner¬ 
halb  des  Computers  Datenlrans- 
porte  zu  unterstützen.  Besonders 
beim  Scrollen  des  Bildschirms 
mochi  sich  dies  bemerkbar 

D*e  1750  (Preis  ca.  260  Merk) 
arbeitet  ohne  Zusatzsottwaro  mit 
Geos  zusammen,  sie  müssen  le¬ 
diglich  im  Konfigurierprogramm 
das  zusätzliche  RAM-Laufwer  k  an- 
melden  E mpteh lenswert  isi  diese 
Erweiterung  lür  jeden  Goos-User, 
insbesondere  Hi»  C 128  Besitze«, 
da  das  Baste  7  dw  >750  ebenfalls 
nutzen  kann. 

Etwas  p*  entwerte»  (200  Mark)  Ist 
•GeoRAM.  mit  derselben  Kapazi¬ 
tät  Allerdings  «t  es  nicht  kompoii 
bei  zur  1750,  oesttzi  kernen  DMA 
Prozessor  und  wird  deshalb  mit  ei¬ 
ner  spozieti  ongepafiton  Geos 
Version  geliefert  Die  Bedienung 
ist  gleich,  lediglich  der  schnollo 
Datemransport  innerhalb  oes 
Computers  bleibt  aul  der  Shecku 
GeoRAM  wird  vom  Bas«  7  des 
C128  nicht  unterstützt,  weshalb 
dies«  Erweiterung  nur  für  Geos- 


Je  noch  Anspruch  können 
Sie  zwischen  9-Nedlem 
für  geringere  Qualität  und 
Geschwindigkeit... 

so  gut,  daß  nahezu  alle  Program¬ 
me  dam«  Zusammenarbeiten  Le¬ 
diglich  kopiergeschützte  Software 
bereiten  Probleme 
Mil  der  Festplatte  werden  zahl¬ 
reiche  Programme  geliefert,  u.  a 
auch  Geos- Tools:  Ein  neues  Konti- 
gurioryrogramm  stellt  Geos  den 
erforderlichen  Tteibcr  hi«  dm  HO 
zur  Vbrfügung.  Die  in  dm  Pleite 
eingebaute  Echtzeltuhr  wird  m.t  ei¬ 
nem  selbststarlenden  Programm 
bei  jedem  Boot-Vorgang  ausgeie 
sen  und  als  Systemze«  in  den  C  64 
bzw.  C128  übernommen.  Zudem 
ertaubt  ein  Tool,  jederzeit  inner¬ 
halb  eine»  Geos-Sitzung  die  ak¬ 
tuelle  Partition  der  Platte  zu  wech¬ 
seln  und  zwischen  den  Partitionen 
Programme  und  Daten  zu  kopieren  • 

Geos  im  ROM 

Wer  Geos  schnell  und  ohne  Dis¬ 
kette  booten  möchte,  kann  sich 


...  oder  24-Nadlem  für 
gehobenere  Ansprüche. 


oder  Tinten- 
strahWruckem  für  höchste 
Qualität  wählen 

User  oder  Maschinonsprache- 


sten  und  es  entstehen  daher  im¬ 
mer  Pausen.  Abhilfe  schaben  h*y 
Speich  er  e»  weiter  ungen,  von  de¬ 
nen  es  mehrere,  recht  unterach-ed- 
liche  Typen  gfet:  Zunächst  .«  da 
dfe  1750.  em  Com modore-Produkl. 
dH»  allerdings  inzwischen  nur  noch 
ate  Clone  «mählich  c 
512  KByte  zur  \ferfugung  und  er¬ 
laubt  es.  “me  RAM-'iopoy  etazu 
sotzen  Hierbei  werder  alte  Oate« 
en  wie  auf  einem  echten  Laufwerk 
gespeichert,  der  Benutzer  merkt 
außer  der  wesentlich  höheren 
Geschwindigkeit  mir  einen  Unter 
schied-  Nach  Absehalten  des 
Computers  sind  dt«  Date«  ge¬ 
löscht  Daher  soHten  Sie  s»e  vor 
Abschluß  Ihrer  Arbeit  unbedingt 
auf  eine  Otskette  kopieren 


ausfall  zu«  Verfügung  Allerdings 
hat  die  Sache  Ihren  Preis:  M»i  600 
Mark  fangen  Sie  bei  1  MByte  an. 

RAMdrive  hat  bis  zu  2  MByte 
Speicher.  Es  besilzl  nicht  den  Pa¬ 
rallelanschluß.  kann  aber  anson¬ 
sten  das  gleiche  Die  Akkus  sind 
hier  bereits  eingebaut 
Preislich  ist  es  aber  interessan¬ 
ter,  es  liegt  zwischen  400  und  600 
Mark,  je  nach  Kapazität 
Wer  mehr  als  ein  halbes  Moga 
byte  Speicher  braucht,  kann  eine 
1750  auch  aut  bis  zu  2  MByte  auf- 
rüsten  lassen  (in  Schrillen  zu  je 
256  KByto)  Nähere  Informationen 
und  Adressen  dazu  erhalten  S10 
boim  Geos-Userclub 

Welche  Floppy? 

ln  der  Regel  Ist  bei  einem 
C-64-Use«  bereits  ein  Lautwerk 
1541  vorhanden  Allerdings  ist  die 
Arbml  mit  nur  eine«  Floppy  doch 
sehr  mühsam,  ständiges  Diskot- 
tonwoohsoln  ist  die  Folge  Au8©r- 
dem  «st  der  Speicherplatz  omer 
einseitigen  Diskotto  sehr  knapp, 
da  Geos  bei  nur  einem  Laufwerk 


Wesentlich  mehr  Komlort  als  die 
»eher  genannten  Modul«  bieten 
ehe  Spetchererweanrungen  von 
CVD  RAMUnk  und  RAMdrlvo. 

Be.de  Geräte  «mukeren  Com 
modore-Laufwwke  recht  nur  in¬ 
nerhalb  von  Geos.  sondern  auch 
•m  Basic.  Sie  können  wie  emo 
FJöppy  benutzt  werden  Remtmk 
biete«  bis  zu  16  MByte  Sp-tchehca- 
oaziiat.  besitzt  ein  neues  Betriebs- 
System  ijitty  DOS),  das  unter  an¬ 
derem  auch  als  Spoeder  arbeitet. 
Außerdem  erlaub!  es  mit  einem 
Spez-afkabei  don  peratieten  An¬ 
schluß  der  Festplane,  die  dann 
saoonhah  schnell  wird. 

Als  wertere  Eferas  stehen  ein 
eigenes  Stecke«  netzteil  fü«  den 
Datenertia*  be*  abgeschaiietem 

Computer  und  eine  Akkuoufteumg 

Hu  kurze  Transporte  oder  Strom¬ 


Floppylautwerke  mit  höhoror 
Qualität  sind  ein  Muß  bei 
großen  Oatenmengon 

verlangt,  daß  Programm  und  Da¬ 
ten  auf  eine«  Diskette  Bind.  Bei 
Geopaint  und  Goownte  mag  das 
noch  gerade  möglich  som  (verges¬ 
sen  Sie  nicht,  daß  auch  Desklop. 
Kontigurlerer  und  Druckerlreiber 
aul  dies©«  Diskette  sind),  bei 
größeren  Programmen,  wie  Goo 
pubiish  «st  ob  kaum  mehr  zu  schal¬ 
len  Kurz:  Die  Anschaffung  einer 
zweiten  Floppy  lat  dringend  zu 
empfahlen!  Dabei  sollten  Sie  am 
besten  zur  nur  unwesentlich  teure¬ 
ren  1671  groifen,  die  Diskelten 
beidseitig  beschreibt  und  daher 
die  doppelte  Kapazität  (320  KByte) 


Noch  besser  wäre  das  3VZö»l- 
Laufwerk  156«,  das  allerdings  ng' 
noch  als  Restposten  oder  ge¬ 
brauch!  verfügbar  ist  Sie  kann 
.mmerhin  790  KByte  aut  einer  Dis¬ 
kette  unterbriogon 
Neu 

®in  3,2**wv/f  w  *■*»**' •* e- m»  —  - 

im  3 Vr Zoll-Format.  Allerdings  ha 
oen  wi»  dieses  Gerät  noch  recht  te¬ 
sten  können  Wir  hoffen  jedoch,  ln 
der  nächsten  Ausgabe  einen  aus¬ 
führlichen  Beucht  darüber  bringen 
xu  können 


umeronngun 

o  an  gekündigt  ist  von  CMD 
,2-MBvte-Laufwerk.  ebentelis 
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Wer  schreibt  mir? 

Da  Druckerhorsteller  nicht  ge¬ 
rade  ln  gegenseitiger  Zuneigung 
aulgehon,  kocht  leidor  jeder  ein  et¬ 
was  unterschiedliches  Süppchen, 
was  die  Programmiorung  ihrer  Ge¬ 
räte  angeht  So  kommt  es.  daß  man 
mit  Geos  bereits  weit  über  100 
Druckertreibei  mitgelietert  be¬ 
kommt  und  noch  viele  andere  auf 
dom  Markt  sind 

Doch  die  Wahl  des  richtigen 
Druckers  Ist  gar  nicht  so  schwor, 
man  muß  nur  auf  wenige  Dinge 
achten. 

Zuerst  wäre  da  die  Kompatibilität 
zu  einem  Standard  (Epson-.  Star-, 
NEC-,  IBM-  oder  Laserjet-Emula- 
Uon)  Besitzt  ein  Drucker  eine  die¬ 
ser  Emulationen,  kann  er  auch  mit 
Geos  Zusammenarbeiten 

Dos  zweite  Auswahlkriterium  ist 
die  Druckqualltfl»,  die  eng  mit 
dem  Oruckpnn/ip  und  dem  Preis 
zusnmmenhängt  Im  unteren  Be¬ 
reich  sind  preiswerte  O-Nodei- 
Drucker  geelgnot  (unter  500 
Mark),  für  mittlere  Ansprüche  Korn- 
mon  gehobene  9-Nndel-  und  24 
Nndol-Modolle  In  Frago  (500  bi* 
900  Mark)  und  für  höchste  Qualität 
eignen  sich  vor  allem  Tintenstrahl- 
und  Lnsord'ucker  (über  900  Mark) 
Allordings  gibt  es  aut  dem  sehr 
umkftmpften  Hardwuromarkt  sehr 
oh  günstige  Sonderangebote,  so 
daß  dio  genannten  Prwiskotogc^ 
rlen  nicht  als  slrongo  Grenzen  gei- 


nlg.  da  nach  Jedem  Ausschalter, 
des  Computers  die  Zeit  gelöscht 
wird.  Erst  wenn  man  sie  mit  dem 
Wecker  gestellt  hat,  kann  man  hier 
die  genaue  Zeit  ablesen 
Abhilfe  schafft  hier  d»o  Geos- 
Echtzeituhr.  ein  kleines  Modul,  das 
auf  den  von  Geos  nicht  benutzten 
Casssetwn-Port  gesiechi  w-d  Em 
selbststartendes  Treiberprogramm 
das  auf  die  Boot-Diskette  kopiert 
wird,  überträgt  dann  beim  Hoch- 
fahren  des  Systems  d«  Echtzert  m 
den  Computer.  Da  die  Utu  akkug* 
puffert  «t.  lauft  sie  auch  tw<  abge¬ 
schaltetem  Rechner 


Weiche  Wore 


=ast  noch  großer  tst  das  Angebot 

»Geoe  Software  Vor  altem  zaht- 


Unter  Umstanden  kann  sogar 
eine  Festplatte  ratsam  soln 

ton  können  Insbesondere  bei  An¬ 
kündigung  von  Nachfolgomodel- 
lon  kann  man  mit  Auslaufgeräten 
ein  Sciinäppchon  machen. 

Ein  wichtiger  Punkt  «st  der  An¬ 
schluß  dos  Druckers  Wenn  Sie 
Probleme  vermeiden  mochten, 
verwenden  Sie  um  besten  em 
User port-Kabel  Hier  werden  dt* 
Daten  byteweise  parallel  übertra¬ 
gen,  was  gegenüber  der  seriellen 
Methode  am  Floppybus  eme  we¬ 
sentlich  höhere  Geschwindigkeit 
mit  sich  bringt 

Vor  der  Verwendung  eines  Inter¬ 
face  ist  bei  Geos  abzuraten,  da  die¬ 
se  Geräte  oft  mehr  Probleme  beno¬ 
ten  als  sie  lösen 

Zeel  im  Griff 

Seit  der  Verston  20  Wendet 
Geos  tn  der  oberen  rechten  BUd- 
scbirmecke  st&ncUg  die  Uhr  em 
Allerdings  nützt  dies  zunächst  we- 


Fast  noch  i 

von 

reiche  Anwendungsprogramme 
und  Hilfssoflwaro  für  Drucker  sind 
hier  vorhanden 

GeopuWish 

Mit  enormen  Gestalt  ungsmög- 
Ichkeiten  wartet  das  DTP- Pro¬ 
gramm  GeopuWish  aut:  Hier  kön¬ 
nen  Sie  Druckseiten  spietend  ein¬ 
fach  gestalten,  mehrspaltig  forma¬ 
tieren.  Geopamt-BHder  ptozioren 
und  die  unterschiedlichsten  Zei¬ 
chensätze  benutze«. 

Auf  Master-Seiten  legen  S*  mit 
Hilfslinien  die  Se-ionautteiiung 
fest,  definieren  rechte  und  linke 
Seiten  oder  stellen  die  automati 
sehe  Seltonnumenerung  ein. 
Ebenso  können  auf  |odor  Seite 
wiederkehrende  Grafikon  festge¬ 
legt  werden 

Für  jede  emzolno  Seite  können 
Sie  em  eigenes  Layout  anlofügen 
Text  Hießt  automalHch  um  Grafi¬ 
ken  herum  und  kann  mit  dem  ein- 
gebauten  Texteditor  auch  korri¬ 
giert  werden  Selbstverständlich 
sind  auch  nachträgliche  Größen¬ 
änderungen  möglich.  Alles  kön¬ 
nen  S*e  dabei  direkt  auf  dem  Bild¬ 
schirm  sehen,  vertioron  also  nie 
den  Überblick. 

Zahlreiche  Spezialwerkzeuge 
gaben  dem  Ganzen  dann  den  letz¬ 
ten  Feinschliff.  L  B  mit  zentrierten 
Texten  oder  skalierten  Bildern 
Über  25  Funktionen  stehen  hier 
bereit  Für  DTP-Antängar  enthält 
das  Handbuch  amen  ausiührV 
cheniernkur*.  der  mit  za« Weichen 
Abbildungen  omzeme  Funk- 
Hon  erklärt 

Somit  «t  GeopuWreh  das  ideale 
Werkzeug,  um  Schuierzeitung en. 
Veremszenschrrften  oder  anderen 
Schriftstücken  die  richtige  Form  zu 
geben.  Es  unterstützt  außerdem 
Apple  Laser  Wnter  und  kann  m  be¬ 
ster  Qualität  drucken 


weswegen  unbedingt  Laubwerke 
mit  hoher  Kapazität  verwendet 
werden  soinen.  Dann  ist  die  Arbeit 
sehr  komfortabel  S*>  können  ganz 
nach  Belieben  Eingabemasken 
gestalten  und  längere  Datensätze 
auch  auf  mehrere  Seilen  vorteilen 
Formulare  bis  zu  einer  Größe  von 
21.25  cm  x  275  cm  sind  nfogkch 
Wenn  der  Entwurf  fertig  ist.  müs 
sen  Sie  nur  noch  die  leeren  Daten¬ 
felder  ausf  ulten 

Suchen  ist  damit  denkbar  ein¬ 
fach:  Füllen  Sie  ein  Suchformular 
aus  und  ln  Sekundenschnelle 
durchforstet  Geofiie  den  gesamten 
Daten  bestand 

Selbstverständlich  läßt  sich  nach 
alten  Feldern,  beispielsweise  Na- 
men  oder  Wohnorten  sortieren 
und  auch  der  Druck  der  Daten  IM 
ohne  Probleme  möglich 

Gespeicherte  Adressen  können 
mit  MUto  von  Geomerge  und  Geo- 
wrrte  m  Serienbnefe  omgetet/l 
werden,  eme  Funktion,  die  eonst 
nur  wesentlich  leuorere  Program¬ 
me  besitzen  AMes  wird  Geovlika 
über  Menüs  und  Fenster  bedient, 
Progrommierkenntnlsae  wie  be» 


Wesentlich  komfortabler  gehfs 
mit  dom  Computer:  Sie  haben  in 
e  ner  Tabellenkalkulation  zu  Be¬ 
gum  em  leeres  Arbeitsblatt,  In  des 
sen  Felder  Sie  nach  Belieben  Tex¬ 
te.  Zahlen  oder  auch  Formeln  ein¬ 
geben  können  Dazu  ein  Beispiel: 
In  einer  Gruppe  von  Feldern  haben 
Sie  di«  monatlichen  Einnahmen. 
In  omer  anderen  Gruppe  die  Aus¬ 
gaben  eingetragen.  Zwei  wettere 
Felder  «malten  die  Formeln  zur 
Berechnung  der  Elnnahmo-  bzw 
Ausgabesummon  und  ein  drittes 
die  Oiflerenz.  Der  Clou  Ist  nun.  daß 
bei  Änderungen,  z  B.  einet  zusätz¬ 
lichen  Ausgabe,  alte  anderen  Fel¬ 
der  automatisch  neu  berechnet 
werden  und  daher  immer  aut  ak¬ 
tuellem  Stand  sind 
Stoßen  Sie  sich  nun  vor.  es  han 
de«  sich  nicht  nur  um  ein  emta 
chea  Housn altsbuch,  sondern  um 
die  Finanzverwaltung  eines  Ver¬ 
ein»  oder  sogar  omor  kleinen  Fif; 
ma  Hier  können  Sie  mit  dom  Com¬ 
puter  eine  Menge  Zeit  sparen 
Auch  im  Goos-System  gibt  es 
einen  Rechenknechi.  der  genau 
dies  leibtat-  Qeocalc.  Kaum  ein  an¬ 


Doten  en  messe 

Zur  lÄrwaltung  großer  Datonbe- 
Stände.  w.ez  B  Mieder  listen  ei¬ 
nes  Sportvereins  o  A  -ngne«  S*ch 
GeoMe-  Die  Anzahl  der  Daten  mrd 
nur  durch  den  zur  Verfügung  se¬ 
henden  Diskette npiair  begrenz!. 


Geopaint.  das  Malprogramm,  ist  ebenfalls  Im  Grundpreis  enthalten 


derer-  Programm  für  den  C  64  bzw 
C 128  bietet  diesen  Komfort  Schon 
nach  kurzer  Aniomro«  können  Sio 
damit  Ihre  persönlichen  Kalkulatio¬ 
nen  erstellen  Die  Bedienung  »st 
denkbar  einfach  und  wird  durch 
Menüs  und  ein  ausgezeichnetes 
Handbuch  unterstützt. 

Insgesamt  stehen  28000  Daten¬ 
zeilen  aut  einem  Arbeitsamt  mit 
256  Zeilen  zu  je  «12  Spalten  zur 
Verfügung  Stellen  Sie  die  Zollen¬ 
breite  nach  Ihren  Wünschen  ein 
und  rechnen  Sie  mit  12  Stellen  Ge¬ 
nauigkeit. 

Zur  besseren  Übersicht  künnon 
Sie  auch  zwei  unterschiedliche 
Teile  des  Arbeitsblattes  gle.chzei- 
tig  aut  dem  Bildschirm  anzeigen 

Molen  und  Zeichnen 

MH  dem  Betriebssystem  wird 
Geopaint  geliefert,  ein  Malpro- 
gramm.  mit  dem  man  sehr  gut  ar¬ 
beiten  kann  Sie  können  aut  einer 
kompletten  DIN- M-Selte  in  mehre- 


anderen  Datenbanken  smd  nicht 
erforderlich 

Auch  hie»  bietet  das  Handbuch 
einen  kompletten  Emfuhrungskure 
an  der  md  vielen  Beispielen  auch 
Wütige  Anfänger  innerhalb  kurzer 
Zeh  zum  Erfolg  bringt 

Tobelion,  Tabellen . . . 

Au«  de«  ersten  Blick  kann  kaum 
ein  Neuling  etwas  mit  einem  Tabel- 
tenkalkulaiiohsprogramm  ante rv 
gen.  Enä  wem*  man  erfährt,  was 
diese  Universalgenies  mgenttich 
können,  form  man  sie  zu  schätzen 
Stetten  S*e  sc h  nur  mal  diese  Si¬ 
tuation  vot;  Sie  möchten  ein  Haus¬ 
haltsbuch  fömeh.  ln  dem  nicht  nui 
sämtßche  Einnahmen  und  Ausga¬ 
ben  verbucht  sind,  sondern  daß 
auch  ständig  die  aktuellen  Ist- 
Werte  enthält  Wenn  Sie  d»  nach 
der  a«ten  Methode  mit  Buch  und 
Bleistift  erledigen,  artet  es  schnell 
tn  Oauenechnungen  und  kunstvol¬ 
len  Radierungen  aus 
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re n  Farben  zeichnen  und  werden 
dabei  durch  viele  Hilfsmittel  unter¬ 
stützt.  In  einem  eigenen  Fenster 
können  unterschiedliche  PinseF 
lormen  oder  Füllmuster  ausge- 
wflhlt  werden.  Hilfslinien  sind  em- 
blendbar  und  selbstverständlich 
Ist  auch  eine  Texttunktion  enthal¬ 
ten 

Wer  es  noch  komfortabler  möch¬ 
te,  ist  mit  dem  neuen  Programm 
GooCanvas  bestens  bedient  Der 
Funktionsumfang  wurde  gegen¬ 
über  Geopaint  noch  erweitert  So 
können  letzt  beispielsweise  inner¬ 
halb  eines  Dokuments  noch  zwei 
andore  geöffnet  werden  oder  Aus¬ 
schnitte  bis  hm  zur  kompletten  Sei¬ 
te  gemacht  werden 

Nochmal  drucken 

Die  Druckqualität  läßt  sich  auch 
mit  einfachen  Druckern  noch  be¬ 
trächtlich  steigern.  Schlüssel  dazu 
ist  Geos  LQ.  ein  System  aus  neuen 
Treibom  und  einem  Programm, 
das  es  gestattet,  die  Auflösung  in 
watton  Grenzen  einzustollon  Au- 
Oerdern  können  Zwischenpunkte 
Intorpoliert  werden,  so  daß  Schrä¬ 
gen  und  Rundungen  wesentlich 
glatter  aussehon  Damit  läßt  sich 
dann  ome  exzellente  Schwärzung 
und  OualltAt  erreichen 

Kopieren 

GeoB  besitzt  oinon  sehr  guten 
Kopiorschutz.  der  aber  leider  auch 
Slchorheilskoplen  verhindert  Man 
Ist  also  voll  abhängig  von  den  bei¬ 
den  Boot -Disketten  Mit  dem  Geos- 
Bootmoker  jedoch  können  Sie  in 
ledern  Formal,  also  1541.  1571, 
1501.  Festplatte  und  sogar  RAM 
drrve  und  RAMIink  booten  Demi« 
hat  das  Zittern  bei  Anzeige  eines 
Diskettenfehiors  auf  der  Boot- 
Dlskotto  nun  ein  Ende. 


Anschriften  und  Preise 


Gaos-Piodukto 

MSPI 

Han»  Pinsel-SlraOo  Ob 
0013  Haar 

1750 -Clone 
CEUS 

F'ntz-Reuter  StraBo  31 
4353  Oer-Eickanscnwlck 

GooRAM 
DATA  2000 
Weidest  rafto  10 
5800  Hagen 

Festplatte  HO  20 
GooCanvas,  Bootmaker 
CMD  DireW 
Postfach  58 
A-6410  Toll» 

Plus  Elektronik 
Postfach  10  02  63 
3016  Seelze 


Geos  optimal 

Das  richtige  Geos-System  für  Ihr  Problem,  schwer 
zu  finden ?  Nein,  denn  wir  helfen  Ihnen  dabei. 


von  Heinz  Behling 

Geos  wird  mit  Recht  als  Bö 
tnebssystem  bezeichnet, 
schließlich  besteht  es  aus 
zahlreichen  Einzelprogrammen, 
die  sämtlich  Zusammenarbeiten 
können  Dam.t  können  Sie  alles  er¬ 
ledigen.  was  im  Heim-  und  Hobby 
bereich  so  allos  an  Computer¬ 
arbeit  anfällt  Textverarbeitung, 
Malen.  Zeichnen,  Tabeiienkalkula- 
tlon  oder  Desk  Top  Publishing 
Nichts  »st  unmöglich! 

Die  Vielseitigkeit  wird  noch  grö¬ 
ßer.  da  men  mit  Geos  die  unter¬ 
schiedlichste  Hardware  verwen¬ 
den  kann  Sämtliche  Floppytauf- 
werke  werden  ob  der  Version  13 
unterstützt  und  ob  Version  20  kann 
man  auch  Festplatten  (von  CMO) 
enschließen  Hinzu  kommen  bts 
zu  16  MByte  große  RAM -Erweite¬ 
rungen.  von  denen  sich  das  Bö 
trtobssystem  auch  boerten  läßt  und 
die  als  uttrasch netto  Floppy-Lauf- 
worke  Geos  wesentlich  beschleu¬ 
nigen. 

Den  krönenden  Abschluß  bildet 
ome  fast  uo  überschaubare  Anzahl 
von  Nadel-,  Tmtenstrahl-  und  La 
serdruckern,  die  alles  mH  Geos 
Ererbortete  zu  Papier  bringen 
Kurz  und  gut.  dto  Kombmanons- 
mögtichkeiten  sind  nahezu  unbe 
grenzt  und  damit  ist  die  Auswahl 
des  für  eme  bestimmte  Aufgabe 
optimalen  Systems  schwierig 
Um  Ihnen  dabei  zu  hellen,  stel¬ 
len  Wir  hier  für  dto  häufigsten 
Anwendungen  Mustersysteme  vor. 
Informationen  über  das  wichtigste 
Goos-Zubehör  finden  Sie  im  An¬ 
schluß  daran 

Im  Anhang  finden  Sie  d*e  dazu- 


GeoROM.  GeoCanvas 
Geos  User  Club 
Jürgen  Hämisch 
Xunterver  SlraBe  40 
4270  Dorsten  19 


Zwecke  tsl  inzwischen  vorhanden, 
von  stilvollen  arten  Lettern  bis  zur 
supermodernen  Computerschnft 
Bereits  txwn  Geos-Grundsystem 
ist  das  TextverarbeHungspro- 
gramm  -Geownte.  enthalten  Es 
bietet  beispielsweise  viele  Forma¬ 
tier  ungsmöghchkeiten  (u*.  Block 
salz),  gestattet  es.  Bilder  in  den 


Farbe  ist  nicht  unbedingt  erfor¬ 
derlich,  allerdings  sind  Mono- 
chrom-Momtore  heute  kaum  noch 
zu  bekommen  und  wenn,  dann  zu 
einem  Preis,  der  nur  unwesentlich 
unter  dem  eines  Farbgerflts  liegt, 
Ein  geeignetes  Gerat  15t  z.  B  der 
Commodore  1084  S.  ein  Monitor, 
den  man  für  alle  Goos-Anwendun¬ 
gen  und  auch  sonslige  C-64-Pro- 
gramme  empfehlen  kann.  Hinzu 
kommt  noch  ein  Anschlußkabel  für 
30  Mark.  Dieser  Monitor  läßt  sich 
übrigens  auch  an  den  C128  an 
schtloßen  und  arbeitet  dann  Im 
80-ZeichonModua 

Wenn  Ihre  Texte  größeren  Um¬ 
lang  erreichen  (Diplomarbeiten 
etc.)  empfiehlt  sich  die  Anschaf- 


.  .  HUB 

meueFnospi 


ich  den  Wtcker  je 

morgen iku rtfj  lead wieder zuriickftellfn. D» an 
tornputojf*»«»^raB  iü.Um  mir  dir  Ider  fjeich  zwri 
WeckKHra  ira  *— l<>  jnnzutauni  Nun  möchte  man  den 
Cooputtr  abn  nutzen.  Lidt  nun  ein  new 

PropHDin  «InWirin^  ib,  muSnundm  GtoWeckn, 
mim»  ihn  bnudit  mt  wiedtr  Wen.  Die  vorher  finjesteUlm 

tl  r/Lamf  m  am  uaitaiz^itfli/L  ■räilniiMt  Ittsrf  Mttifää  tUlMrt  Milli 

iVfcMen  wiren  unwioemiiucn  vcnocen  um  nuisun  wieoer  neu 

Im  Grundpreis  ist  eine  komplette  Ttxtvererbeltung  enthalten. 

•)tO>  1*4  mode  dup  |  Of*ri on; 


jeqSö 


und 
auf. 

bereich  ein  permanenter  Preis¬ 
kampf  herrscht  und  man  mit  Son¬ 
derangeboten  etliches  sparen 
kann.  PreisvergleiCh  lohnt  ach* 
Doch  nun  zu  den  Mustersysto 
men; 

Schreibkünstier 

Die  häufigste  Anwendung  im 
Pnvaibereich  et  Textverarbeitung. 
Briefe,  Einladungen.  Hausaulga¬ 
ben  oder  Diplomarbeiten  erledigt 
man  heute  mit  dem  Rechenknecht 
Hier  ist  Geos  besonders  geeignet, 
da  es  sich  nicht  nur  einfach  bedie¬ 
nen  läßt,  sondern  auch  enorme 
GestaUungsmögüchkerten  bietet 

Ein  Riesenmenge  Zechensätze 
in  zahlreichen  Größen  für  alle 


Mit  Geopubtish  werden  Sie  zum  DTP-Profl 


Text  einzusetzen  und  zagt  den 
Thxi  genauso  auf  dem  Bildschirm 
an.  Wie  er  später  auf  Papi«  er 
scheinen  wird  (Wysiwyg  WhfrtYou 
See.  ts  What  Ybu  Get  also  -Was  du 
siehst,  nt.  was  du  bekommst-) 

An  die  Hardware  werden  bei 
Textverarbeitung  diese  Anforde¬ 
rungengestellt  Sehr  wichtig  ist  ein 
vernunfuger  Monitor,  der  vor  allem 
cm  scharles  Bild  Hefen.  dam,t 
auch  kleinere  Zeichen  noch  gul 
lesbar  sind.  Ein  Fernseh  gerät  wird 
auf  Dauer  kerne  Wohltat  lür  thte 
Augen  sein. 


tung  einer  zweiten  Floppy  Es  soll¬ 
te  möglichst  eme  1571  oder,  falls 
noch  erhältlich,  eine  1581  sein,  da 
diese  Typen  wesentlich  mehr  Spei¬ 
cherkapazität  bieten  und  somit 
mehr  Text  aut  «ne  Diskette  paßt. 
Sollten  Sie  nur  ein  Floppylaulwerk 
anschaHen.  empfiehlt  sich  in  je¬ 
dem  Fall  ein  solches  Gerät,  da  bet 
Goos  in  diesem  Fall  Anwendungs¬ 
programm  (Geownte)  und  Doku¬ 
ment  (Text  und  Bild«)  aut  dersel- 
pen  Diskette  sein  müssen  Die 
Floppy  schlägt  mit  etwa  300  bis 
350  Mark  zu  Buche 
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Allerdings  kann  man  beim  Zettungsmocher 

Drucker  wieder  etwas  sparen,  da 
in  der  Regel  kerne  Superqualität 
verlangt  wird,  sondern  lediglich 
Protokolldrucke  nötig  sind  Hier 


Wesentlicher  Bestandteil  eines 
Toxtverarbeitungssystems  ist  der 
Drucker  Welchen  Sie  wählen,  rieh- 
tel  sich  ganz  nach  den  Ansprü¬ 
chen.  die  Sie  an  die  Schriftqualität 
stellen:  für  einfache  Arbeiten  ist 
ein  9-Nadlef  genau  richtig  Diese 
Geräte  sind  preiswert  (300  bis  500 
Mark),  robust  und  vielseitig  Nahe¬ 
zu  alle  bieten  heute  mehrere  ein¬ 
gebaute  Schriftarten  und  Near  Let¬ 
ter  Quality  (Schönschrift). 

Sollten  Ihre  Ansprüche  auch  an 
die  Goschwindigkot  etwas  höher 
sein,  empfiohlt  sich  ein  24-Nadle«. 
der  Schönschrift  nicht  in  mehreren 
Durchgängen  erzeugt,  sondern  in 
nur  einem  Allerdings  sind  die  Prei¬ 
se  euch  etwas  höher  (ca  550  bis 
750  Mark). 

Höchste  Druckqualität  errei¬ 
chen  TirMonstrahl-  und  Laser- 
drucker  Tlntenstrahier  sind  mit  ra 
600  bis  1100  Mark  noch  etwa  600 
Mark  billige«  als  Low-coat- Laser, 
erfordern  abor  in  der  Regel  Spo- 
zlalpapler  und  haben  recht  hohe 
Seitenkosten,  da  der  Tlntenvorrnt 
heute  oft  im  Druckkopf  lest  einge¬ 
baut  ist.  Geht  er  zur  Noige.  muß 
der  komplette  Kopf  gewechselt 
werden. 

In  der  Rogul  reicht  om  Gerät  in 
der  Preisklasse  um  700  Mark  voll 

aus. 

Was  nun  noch  fohlt,  ist  eine 
Maus  Obwohl  Goo«  eich  auch  mit 
omem  Joystick  stouorn  läßt,  ist 
dioti  doch  nur  als  Notlösung  zu  be- 
trechton  Exakte  Cursor  Steuorung 
ist  nur  mit  einer  proportionalen 
Maus  ( i  B  Commodore  1351, 
Prols  ca  60  Mark)  möglich  Viele 
|m  Handel  erhältliche  Mfluso  sind 
«ber  nur  getarnte  Joysticks,  achten 
Sie  beim  Kauf  darauf,  indem  Sie 
die  Maus  in  Geos  mit  dem  1351- 
Elngabetroibor  testen! 

Damit  wäre  das  Textverarbei 
tungssyotom  komplett 

Datensammlung 

Wenn  oln  Datenbestand  aus- 
ufert.  läßt  or  sich  wesentlich  ein¬ 
facher  mit  dom  Computer  verar¬ 
beiten  Wohlgemerkt,  es  geht  hier 
nicht  um  dlo  Adressen  aller  neun 
Computerfreunde.  sondern  um 
aufwendigere  Vorhaben,  i  8.  Ver¬ 
einsverwaltungen  usw 

Hier  bietet  das  Geoa-System 
-GeofHe-  an,  mit  dem  sich  so  « 
was  sohr  Komfortabel  lösen  läßt 
Neben  der  Speicherung  Ihrer 
Daten  kann  das  Programm  auch 
mit  glänzenden  grafischen  Gestal- 
tungsmöglichkeiten  autwarter« 
Bildschirmmasken  sind  Irei  edi- 
tie«bar  und  sogar  Grafiken  lassen 
sich  elnlügen.  0«e  Anzahl  der  spei¬ 
cherbaren  Einträge  wird  nu«  durch 
den  zur  Verfügung  stehenden  Di* 
kettenplatz  beschrank!,  daher  sind 
große  Floppytaufwerke  dringend 
anzuraten,  Eventuen  sollte  man 
auch  an  die  Anschaffung  emer 
Festplatte  denken,  die  jedoch  etwa 
1200  Mark  kostet 


reicht  auch  em  preiswerter  9-Nad- 
ler  (unter  500  Mark) 

Sollten  Sie  Geofile  jedoch  als  Er¬ 
gänzung  zur  Texl Verarbeitung  be¬ 
nutzen.  um  beispielsweise  Senen- 
bnefe  zu  schreiben,  dann  gilt  für 
don  Drucker  das  vorher  bei  ferfver- 


Mit  dem  DTP- Programm  Geo- 
pubiish  können  Sie  sehr  sehne» 
aus  Geownte-  Texten  und  Geo- 
pai nt- Büdern  ferbge  Zertungseei- 
ten  herstet  len  Allerdings  ist  der 
Oatenumlang  emo.  solchen  Seile 
enorm  und  auch  das  Programm 
steuert  noch  etliche  zig  KByte  da 
ZU  MH  nur  einem  Ftopoy1aufWo«k 


zwei  Laufwerke  sind  ein  Muß  Au¬ 
ßerdem  ist  eine  Speichererweite¬ 
rung  dringend  zu  empfehlen,  da 
man  das  Programm  zu  Beginn  der 
Arbeit  m  die  RAM-Fioppy  kopieren 
kann  und  die  häufigen  Nachlade- 
prozeduren  dann  sehr  schnell  ge¬ 
hen. 

Wenn  Sie  regelmäßig  an  größe¬ 
ren  Objekten  arbeiten,  beispiels¬ 
weise  einer  wöchentlich  erschei¬ 
nenden  Zeitung  mit  mohreren  Sel¬ 
ten  Umtang,  sollten  Sie  unbedingt 
eine  Harddisk  oder  RAMtlnk  an- 
schafton  Andernstalls  werden  Sie 
bald  zum  Dtekiockey  und  können 
garantiert  d»o  wichtigste  Diskette 
niehl  mehr  finden 

Belm  Drucker  sollten  Sie  mehl 
sparen,  wenn  Sie  in  DTP  machen- 
Verwenden  Sie  einen  Tlntenstroh- 
iei  oder  noch  besser  einen  Laser 
drucker.  die  im  Moment  mlnde- 
slens  1500 Mark  kosten.  Moohwer- 
uge  24-Nadler  lohnen  sich  nicht, 
da  s*o  vom  Preis  her  keinen  Unter 
schied  zu  Tintenttrahlem  hatten 
Für  don  Drucket  sollten  Sie  dotier 
e«  700  b«  1000  Mark  rechnon. 
Eine  Alternative  dazu  IW  der  Laaer- 
Service  in  Zürich.  Hier  können  Sie 
Ihr«  ledigen  DTP-Seiten  aut  Dis¬ 
kette  Pinsenden  und  in  Spitzen- 
Qualität  drucken  Insfien  (für  cu. 
1  Mn.k/Seite) 


sollte  man  daher  nicht  arbetem ,  - 


Größere  Datenmengen  verwalte«  man  mit  Geofile 


Wos  brouchl  man  wozu? 
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Fragen  übet  Fragen 


Haben  Sie  Fragen  zu  Geos ?  Einige  der  am  häufig¬ 
sten  gestellten  beantworten  wir  hier. 


von  Heinz  Behling 


Sollten  Sie  diesen  Befehl  trotz 
dem  mit  einer  Geos  Diskette  ver¬ 


Zahlrelche  Loseranfragen  er¬ 
reichen  uns  täglich.  Wir  send 
bemüht,  diese  zu  beantwor- 
len  oder  an  kompotento  Stellen 
weiterzulelten  Doch  loidor  kann 
die  Antwort  schon  mal  eine  Woilo 
auf  sich  warten  lassen 
Deshalb  haben  wir  einige 
Standard-Fragen  ausgowählt  und 
beantworten  Sie  hier. 

Sollten  Sie  auch  ein  Problem  im 
Zusammenhang  mit  Geos  haben, 
schreiben  Sie  uns.  Die  Anschrift. 
Markt  &  Technik  Vertag  AG 
64'er-Redaktlon 
Stichwort:  Geos 
Hans-Plnsel-Strafie  2 
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Konvertieren? 

Immer,  wenn  Ich  eine  normale 
C84-Dlskette  unter  Geos  In  die 
Floppy  lege,  erscheint  ein  Fen¬ 
ster  mit  der  Frage,  ob  Ich  die  Dis¬ 
kette  Ins  Geos- Formet  konvertie¬ 
ren  möchte  oder  nicht.  Welchen 
Vorteil  hat  die  Konvertierung 
bzw.  kann  dabei  etwas  beschä¬ 
digt  werden?  »k  Sctm*.  uunoohi 

In  der  Tat  ist  die  Konvertierung 
nicht  ganz  gefahrlos.  Geos 
schreibt  dabei  nämlich  besondere 
Informationen  auf  die  Directory- 
Spur  und  belegt  einen  zusätzli¬ 
chen  Sektor  für  die  am  Rand  abge¬ 
legten  Dateien.  Aus  diesem  Grund 
können  sie  dort  bei  einer  Nicht- 
Geos-Diskette  auch  nichts  able- 
gen. 

Kopiergeschützte  Software 
kann  aber  eventuell  dieselben  Be¬ 
reiche  benutzen  Nach  einer  Kon¬ 
vertierung  können  daher  Proble¬ 
me  mit  dieser  Software  auftreten. 

Aber  auch  in  der  anderen  Rich¬ 
tung  gibt  es  einiges  zu  beachten 
Geos- Dateien  sind  mit  einem  Info¬ 
block  ausgestattet,  der  z-B.  die  Da- 
teiart,  die  dazugehörende  Anwen¬ 
dung,  Startadresse  u.ä.  enthält 
Die  Position  dieses  Blocks  wird  im 
Dlrectory-Elntrag  dor  entsprechen¬ 
den  Datei  gespeichert. 

Allerdings  beachtet  nur  Geos 
diese  Angabe,  normale  Kopierpro¬ 
gramme  oder  Basic  ignorieren  die¬ 
sen  Sektor.  Daher  sind  damit  ange- 
lertigte  Kopien  nicht  lauffähig 
Auch  der  normale  Vaüdaie-Be- 
fehl  ist  mit  Vorsicht  zu  genießen .  da 
er  den  Infoblock  in  der  Blockbele¬ 
gungstabelle  als  frei  kennzeich¬ 
net.  Der  nächste  Schreibvorgang 
kann  daher  den  Infoblock  endgül¬ 
tig  löschen. 


wendet  haben,  booten  S*e  Geos. 
legen  die  betroffene  Diskette  ein 
und  wählen  im  Menü  -Diskette- 
den  Punkt  -Aufräumen- 

Mehr  Floppies 

Wenn  Ich  im  Konfigurier. 
Programm  meine  zweite  Floppy 
anwähle,  stürzt  Geos  ab  Ist  die 
Floppy  defekt?  <n  iom  p 

Ob  die  Floppy  defekt  »st.  können 
Sie  im  Basic  einfach  testen  Wenn 
sie  dort  funktioniert,  kann  es  auch 
unter  Geos  keinen  Hardwarefeh¬ 
ler  geben 

Wahrscheinlicher  ist,  daß  beide 
Laufwerke  dieselbe  Geräteadres¬ 
se  haben,  meist  also  8 
Zur  Behebung  dieses  Fehlers 
es  zwei  Möglichkeiten  Wo nn 
das  zweite  Laufwerk  nur  gele 
genttich  benutzen,  sollten  Sie  so 
vorgehen:  Starten  Sie  Konhgune 
ren.  wählen  Sie  für  Laufwerk  A 
-kein  Laufwerk-  Anschließend  tra- 
gon  Sie  das  Laufwerk  als  Floppy  8 
ein  Dies  bewirkt,  daß  Software 
mäßig  eine  Umschaltung  auf  Ge¬ 
rateadresse  9  vorgonommen  wird 
Nun  können  Sie  Ihr  Zusatzlauf¬ 
werk  als  Floppy  A  eintrogen  und 
Konfigurieren  boonden  Geos 
kehrt  nun  ohne  Absturz  m  don 
Desktop  zurück. 

Geos  schneller 

Kann  man  Geos  durch  einen 
Floppy-Speeder  schneller  ma¬ 
chen?  IW  At*.  BocHam) 

Geos  benutzt  einen  eigenen 
Software  Speede»  und  schalte! 
das  im  Computer  vorhandene  Bo 
trlebssystem  weitgehend  ab  Da¬ 
her  nützen  Floppy-Speeder  beim 
Laden  von  Programmen  und  Da¬ 
teien  nichts  Lediglich  eingebaute 

Centronics- Schnittstellen .  «me  be. 

splelsweise  »n  -Speeddos-,  blei¬ 
ben  In  Betrieb  Sie  können  daher 
mit  seriellen  Druckertretbem  trotz¬ 
dem  parallel  angeschlossene  Prin¬ 
ter  ansprechen 

Allerdings  bleibt  der  Teil  des 
Speeders.  der  im  Floppylautwerk 
sitzt,  in  Betrieb  Sh*  können  daher 
die  schnelleren  Format »ef-Routi- 
nen  benutzen 

Speicher  verschwindet 

Obwohl  Ich  in  meinen  C64 
eine  512-KByte-Speichererwei- 
terung  eingesteckt  habe  und  mir 
Im  Konflgurterprogramm  auch 


diese  Kapazität  angezeigt  wird, 
kann  ich  nur  eine  RAM  1571  mit 
etwa  370  KByte  einrichten.  Wo 
bleibt  der  restliche  Speicher? 

IN  Hi io»  München) 

Die  RAM-Fk>ppies  in  Goos  emu¬ 
lieren  die  normalen  Commodore- 
Laufwerke  Damit  dies  so  kompati¬ 
bel  wie  möglich  ist.  muß  auch  die 
Speicherkapazität  streng  einge¬ 
halten  werden  D-e  größte  RAM- 
Floppy.  die  daher  benutz!  werden 
kann,  ist  also  eme  RAM  1571.  eine 
1581 -Emulation  wäre  mit  790  KBy¬ 
te  zu  groß 

Allerdings  liegt  der  restliche 
Speicher  nicht  ungonutzt  herum, 
sondern  Geos  verwendet  ihn  bei¬ 
spielsweise  wenn  Sie  -DMA  for 
MoveData- gewählt  haben  Bei  Da¬ 
tenverschiebungen  innerhalb  des 
Arbeitsspeichers  des  C  64  worden 
dann  die  Bytes  zuerst  in  die  Spei- 
chererweiterung  und  dann  ln  den 
neuen  Adreßbereich  des  Compu¬ 
ters  transponiert  Da  dies  der  In 
der  Spetchererweiteiung  elngo- 


don  solche  Verschiebungen  um 
ein  Vierfaches  schneller 
Außerdem  gibt  es  noch  einige 
Zusatzprogramme,  die  Teile  der 
Speehererweitorung  nutzen,  bei¬ 
spielsweise  RAMPrint  oder  Geo 
Canvas 

Wer  noch  mehr  Speicher 
braucht,  kann  seine  Commodore- 
Erweiterung  auch  auf  bis  zu  2 
MByte  aufrüsten  lassen  Intos  dar¬ 
über  gibt ’s  beim  Geos  User  Club 

Update-Probleme 

Ich  bin  vor  kurzem  erst  von  Ge¬ 
os  1.3  aut  Geos  2.0  umgestie¬ 
gen  Nachdem  ich  die  neue  Ver¬ 
sion  installiert  hatte,  ließen  sich 
meine  bereits  vorhandenen  An¬ 
wendungen  nicht  mehr  starten. 
Es  wurde  immer  wieder  die  Mel¬ 
dung  ausgegebon.  Geos  mit  der 
Diskette  zu  booten,  mit  der  auch 


die  Anwendung  installiert  wur¬ 
de.  Wo  liegt  der  Fehler? 

(1  Füwc  Köm» 

Der  Fehler  liegt  leider  in  diesem 
Fall  bei  Ihnen.  Sie  haben  die  Mel¬ 
dungen  bei  der  Installation  der 
neuen  Version  nicht  beachtet.  Eine 
davon  lautete  -Wenn  Sie  bereits 
eine  Applikation  besitzen,  können 
Sie  diese  mit  der  neuen  Version 
lautfähig  machon  Besitzen  Sie  be¬ 
reits  eine  Applikation?-  Diese  Fra¬ 
ge  haben  Sie  versehentlich  mll 
Nom  beantwortet 

Bei  Ja  hätten  Sie  eine  Origlnal- 
disketto  mit  einem  Ihrer  Program¬ 
me  omlegon  müssen  und  Geos 
hätte  die  dort  gespeicherte  Serien¬ 
nummer  aut  die  neue  Boot-Dis¬ 
kette  übertragen.  Falls  Sie  Nein 
eingeben,  wählt  Geos  eine  beliebi¬ 
ge  Zahl  aus  und  speichert  diese. 

Beim  Laden  eines  Programms 
wordon  die  Seriennummern  des 
Betriebssystems  mit  donen  des 
Programms  verglichen  und  bei  Un¬ 
stimmigkeiten  wird  die  oben  ge¬ 
nannte  Meldung  ausgegebon. 


Sie  können  nun  entwoder  Ihre 
OriginaldiskHtto  zum  Umtausch 
einsendon  an: 

MSPI 

Geos-Supporl 
Hnns-Pinsel-Strnße  9b 
8013  Haar  bei  München 

oder  verwenden  den  Installotlons- 
killer  aus  der  64'er  Ausgabe  12/91. 
Damit  können  Sio  die  Installation 
dor  Systemdisketten  rückgängig 
machen. 

Geomerge,  das  Sorgenkind 

Das  Programm  -geomorge- 
aut  meiner  Geollle-Diskette  ließ 
sich  nicht  installieren.  Immer 
wieder  erschien  eine  Fehlermel¬ 
dung.  Woran  liegt  das? 

(D  Dorau.  HumDarg) 

Das  Problem  ist  bekannt  und  be¬ 
ruh!  auf  dem  Kopierschulz,  mit 


baute  DMA- Prozessor  macht,  wer- 


aan 

PEO 

LlIHLü 


von 

I  Säfte  1 


X  <> 

1  V  T 

[8  1/ft 

16  c  A 

ln  Geopublish  können  Sie  zeit! ressende  Elemente  einfach 
abschalten 


18  333? 
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Eine  Super-Idee. 
Lassen  Sie  sich 
Ihr  Abo 
schenken ! 


Endlich  alle 
Vorteile  genießen! 


Alle  Vorteile 
qenießen. 
Jetzt 

abonnieren ! 


au»n*QBr»ntte. Diese  Ve.*nt*rung  «nnon S-»  *ne«t«K>  «***T*BBn  00 


64'er  Maqazin  jetzt  abonnieren  und  Sie  können  endlich 
alle  Vorteile  nutzen,  die  Ihnen  zustehen: 

■  Sie  sparen  über  13%,  12  Ausgaben  kosten  nur  DM  81 

statt  DM  93,60  ,  . 

■  Kostenlose  Lieferung  per  Post  frei  Haus  direkt  auf  den  Tisch 

■  Begrüßungsdiskette  mit  Tools  &  Games 

■  64’er  jeden  Monat  als  Erster  lesen 

■  Keine  Ausgabe  mehr  versäumen 


Die  Heftinhalte: 

■  Jeden  Monat  über  20  Seiten 
Tips  &  Tricks 

■  brandaktuelle  Programme 
(als  Listings  und  auch  auf 
Diskette) 

■  ausführliche  Kurse  für 

Programmierer 

■  Jeden  Monat  Gewinnchancen 
durch  Wettbewerbe  und  das 
neueste  vom  Spiele-Markt 


dem  Geomerge  ausgestattet  ist 
Leider  wurde  von  Berkeley  Soft- 
works  hieran  eine  Änderung  vorge¬ 
nommen,  die  bewirkt,  daß  »ich 
Geomerge  nicht  mehr  mit  allen 
Floppylaufwerken  installieren  läßt 
MSPI  hat  daher  inzwischen  den 
Kopierschutz  bei  diesem  Pro¬ 
gramm  entfernt 

Besitzer  einer  fehlerhaft  instal¬ 
lierten  Version  können  diese  bei 
MSPI  gegen  Einsendung  der  Oi- 
ginaldlskette  Umtauschen 


Fehler  mit 
Speichererweiterung 

Seitdem  Ich  mir  eine  ge¬ 
brauchte  Speichererweiterung 
gekauft  und  an  meinen  C64  an¬ 
geschlossen  habe,  stürzt  Geos 
immer  öfter  ab.  Auch  In  Basic 
kommt  da»  vor.  Ist  die  Erweite¬ 
rung  (TVp  1750)  fehlerhaft? 

ft  0«»gbK  i 

Die  Speichererweiterungen  von 
Commodore  haben  einen  sehr  ho¬ 
hen  Stromverbrauch  und  belasten 
das  ohnehin  an  der  Grenze  sei¬ 
ner  Leistungsfähigkeit  arbeitende 
Netzteil  des  C  64  zusätzlich  Des¬ 
halb  war  bei  der  1764,  die  vor  allem 


Wahrscheinlich  haben  Sie  Ihren 
Drucker  über  ein  Interface  ange¬ 
schlossen  Einige  davon  sind  be¬ 
kannt  dafür,  daß  sie  sporadisch 
den  seriellen  Bus  blockieren  und 
sich  dann  kein  Ftoppylaufwerk 
mehr  ansprechen  läßt 

Die  beste  Methode,  dies  zu  ver¬ 
hindern,  ist  der  parallele  Anschluß 
des  Druckers  an  den  Userport  (sie¬ 
he  Artikel  Druckeranpassungon  in 
diesem  Heft) 

Sie  können  allerdings  auch  den 
Drucker  ausschalten,  wenn  Sie  ihn 
nicht  brauchen 

Geobosic, 

der  Diskettenkiller? 

Seit  ein  paar  Wochen  program¬ 
miere  Ich  mit  Geobasic  Neulich 
habe  ich  mir  dabei  eine  Diskette 
zerstört,  der  Inhalt  war  nicht 
mehr  lesbar.  Ist  Geobasic  de¬ 
fekt? 

Die  Gefahr  des  Diskettenscha¬ 
dens  besteht  bei  Geobas*  tat 
sachlich,  beruht  aber  nicht  auf 
einem  Programmfehler,  sondern 
eher  auf  dem  viel  zu  kleinen  Warn- 
hlnwecs  im  Handbuch 

Wenn  Sie  ein  Programm  ge¬ 
schrieben  haben,  das  auf  d*e  Flop- 
pies  zugreifen  kann  und  dieses 
austesten,  können  Sie  innerhalb 


Beachten  Sie  bei  Geobasic  alle  Hinweis« 
es  gefährlich  für  Ihre  Disketten 


Handbuch,  sonst  wird 


für  den  C64  gedacht  war,  ein  neu¬ 
es  stärkeres  Netzteil  betgelegt 

Die  1750  hingegen  war  haupt¬ 
sächlich  für  den  C 120  vorgesehen, 
der  ein  wesentlich  stärkeres  Netz¬ 
teil  besitzt 

In  Ihrem  Fall  hilft  daher  nur  ein 
neues  Netztoil.  beispielsweise  un¬ 
ser  Selbstbau  aus  der  64’er  Aus¬ 
gabe  12/91  Damit  bleiben  die  ge¬ 
schilderten  Probleme  aus. 

Blockierter  Floppy-8us 

Ab  und  zu,  wenn  Ich  etwas  ge¬ 
druckt  habe  oder  das  aktive 
Laufwerk  wechsle,  bleibt  der 
Desktop  einfach  hängen  und  die 
LED  an  der  Floppy  brennt  stän¬ 
dig.  Nach  erneutem  Booten  ist 
alles  wieder  In  Ordnung. 

IP  G  M*r.  SluBoW 


schnell,  deswegen  suche  Ich 
nach  Möglichkeiten,  die  Arbeit 
zu  beschleunigen. 

(H  Huawri.  SmtufrüsMn) 

Wegen  der  enormen  Leistungs- 
Vielfalt.  die  Geopublish  bietet,  ist 
das  Programm  wirklich  nicht  über¬ 
mäßig  schnell.  Hinzu  kommen  vie¬ 
le  Diskettenzugriffe 

Aber  man  kann  die  Geschwin¬ 
digkeit  erhöhen,  indem  man  nicht 
immer  alle  Teile  einer  Seite  ein- 
blendet  Besonders  Bilder  erwei¬ 
sen  sich  als  sehr  zeitraubend 
Schalten  Sie  im  Menü  -DISP-  die 
nicht  erforderlichen  Elemente  aus. 
Nun  müssen  beim  Scrollen  nicht 
ständig  Bilder  von  beträchtlichem 
Umfang  nachgeladen  werden 

Übrigens  können  Sie  auch  bei 
der  Erfassung  Ihrer  Texte  schneller 
arbeiten  Verwenden  Sie  statt  Geo 
write  Vizawrttft  und  konvertieren 
Sie  die  Texte  anschließend  mit 
dem  Texi-Grabber  Als  Konvertie¬ 
rungsdatei  verwenden  Sie  bitte 
•VixawrileGen«.  Übrigens  können 
Sie  auch  andere  Textverarbeitungs- 
programme  verwenden 

Wenn  Sie  unbedingt  mit  einem 
Geoe-Programm  arbeiten  möch¬ 
ten.  empfiehlt  sich  der  Geotexter 
aus  dem  Sonderheft  67 


Druck  zu  schmal 

Wenn  Ich  ein  Geopaint-Bild 
drucke,  fehlt  auf  dem  Papier  der 
rechte  Rand,  die  Grafik  wird  ein¬ 
fach  abgeschnitten. 

a 


MH  Geos  können  Sie  Bilder  mit 
einer  Breite  bis  zu  640  Pixel  zeich¬ 
nen.  Allerdings  können  viele 
Drucker  nur  maximal  480  Punkto 
pro  Zeile  drucken  (Commodore- 
GerAto)  Die  überzähligen  Berei¬ 
che  unterschlägt  der  Pnnter  ein¬ 
fach 

Malen  Sie  daher  die  letzten  zehn 
Prozent  der  Seite  nicht  aus 


1581  als  Booldisk 

Ich  bin  glücklicher  Besitzer  ei¬ 
nes  1581 -Laufwerks.  Da  die  Ka¬ 
pazität  dieser  Floppy  wesentlich 
höher  ist  als  bei  einer  1541, 
mochte  Ich  sie  als  Boot-Lauf¬ 
werk  elnsetzen.  Leider  gibt  es 
Geos  )edoch  nicht  auf  3,5-Zoll- 
Disketten.  Gibt  es  trotzdem  eine 
Möglichkeit?  fo  F*tctw 

Ja.  dieso  Möglichkeit  gibt  es  Mit 
dem  Programm  -GeoMakeBoot- 
von  CMD  können  Sie  für  jeden 
Floppy-  oder  Festplattentyp  boot- 
fähige  Geos-Verslonen  herstellen 
Wir  haben  dieses  Tool  In  der  64  ör 
Ausgabe  9/92  getestet 


Teure  Festplatte 

Ich  Interessiere  mich  für  eine  der 
von  Ihnen  getesteten  Festplat¬ 
ten.  Allerdings  erscheint  mir  der 
Preis  von  1200  Mark  zu  hoch. 
Gibt  es  keine  Möglichkeit,  preis¬ 
werter  zu  kaufen? 

(H  WiWw,  LAMnacftMO 

ln  der  Tal  sind  die  Preise  für  Fest- 
piatten  verglichen  mH  Hard  dloks 
für  andere  Computer  sehr  hoch 
Dies  liegt  zu  einem  beträchtlichen 
Teil  an  den  Zollgebühren  und  der 
Umsatzsteuer,  die  bei  Einfuhr  der 
Geräto  nach  Deutschland  fällig 
sind.  So  allein  ergeben  sich  Prel- 
ssufschlägo  von  etwa  25  Prozent. 
Außerdem  lassen  sich  die  inländi¬ 
schen  Händler  Ihren  Arbeitsauf¬ 
wand,  der  nicht  unerheblich  Ist. 
auch  bezahlen . 

CMD  hat  dieses  Problem  eben¬ 
falls  erkannt  und  bietet  nun  oinon 
Direktbestellservice  an, 

Senden  Sie  Ihre  Bestellungen 
an: 

CMD  Direkt 
Postfach  58 
A-6410  Teils 
Tel.  00  43  52  62/66080 


Geos-Umfrage 


Ihres  Basic-Programm  ja  auch  das 
aktuelle  Laufwerk  ändern  Wenn 
Sto  darauf  den  Testlauf  beenden 
und  den  Programmtext  speichern, 
ist  Geobasic  über  den  Laufwerks¬ 
wechsel  nicht  informiert.  Genauer 
gesagt  befindet  sich  im  Speicher 
immer  noch  das  alte  Directory  und 
die  alte  Blockbelegungstabeile.  So 
werden  dann  die  falschen  Sekto¬ 
ren  überschneben  und  die  Disket¬ 
te  unreparierbar  beschädigt. 

Setzen  Sie  also  ln  Ihrem  Pro¬ 
gramm  das  Laufwerk  wieder  auf 
das  ursprüngliche  zurück,  dann 
kann  nichts  passieren 

Schnelles  DTP 

Ich  produziere  mit  Geopublish 
eine  Schülerzeitung.  Leider  ist 
das  Programm  nicht  allzu 


Wir  möchton  etwas  von  Ihnen,  den  Geos-Usern  wissen  Besonders 
interessieren  uns  die  Probleme,  die  Sie  mit  Geos  und  dem  Zubehör 
haben  Auch  die  Gerätekonfiguration  interessiert  uns.  Deshalb  bitten 
wir  Sie.  diesen  Fragebogen  auszufüllen  und  an  diese  Adresse  zu 


Markt  8  Technik  Vertag  AG 
64  'er-Redaktion 
Stichwort:  Geos-Umfrage 


8013  Haar  bei  München 

Selbstverständlich  ■■ 
Sie  das  nicht  ganz  umsonst 
machen,  unter  allen  Einsen¬ 
dern  verlosen  wir  einen  Plot¬ 
ter  der  Firma  MIR  Elektronik 
GmbH  München  Ais  Trostprei¬ 
se  gibt’s  noch  tOmal  je  eine 
Geos-Fomdrskette  Einsende¬ 
schluß  rst  der  15293  Der 
Rechtsweg  «st  ausgeschlossen 


Sagen  Sie  uns,  was  Sie  über 
Geos  wissen  möchten  und 
gewinnen  Sie  einen  Plotter 
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Geos 


Welchen  Computer  besitzen  Sle/mochten  Sie  kaufen? 

besitze  ich  möchte  Ich  kaufen 


C64 

C128 

PC 

Amiga 

Atari 

Macintosh 

Archimedos 

sonstigo 

oi  D 

0J  □ 

os  ü 

M  O 

<*a 

06  Ü 
m  □ 
os  D 

Welche  Floppy/Festplatte  besitzen  Sle/mochten  Sie  kauten? 

besitze  Ich  mochte  Ich  kaufen 

154  t 

01  O 

1570 

<w  O 

1571 

03  U 

1501 

0*  □ 

Festplatte 

o»  O 

sonstige 

oe  LJ 

besitze  ich 


möchte  »ch  kaufen 


Sind  Sie  mit  der  Druckqualltat  zufrieden? 

voll  zufnedon  01 

könnto  booser  nein  o?  U 

unzufrieden  w  1 


Wie  Ist  Ihr  Drucker  angeschloesen? 

parallel  über  Uftorport  01  L 

seriell  über  Inlorlace  oz 

dirokl  »oriell  »  CJ 


Welches  Eingabegerät  bonutzen  Sie? 

Maus  oi  □ 

Joystick  oz  J 

üghtpen  m 

•sonstige  - - °* 


Megapack 
Geoprogrammer 
MegaAsssembler 
Geos- Spiele 
Geomakeboot 

CU 

RAM-Prozess 

Topdesk 

Geohener 

oD 

«D 

15  □ 

16  ’J 
n  n 

«ft  □ 

«9  □ 

30  □ 

n  □ 

22  □ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

D 

Wozu  benutzen  Sie  Geos? 

oft 

gelegentlich 

selten  nie 

Tectverarbeitung 

0«  □ 

Malen/Ze  tchnen 

03  LJ 

DTP 

os  3 

□ 

DFU 

04  □ 

Programmieren 

06  O 

O 

Datenverwaltung 

06  □ 

Sp*ion 

(P  ü 

sonstiges 

06  O 

Was  bereitet  Ihnen  Probleme  im  Umgang  mit  Geos? 

arofte 

kleinere 

Probleme  Probleme 

problemlos 

Bedienung  de»  Software  *  L 

□ 

Ü 

Drucke« 

09  Li 

Floppy 

01  □ 

Installation 

o*  Li 

Handbücher 

06  □ 

□ 

Speichererweiierung  oe  U 

Q 

detokto  Disketten 

07  U 

Besitzen  Sie  eino  Speichererwolterung/RAM-Floppy? 

Odor  möchten  Sie  eine  kauten? 

besitze  Ich  möchte  ich  kaufen 

keine  oi  1 

1750/64  « n 

GeoRAM  03  O 

RAMUnk  oa  f” 

RAMDnve  »  C 


Geos  64 
Geos  128 
Geopubitsh 
Georile 
Geocalc 
Goollle  120 
Geocalc  120 

Geochart 
Geos  LO 
GeoCanvas 
Geoterm 
Geobasic 


oi  □ 
M  Ü 
03  □ 
04  d 

oft  O 
06  0 


09  a 
10  □ 

n  C 

X2  0 


Uber  welches  Geos-Theme  möchten  Sie  In  der  64  er 

mehr  oder  weniger  lesen? 


TejUverarbeitung 

Malon/Zeicnnen 

DTP 

DFÜ 

Datenbanken 

Geoft-Listings 

Druckeranpassungen 

Spetchererwerterungen 

Floppytauheorke 

Festplatten 

Programmierung 

Sp^ie 

PC-Geos 


mehr 

gleich 

01  P 

U 

oz  ) 

D 

o*  'J 

□ 

04  Li 

oe  n 

oft  0 

n 

07  Ö 

□ 

06  Q 

090 

f“l 

10  U 

1» 

••  G 

Q 

«z  n 

u  Ü 

□ 

weniger 


□ 

□ 

n 


Sind  Sie  Mitglied  In  einem  Computerclub? 

nein 

C  |a.  im - - - 


Wie  alt  sind  Sie? 

Jahre 


Welche  Geos-Prog ramme  besitzen  Sie/möchten  Sie  kaufen? 

besitze  Ich  möchte  ich  kauten 


Schulbildung  (wenn  Sie  noch  m  Ausb.ldung  sind,  geben  Sie  bitte 

Ihren  nächsten  Abschluß  an) 

Hauptschule  oi  J 

Mittlere  Reife  *  9, 

Lehre  »  □ 

Fachhochschuireite  o*  U 

Abitur  «►  □ 

Studium  M  LJ 


Name  _ 


Straße 


PLZ  und  Ort: 
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Von  Leerzeilen,  Leerzeichen, 


von  Heinz  Behling 


Am  häufigsten  machen  Druk- 
ker  Schwierigkeiten,  dies 
fängt  bereits  beim  AnschluB 
an.  Sollten  Sie  eines  der  wenigen 
Geräte  besitzen,  die  noch  eine 
senelle  Commodore-Schnittstelle 
besitzen,  Ist  dio  Sache  schnell  ge¬ 
klärt:  Nehmen  Sie  das  beigefügte 
Kabel  und  schlloßen  den  Drucker 
an  die  zweite  Buchse  der  Floppy 
an. 

Schwieriger  wird  es  bei  Druk- 
kern  mH  Centromcs-Schnittsteiie 
Hier  können  Sie  beispielsweise  ein 
Intorfaco  verwenden,  das  dann  an 
einer  Seite  seriell  ml!  der  Floppy, 
an  dor  anderen  Soite  parallel  mit 
dom  Drucker  verbunden  wird  Ein 
passendes  Interface  ist  beispiels¬ 
weise  das  Wiesemann  92000 
Das  Verfahren  hat  Vor-  und 
Nachteile:  Als  Pluspunkt  gilt.  daB 
Sie  den  Drucker  auch  in  Basic  und 
anderen  Programmen  benutzen 
könnon.  ohne  ein  geändertes 
Betriebssystem  mit  Centromcs- 
Schnittsteiie  einbauen  zu  müssen. 
Außerdem  wird  ihr  Drucker  da¬ 
durch  kompatibel  zum  Commodo- 
re-Stnndard,  kann  also  alle  Befeh¬ 
le  verstehen  und  auch  Graflkzei- 
chon  drucken. 

Demgegenüber  stehen  aller¬ 
dings  Nachteile:  Die  an  sich 
schnellem  parallole  Datenübertra¬ 
gung  wird  wieder  duch  die  serielle 
Schnittstelle  gebremst  Insbeson¬ 
dere  bol  den  großen  Dalenmen- 
gen,  die  Geos  zum  Drucker  trans¬ 
portiert  (Grafikdruck),  macht  sich 
dies  enorm  bemerkbar  (Faktor 
etwa  2  bis  3).  Außerdem  ist  das  In¬ 
terface  ein  kleiner  Computer  für 
sich,  dor  ebenfalls  einige  Beföhle 
versteht  Eigentlich  ein  positiver 
Umstand,  doch  sohr  dazu  geeig¬ 
net,  weitere  Probleme  zu  verursa¬ 
chen:  Die  Interfaces  haben  näm¬ 
lich  keineswegs  einen  Standard¬ 
befehlssatz  Noch  nicht  einmal  die 
Sekundflradresson  sind  gleich, 
Hinzu  kommen  noch  Konfigura- 
tlonsmögllchkeiten  durch  DIP- 
Schaller,  weswegen  Interfaces 
mehr  Probleme  schaffen,  als  sie 
lösen,  wahlgemerkt,  im  Geos- 
Betneb.  (Tip:  Verändern  Sie  nichts 
an  der  werksseitigen  Voreinstel¬ 
lung) 

Die  beste  Möglichkeit  ist  auch 
die  einfachste;  Nehmen  Sie  ein 
Contronlcs-Userport-Kabel  und 
verbinden  Sie  Drucker  und  Com¬ 
puter  direkt.  Diese  Kabel  können 
Sie  im  Zubehörhandel  kauten,  sie 
kosten  etwa  30  Mark  Aber  auch 
der  Selbstbau  ist  möglich,  neben 
einem  Userport-  und  einem  Cen- 
tronlcs-Stocker  brauchen  Sie  noch 
ca.  1  m  mindestens  elfpoliges  Ka- 


und  Interfaces 

Wenn  doch  alles  so  einfach  wäre,  wie  es  aussieht! 
Beim  Drucken  unter  Geos  ist  dies  nicht  immer  so 
Aber  dazu  haben  wir  einige  Tips. 


Eines  der  Problemkinder:  Präsident  6325 


Drucker-Interfaces:  bei  Geos  möglichst  nicht  verwenden 


Verdrahtungsplan 

Centronics-Kabei 


Userport 

Bedevlung 

Centronics 

A 

n 

GNO 

16 

B 

c 

BOSV 

00 

tum 

2 

D 

Ot 

3 

e 

D2 

4 

F 

03 

& 

H 

04 

6 

J 

DS 

*  7 

K 

De 

6 

:  l 

07 

« 

M 

Strobe 

1 

bei.  Verdrahtet  wird  es  nach  dem 
Plan  m  Tabelle  1. 

Das  zweite  Kapitol  im  Drucker- 
Problemkatalog  sind  Treiber:  Auf 
den  Geos-Disketten  sind  bereits 
über  100  davon  enthalten,  den¬ 
noch  finden  viele  User  keinen  mit 
dem  Namen  ihres  Druckers 

Dabe»  «st  die  Sache  ganz  ein¬ 
fach  Schauen  Sie  zunächst  m  Ihr 
Drucker-Handbuch  unter  Emula¬ 
tionen  nach  (meist  bei  den  techni¬ 
schen  Daten).  Dort  finden  Sw  An¬ 
gaben  darüber,  zu  welchen  Gerä¬ 
ten  Ihr  Printer  kompatibel  ist.  In  der 


Regel  sind  dies  Epson-  oder  IBM- 
Emulattonen  Kontrollieren  Sw,  auf 
welche  der  Drucker  eingestellt  Ist 
(In  der  Regel  über  DlP-Schalter 
bzw.  ein  Setup-Menü).  Wählen  Sw 
dann  den  Treiber,  der  zu  dieser 
Emulation  gehört  Beachten  Slo. 
daß  bei  pararalielem  AnschluB  der 
Treiber  den  Zusatz  (gc)  tragen 
muB,  alle  anderen  sind  für  seriellen 
Anschluß  gedacht. 

Sollte  sich  trotzdem  kein  dem 
Namen  nach  passender  Treiber 
linden,  probieren  Sie  einen  ähnli¬ 
chen.  beispielsweise  sind  sich  alle 
Epson  FX-Trelber  sohr  ähnlich, 
ebenso  die  NEC-  oder  Star-Treiber. 

Bei  Verwendung  eines  Inter¬ 
faces  oder  eines  Druckers  mit 
Commodore-Schnittstelle  (z.B 
Commodore  1250)  isl  -Commodo- 
re  Compal  -  der  richtige  Treiber. 

Damli  sind  dann  die  Vorausset¬ 
zungen  geschaffen,  damit  C64, 
Druckor  und  Geos  sich  überhaupt 
miteinander  verständigen  können. 
Allerdings  ist  es  möglich,  daß  sie 
doch  bei  einigen  Vokabeln  noch 
unterschiedlicher  Meinung  sind. 
So  komm!  os  immor  wiedor  vor. 
daß  auf  dem  Papier  überflüssige 
Lewzellen  gedruckt  worden  (Bild 
3).  Dalur  zuständig  ist  oin  DIP- 
Schallet  im  Drucker  (bei  Epson- 
Modellen  meist  Nr.  4).  bezeichnet 
mit  -LF-  für  ünefeod  (Zellenvor¬ 
schub)  Er  sorgt  dafür,  daß  bei  le¬ 
dern  Zellenende  neben  dem  TVans- 
port  des  Druckkopls  zum  Zeilenan- 
fang  auch  oln  Zellenvorschub  ge¬ 
macht  wird  (Auto-Ünofeed)  odot 
nicht.  Sollte  also  dor  Drucker  eine 
zusätzliche  L oerzelle  produzieren, 
legen  Sw  diesen  Schalter  um. 

Nächster  Knackpunkt  ist  NLO- 
Schrift  in  Geowrite:  Hier  schickt 
Geos  die  Zeichen  nicht  al6  Grafik- 
mustof  an  den  Drucker,  sondern 
verwendet  den  eingebauten  Zoi- 
chonsatz  des  Printers 

Sollten  Groß-  und  Kleinbuchsta¬ 
ben  verwechselt  werden  oder  wirre 
Grafikzeichen  erscheinen,  haben 
Sie  einen  seriellen  Epson-Tteibor 
mH  einem  Commodore- Drucker 
verwendet  oder  umgekehrt  Schal¬ 
ten  Sie  entweder  den  Drucker  aul 
Epson-Modus  um  oder  wählen  Sie 
den  richtigen  Treiber 

Dies  betrifft  nicht  Text«,  die  ln 
Goopamt-Bildern  enthalten  sind, 
da  diose  ausschließlich  als  Grafik 
gedruckt  worden. 

Eine  weitere  Macke,  der  im  Zu¬ 
sammenhang  mit  NLO  auttreten 
kann,  sind  fehlende  Leerzeichen 
(Bild  4).  Sie  haben  dann  eine  der 
Proportionalschriftarten  von  Geos 
gewählt-  Hier  ist  der  Abstand  zwi¬ 
schen  den  einzelnen  Zeichen  auf 
dem  Bildschirm  je  nach  Breite  des 
Zeichens  unterschiedlich.  Dem- 
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Geos 


7  Geos-Druckerregeln 


Problemkinder 


1.  Ihr  Drucker  sollte  eine  Epson-.  IBM-.  NEC-  oder  Star-Emulaiion 

2-  Verwenden  Sie  möglichst  kein  Interface,  sondern  etn  Centronics- 

3.  Wählen  Sie  den  Treiber  entsprechend  der  ^^kerernulartion  aus 
4  Bei  überflüssigen  Leerze.len  Autot.nefeed  au.  Off  schatten 

i  ääää  p— . 


entsprechend  gibt  es  auch  kein  fe¬ 
stes  Leerzeichen,  sondern  nur  ei¬ 
nen  variablen  Zwischenraum  Da 
bei  NLO  aber  keine  Grafik  ge¬ 
druckt  wird,  sondern  eben  mit  den 
im  Drucker  gespeicherten  Zei- 
chensätzen,  erhalt  der  Printer 
nicht  den  richtigen  Loerzeichen- 
Code  Dahor  erscheinen  nur  end¬ 
lose  Buchstabenreihen  ohne  je¬ 
den  Zwischenraum, 

Schreiben  Sie  NLO- Texte  dahor 
nur  mit  der  nlchtproportlonalen 
•Commodore-Schrifl 

Als  lotztes  häufig  gonanntes 
Problem  bleiben  noch  lehlonde 
Umlaute  In  NLO  übrig  Geos  .st 
nun  einmal  ein  amerikanisches 
Produkt  und  enthalt  von  Haus  aus 
keine  deutschen  Sonderzeichen 
Loidor  sind  vtelo  Druckertreiber 
noch  nicht  an  deutsche  Bedürfnis¬ 
se  angepaßt  und  enthalten  keine 
Komplotte  Zeichenkonvortierungs- 
Tabelle  Dementsprechend  lasson 


sie  Umtaute  unberucks.cht.gt 
Geeignete  Treiber  führen  in  ih¬ 
rem  Namen  den  Zusau  -WW-.  au¬ 
ßerdem  sollte  Ihr  Drucker  natürlich 
auch  auf  den  deutschen  Zetthen- 
sau  eingestellt  sein.  Auch  dies 
wird  über  DIP-Schalter  bxw  Menü 
erledigt  (a  Druckerhandbuch) 
Kommen  wir  nun  zum  gehobe¬ 
nen  Druckerdienat  Wenn  S« 
bessere  DruckqualitAi  erreichen 
mochten,  gibt  es  mehrere  Möglich¬ 
keiten:  Zum  einen  können  Sie  ei¬ 
nen  qualitativ  besseren  Drucker 
kaufen,  zum  anderen  läßt  sich  ober 
auch  mit  zusätzlicher  Software 
noch  einiges  selbst  aus  billigen 
Geräten  herauskitzefn. 

Gemeint  ist  Geos-LO  Hier  kön¬ 
nen  Sie  vertikale  und  horizontale 
Druckauftöoung  in  weiten  Grenzen 
wählen  und  auch  interpolieren  las¬ 
sen  Das  bedeutet,  daß  Geos-LQ 
bei  Rundungen  und  Schrägen,  die 
normalerweise  immer  stufig  ge- 


So  sieht  es  ous.  ujenn  der  Drucker  überflüssige 
Itterzeilen  einfügt  und  den  Text  daher  etuzos 
zerstückelt.  Dann  müssen  Sie  Auto-lmefeed  nuf 
off  schalten. 


So  sieht  es  aus.  ujenn  der  Urucker  überflüssige 

le>pr teilen  einfiiat  und  den  Text  dnhpr  eTiim«; 

— * 

«„tuuikic  UU.NI  Jie  nuiu-uue.eeu  uu. 


off  schölten. 


Bel  überflüssigen  Loorzeilen  muß  der  Drucker  umgestellt  werden 
.ul  OH)  Falls  all»  In  am.  Z.H.  Struck.  ««■ 
schalten  Sie  Llnefeed  ein 


InNLQmachenvorallemLeerzeichenund 
UralauteProbleme. Siesolltendann 

Commodore-Schrif twählenunddenTreiber 

Uberprüfen.  _ _ _ _ _ 
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Treiber  NX-1000-Ralnbow 
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Hak«Va«if~. 

GEOS  L0  ix  «M  GEOS -AP?i.U»oa.  4.« 
aeoWri.«  Doku««u  aaf  *  .  ...„ 

24-K.del  Dreckern  ia  Uwrdrncker  MoUcfcer 
Qualiui  «ei|ibi- 


l  »nkibeadLt- 

GEOS  LO  i«  «ne  GEOS- Appütaüon.  d»e 
im*  riie-Dokumeote  auf  9-  und 
24-Kadel-Dtuckem  in  La»tdrucker-Ihnlicher 
Qualität  auafibt- 


druckt  «trOen.  Zwischenpunkte 
berechnet  und  dadurch  etn  bedeu¬ 
tend  besseres  Druckt.«  bei  Geo- 


Geos-LQ 

(rechts) 

druckt 

wesentlich 

besser 


wrlle-Taxten  liefert  Der  Hersteller 
spricht  von  -Fast -Laser -Qual. 13I-. 
und  in  der  Tat  ist  uns  kein  Pro¬ 
gramm  bokannt.  das  aus  einem 
einfachen  Nadeldrucker  am  C64 
diese  Qualität  herausholt. 

Außerdem  ist  bei  Geos-LQ  ein 
Paket  von  Treibern  enthalten,  das 
nahezu  alle  Drucker  akzeptiert  und 
auch  andere  Geos-Dokumente  In 
wesentlich  besserer  Qualität 
druckt  (Bild  5). 
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Hardwaretest 


von  Heinz  Behling  

Wohl  auf  keinem  Gebiet  der 
Computerei  gibt  es  so  viele 
neue  Geräte  wie  bei  den 
Druckern:  Ständig  tlattem  der 
Redaktion  Pressomitteilungen  ins 
Haus,  in  donen  Hersteller  die  -sen¬ 
sationellen  Vorzüge-  Ihrer  Innova- 
tlonon  Ina  rechte  Licht  rücken  Da¬ 
bei  sind  viele  Firmen  nicht  nur  in 
der  Herstellung  bedruckten  Pa¬ 
pierssehr  produktiv,  nein,  auch  als 
Wort-  und  AbkürzungsschOpter 
entwickeln  sie  ungeahnte  Talente 
Wir  ln  der  Redaktion  haben 
dann  die  Aulgabo,  alle  Behauptun¬ 
gen  und  Anpreisungen  zu  über¬ 
prüfen,  was  nicht  nur  recht  strapa¬ 
ziös  für  Tester  und  Umgebung  ist 
(-Wiovielo  1000  Seiton  hat  dieser 
24-Nadlor  schon  gohammort?* 
Antwort  -Mäh?-),  sondern  auch  oft 
emo  Suche  nach  dor  Stecknadel 
Im  Heuhaufen  bedeutet  (-Sieht 
hier  lemand  wirklich  einen  Untor- 
achlod  In  der  SchnftqualHAI?-). 
Trotzdem,  die  Goräte  müssen 
gründlich  getestet  worden, 
schließlich  erwarten  Sie  als  Leser 
dies  zu  Rocht  von  uns. 

Das  Testsytem 

Damit  wir  nun  wirklich  nachvoll¬ 
ziehbare  Ergebnisse  erhalten  und 
so  objektiv  wie  möglich  bewerten 
könnon.  hoben  wir  oin  unbestech¬ 
liches  Tostsystorn  entwickelt  Hier¬ 
bei  kann  jedes  Goröt  für  mehrere 
Rubriken  -  beispielsweise  Aus¬ 
stattung,  Geschwindigkeit  oder 
Schriftbild  -  Punkte  sammeln.  Die 
einzelnen  Rubriken  werden  dabei 
so  gewichtet,  daß  das  Ergebnis 
den  Anforderungen,  die  ein  Privat  - 
User  stellt,  möglichst  genau  wio- 
dorgibt.  Zum  Beispiel  wurden  bei 
der  Bewertung  der  Ausstattung 
oingoboute  Emulationen  höher  be¬ 
wertet  (5  Punkte  je  Emulation)  als 
z.  B.  Zoichonsfttze  oder  Farbdruck 
(2  bzw  3  Punkto),  da  Farbe  im  Pri¬ 
vatbereich  eine  geringere  Rolle 
spielt. 

Tbrbo  GTI  oder  Schnecke? 

Ebenfalls  sohr  hoch  gewertet 
wird  dor  Bereich  Geschwindigkeit: 
Für  NLQ-  und  Draft-Druck  können 
die  schnellston  Drucker  im  Augen¬ 
blick  je  50  Punkte  erhallen.  Als 
Testausdruck  verwenden  wir  dazu 
den  .Dr-Grauert-BrieN.  well  wir 
dies  für  wesentlich  praxisnäher 
halten,  als  seitentüllend  Immer 
wieder  die  gleiche  Zeichenfolge  zu 
drucken.  Deswegen  verwenden 
wir  auch  nicht  die  cps-Angaben 
der  Hersteller,  da  hierbei  oft  n.cht 
die  Zeiten  für  den  Zeilen-  und  Sei¬ 
tenvorschub  berücksichtigt  sind 
Mit  der  Stoppuhr  gemessene  Wer¬ 
te  sind  hier  realistischer. 

Punkteabzug  bei  Zickzack 

Etwas  problematisch  ist  die 
Beurteilung  des  Schnftbilds.  Hier 
spielen  persönliche  Vorlieben  na¬ 
türlich  eine  Rolle.  Deshalb  gehen 
wir  so  vor:  Bei  einwandfreiem 
Druckbild  erhält  das  Testgerät  50 


So_testen  wir  Drucker 

Hott,  ober  gereiht! 

Drucker  werden  bei  uns  gnadenlos  auf  Herz  und 
Nieren  getestet.  Schließlich  wollen  wir  genau  wis¬ 
sen,  was  der  Kandidat  kann  oder  auch  nicht. 


Alle  Drucker  müssen  bei  uns  beweisen,  was  in  Ihnen  steckt 
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Jedes  Ergebnis  wird  in  einem  Testbogen  ^stgehallen  und  mit 
Punkten  bewertet.  Am  Ende  steht  die  Gesamtpunktzahl. 


Punkte  Gibt  es  Mängel.  z.B.  aus- 
gefranste  Zeichen  oder  troppen- 
artige  Schrägen  bei  vielen  Nadel¬ 
druckern,  wird  ein  entsprechen¬ 
der  Punkleabzug  vorgenommen, 
ebenso,  wenn  beim  Grafikdruck 
die  Positionierung  des  Druckkopfs 
ungenau  isf  und  dadurch  gerade 
Limen  eher  einem  Zickzack  ent¬ 
sprechen  Aber  auch  ungleichmä¬ 
ßige  Schwärzung  und  verschmier¬ 
te  Farbe  bringen  Punkleabzug 
Gehörschutz  notwendig 
MH  bis  zu  20  Punkten  etwas  gnä¬ 
diger.  aber  Immer  noch  deutlich 
gehl  die  Geräuschenlwicklung  ins 
Testergebnis  ein.  Hier  verlassen 
wir  uns  allerdings  mehr  auf  unsere 
Ohren  statt  auf  sehr  aufwendige 
Schallmessungen  in  schallloton 
Räumen,  weil  dor  persönliche  Ein¬ 
druck  viel  aussagekräftiger  ist. 
Insgesamt  teilen  wir  dio  Drucker 
hier  m  vier  Kalogor ien  ein  -  von  flü¬ 
sternd  über  noch  nicht  störend  bis 
zu  leicht  störend  und  nervond 
Klar,  daß  hior  Tinienstrahlor  einen 
Vbrteil  hoben,  aber  inzwischen  hat 
sich  auch  bei  Nadeldr uckern  durch 
Isolation  und  neue  Druckkopf- 
ansteuorung  olnlges  gebessert 
Ergänzt  wird  alles  noch  durch 
Zusatzwertungen  für  Handhabung 
(bis  zu  ±10  Punkte),  Verarbeitung 
(bis  zu  -10  Punkle  bei  Mängeln) 
und  Handbuch  (±5  Punkte). 

Insgoaamt  kann  em  Gerät  heul- 
zutage  bis  zu  300  Punkto  errei¬ 
chen,  was  zur  Zell  der  Spitzen- 
lechmk  entspricht 
Nach  erfolgtem  Test  ergibt  sich 
somit  ein  vollständig  ausgofülltor 
Testbogon  (Bild)  für  jodos  Gerät 
mH  der  Gesamtpunktzahl,  mit  de¬ 
ren  Hille  Sio  alle  Drucker  miteinan¬ 
der  vergleichen  könnon. 

Schwierig  und  bei  der  momen¬ 
tanen  Marktsituation  nahezu  un¬ 
möglich  ist  die  Aussage  über  ein 
Preis-Loistungs- Verhältnis.  Zum 
Testzeitpunkt,  wenn  die  Geräte 
noch  recht  neu  sind,  liegen  uns  ott 
nur  die  Listenpreise  der  Hersteller 
vor.  Diese  sind  In  der  Regel  recht 
großzügig  kalkuliert  und  werdon 
schnell  im  Handel  um  einige  hun¬ 
dert  Mark  untorboten,  was  das 
Preis-Loistungs-Vorhältnis  natür¬ 
lich  beeinfluß!.  Hinzu  kommt,  daß 
bis  zum  Erscheinen  des  Tests  oft 
noch  weitere  Preissenkungen 
stattgefunden  haben. 

Da  Wir  aber  alle  Ausstatlungs- 
und  Leistungsmorkmale,  dio  Im 
Pnvatbereich  interessant  sind,  la¬ 
sten.  können  Sie  sich  selbst 
schnell  ein  Bild  davon  machen, 
wieviel  Druckieistung  Sie  für  Ihi 
Geld  bekommen.  Dazu  bringen  wir 
zum  Schluß  jedes  Drucktests  noch 
einmal  die  Gesamtpunktzahl  und 
das  Punkt-Preis- Verhältnis.  So 
können  Sie  sofort  sehen,  wieviel 
ein  Punkt  bei  diesem  Gerät  kostet 
Wir  denken,  daß  dieses  Verfahren 
Ihnen,  unseren  Lesern,  am  mei¬ 
sten  nützt  und  Sie  so  objektiv  wie 
möglich  über  neue  Drucker  infor¬ 
miert. 
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Besser  eine  Eins  in  der  Schule ,  als  eine  8  im  Fahrrad... 

Ob  Gymnasium,  Hauptschule,  Realschule, 
zum  Schulbuch  von  KLETT  gehört  HEUREKA®  Lernsoftware 


ENGLISCH 


Wenn  es  um  die  Noten  geht.  ist 
da«  beste  gerade  gut  genügt 

Die  Programmreihen  -Modern 
Course«,  »Green  Line«.  -Lot'«  go« 
u.a.  sind  maßgeschneidert  zu  den 
gleichnamigen  Unterrichtswer- 
ken  von  KLETT. 

Jedo  Diskette  onthält  die  Voka- 
boln  oines  Bandes  plus  Übungt- 
eätzot  Dazu  Loxikon  und  Abfra- 


govarianten.  die  zum  geziolten 
Lernen  unentbehrlich  sind. 

Endlich  das  Vokabolprogramm. 
bei  dem  man  aus  roQloro  ler- 
nen  kann! 

-Der  Hit  cum  Englisch-Oben  heißt 
"Laamlng  English"  von  HEUREKA 
TEACHWARE .«  (BRAVO.  40/27.9.19901 


Vergleich 
«Ilten  Sie  achten! 

1.  Müssen  die  Vokabeldateien  selbst 
angelegt  werden,  oder  bekom¬ 
men  Sie  ein  fertiges  Programm? 

2.  Lassen  sich  zu  Jeder  Lektion  des 
Schulbuchs  per  Tastendruck  die 
Vokabeln  auswählen? 

3.  Lassen  sich  die  Vokabeln  nicht 
nur  isoliert,  sondern  auch  im  Satz¬ 
zusammenhang  üben? 

4.  Sind  die  Übungssäfze  auf  den  Un¬ 
terricht  und  die  Lektion  bezogen. 

HEUREKA'  hat  *1 


MATHEMATIK 


•  Algebra  mit  AU  1001 

Ob  Auigaben  von  der  Diskette  oder 
selbstgestellt  -  AU-1001  löst  Gleichun¬ 
gen  Schritt  für  Schritt  zerlegt  in  Fakto¬ 
ren.  zeichnet  Geraden.  Parabeln.  Hy¬ 
perbeln.  druckt  Übung»-  und  Löeungs- 
blätter.  rechnet  vor  oder  fragt  ab. 

•  Dar  naua  RECHENMAX 

Zusammenzahlen.  Abziehen.  Mal¬ 
nehmen  und  Teilen.  Anschaulich  rech¬ 
nen  vom  1.  Schultag  bis  zur  4.  Klasse! 

•  BRUCH-TRAINER 

Erweitern  und  Kürzen  kein  Probleml 
Abwechslungsreich  lernen.  Einsatz- 
»chworpunkt  5^8.  KL  alle  Schularten. 

•  Geometrie  mit  GEO-pIvs 

GEO-plus  -  7.  bis  10.  Klasse:  Von  Drei¬ 
eckskonstruktion  über  Achsenspiege¬ 
lung  bis  hin  zur  zentrischen  Streckung. 
Der  Clou:  Konstruktionsbeschrelbungl 


FRANZÖSISCH 


Mil  vielen  Abfragevarlanlen 
bringen  die  Programmreihen  zu 
-Echanges«  und  -Cours  de  base« 
Spaß  und  Erfolg  von  Anfang  an! 


Hior  wird  geboten,  was  erfolg¬ 
reich  macht:  Von  dor  leistungs¬ 
fähigen  rcEJoranxcigo  über  Lo- 
xikonfunktion  und  Hilfotasto  bis 
zur  Lernstatistik! 

Mehr  als  tausond  Vokabeln  aul 
jeder  Diskott©  •  plus  Dofinltionon 
und  Übungssätze! 

-Lernen  ohne  Flrlelans :  HEUREKAI« 

(Amlga  Special  3/891 
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Drucker-Vergleichstest 


Die  für  den  Privat- 
User  interessante- 

TCCT  8,00  24  Nadlef  ll®- 

|  C  J  I  gen  heute  im  Preis 
bereich  zwischen 
500  und  700  Mark.  Hier  tummeln 
sich  zahlreiche  Anbieter,  die  eine 
große  Menge  mehr  oder  weniger 
unterschiedlicher  Geräte  antxe- 
ten.  Aber  Äußerlichkeiten  sagen, 
wie  wir  spater  noch  sehen  werden, 
nichts  Über  innere  Werte. 

Vier  der  Spitzenreiter  des  24- 
Nadler-Markts  haben  wir  genau 
durchgetestot,  darunter  zwei  vom 
Discount-Versender  Vobis,  einen 
neuen  Star  und  ein  Seikosha- 
Modell.  Besonders  interessierte 
uns,  was  die  von  anderen  Herstel¬ 
lern  stammenden  Vbbis-High- 
screen-Druckor  zu  bieten  haben 

Seikosho  Sl  90 

Dieser  Druckor.  vom  Gehäuse 
her  dem  Hlghscreen  MP  24  BB 
nicht  unähnlich  (Bilder  1  und3),er- 
wlos  sich  im  Drafl-Test  als  der  lang¬ 
samste  Allerdings  sind  die  Zeitun¬ 
terschiede  sohr  gering  (ca.  2  Se¬ 
kunden).  Im  NLO-Berelch  erreicht 
er  zwar  auch  keinen  Spitzenwert, 
kann  aber  mit  den  anderen  drei 
Geraten  durchaus  mithalten  Der 
24-Nadlor  bringt  seine  Zeichen 
sauber  aufs  Papier  (Bild  2).  produ¬ 
ziert  allerdings  dio  bol  Nadel¬ 
druckern  fast  unvermeidlichen 
ftoppenstufen  an  schrägen  Kan¬ 
ton. 

Er  verfügt  serienmäßig  über  nur 
drei  Schritten  (Courier.  Prestige. 
Drall).  Erst  mit  einem  Font-ROM 
stoht  eine  größero  Auswahl  an 
Fonts  boreit  Hier  bieten  die  Kon- 
kurrenten  zum  Teil  erheblich  mehr 

Der  Selkosha  verrichtet  seine  Ar¬ 
beit  mit  Spektakel,  auch  bei  ge¬ 
schlossener  Abdeckung  bleibt  ein 
störendes  Geräusch.  Er  be¬ 
herrscht  nur  elno  Epson-LO-Emu- 
latlon,  womit  man  aber  keine 
Schwierigkeiten  beim  Betrieb  mit 
dem  C64  oder  anderen  Compu¬ 
tern  hat  Alle  Steuer- und  Grafikbe¬ 
fehle  werden  problemlos  verstan¬ 
den.  Geos  arbeitet  klaglos  mit  dem 
Printer  zusammen  Der  Anschluß 
erfolgt  über  eine  Centronics- 
Schnittstelle,  die  sich  an  der  Unter¬ 
seite  des  Geräts  befindet. 

Wie  beim  Highscreen  werden 
Einstellungen  über  das  Tastenfeld 
und  den  Druckkopf  als  Zeiger  vor- 
genommen,  die  Vareinstellung  er¬ 
folgt  mit  DIP-Schaltern  Dies  funk¬ 
tioniert  wegen  des  gelungenen 
Handbuchs  ohne  Probleme  und 
kann  auch  von  Neulingen  schnell 
vorgonommen  werden. 

Der  SL  90  verfügt  Uber  20  KByte 
Pufferspeicher,  ein  für  den  Text¬ 
betrieb  voll  ausreichender  Wert. 

Pluspunkte  kassiert  der  Seiko- 
sha  für  das  vollkommen  unkompli¬ 
zierte  Papier-Handling.  Der  Traktor 
schiebt  die  Papierbahn  ohne  Fehl 


Keine  Angst,  wir  quälen  Sie  nicht  mit  Arithmetik. 
Es  geht  vielmehr  um  vier  24-Nadler  in  der  Preis¬ 
klasse  um  700  Mark.  Schauen  wir  mal,  was  die 
alles  können. 


und  Todei  und  erlaubt  sehr  schnel¬ 
les  Einlegen  des  Papiers  Selbst¬ 
verständlich  sind  Papier parkfunk- 
tion  und  der  optionale  Betnob  ei¬ 
nes  Emzotoiattemzugs 

Somit  «t  der  SL-90  ein  Gerät .  mit 
dem  man  keine  Schwierigkeiten 
haben  dürfte  Mit  einem  Straßen- 
preis  von  knapp  600  Mark  be¬ 
kommt  man  einen  guten,  unkom¬ 
plizierten  und  stabilen  Drucker  Le¬ 
diglich  die  Font-Ausstattung  kßnn- 
te  besser  sein  Das  Preis-Lev 
stungs- Verhältnis  ist  das  beste  m 
unserem  Vergleich 

Highscreen  MP  24  BB 

Ais  wir  bei  Vobis  diesen  Drucker 
fanden,  glaubten  wir  zunächst  an 
eine  Kopie  des  Seikosha  SL  90 

Doch  beim  lest  zeigten  sich  eini¬ 
ge  Unterschiede  Zunächst  ist  der 
Highscreen  etwa  zwei  Sekunden 
schneller  bei  unserem  Dr  -Grauort 
Brieftest  Anscheinend  gibt  es 
wohl  in  der  Elektronik  und  im  Be¬ 
triebssystem  ein  paar  Verbesse¬ 


rungen  Auch  die  Ausstattung  mit 
immerhin  neun  Fonts  ist  bedeu¬ 
tend  besser,  von  Zwillingen  kann 
also  nicht  die  Rede  sem  Der 
Drucker  bringt  die  gfe^he  Druck¬ 
quai  itat  wio  so*n  naher  Verwandter, 
logisch,  da  bei  der  hauptsächlich 
quautätsbestimmenden  Mechanik 
keine  Unterschiede  achtbar  sind, 
Bei  langen  Texten  und  Grafiken 
ist  der  Highscreen  im  Vorteil,  da 
sich  dann  der  mit  44  KByte  mehr 
als  doppott  so  große  Pufferspei¬ 
cher  bemerkbar  macht  Ansonsten 
sind  Leistung  und  Ausstattung  ver¬ 
gleichbar  mit  dem  Seikosha.  der¬ 
selbe  Treppeneffekt,  die  gleiche 
Geräuschentwicklung  und  auch 
der  Geos-Betneb  ist  identisch  Le¬ 
diglich  beim  Handbuch  schneidet 
der  Highscreen  geringfügig 
schlechter  ab.  da  ein  Index  zur 
schnellen  Stichwörtersuche  fohlt 
Hier  bekommon  Sie  o*ne  Monge 
Drucker,  zahlen  aber  auch  mehr 
Geld  dafür.  Der  Highscreen  ist  et¬ 
was  schneller  und  besitzt  mehr 
Fonts  und  Pufferspeicher  als  sein 


Seikosha-Pendant,  ist  aber  genau¬ 
so  unkompliziert  und  robust.  Er  ko¬ 
stet  aber  auch  mehr  als  sein 
Seikosha-Verwandtor  Wenn  man 
lödoch  zahlreiche  Fonts  braucht, 
sollte  man  hier  zugreifen,  andern¬ 
falls  ist  man  bei  Seikosha  besser 
und  preiswerter  aufgehoben 

Highscreen  MP  600 

Auch  dieser  Vbbis-Drucker  kam 
uns  sehr  bekannt  vor  und  hört  auf 
den  Vbrnamen  Epson  LQ  570. 

Die  Leistungen  können  sich  se¬ 
hen  lassen,  er  war  der  schnellste 
Testkandidal  Das  Druckbild  ist  um 
Nuancen  besser  als  das  der  ande¬ 
ren  drei,  allerdings  schlägt  er  sie 
auch  be<  der  Geräuschentwlck- 
lung  -  Testurtell  störend 
Dor  Pufferspeicher  ist  mit  8 
KByte  mager  ausgefallen,  unver¬ 
ständlich  bei  den  heutigen  Dum¬ 
ping-Preisen  für  Speicherchips 
Besonders  beim  Gratikdruck  erge¬ 
ben  sich  so  schnell  längere  Warte¬ 
zeiten,  well  der  Computer  seine 
Daten  mehl  los  wird 
Minuspunkte  bringt  auch  der 
Papiertransport,  beim  Abreißen 
muß  ein  Blatt  geopfert  werden 
Dies  muß  heule  mehl  mehr  sein. 

Keine  Probleme  gtbt's  am  C64 
Geos  läuft  mH  dem  ffelbor  -Epson 
LO(gc)-  und  dor  werksoiligon  Ein 
Stellung  der  DlP-Schaller.  Startex¬ 
ter  meint,  einen  Epson  FX-Druckor 
vor  sich  zu  haben 
Im  Boroich  Verarbeitung  gibt  es 
einen  Schwachpunkt:  Der  Papier¬ 
transportknopf  Ist  wenig  koopera¬ 
tiv  Er  rutscht  wegon  des  schwer- 
gängigen  Mechanismus  auf  seiner 
Achse  durch,  die,  um  diesen  Effekt 
noch  zu  stolgorn,  überflüssiger- 
weise  auch  noch  eingofellet  ist. 
Eine  Kleinigkeit,  aber  ärgerlich. 


24-Nadel-Drucker 


(Wertung  O2S0  Purttt) 
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Sekostu  SL  90 

Highscreen  MP  24BB 


Slar  LC24-100 
Highscreen  600  MP 


Preis-pro-Punkt-lndex 


1  V 


SaXoM  5LK 


IC  Z* 


MP  3*  B8 


Die  Punktzahlen  der  vier  Test¬ 
kandidaten:  Nur  der  Seikosha 
liegt  etwas  zurück.  Beim 
Punkte-/Preis-Index  gleicht  er 
durch  seinen  geringen  PreiB 
aber  einiges  aus  (unten). 

Papieteinlegen  und  Parken  tsi 
hingegen  mühelos. 

MH  zehn  eingebauten  Fonts  ist 
der  Highscreen  MP  600  dor  in  die¬ 
sem  Bereich  am  besten  ausgostat- 
tele  Printer,  hier  bleiben  keine 
Wünsche  offen,  man  hat  fast  olne 
kleine  Salzmaschine  vor  sich. 

Ein  Epson  unter  fremdem  Na¬ 
men,  das  ist  der  MP  600  Er  ähnelt 
seinem  Vene»  wie  ein  Ei  dem  an¬ 
deren  und  ist  dementsprechend 
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Ausgabe  Z/PetKua«  1993 


Drucker 


ein  guter  Drucker  für  alle,  die  vie¬ 
le  Textgestaltungsmöglichkeiten 

brauchen.  Außerdem  besitzt  er  ein 
sehr  gutes  Preis-Leistungs-Ver- 
hältms. 

Star  IC24-100 

Schon  wieder  ein  LC  24?  In  der 
Tat  ist  die  Namensgebung  be*  Star 
otwas  verwirrend,  vermutet  man 
bei  diesem  Gerät  doch  eine  Ma¬ 
gerversion  des  LC  24-200  Mitnich¬ 


ten.  es  handelt  sich  um  ein  kom¬ 
plettes.  gut  ausgestattetes  Gerat 

So  stehen  neben  /wer  Emulatio¬ 
nen  auch  sechs  Fonts  bereit  Da¬ 
mit  ergeben  sich  zwar  nicht  so  vie¬ 
le  Gestaltungsmögiichkenen  wie 
beim  großen  Highscreen -Modell, 
aber  einiges  ist  schon  möglich. 

Das  Druckbild  ist  gut  mit 
dem  üblichen  Treppeneffekt.  die 
Schwärzung  könnte  etwas  besser 
sein,  ist  aber  mit  denen  der  Kon¬ 


kurrenz  vergleicbbarGeos  arbeitet 
klaglos,  wenn  man  den  Treiber  -LC 
24gr(gch  verwendet.  Startexter 
geht  wiederum  von  einem  Epson- 
Gerat  aus 

Mit  16  KByte  -st  der  Pufferspei¬ 
cher  ausreichend  für  Textdruck, 
bei  Grafik  kann  man  ohnehin  nie 
genug  RAM  haben 
Der  Star  arbeitet  mit  relativ  ge¬ 


Pluspunkte  kassiert  dieser  Prin¬ 
ter  beim  Setup,  das  EDS-Systom 
(Elektronische  DIP-Schalter)  läßt 
sich  einfach  über  vier  Tasten  an 
der  Frontseite  des  Geräts  bedie¬ 
nen.  Dazu  kommt  ein  Handbuch, 
das  keine  Wünsche  offen  läßt,  und 
eine  Kurzreferenz  zum  schnellen 
Nachschauen 

Faiit 

Vom  Schriftbild  her  unterschei¬ 
den  sich  die  getesteten  Drucker 
nur  geringlügig.  größere  Unter¬ 
schiede  sind  allerdings  bei  der 
Ausstattung  festzusiellon  Beson¬ 
ders  überraschte  uns.  daß  schein¬ 
bar  gleiche  Geräte  sich  intorn 
überhaupt  nicht  gleichen  müssen. 
Testen  beim  Kaut  oder  das  Studi¬ 
um  von  Testartikoln  kann  also  loh¬ 
nen 

Interessant  ist  die  Betrachtung, 
wieviel  Punkte  Druckorioistung 
man  für  eine  Mark  bekommt  (Bild 
2):  Hier  schneidet  der  Highscreen 
MP  24  BB  am  beston  ab.  dicht  ge¬ 
folgt  vom  Star  LC  24-100  Der  grö¬ 
ßere  Highscreen  hingegen  liegt 
deutlich  dahinler.  Auch  der  schein¬ 
bar  dem  erslon  so  ähnlicho  Seiko»- 
ha  schnedot  schiocht  ab.  da  or  we¬ 
sentlich  schlechter  ausgostaUel 
ist 

Man  kann  also  bei  Computer- 
Discounten  ein  Schnäppchen 
machen 


ringer  Geräuschentwicklung,  wirkt 
aber  immer  noch  leicht  störend 


Vier  Dnxkef  im  Kurrverglekh 

ad 

Lä - 

»MlUlp 

74«  UW* 

N«UI 

MUW 

MWt 

~  ■H 

VW  MX 

OwchMpf 

Pufta.nAM 


stieg  in  das 
ben  eröffnet 


neue  Chancen.  Wer  jetzt  gut  informiert  ist.  machten  besten  Anfang. 
Bei  der  Berufswahl.^  der  Ausbildung.  Beim  neuen  Job.  Bitte  sehr: 
Die  Broschüre  ..Wie  Geht's"  informiert  rundherum  über  alles  Wissenswerte. 
->  Mitbestimmung  Arbeitsschutz  -»  Unfallversicherung  ■*  Weit^ung 
Krankenversicherung  Behinderte  ,,na"^e1^ 

Hilfen.  Dj^gibfs  123  weitere  Stichworte.  Gratis.  ______ 

per  Coupon.  Schneid'  Dir  davon  ein  Stück  ab! 

säi:  — 


.  ^Für  eine  Partie  Schach  am  heimi¬ 
schen  Kamin  braucht  man  nun  mal  einen 
Partner.  Der  C64.  in  Kombination  mit  unserem 


Listing  des  Monats  »Schach  64»,  ist  ein  hervorra¬ 
gender  Gegner.  Nur  das  Programm  starten  und 
schon  kann  das  Vergnügen  beginnen. 


DM  3000 


für  das  Programm  des  Monats 

0Andr6  Latet  ist  36  Jahre  alt 
und  lebt  in  Wellen  (Belgien) 
Von  Benjf  ist  er  Elektro¬ 
techniker  1984  startete  er 
seine  Computerkamere  auf 
einem  Tandy-Cokx.  dem 
1985  ein  C64  folgte  An 
-Schach  64-  arbeitete  er 
über  drei  Jahre 


von  Andre  l  alel  und  Jorn-Enk  Burkeft _ 

Schach,  das  Spiel  mit  den  weißen  und  schwarzen  Figuren,  er¬ 
freut  sich  weltweit  großer  Beliebtheit  Doch  nicht  immer  hat 
man  einen  Partner  mit  Zeit  und  Lust  zur  Hand  Compuler- 
schachprogramme  sind  da  ein  wertvoller  Ersatz  Unser  Listing 
des  Monats  beherrscht  alle  Schachregeln,  selbst  die  En-passant- 
Regol  (Vorbeiziehen  eines  Bauern)  Das  Programm  eignet  sich 
sowohl  für  blutige  Anfänger  als  auch  für  ausgebutfie  Profis,  denn 
es  verfügt  über  sechs  unterschiedliche  Spielstarken  Das  Pro¬ 
gramm  wird  mit 


geladen  und  mit  <  RUN  >  gestartet  Mit  eventuellon  Erweiterun¬ 
gen  (z.B  Cartridges)  arbeitet  -Schach  64-  zusammen,  schaltet 
diese  aber  nach  dem  Start  ab  Das  Speichern  und  Laden  von 
Spielständen  ist  wahlweise  auf  Diskette  und  Kassette  möglich 
Das  genauere  Regelwerk  des  Schachspiels  muß  der  interessierte 
Spieler  einom  Schachlohrbuch  entnehmen 

Die  Zugeingabe 

Die  Spielzuge  werden  prinzipiell  nur  über  dio  Tastatur  ©ingege¬ 
ben  Daboi  unterscheidet  man  die  Steuerung  der  Spielfiguren  per 
Cursor-Tasten  und  über  algebraische  Notation  Be»  Cursor-Ein¬ 
gabe  wählt  man  zuerst  die  Figur,  die  gezogen  werden  soll,  bestä¬ 
tigt  die  Wahl  mit  <  RETURN  >  und  wählt  das  Feld,  wohin  sie  pla¬ 
ziert  werden  soll  Danach  folgt  wioderum  die  Bestätigung  mit 
<  RETURN  >. 


Start  zu  einer  Schachpartie  im  Antangermode 

Die  Zugwahl  per  algebraischer  Nolalion  erfolgt  auf  analoge  Art 
und  Weise  Nach  Eingabe  der  Position  der  gowunschten  Figur, 
wird  die  Zielposition  emgegeben  und  mit  <  RETURN  >  bestätigt. 

Zwischen  den  beiden  Eingabemodi  wählt  man  mit  dei  Funk¬ 
tionstaste  <F6>.  Dio  Tastaturwioderholung  kann  nach  dem  La¬ 
den  des  Programms  eingestellt  werden  Dazu  Itstot  man  Im  Di¬ 
rektmodus  und  ändert  m  Zeile  40  den  POKE-Werl.  Der  Wert  für 
den  POKE  kann  maximal  neun  betragen  und  minimal  eins  Da¬ 
nach  wird  das  Programm  gestartet  Die  Grundeinstellung  für  die 
Tastaturwiederholung  isl  fünf. 

Illegale  Zug©  und  Wahl  falscher  Figuren  werden  automatisch 
erkannt  und  durch  den  Computer  reklamiert 

Die  Spieleinstellungen 

Im  Programm  lassen  sich  zahlreiche  Optionen  emstellen  Die 
Palette  reicht  dabe*  von  der  Spielerwah!  bis  zur  Spielwiedergabo 

Neues  Spiel 

Zur  Wahl  eines  neuen  Spiels  dient  die  Tastenkombination 
< CONTROL >-<N>  Diese  Option  kann  jederzeit  selekllort 
werden 

Spielstellung  eingeben 

Das  Programm  b.etet  die  Möglichkeit,  eine  konstruierte  Spiel- 
s.tuation  auf  dem  Spielfeld  nachzugestalten  und  zu  spielen.  D.e 
se  Option  ist  sehr  hilfreich  zur  Lösung  von  Schachaufgaben  aus 
Zeitungen  und  Zeitschriften  Zur  Aktivierung  dieses  Menupunkls 
dient  die  Tastenkombination  <  CONTROL  >l<  S  >  Auf  der  rech¬ 
ten  SpieltekJseite  erscheinen  die  Spielfiguren  für  Schwarz  und 
Weiß  Mit  den  Cursor-Tasten  wird  die  gewünschte  Figur  gewählt 


Programm  des  Monats 


Spielstand  speichern 

Um  eine  längere  Partie  zu  unterbrechen  und  spater  fortzuset- 
zen  kann  man  den  Spielstand  aut  Diskette  oder  Kassette  sichern. 
Nach  <  COMMODORE  >  /<  S  >  gelangt  man  ms  Speichermonu. 
Dort  gibt  man  eme  Nummer  zwischen  0  und  99  ein.  die  das  File 
kennzeichnet  Nach  Wahl  zwischen  Floppy  und  Datasette  wird 
der  Spielstand  aul  den  Datenträger  geschrieben  Die  Speiche¬ 
roption  eignet  sich  auch,  um  eine  Zugkombination  zu  testen  und 
bei  eventuellem  Fehlschlag  der  Strategie  an  der  gesicherten  Stel¬ 
le  noch  einmal  fortzufahren.  Beim  Sichern  eines  Spielstands  wer¬ 
den  schon  emstierende  Ries  mit  gleichen  Namen  ohne  Sicher- 
hensabtrage  uberschrieben  und  sind  unwiederbringlich  verloren 

Spielstand  laden 

Um  einen  gespeicherten  Spielstand  von  Floppy  oder  Datasette 
zu  laden  und  weiterzuspielen .  geht  man  analog  zum  Speichern 


Disketteninhalt 

Das  Directory  einer  Diskette  kann  mit  den  Tasten  <  COMMO¬ 
DORE  >/<  D  >  aut  den  Bildschirm  geholt  werden  Ins  Hauptpro¬ 
gramm  gelangt  man  mit  einer  beliebigen  Taste 

Seitenblick  wechseln 

Um  die  Ansicht  aut  dem  Breil  zu  andern  -  Schwarz  oder  Weiß 
im  Vordergrund  -  muß  dor  Spieler  nur  die  Funktionstaste  <  Fl  • 
betätigen 

Zugmoglichkeiten 

Die  Funktionstaste  <F3>  zeigt  alle  möglichen  Züge,  die 
dem  Spieler  der  an  dor  Reihe  ist  oftenstehen  Mi 
<SHIFT>/<  COMMODORE  >  kann  die  Geschwindigkeit,  mit 
der  die  Figuren  bei  diesem  Vorgang  bewegt  werden,  beeinflußt 
werdon  <  RUN/STOP  >  beendet  die  Funktion  Mit  <  F4  »  wer 


K  r 


Programm  des  Monats 


Laden  und  Spotchem  von 
möglich 


Splelsituation  nachjubasteln  lat  auch  kein  Problem  für 

-Schach  64- 

Zugstatl5tik 

Während  des  Spiels  können  mii  der  SPACE-Taste  jederzeit 
2  die  Spielzüge  aufgelistet  werden  Nach  <  SPACE  > 

wird  eine  Tabelle 


0  Spieler  -  Computer  gegen  Computer 

1  Spieler  -  Computer  gegen  menschlichen  Gegner 

2  Spieler  -  Mensch  gegen  Mensch 

Nach  Auswahl  der  Spielerzahl  wird  der  Schwierigkeitsgrad  ern- 
gegeben,  der  für  das  Spiel  gilt.  Mit  <  +  >  und<->  wird  der 
Schwierigkeitsgrad  eingestellt  Hier  unterscheidet  man  folgende 
sechs  Stufen: 


Ebene  6  Expit  1 
EDone  5  Expen  2 
Ebene  6  Expert  3 


max  15  Minuten 

max  2  Mm  ulen 


max  25  Minuten 


mit  den  letzten  zwölf  Spielzügen  auf  dem  Bildschirm  gezeigt  Bei 
mehr  als  zwölf  Zügen  kann  mit  <F5>  bzw.  <F7>  in  der  Tabelle 
gescroltt  werden.  Mit  <  SPACE  >  gelangt  man  wieder  Ins  laufen¬ 
de  Spiel. 

Spielberatung 

Mit  der  Kombination  <SHIFT >/<?>  kann  sich  der  Spieler 
vom  Computer  beraten  lassen,  welcher  Zug  als  nächster  am  gün¬ 
stigsten  ist  Der  C64  berechnet  und  gibt  ihn  auf  dem  Bildschirm 
aus. 

Zugrücknahme 

Mit  der  DEL-Taste  werden  Züge  annulliert  und  mit  der  —Taste 
können  Züge  zurückgenommen  werden.  Letztere  Funktion  kann 
mehrmals  angewandt  werden, 


Schoch  64  -  Taslaturbelegung 


CONTROL- N 
CONTROL-S 
CONTROLR 


Aktion 


neues  Spiel 


Spieteiluatlon  aufbauen 
Sp-eiwiodorgabo  (Replay) 
Spi  oistand  Inden 


COMMOOORE-S 
COM  MOOORE  -0 

Spielstand  speichern 

D.r»ct or>  Z*»ge« 

Fl 

Seitenblick  aufs  Brett  wochsein  _ 

F3 _ 

F4 

ZugmöQilchkeiion  anzoigen 
?ugmogi«hwten  des  Gegner  zogen 

F5 

SpteHwectW 

F6 

Elngabowechsel 

(Curaor/aigebraische  Nohorung) _ 

F7 

Spieler-  ui>d  Schwierige, tswahl 
•r  *  >  Schwierigkeit  erhöhen 
<  -  >  Schwierigkeit  soökon 

SPACE 

gespielte  Züge  zolgen 

F5  in  Tabolle  noch  oben  scrollen 

F7  in  Tabelle  nnch  unten  scrollen 

SMlFTrt 

Zugboratuny 

^ÖEL - 

Zug  annullieren _ _ 

—  — 

Rund  ums  Schach 


32 


Das  Biottsp-e«  Schach  wird  international  dom  Sport  zugoordnet  Es 
•st  em  Komb.naUonMp.et  für  zwo.  Porsonen.  wobo.  In  Jüngeror  Ver¬ 
gangenheit  auch  Varianten  für  drei  Spieler  aulgetaucht  sind 
Zum  Spmlen  braucht  man  o<n  Brett  mit  32  Foldern  Die  Partiete.l 
nehmer  positionieren  ihre  Figuren  (schwarze  und  wolße)  auf  dom 
Spielbrett  Man  unterscheidet  Bauern.  Turme.  9prmger.  LAufor  Dame 
und  König.  Jede  Figur  hat  spezifische  Zugeigenschaften  Das  Z»ol  dos 
Sp^ts  .st  das  Mattsotzon  des  gegnerischen  Königs,  d.h  der  König 
kann  kernen  Zug  mehr  ausführen,  ohno  von  einer  Spleltigur  dos  Geg¬ 
ners  geschlagen  zu  worden  Kann  der  König  keinen  regelrechten  Zug 
mehr  ausführon.  dann  ist  die  Partie  patt,  das  Spiel  gilt  als  unentschie¬ 
den  S-oht  kerne  der  be.den  Spmlpartelen  oino  Möglichkeit,  den  Geg¬ 
ner  matt  zu  setzen,  so  ist  dos  Spiel  remis  und  ebenfalls  unentschie¬ 
den  Das  Remis  kann  auch  nach  freier  Vereinbarung  der  beiden  Spie- 

10  imaHoemeinen  gliedert  sich  eine  Parlle  in  drei  Telle:  Eröffnung.  Mit- 
teispiel  und  Endspiel  Boi  Turnieren  und  Meisterschaften  worden  oft 
mehrere  Partien  gespielt,  um  den  Sieger  zu  ermilloln  Für  einen  Sieg 
gibt 's  einen  Punkt,  für  Patt  oder  Remis  je  einon  halben 
"  Das  Schachspiel  hat  seinen  Ursprung  ln  Indien  und  wurde  zwi¬ 
schen  500  und  100  v.  Chr  entwickelt  Seinen  Namen  bokam  das  Spiel 
in  Persien  (pers  Schah  -  König)  Die  Araber  brachten  das  Spiel  über 
Spanien,  von  wo  es  ca  1000  n.Chr  nach  Mitteleuropa 
kam  1050  wird  das  Spiel  erstmals  ln  Deutschland  erwähnt  und  1467 
gab  es^n  Deutschland  das  erste  Schachturnier  Seit  «Ntj-okm 
Ichach«nm«s.e,  gehurt  Absolute  Sp.uonklt.sM  Im  Schaclt.^ 
dtp  So  »ler  der  ehemaligen  Sowjetunion.  d.o  neun  Weltmeister  auf 

Für  Deutschland tva. E  Laskervon 

1894  b*s  1921  der  Champion  _ _ | 


Auspube  2/Fsbniat  'M3 
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Rossmöller  Handshake 

Tombergstraße  12  a 
W-5309  Meckenheim 


Tel.  (02225)  20-61,  -62.  -63 

Fax  (02225)  1  01  93 


Der  64’er  lebt! 

...  und  wird  jetzt  noch  schneller 
als  je  zuvor. 

Der  C-64  erfreut  sich  nach  wie  vor  ungebremster  Beliebtheit,  und  gerade 
durch  die  unerwartet  hohen  Verkaufszahlen  m  den  neuen  Bundesländern 
sahen  wir  uns  veranlaßt,  m  Kooperation  mH  der  Zeitschrift  64  er,  das 
Konzept  für  'FLASH  8'  und  HD  64’  zu  erarbeiten 

FLASH  8,  das  ist  ein  *  Sportlerherz’  für  den  C-64.  denn  der  bewahrte 
Home-Computer  wird  dadurch  bis  zu  9  x  schneller!  Die  für  die  FLASH  8 
verwendete  CPU  65816  ließe  sich  last  schon  als  RISC-Prozessor 
bezeichnen.  Die  bisher  me  erreichte  Geschwindigkeit,  die  mit  diesem 
Prozessor  bei  8  MHz  und  ungebremsten  Speicherzugriff  erreicht  wird 
entspricht  in  etwa  der  Leistungsfähigkeit  eines  68030-Prozessors  bei 
20  MHz  bzw  eines  80386- Prozessors  bei  25  MHz. 

FLASH  8/256  Technische  Daten 

-  1 6-Bit-CPU  65816  aut  8  MHz  getaktet 

•  Steckmodul  für  den  Expansionsport 

•  macht  den  C64  bei  internen  Operationen  bis  zu  9x  schneller 

-  effektive  Beschleunigung  ca  700% 

•  natürlich  abschaltbar 

•  265  kByte  Ram;  aut  1  MB/4  MB  erweiterbar.  durch  Austausch  der 
Ramch.ps  gegen  4MBit'16MBit-Chips.  GEOS'Commodore-kompatibel 

•  nahezu  100%  kompatibel  (GEOS)  etc. ... 

•  umschaltbar  zwischen  originalem  und  erweitertem  Betnebssysterr \ 

•  32  kByte  Betnebssystem-Erweiterung  außerhalb  des  C-64-Adreß- 
bereichs  für  Schnellader.  GCR-Wandlung  etc. .. 

•  höchste  Software-Kompatibilität  unseres  Speoders 

•  FLASH-Loader  bis  zu  25  KByte  pro  Sekunde  über  den  seriellen  Bus 
und  somit  bis  zu  60x  schneller*  Kein  Eingnft  .n  die  Floppy  nötig! 

.  Laden/Speichern  auf  Wunsch  über  Password- Schlüssel 

•  Cenironics-Schmttstelle  am  USER-Port 

•  RS-232-Schmttsteile  bleibt  erhalten 

Was  wollen  Sie  noch  mehr*?  Bungen  Sie  letzt  Ihren  C-64  au»  den 
neuesten  Stand  der  Technik... 

Empfohlener  VK-Preis  incl.  256K  298,-  DM 

incl.  1MB  349,-  DM 


ROSSMOLLER 

HANDSHAKE 


Gehören  Sie  zu  den 
Spitzenprogrammie¬ 
rern?  Sind  Sie  fit  auf 
dem  C64?  Dann  be¬ 
weisen  Sie  Ihr  Kön¬ 
nen  und  gewinnen 
den  64  er  Superpreis. 
Schreiben  Sie  ein 
Programm  zu  einem 
beliebigen  Thema 
und  bewerben  Sie 
sich  für  das  »Pro¬ 
gramm  des  Monats«. 
Hier  haben  Sie  die 
Chance,  mit  einem 


Großer 
Programmier - 
Wettbewerb 


Schlag  bis  zu  4000 
Mark  zu  gewinnen. 
Jeden  Monat  wählt 
die  Redaktion  aus 
den  eingeschickten 
Programmen  das  be¬ 
ste  aus.  Vielleicht  ge¬ 
hören  auch  Sie  schon 
bald  zu  den  stolzen 
Gewinnern! 


Joden  Monat  wÄfiH  die  Redak¬ 
tion  ein  Programm  zum  -Pro¬ 
gramm  des  Monats-  Eine  Jury  legt 
lest.  w*e  hoch  das  Honorar  ist  Je 
nach  Qualität  und  Thema  gibt  os 
zwischen  2000  und  4000  Mark. 

Sie  werden  vor  Veröffentlichung 
bonochnchtigt  und  geboten,  ein 
Foto  von  Ihnen  einzuschicken 


Schicken  Sie  Ihre  Programme 
aut  Diskette  mit  ausführlicher 
Beschreibung  und  einer  Copyright- 
erkldrung  an  diese  Adresse: 

Markt  &  Technik  Verlag  AG 
64er-Redaktion 
Stichwort:  Programm  des 

Monats 

Hans-Plnsel-Straße  2 
8013  Haar  bei  München 


Programme  C  64 


Im  Assembler-Reich 

Da  immer  mehr  Programmierer  -  vor  allem  Demo- 
Programmierer  -  auf  die  illegalen  Opcodes  des 
6510  zugreifen ,  hat  man  mit  einem  normalen  Mo¬ 
nitor  keine  Chance  mehr.  Mit  »XDAS«  sieht  es  al¬ 
lerdings  schon  anders  aus.  _ 


cherstelie  oder  ein  Wert/SP :  Stack-Pointer/NC:  nächstes  Byte  hin¬ 
ter  dem  letzten  Befehlsbyte): 


von  Volkan  Yavuz 


XDAS-  ist  im  Gegensatz  zu  seinen  vielen  Mlegtn 

wohnlicher  Disassembler.  Er  ist  nämlich  in  der  Lage,  a  le  Me- 
qalon  Opcodes  des  6510  Prozessors  zu  disassemblieren^ 
Außerdem  fügt  XDAS  nach  Befehlen  wie  JMP  oder  _RTS ,  ahnl^h 
SMON  eine  Leerzeile  ein.  was  die  Leabartcei  e'nes.f^|n??,le.r1 
Llstmgs  beträchtlich  erhöht  Nach  dem  Abt.ppen  (MSE  V2  1). 
Speichern  und  Störten  per  RUN  wird  der  eigentliche  Disassem- 
bler  «n  den  Speicher  von  SCOOO  bis  SCAOO  geschneben^D.esor 
Bereich  sollte  mit  einem  Monitor  auf  Diskette  gesichert  wwj" 
Das  gleiche  gilt  für  -XDASSIOOO.PKD-  (P^ogramrnserv.ce- 
dlskette),  Der  Aufruf  von  XDAS  erlolgt  durch  SVS4915?  an^ 
fang  .ende  bzw  SYS'tOOÖ.anfang.ende^  *»*"**2* 
ries  ersten  Bvtes  des  Programms.  -Ende-  ist  die  Adresse  aes  ieiz 
hm  ByteTdGS  letzten  Befehls  plus  eins.  Nacf ><  RETURN I  > ^ 
das  Programm  aut  dem  Bildschirm  ausgegeben.  Mit  derlmken 
SHIFT-Tasto  halten  Sie  das  Listmg  an.  ( mit  ( ^  »ecWen  brechen 
Sie  es  ab  Eine  Ausgabe  auf  Diskette  oder  Drucker  klappt  folgen 
dermaßen: 

0PEN2 ,8,2,  “HAME.S.W’  :CMD2: SYSSCOOO . an r , end : 

XDAS  ist  vor  ollem  beim  Analysieren  fremder  Programme  ein 
unentbehrliches  Utility,  nicht  zuletzt  dank  der  eingebauten  Erken¬ 
nung  der  illegalen  Codes.  Eine  Liste  dieser  Opcodes  (n^tFuok; 
tion)  in  Kurzform  (A:  Akkumulator/X:  X-Reg.ster/Y.  Y 
Carry-Flag/M:  durch  den  Befehl  adressierter  Inhalt  einer  Spe. 


AMA:*aand  #S11)  or  (m  and  »See))  or  (a  and  m  and  #$H) 

ANA-ANB.  a  and  m,bit7  in  c 

AXM:  <(a  and  x)  -m)  in  x 

AXS:  (a  and  x)  in  sp.  (a  and  x  and  *  S11)  in  m 

CRA-CRL:  diese  Codes  führen  zum  Absturz  der  CPU 

DNA- DNG i^Tach  NOP  überspnngt  die  nächsten  2  Byto 
ISB:  sbc  <inc(m» 

LAN:  ora  (roHm)) 

LAS:  kJatm).  tdx(m).  m  in  sp 
LAX:  kJa(m).  kJx(m) 

^op.  f 

MNA-MNN:  Doppei-NOP  überspringt  das  nächste  Bylo 

NPA-NPF:  Elnfach-NOP 

RAD:  ade  (rortm)) 

RAM-RBM  ivta  and  m) 

REO:  eor  (lsr(m))  sbc  wie  normaler  SBC-Beteni 

TEA:  (a  and  x  and  nc)  *n  m 
TEX:  {x  and  nc)  in  m 
TEV:  (y  and  -SOI)  ln  m 

XMA:  (x  and  m)  and  (a  or  -  See)  .n  a  _ 


0801: 
0810! 
fiu  i  r  i 

ald7 

ud7h 

77d5 

Jc*t 

¥  **r  \ 

Ob  in 
082or 

4.0C0 

wuJ7 

V»  1  J 

06}d : 

0«4o: 

yjiil 

txun 

l  j  vn 
7b  fp 

065b: 

777n 

0B6o: 

71p7 
•7r  i 

77op 

daa7 

Uo  rV  • 
0888: 

Jfue 

0897: 

ohpa 

17bc 

0B«6: 

08b5: 

777* 

cjbq 

ulaw 

poee 

invu 

C  1*|<  , 

(urn> 

09ff: 

J.fd  d 
ny77  r 

0a0e: 

*4.t  i 

Oald: 

IUP  * 

0*2  r: 

Jrdd  l 

0a3b: 

Q*4a: 

7*po  « 
7.5d  1 

0.59: 

7o*2  • 

0*68: 

thr'7  i 

jnt  i  | 

0.77: 

(M6: 

0.95: 

Qaa4: 

747*  : 

27bx  ’ 
Jubd 

0ab3: 

0»c2: 

Ofvll: 

v7ay 

lf7k 

0«e0: 

ladj 

Caef: 

7tbe 

Oofc: 

fl*ld 

Oblc: 

0b2b: 

7pft 

0b3* : 

lv.6 

0b49: 

0t>58 

:  diftJ 

0b67 

:  ftlfta 

ObTfc 

:  7qgd 

0b85 

0b94 

Otal 

:  7atq 
:  cqv7 
:  Tu  TB 

hbr  14 fl  n7e* 


Kurzer  Sy*- Aufruf  und  mitten  drin  Im  DiMMomblor-Geochehen 

Noch  ein  Tip.  Benutzen  Sie  diese  Codes  nie  «n  eigenen  Pro¬ 
grammen  Sie  haben  die  Eigenschaft,  auf  )edem  Rechner  unter- 
SL.»  m  (*aQl«en:  Aul  dom  orslon  Iflult  das  Programm,  au 
dem  zweiten  stürzt  es  ab  'p 


oq7  Stpfl  0,'j 
yxp  bx7o  fl 
Vtnd  77pb  bh77  b7dp 
7x77  17pc  71 ap  7bh.  dd 
K3ep  Pb*7h  7Jnl  pb7i  h75«  vp75  di. 
cvha  5bp.  y7d7  do.u  d79p  «T7  bl 
cyJ7  n%d7  Jvup  rbho  7t73  m7(*3  d« 
vir*  h*»o»  417c  y7y7  Sbo «  7Ur  fX 
bnre  habt  17*7  Tu 


(k 


zr.75  hxt?  fqo.  ad7h  .771  M 
7k IX  «7tf7  c Xft2  7bx7  ht3p  gi 
f7db  ft 377  reh7  vaeft  7ap7  bl 
7<*77  ttn5  daib  *775  eO>7  7* 


Oo2a:  flto 

Jiiqw 

0oJ9:  6wb 

.bum 

dc22 

0:48:  6oaa  bdbj 
0c57:  qt7n  ykha 

tiq'jb 

2.d5 

0c66:  qtal 

r7op 

6cU 

0c75:  7obft 

ly- Qi  -  udDb 

tonvft 

atv6 

d7rl 

0c93:  dSd' 
Oc^:  7hir 

knep 

k  5v3 

dedp 

*64v 

’ivfp  7mv7  ehen  f3 
77cq  6Jb2  gju4  ue 
Ipk*  pbrr  oiive  dn 


fbpa  Tf> 


is7fc  bu 
'rnfl  dl 


pp:* 


a  yd  je  i mi  w-i 
J  pata  b7Ja  nyrt  :2 
a  p4bl  ftqlq  7nb7  br. 
7  akef  «7W  ajpe  b*> 
s  -7o7  a4eb  t«7b  b7 
ir  76bß  Llpd  7toy  rti 
fr  tqat  nnd7  w3cs  dv 
rk  7«x7  6afx  IpTfc  or 


Oobl:  v7«b  ageo  bkbt>  yaav  iotp  u*uj  u, 
OcoO:  x3*o  7wp7  p«6J  opde  65  ty  nVop  fc 
pvxa  klxj  4xr2  bjte  exxc  »Jpx  dn 


•rt- 


-qw7  (Hart  eqht  3fr*  «idq  dnrd  #3 
7u3b  3py7  e*7a  rpftfi  lye»  *»7o  fl 


Qc< 
Oode: 
Oeed: 
Oofc: 
OJOb: 
Odla; 
OdZ9: 


0d« 

Od74 

0dS3 


•v6f  kl Tr  xt 
eodl  7ofp  9xfd 


ymq  sqin  g6r4  f7 
<*P  enab  bbpa  cp 
57J7  D2ay  qled  t7de  uhxl  Ju7a  aj 
uitp  trcal  ag73  *«*  mcnr  fb 

;ax7  cftyV  becl  ^h7w  puvy  4dab  «r 
tvea  Bbbc  deny  7f*R  bf»r2  Xqql  do 
erp7  bumb  7xny  irvp  61pb  y3hc  br 
pvco  ra77  s77v  71  vp  nrocl  vqvl  77 
7r.gd  axka  7n73  q3pr.  m7bo  xcr.R  eo 
:  ydbt  »yan  7}z7  lgtvk  lvcv  e73p  d6 
:  "rinnin  Tbcr  p3ay  tblrn  hbs«  fbra  c4 
i  xcb3  cyqft  gkrl  ok7a  6agr  toyp  cf 


■  Prajran 
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fürden 


ewinner 


Desktop  in  Basic 


Unser  erster  Sieger  bei  den  5K-Bytern  ist  eine  nütz¬ 
liche  Basic-Erweiterung,  die  das  Gestalten  einer 
Oberfläche  zum  Kinderspiel  macht.  Neue  Befehle 
und  Optionen  machen  die  Programmierung  von 
Windows  und  Icons  in  Basic  zum  Vergnügen. 


von  Thomas  Klom 


Die  Programmierung  einer 
Benutzeroberfläche  eines 
Programms  ist  normalerwei¬ 
se  olno  sehr  umfangreiche,  aber 
auch  sehr  langweilige  Angelegen¬ 
heit  Gerade  aber  die  Oberfläche 
und  der  Bedienungskomfort  er¬ 
werben  sich  oft  die  Gunst  dos 
Nutzers.  Das  Standard-Basic  dos 
C64  hat  nicht  die  Befehlsvielfalt 
wie  andere  Dialekte,  und  dor  Pro¬ 
grammierer  muß  viele  Tricks  kön¬ 
nen.  um  in  Basic  eine  tolle  Anwen¬ 
dung  auf  don  Bildschirm  zu  brin¬ 
gen.  Da  greift  die  Basic-Erwei- 
torung  -SURFACE-  dem  Compu¬ 
ter-Freak  unter  die  Arme,  indem  sie  fertige  Befehle  zum  Thema 
Benutzeroberfläche  bereitstellt. 

Mit  -SURFACE-  können  Fenster  und  Rahmen  gozogen.  Zei 
chensfltze  umgestaltet.  Farben  gesetzt  und  Ausschnitte  von 
String-Arrays  in  Fenstern  dargestellt  werden.  Außerdem  können 
Icons  im  Bildschirmrahmen  eingeblendet  und  mit  ihnen  die  Pro¬ 
grammsteuerung  realisiert  werden 


Thomas  Klein, 
Trier 


Die  Initialisierung 


39/24.  Sie  beziehen  sich,  mit  Ausnahme  des  Befehls  <  AT  > ,  auf 
den  gesamten  Bildschirm  und  nicht  auf  ein  gesetztes  Fenster.  Alle 
möglichen  Fehleingaben  werden  abgefangen  und  eine  Fehler¬ 
meldung  ausgegeben  (s.  Tabelle  2). 

Zur  Verdeutlichung  der  Fähigkeiten  von  -Surface-  dient  das  U* 
sting  2.  Außerdem  befindet  sich  ein  weiteres  Demo,  welches  die 
Funktionen  der  Erweiterung  erklärt,  auf  unserer  Programmservi- 
cediskette.  Beide  Ustmgs  überprüfen,  ob  die  Erweiterung  schon 
aktiv  ist  und  laden  sie  gegebenenfalls  nach. 


SURFACE  intern 


Der  Bildschirmspeicher  wird  durch  -SURFACE-  nach  49152  bis 
50151  (hex  ScOOO  bis  $c3e7)  verlegt  Ein  Abschalten  dor 
RUN/STDP-Taste  ist  (bei  ausgeschaltenen  Icons)  mit 
POXE788 . W : P0KE52628 , 52 : POKE52751 . 52 
möglich.  Die  Funktion  kann 
man  mit  Ersetzen  der  52  durch 
eine  49  rückgängig  machen. 

Die  RESTORE-Taste  ist  immer 
gesperrt  Die  Icons  sollten  vor 
dem  Zugriff  auf  Penphenogo 
rate  (z  B  Floppy  oder  Drucker) 
abgeschaltet  werden. 

User,  die  noch  andore  Basic 
Erweiterungen  nutzen  wollen, 
können  die  Befehle  auch  per 
SYS-Emsprung  aktivieren  Die 
Initialisierung  der  Erweiterung 
erfolgl  aber  in  diesem  Falle 
über  SYS  49564  und  nicht  über 
den  bekannten  Einsprung.  In 
Tabelle  1  sind  alle  Befehle  mH 
passendem  SYS  aufgezeigt 


SYS-Aufrufe  für  neue 
Basic-Befehle 

Befehl 

SYS-Adre«*e 

FRAME 

50176 

WINDOW 

50498 

SHUT  50563 

AT 

50450 

UP 

50947 

DOWN 

50954 

SHOW 

51700 

FETCH 

PMAnnFF 

51077 

t.'joyo 

LnAnutr 

COLOR 

irrtN«; 

52334 

52446 

ICOL 

52688 

OFF 

5274t 

Befehle  auf  einen  Blick 


Das  Programm  besteht  aus  drei  Teilen:  F-(enster-)Set  III  enthält 
die  Fenster-  und  Scroll-Routinen,  F-Set-Joy  die  Interrupt-Routine 
mit  den  Icons  und  Surface-Bas  die  Basic-Erweiterung.  Sie  bele- 


Benutzte  Speicherbereiche 

F-Set  III 

50178-52446  (hex.  $c400-$ccde) 

F-Set-Joy 

49664-50176  (hex.  Sc19c-$c400) 

52446-62796  (hex  5ccde-co3c) 

Surtace-Bas 

49554-60176  (hw.  $c192-$d9c| 

52796-52984  (hex  $ce3c-cef8) 

Die  Erweiterung  liegt  ab  der  Adresse  49554  (hex.  Sc192).  Sie 
wird  mit 

LOAD-SURFACES'.B,! 

geladen  und  mit  SYS  49152  eingeschaltet.  Mit  einem  <NEW> 
werden  alle  Zeiger  wieder  zurückgesjellt.  und  schon  kann  das 
Programmieren  losgehen.  Auf  unserer  Programmservicediskette 
finden  Sie  außerdem  ein  File  mit  dem  Titel  -SURFACE/RUN-  Es 
kannn  mit  <RUN>  gestartet  werden  und  installiert  sich  selbst 
Allerdings  ist  in  diesem  Falle  ein  Nachladen  von  einem  Basic- 
Programm.  welches  in  SURFES-Basic  geschrieben  wurde,  un¬ 
möglich.  Die  Initialisierung  der  Erweiterung  darf  nur  einmal  im 
Programm  geschehen.  Ob  sich  -SURFACE-  im  Speicher  befin¬ 
det,  kann  man  mit  folgender  Bedingung  überprüfen 
PEEK( 50178 ) +PEEK ( 50179) *256=9888 

Das  Ganze  läßt  sich  an  geeigneter  Stelle  im  eigenen  Basic- 
Programm  einbauen  und  eine  erneute  Initialisierung,  die  einen 
Absturz  verursacht,  ausgeschlossen  werden 

Die  neuen  Bask-Befehle  — — 

jeder  neue  Befehl  beginnt  mit  <  -  >  XO  und  YO  Qebeni^ef 
die  linke  obere  Ecke  an  und  XU  und  VUdieuntere 
Der  Wertebereich  der  Koordinaten  erstreckt  sich  von  0 /-  bs 
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Die  Einschaltmeldung  von  SURFACE  wird  nur  bei  der  mil 
<  RUN>  startbaren  Version  auf  dem  Bildschirm  gezeigt.  Sie 
befindet  sich  auf  unser  Programmservicediskette.  Die  Zeichen 
für  dio  Einschalt meldung  und  die  Routine  befinden  sich  von 
52796-53036  (hex.  Scef8-$ct2c). 

Die  Spnte-Oaten  und  die  Initialisierungsroutinen  befinden  sich 
von  49554-50176  (hexS  c192-Sc400).  Dieser  Bereich  wird  nach 
dem  Einschalten  der  Erweiterung  vom  Bildschirmspeicher  einge¬ 
nommen.  und  eine  erneute  Initialisierung  würde  zum  Absturz  füh¬ 
ren  (s.o  ).  Als  Pufler  benutzt  das  Programm  folgende  Speicher¬ 
bereiche: 


FETCH 

B.id5Ch«m 


Speicherbereiche  für  Puffer 


52992-53240  (hex  SdOO-SdOOO) 
49152-50176  (heu  Sc000-Sc400) 
53246-57344  (hex  ScOOO-SeOOO) 
57344-52856  (ho*  $e000-5e200) 


Der  normale  Bildschirmspeicher  von  1024  bis  2023  (hex. 
S0400-07e7)  ist  ungenutzt  und  kann  zur  Datenablage  oder  zur 
Vergrößerung  des  Basic-Speichers  genutzt  werden.  Das  gilt 
ebenso  für  die  Spnte-Zeiger  von  2040  bis  2047 
Bei  Verzicht  auf  den  Kassettenpuffer  kann  dieser  ebenfalls  in 
Basic-Speicher  verwandelt  werden  Folgende  zwei  Befehlszeilen 
sorgen  für  die  Verschiebung  des  Basic-Starts. 

Ausgabe  2/T-etxua!  1993 


Programme  C  64 


P0KE44 , 4 : POKE1024 , 0 : NEU : REM  BILDSCIRMSPEICHER  ZU 

BASIC  _  _ 

POKE43 , 53 : POKE44 ,3 : P0XEB20 ,0: NEW : REM  KASSETTENPUF-ER 

Mit  der  Basic-Erweiterung  -SURFACE-  ist  es  kein  Problem. 
Anwendungen  oder  Spiele  mit  komfortabler  Oberfläche  zu  schret- 
ben.  Vielleicht  überraschen  Sie  uns  mit  einem  gelungenen  Pro¬ 
gramm,  welches  mit  dieser  Erweiterung  programmiert  wurde.  (ID) 


REM  MINI-TEST  F.  SURFACE  ST«  9/82 
105  IF  PEEK(50178>*PEEK(50179>«258<>9888  T 
HEN  A=l> LOAD  SURFACE’. 0.1 
107  IF  A=t  THEN  SYS  49554 
110  »COL  0R.14.B  PRINT-CCLR)*-DIM  B*<40> 

IZB  FOR  1  =  0  TO  <0  B* < I > =fTR* ‘ 1 1 ' MEXT 

130  »CKAR  DEF. 0.173. 1.2. 4. 8. 16. 32. 64. 126 
140  •  ICOL.B.6.1.0‘*’IC  ON  S 
150  -COL  OR. 15 . 21 POKE  646.1 

160  ►FRAME. 8.5. 3 1.20. 'MINI "TEST 
170  -FRAME. 0.0. 39. 20. ’SURFACE  . 

100  »FRAME. 0.20. 3 9. 24. ’<<RETURN>> 

190  »WINDOW . 9 .6 . 30 . 1 9 ; 0=5 : R=fl 
200  ► SHOW <  B> ( 2  > .38.0.R.0.R.T 
210  IF  T=13  THEN  *FETCH.I.B$<1»0»R).  «CTRL 
-N . SPACE) ’ . 22 . B* (1 *0.R )  GOTO  200 

220  »SHUT»AT. 1.22: PRINT  B#<1*0.R>; 

230  FOR  1  =  0  TO  12:-UP.0. 12.39. 24:»DOWN. 0.0 
.39.12: NEXT 
240  »OFF: END 


<070> 

<  0B4> 
<146> 
<060> 
<205> 
<061  > 
<226> 
<086  > 
<164> 
<186> 
<035> 

<  088  > 
<176> 

<064> 

<126> 

<178> 

<225> 


Tabelle  2.  Im  Falle  eines  Fehler». 


B  S  @  S  S  S 

Icons  Im  Rahmen  sind  mit  SURFACE  möglich 


Basic-Befehle 


FRAME.XO.YO.XU.YUDS  -  Zeichnet  einen  Rahmen  mrldenangego_ 
Denen  Koordinaten.  Der  Stnng  US  ist  der  Trtel  des  Rahmens  und  wird 
,n  den  oberen  Rahmenteil  gedruckt  Ist  der  String  größer  als  der  Rah^ 
men.  werden  nur  die  ersten  Bucnstaben  des  Stnngs  ausgegeben.  US 
kann  auch  ein  Loerstnng  sein,  dann  hat  der  Rahmen  kernen  J  ,e‘ 
Kreuzungen  mit  anderen  Rahmen  werden  erkannt  und  Derückslch- 
tigt  Ein  eingeschalsenes  Fenster  wird  m  diesem  Falle  automatisch  ge- 


winoow  XOYO  XU.YU  —  Oftnet  ein  Fenster  innerhalb  der  angege- 
"  ^enTen  ATe  toHjendan  Ausgaben  beheben  sich  au.  diesen 
definierten  Bereich  Das  Fenster  dient  nicht  zur h*°",,0l?h< ^nm 
ben.  dazu  .st  der  Betehl  <-FETCH>  gedacht  Der  Abstand  vom 
Bi  löse  nirmrahmen  muß  mindestens  ein  Zeichen  betragen  (XO-2. 
YO-2).  wenn  nicht,  wird  emo  Fehlermeldung  ausgegoben 


«nn  mehl,  wird  emo  Fehlermeldung  ausgeguutm _ 

SHUT  -  Schließt  das  geöffnete  Fenster,  alte  Ausgaben  gelten  wieder 

für  den  ganzen  Bildschirm. _ _ _ _ _ 

AT  X  Y  -  Setzt  den  Cursor  aut  Posrtion  X.Y  auf  die  linke  obere  Fenster¬ 
ecke  bezogen  ist  kein  Fenster  vorhanden,  gilt  dor  Bildschirm  als  ak¬ 
tuelles  Fenster  _ _ 


UP.XO.YO.XU  VU  —  Sorom  den  angegebenen  Bereich  um  eine  Zeile 
nach  oben 


DOWN.XO.YO.XU.YU  -  Scroltt  den  angegebenen  Bereich  um  oine 
Ze.ie  nach  unten. 


Oie  Fehlermeldungen 

Befehl 

Fehlermeldung 

Ursache 

FRAME 

Illegal  Quantlty 

Koordinaten  zu  groß 

Window 

/CT 

UP 

lilogal  Quantlty 

lllogol  Quantlty 

llleanl  Quantlty 

Koordinaten  zu  groo.  «wano 

Rahmen  kleiner  2 

Koordinaten  überschreiten  Fenster 

Koordinaten  zu  groß 

w  r 

DOWN 

Illegal  Quantlty 

Koordinaten  zu  groß 

SHOW 

Type  Mtsmalch 

Bad  Subscript 

Syntax  Error 

F$  muß  ein  eindimensionales  Feld 
sem 

A  oder  N  überschreiten 

Feldgrenzen 

02.  01  und  T  müssen  Variablen 

rt 

CHARDEF 

ICOL 

Illegal  Quantlty 
Illegal  Quantlty 

lilogal  Ouantity 

kein  Fenstor  vorhanden 

Zeichensatzangabe  größer  1 

R  größer  8 

SHOW.F6(A).MOl.R1.02.R2.T  -  Zeigt  im  aktuellen  Fenster  N  d io 
Elemente  (max.  255)  d«  String-Felde»  Fi  beginnend  bei  A  an.  Unv 
•aßt  de»  Bereich  mehr  Elemente,  ml»  da»  Fenster  Zellen  hot.  kann 
mit  <  Fl  >  /  <  F3  >  (abschoinswe.Be) ,  <  FS  >  /  <  F7  »  (zollonwotse) 

<  HOME  >  (zur  ersten  Zeile).  <CLR/H0ME>  (zur  letzten  Zeile)  und 
den  Cursor-Tasten  bewegt  worden.  01  g.bt  dar,  oborBfo  Eloment  doi. 
angegebenen  Bereich»  an  Also  0  für  Element  A.  1  für  Elemon  A4 1 
uswRtwetche  Zeile  »m  Window  rovers  dargestollt  worden  soll.  Bei 
Rt  -0  w>rd  kerne  Zeile  rever»  dargestollt.  Zu  groß«  Werte  ™  ^ 

mansch  koriioiori  verlaßt  man  die  Roulwo.  erhftit  man  dio  oniopr© 
Chonden  Weile  m  02  und  R2  Don  Index  den  ausgewfllten  Element» 
erhA,  man  nach  tofgend»  Rechnung  «NDEX- ^02^ 
Diese»  Handling  ersche.nl  au!  den  ersten  Blick  rech!  umständlich 
aber  Mi  erneutem  Aufruf  kann  man  an  der  tolzien  Stolle  forllahren  und 
mit  der  Vanablenzuweisung  01-02  und  R1-R2  den alten  j lut^nd 
de*  Ausgabe  wiederhersteHen  Die  Var.ablo  T  enthalt  den  ASCII- 
COOE  der  Taste,  die  den  Befehl  beendet.  Dabei  sind  dio  Tasten 
< RETURN >  (13).  <x>  (88).  <  ♦  >  (43) und  <-  >  (45) 

Tasten  <  .  >  und  <•>  sind  für  BIAtteroptionon  vorgesehen  Nach 
dom  Verlassen  der  Funktion  durch  ome  der  genannten  Tasten  st© h 
dor  Cursor  auf  der  revenwn  Zeile  oder  bei  R1-0  (keine  reverso  Zeilel 
auf  der  ersten  Zeile  des  Fensters 


FETCH  ,R  .VS.  ZS.I .  ES  -  Kontrollierte  Eingabe  der  LflngoMnclon 
str.nq  El  Ertaubt  sind  die  in  Z$  angegebenen  Zeichen  Es  können  d.e 
Steuercodes  für  Ziffern  (Ctrt-N).  Kleinbuchstaben  (Ctrl-K).  Großbuciv 
staben  (Ctrl-G)  und  der  Code  für  alle  Gratikzelchen  außer  <  ?>  und 
<  .  >  (Ctrl-Z  im  String  vorhanden  sein  In  VS  ist  die  Antwortvorgabe 
enthalten  und  R  zeigt  an.  ob  dio  elngegobenen  Zeichen  rovers  oder 
normal  auf  dem  Screen  gezeigt  werden  sollen  (R-l  rovers.  R-0  nor 

"»«O  


CMARDEF.Z.B  D1.D2.D3,D4.D5,D6,D7,D8  — •  Anüert  aar.  Zeichon 

mit  dem  Code  B  <m  Zeichensatz  Z  (0/1)  Die  Parameter  D1-D8  smd  die 
Bytes,  d«  das  Zeichen  im  Zetchensatzspe.cher  definieren  So  könnon 
alle  Daten  abgelegt  werden  und  mit  einer  FOR-NEXT-Schleife  initiali¬ 
siert  werdend  d*ese  Art  und  Weise  kann  man  der  Oberfläche  einen 
ganz  eigenen  Touch  geben 


COLOR.R.H  —  Setzen  der  Farben  für  Rahmen  B  und  Hintergrund  H 


ICONS  -  Der  Bofehl  stellt  im  unteren  Bildschirmrahmen  acht  Sprites 
dar  die  man  übe*  einen  Joystick  ln  Port  2  steuern  kann  Sie  entspre- 
rhen  den  Funktionstasten  <F1  >.  <F3>,  <F5>  und  <F7>.  den 
<  *  >.T>Tx>  und  < RETURN > .  Auf-  und  Abwörtsb* 
wequng  de»  Slicks  werden  als  Cursor-Bewegungen  interpretiert 


ICOLAFI  F2  R  —  Setzt  die  Farben  der  Spntes  (F1.F2)  und  des  Aub- 
SÄr.  DerRahmen  wird  au«  Spnte  A  (1-8,  gesetzt.  Bei  A=0 

kein  Rahmen  


OFF  —  Schäftet  die  Icons  wieder  ab 
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Programme  C  64 


"surfaee ' 


c!92  c*fa 


C192:  ud5h  ab7e  uggh  2bhc  ug7x  8f7c  ac 
olul:  dbpn  kjox  puot  spie  lbl6  qaj«  a7 
olbOi  ujjia  Jv4i  7bbu  qjob  pulr  aoAc  dr 
clbf;  ohta  gähn  Ud7h  Jv4i  Bbbv  ajn7  bq 
clco:  puraj  sxde  kntp  aajx  ugph  Jvi7  gy 
oldd:  v5qe  nie  7elJ  rata  cchj  rOOm  «7 
eiac:  7onx  spdn  q7aj  adxl  ak6e  ujub  7y 
Olfb:  p777  qnju  lbbu  Jrdg  64dh  oeth  ax 
c20a:  p4kt  qaju  lbc4  5rdg  24db  ovxh  «5 
c219:  p66t  qaju  lbbu  Jrde  Judh  JuJh  7a 
c226:  pujt  qaju  lbbu  Jrd7  77dJ  ujuh  dw 
o237:  45uJ  ujd7  77dh  JuJh  pujt  qaju  go 
0246:  lbbu  Jrde  Judh  JuJh  pujt  qo66  cy 
o255i  ibc4  5rdg  24dh  ovah  pujl  qaav  fh 
c264:  lbc4  5rdg  64dh  JuJh  pujt  q777  da 
0273:  abuj  uj«6  ujuj  q777  nbbu  Jrd«  |6 
0282:  Judh  o6ah  p6ot  qaav  lbbu  Jrdg  d2 
0291:  24dh  ovth  p6ot  qa66  lbbu  Jrde  ao 
c2a0:  Judh  a6ah  p66t  qa66  lbbu  Jrde  gn 
o2af:  Judh  777h  ujuj  p7ej  ujth  777h  db 
o2b«i  pujl  qaju  lbo6  5rdg  644b  o6ah  dj 
c2od«  pujt  qaju  lbc6  5rdg  24dh  ovxh  *5 
o2dc:  p6ot  qaju  lbeu  nrdg  24dh  o6ah  fo 
o2eb:  pujt  qaju  lb77  7b«J  ujt7  ajuj  eu 
o2fat  ub77  Tbda  Judh  JuJh  p66t  qa66  gg 
oJ09i  lbo6  5rdg  24dh  nwah  pujt  qaae  gv 
oJ18:  lbo4  5rd«  64dh  o6«h  p65t  qa64  a2 
oJ27:  lbo6  Jrde  Judh  JuJh  p777  qjuj  dx 
o336:  uovj  ujuh  p 777  qaju  lbbu  Jrdg  dp 


0345: 

0354: 

0363- 

0372: 

c36l: 

o39D: 

«39f: 


o3cc: 

c3db: 

o3eo: 

C3f9: 


c435i 

c444: 

c453: 


64dh  o6*h  p66t  qa56  lbc4  nrde  fl 
Judh  ouah  p6ot  qo66  lbc6  5rd*  bx 
6udh  o6Jh  p6it  qaju  lbbu  Jrd7  fb 
77dJ  ujuh  65uJ  ujd7  77dh  JuJh  eq 
pujt  qa66  lbbu  Jrdg  J4dh  nuah  at 
pvnt  qan4  lbbu  Jrde  2udh  kvjh  gd 
p4kt  qatv  lbbu  Jrdg  64dh  JuJh  fb 
ejae:  pujt  «|777  abuj  uJ77  ujuj  q777  cq 
o3bd:  obbu  Jrd.  Judh  o6«h  p66t  qa66  dl 
lbc6  nrdg  54dh  o4th  p62t  qa 2v  gm 
lbbu  nrde  J4dh  n6eh  p66t  qa66  cg 
lbbu  Jrd«  Judh  777h  ujuj  P7d7  fg 
. .  pfali  gada  ptca  d7e7  dxpd  6qtn  at 
o4l)8:  a6fj  d7*7  b3pd  6qtn  2ofJ  4u51  gy 
04l7s  4c tj  7Ja7  16ch  4vnl  u211  y««h  do 
0426i  *.71r  7a5f  q2ml  xhdo  *wn  oaen  dr 
2ofb  7c g.  udcb  ac5d  ybtp  xhdo  o. 
xadl  yvnl  tca»  rbq7  q6bn  qkry  7f 
..  WP7  71P1*  6q.l  s6fb  7cge  gl 
o462:  udnr  ac5d  4ovn  uafp  3rm  oaa7  7c 
c471:  asn  ml 7  q6bj  yu51  ybtp  xhdo  e. 
o460:  xodl  yvnl  tcax  rbl7  q6bd  ytfd  fa 
o4ar :  qvtl  llt*h  U12  eta7  a613  aqgp  bj 
c49c:  75dl  77vp  5ap?  af71  7b tk  apfd  7a 
Uly  ctma  pxal  cj4m  uobl  rbop  75 
71 pc  wj  2h  uape  *7oa  naup  76kn  7q 
Da7g  b3r2  dc5e  3hd5  utpj  gnte  eg 
lgdp  a3ar  uv  13  xfga  «6fl  Jxnp  er 
c4e9:  7Jbv  bnge  leec  p2nv  yrtj  4vfl  e5 
o4rft:  d7fh  kjbr  d7kn  ob77  vdqb  7evg  dq 
ycbf  ctgv  ufib  7ewg  lbv4  koax  b6 
4vl3  yjfb  th7b  7a5f  qhlf  2t51  ep 
qvra3  yknv  yp3n  ^ufl  uodj  d7a7  fu 
I6ch  tfca  BBfJ  ükr;  yqf7  yyl7  ds 
:543:  pobB  d7u7  dxpd  6qtn  BofJ  d7U7  dl 
2552:  bxpd  6qtn  aefj  4t51  t7ab  7a5f  f6 
3561:  q2J3  ykvt  yatj  7*y7  I6ch  4uvl  74 
2570:  dajl  kjha  ipkn  ojad  qU7  fijne  7t 
o57f:  qtop  fxa7  *gba  r7dm  xofh  2ufl  br 
c58c:  udex  2unl  udlh  2uvl  lbt3  uolf  gl 
o59d:  7nt6  cclg  7mph  2tfl  tvml  r76p  go 
c5ac:  Tmfd  aqtn  zgfb  ytvl  uuhl  yn*  gn 
c5bb:  5a21  ad5p  aar4  !37d  ufi4  7apx  du 
c5ca:  datl  ojha  dceo  bh7a  x2l*B  gsep  rp 
c5d9:  bfvs  gagl  Mfo  7atp  7nra  kafj  ea 
c5e8:  d7k3  m2ft  yrx7  nkv*  yFpa  oqvl  ge 


c4bo: 

c4ob: 

c4dn: 


o5iy/: 

0516: 

c525: 

0534: 


im  MSE-F 


e5f7:  evfo  7blp  75v»  gsgh  d7 kJ  a2fv  gq 
c606:  yaxa  6d74  u2kl  xfi7u  xx3b  7sff  fa 
c6l5:  57hr  7cge  d715  «pah  r7ca  qfax  7u 
o624:  4dtJ  px7x  uwhl  ykvq  yrra  esc7  co 
c633:  «715  kpoh  xTK  qkfa  yatb  7cga  bf 
c642:  u«7fc  kubl  akbx  2tfl  laeo  ccv3  eg 
c65l:  yrf»  2aa7  5f25  ywn  r7co  yvnl  g3 
c660:  v77v  7»ch  Iqdk  übern  «ofh  2u51  fj 
c66f :  uvjl  yonx  yrv4  k»d*  2gfJ  2uvl  gg 
o67e:  qv«l  xJ7h  tkkx  «6un  q7«X  ua«3  bf 
c68d:  uglh  k61e  6cm  qxa7  5kch  pdg«  dv 
o69c:  u2U  yx*l  t6fh  pJ7h  v7br  axvf  77 
c6ab:  57qx  lolx  oatr  qa«  tr21  q«a»  7J 
o6ba:  vg4«  lonh  prty  e54d  v*xfi  21e4  fl 
c6c9:  rg53  jrril  xcjb  a3vf  4aal  ytfg  fa 
c6d8:  ebn  oedh  dcql  «3a7  ybtr  ado 2  da 
o6e7:  u*c7  e«k>4  yal3  ytgq  lbr6  vfol  dj 
o6f6:  ebb6  -ao4  rTbo  a6gf  6ypf  7hed  7f 
c705:  yp)d  fiel  dbrl  yh»2  p26J  4b7b  77 
c7l4:  4c tn  q»3  ugU.  k61«  6npa  rtoct  a4 
c72J:  i5dl  ywl  *c2a  4wl  da  Bl  okfv  ol 
0732:  yrdl  qa«  oatr  qa*4  tr21  qa«v  b5 
c74l:  vg4«  looh  pr5y  c54d  vax6  21e4  af 
c750:  rg5«  1«1  2gfa  aynj  4all  ytfh  bj 
c75f :  u*k3  ybfh  udpl  e54»  pxal  o6nl  7> 
c76e:  2gfa  »3op  t»br«  vngl  #bb6  vao4  fg 
e77d:  v7bl  a6ff  6ypf  7t*q  *6p7  a37«  dk 
c78«:  udlb  7«vg  de5«  Jbdy  xtpj  aq4«  ep 
o79b:  «vfl  rl6p  71pg  qq«l  rlfa  ayyx  ft 
c7aa:  doxo  6aue  prrt.  73»1  dboj  «17»  al 
c7b9:  mr  av»4  UiTk  x77a  yd7o  7a  )4  gd 
c7o6:  7«f5  p.r7  x3ph  amd  ubdo  7b*q  fr 
e7«7:  urtp  aaal  aocr  a6on  da 5 3  rhg4  «1 
c7a6:  uxpl  4«3f  vrtp  aaa6  ud7x  heul  ca 
c7f5:  7bb2  lhrp  yfry  »J71  dboj  al«  aq 
c804j  xr56  77y7  xodx  kqvp  6ppn  163*  *q 
c$l3t  *nak  637f  db«3  pagx  x6dy  gt7f  aa 
«822:  dayl  ragt  x6dq  lt75  tr2o  7*41  bo 
c631 :  dbak  2gh?  y5dl  qnh7  y5dl  r^fo  dg 
c640:  ycbk  alga  x*2d  y5fg  yfn4  7boe  et 
c84f:  v2x 7  equv  Ia31  orh«  f7at  xb5l  «3 
c85e:  ta55  l«rp  7»fo  qq51  raha  6le4  aa 
c86d:  qbtr  avh7  a  ebey  7cg3  qfb7  gt 
cB7ct  y5«l  l*vp  5ntr  afh7  y4fo  qq4l  cu 
e88b:  cvby  v.7e  )t26  y5fg  dbO  pagx  ae 
c«9a:  a5tp  vtgc  yfh7  yll2  f7db  7d4q  af 
c8a9:  r?at  y45h  udor  ax51  r7gj  kTxp  fr 
o8M:  ahtv  5h7a  rfh7  fagw  ybtp  3hgc  do 
c8c7:  yfha  alL2  ydxl  7bvl  gh3n  «qtp  ff 
c8d6:  7»fo  orel  chpn  grlp  aary  vhp7  ad 
c8#5:  2te3  a37»  4cpe  qtgv  tvar  ax5l  aa 
c5f4:  v7?v  alev  xr56  7b4e  aolp  as6f  f2 
c903:  v*r2  6t7a  iatf  phfp  yfry  «371  ®4 
C912:  dboj  alm6  x7bs  rcl7  x*6r  a6an  ef 
0921:  dbe2  aaji  pqej  ko5p  bbak  2371  ct 
c930:  yJ5p  aa51  dch7  iqu4  voxb  hchp  ea 
o93f:  dbr2  2U*  57gr  76«t  t77k  x^fo  aa 
c94e:  reql  qqe4  ac2J  77uy  ld71  brlh  bk 
c95d:  bc3f  ajh7  ptqj  aa3a  dnr2  «,ep  gg 
c96c:  v5rp  3afb  ufq7  aJ17  at71  6xfp  cf 
o97b:  61pb  agua  dbq2  «h7b  verl  «J77  gn 
c98«:  q7ho  pxa7  stvr  ah4v  t7ak  bydy  bl 
c999:  6p7h  plgx  IbaJ  kled  c7po  «.64b  g7 
c9a8:  7crk  «t7J  gTpo  a63f  e5bl  41uv  bo 
c9b7:  »*.71  5h fr  66 tn  loop  34pJ  «xg4d  7p 
e9e6:  axlb  a3g6  ud7h  Jt*e7  tvfn  7cue  ru 
c9d5:  jnvh  n7u7  7bbl  5h7s  4kal  xxed  72 
o9e4:  ucx7  yh77  xft6  7avb  .rU  a4xx  a3 
c9f J:  lbv4  kafl  d6b7  fsbh  vhpo  3cq7  d7 
caCÖ:  qnxh  2vfl  qao3  xhdo  uw4  yaax  t>6 
call:  3oop  qrhb  t7es  2vnl  ecrv  at7d  av 
ca20:  lrlz  xjee  k5b6  »Uc7  pv5J  Jy«e  T5 
oa2f:  6rrv  kao5  dex2  ocw  yrea  pyo4  al 
ca3e:  Ibr6  3xh7  I7b4  c52b  i^el  qto2  ca 
ca44:  r7t6  77x1  hryb  a3«  q213  xhgq  fy 
ca 5c:  v5g*  usea  x2fe  q2nt  yrun  qcvx  hk 
:  ,rv4  kaax  4wl3  yjwb  «*2U  xhdy  el 


cb79: 


eca5 


ca?a:  xwx  *.7rh  uf7h  2bpb  uvk3  ytmx  dv 
ca89:  yrx7  gcnx  yrv4  qof«  2k fk  773»  eu 
ca96:  2kfj  2vtd  lq«3  «kfy  yrvn  qsem  nj 
caa7:  2kfh  *6tf  6w4  labh  uvn3  yn<>3  fq 
0Bb6:  uvnl  ybD  66x7  rfol  7nho  myvj  aa 
cao5:  tcyh  k>4l  aofj  4ufl  d7fn  k2vt  77 
cad4:  yaco  4t7d  udlh  kq47  7Jx6  vakb  Ul 
ca«3:  qbx6  -aka  qbx6  vjgj«  ckr4  eodp  71 
caf2t  7nv4  eade  lnp7  ajha  ji-Jk  bxl7  7J 
ebOl:  b2a3  qqcc  eeyl  ytvl  57dJ  rho7  ed 
ob 10:  b2o3  qtga  ud7h  kuel  7bb3  olo2  dr 
cblf:  eatp  gao2  r7ar.  a6ff  6vhl  xBdrn  ck 
cb2e:  aaft  ayg6  yfb4  7de®  2gfc  q2nx  Da 
eb3«:  yp*«7  *Jh7  qvl.3  *«by  yfc4  7ben  a6 
cb4c:  2gfl  ubqx  vcu3  adnp  awm  uagp  dv 
46eo  a2dn  2kfa  7ofl  p2h»  wkny  76 
yplf  2vfl  q-13  yknv  yp3n  2vfl  fa 
yvl3  ylab  qvl3  yd74  yfd»  7a4n  gx 
2gfr,  qbvp  3gtiq  ot7q  uÄl  y3gp  fr 
cl»97:  4all  ylgk  4bg®  uabl  toel  rd5p  ah 
oba6:  bbv4  uafp  7rtp  a3dn  Ud7X  2wl  bn 
cbb5:  aot3  ad5p  bfv4  uafp  7rt6  6tek  fq 
cbc4:  uvll  yonx  ynha  lhpc  2vl3  v37J  ßl 
obdj:  yhho  paap  ylfu  pjyn  lbv4  uaax  a« 
cbo2:  577q  p2nt  yrul  ukf»  ypp7  yykh  de 
obfl!  uith  2bpb  da31  knv2  uvl3  xh71  ea 
ccOO:  yrv4  uaa7  agfj  k53»  akrb  a6cnn  ea 
coor:  dbo2  7h«to  uvv4  e«..f  a2x7  ah7ä  da 
cele:  mcx  qfdq  h4pj  phab  vnad  olbh  c6 
co2d:  lajk  vhgq  v6p7  ed7c  Iqdk  eaw3  dx 
oc3c:  dcx2  obpj  d257  tlv3  aluio  yao 2  bn 
oc4b:  ugha  pyo3  pv5J  77dd  6tpo  ca2x  gl 
oo 5a:  udyx  J71J  ta5y  o541  T5bp  bvrii  7f 
ec69:  x7da  ay27  dcx2  ocup  yvej  7a51  dh 
cc78:  gggo  773y  d6hh  pdgu  dcx2  oct5  oq 
oc67:  ywq  h751  ckh7  qkhu  7od3  21.7a  ol 
cc96:  IbVK  aaln  d«0  4gvm  q*p4  7x.b  gr 
7b pb  phbo  xsgn  ooeb  7bpa  phbo  dt 
xagm  qaen  t6fj  7Ja7  16ch  4vnl  bf 
u211  yxe 7  cdpd  6qtn  2k ff  7777  ej 
7777  71iX  777b  nfT;  THJ  ddo4  «r 
ooa>:  o6gl  265o  ykho  oJn7  qth»  aJo6  el 
oefO:  qtn»  aohu  Ba3J  rftm  bpas  aolo  dl 
ocrr:  btaa  rlta  bkhj  xdnp  ec6x  »dnp  g5 
cdOe:  uf?X  tfVp  ud7)i  2666  kepj  altip  ov 
cdld:  qtl4  71ot  utf4  xvfn  goga  ?*«l  by 
cd2c:  obfa  vaua  7onJ  3nvn  qt4l  4rk5  ba 
cdjb :  a7bj  adnp  hvdv  2t7d  udh4  7oml  og 
cd4o:  gggl  r55p  b5v2  aaly  d6hh  pd7b  dj 
cd59:  *.7ct  anfh  ada4  aoay  yx3k  7kfl  d3 
od68:  n6h7  6kap  yvlr  otfh  x7d«  aya7  «p 
o<J77:  7cxn  orko  b7J5  xnvr.  57hk  rim  b6 
cd86:  t2on  ybhb  b7ol  x4xb  4bol  laaq  d5 
cd95:  4Jvq  atfl  6bx7  2Jhf  qtp4  ajox  dj 
cda4:  qtlo.  7ada  4jtq  gohq  tbq7  4Jo2  fo 
cdb3:  ytln  atg2  qxp4  acq7  tbvq  etfp  OB 
cdc2:  6ntq  wchq  abU  echr  «arh  o«q7  oo 
oddl;  sn23  tl7J  37dl  77x1  lbyh  JniUl  al 
cdeO:  db«k2  oaqo  «7pl  vm3n  d2hj  dben  bh 
odof:  vcfy  tl vp  ykho  thd2  v5gc  qstj  cy 
cdfe:  up33  4rig  xapg  qjh7  qlitffl  ochu  dg 
ceOd:  xbto  echt  7nt5  uohu  7nvy  4alm  a3 
celc:  dgtie  px75  6qoo  x2v3  r25k  46gf  de 
e«2b:  6pg6  xn63  pvch  obam  e®17  *77g  dd 
ce3a:  ’3x7  yeo6  77al  35bs  J5te  dh 

ce49:  6vrv  vao5  ufnh  k54l  yab6  yhv5  7v 
oe5B:  t77n  q2eq  6oh7  f«7h  u3pg  f7fq  dl 
oc67:  6oha  -yv2  »7an  a6eq  6ohn  5ho»  7» 
ce76:  yym  ui44  26gd  qon5  yydd  x3x7  gn 
oe85:  vg45  »55p  7k»o  yrh7  ICBj  k61o  o2 
ce94:  oJr6  4ak2  gbxk  3pch  hall  17bf  bb 
ccaj:  J 17t  sqh7  lagt  yI77  hybu  hpxh  dr 
ceb2:  7alt  peav  7a7u  h7bw  iegd  hoxv  « 
cccl:  7alt  pujt  7aJu  77bd  I4kt  37bl  g7 
oedO:  hmgt  x7bl  luihu  f7bo  hyo7  Tina  f4 
cedf:  7s63  f2nl  psc6  grhq  xu73  k7v  7v 
7kop  aq5o  yvn3  xafn  d3hr  ’Thbv  ri 


ccc3 
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an  ec«  »jogiwun« 


Ausgabe  2/R*»ruar  1993 


FUNKBILDER 


mit  dem  IBM -PC.  AMIGA.  ATARI.  C64M28 


BONITO 


GERICHTSWEG  3 
D  -  3102  Hermannsburg 


Info  Nr.  14  anfordem.r  050 52/6053 KPC-/3477 


AAI74/46I 


Schreiten  SieAurze, 
kompakte  Prp&Bmme  und 
gewinnen  Sie  fünrSlaue  Wie?  Ganz 
einfach ,  bei  unserem  5-K- 


kos/en£os 

Dl£ 

,  KREfS- 
V  0^R  SORG  H- 
UNTERSUCHU^G 


Gewinnen  Sie  512  ™ - - 

Merk  mit  einem  5  KByte 
langen  Programm 

Schreiben  Sie  ein  interessantes  Programm,  das  nicht  langer 
als  5  KByte  (entspricht  5120  Byte  oder  ca.  20  Blocks  auf  Dis¬ 
kette)  sein  dart.  Das  Thema  spielt  dabei  keine  Rolle  Tools, 
Anwendungen  oder  Games,  alles  ist  erlaubt  und  erwünscht. 

Auch  die  Programmiersprache  ist  völlig  egal  Basic.  Assembler 
oder  was  es  noch  gibt,  alles  ist  erlaubt.  Die  einzigen  Bedingungen 
neben  der  Länge  sind,  daß  es  sich  mit  RUN  starten  lassen  muß 
und  keinerlei  Erweiterung  (z.B  Simons  Basic  oder  andere  Modu¬ 
ls)  erforderlich  macht. 

Und  selbstverständlich  müssen  die  Programme  von  Ihnen  per¬ 
sönlich  stammen,  was  Sie  uns  bitte  (z.B.  durch  eine  ausgefuilte 
Copyright-Erklärung)  bestätigen  sollten. 

Jeden  Monat  werden  wir  dann  die  beste  Einsendung  auswäh- 
len  und  im  64‘er-Magazin  vorstellen.  Der  Sieger  erhält  dann  dafür 
•05  KMark".  .  _ 

Falls  Sie  interessiert  sind,  schicken  Sie  Ihr  Programm  au!  Dis¬ 
kette.  eine  ausführliche  Anleitung  und  die  Copyright-Erklärung 
an: 

Markt  &  Technik  Verlag  AG 
64'er-Redaktlon 
Stichwort:  5  KByte 
Hans-Pinsel-Straßo  2 
8013  Haar  bei  München 

Einen  Einsendeschluß  gibt  es  nicht,  da  der  Wettbewerb  zu  ei¬ 
nem  Dauerbrenner  werden  soll.  Der  Rechtsweg  ist.  wie  üblich, 
ausgeschlossen.  k 

Wenn  Sie  gewonnen  haben,  werden  Sie  von  uns  benachrich¬ 
tigt.  Sie  sollten  dann  ein  Foto  von  sich  parat  haben 

Und  nun  viel  Spaß  beim  Programmieren,  vielleicht  sind  Sie 
schon  im  nächsten  Monat  der  Gewinner! 


Kinokanal! 

Der  am  Userport  betriebene  lernfähige 
TCD-64  ermöglicht 
den  Empfang  des 
Schweizer  Pay-TV  TC. 


MODULAR-64 

Das  flexible  Meßsystem 
für  den  C-64. 

Durch  vorschaltbare  Module 

und  komfortabler  Analyse-Software 

an  (fast)  jedes  Meßproblem  anpassbar. 

-  Grundgerat  PANEL  METER 
verschiedene  Vqrsatzmodule  zum  MessenverfO^ar 


zB  von  Druck.  Temperatur,  als  Digitalvoltmeter 


usw. 


r  ö  //— 

4S  Moilboi  M  77 


Nen/+Softver* 

T.l.  0  50  53  /  6  61 
fax  0  50  53  /  6  59 
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'•ERäff  39 


Viza-Konverter 


Viele  Assembler  oder  Textverarbeitungen  benut¬ 
zen  sequentielle  Files ,  um  Daten  abzulegen.  Mit 
unserem  Programm  »SEQto  Viza«  können  Sie  be¬ 
liebige  sequentiell  abgelegte  Texte  ins  Vizawrite- 

Format  konvertieren.  _ 

von  Jürgen  Weiland  _ _ _ 


Vizawrite  ha!  bereits  die  Möglichkeit,  sequentielle  Dateien 
einzulesen,  dies  funktioniert  meistens  jedoch  nur  unzuwt- 
chend.  da  Möglichkeiten  zur  Modifizierung  des  Quelltextes 
fehlen.  Mit  -SEQ  to  Viza-  knacken  Sie  dieses  Problem. 


Dar  Konverter  gibt  Byte-Anzahl  und  die  File-Namen  nacn  oem 


Das  Tool  Wird  mit  dem  MSE  V2.1  abgetippt,  gesichert  und  an- 
schließend  per 

LOAD  'SEQ  TO  VIZA ',8 

qeladen  Sie  haben  jetzt  die  Möglichkeit  -  vor  dem  Programmstart 
-  aktiv  in  die  Konvertierung  einzugreiton.  USTen  Sie  einfach  das 
Basic-Programm  und  manipulieren  Sie  die  Zollennummern,  die 
links  dütoolistsl 

Eventuelle  Floppyfehler  werden  erkannt  und  als  solche  aus- 
gewiesen.  * 


'••q  to  vUh.am* 


lf<o: 

bhwb 

Jtbr 

I4cu 

dpjn 

tu«4 

bajs 

Kl 

lf<f: 

"xvb 

xtyl 

Jifs 

J««l 

o70? 

yoaf. 

*n 

1««: 

tndj 

7747 

*p76 

t!7* 

7gy7 

bs 

ifiSd: 

wr.s 

r7cb 

*5pb 

n«fu 

65  iA 

oso 2 

81 

—  OPTIONEN  — 


1  POKE  53280. 14 :  POKE  53281.6  <2l3> 

2  PRINT"  CCLR . LIO .  BLUE . CTRL. -H .CTRL- N  .  RVSON ) 

TO  iIZAWRITEC3SPACE)NAHE:C16SPACE>  <0S5> 

3  PRINT’ (RVSON>£REPARINa  PHASE(25SPACE)  <097> 

4  DEF  FN  H<  X )  =  INT <  X/256 '  <236> 

5  DEF  FN  MX)=X-FN  H(X>*256  _  <0fl4> 

6  IF  PEEK(802l ><>76  THEN  SYS  57812'SEQ  TO 
VIZA  ASS’. 8.1 'POKE  780.0'STS  65*93 

7  OOSUB  99 
0  REM 

9  REM 

10  REM 

12  REM  CODE  FUER  CR  IM  QUELLTEXT 

13  REM 

14  POKE  8069,13 

16  REM  CODES  DER  KLEINBUCHSTABEN 

17  REM  IM  QUELLTEXT 

19  KC=065  REM  KLEINES  ’A’ 

70  RFM 

21  POKE  6080. KC: POKE  80Ö4 . KC*26 : POKE  8089. 

KC-1 

22  REM 

23  REM 

24  REM 

25  REM 

26  GC=193 

28  loÜE  8096  .GC;POKE  8l«0.OC.2S:PO1CE  SKIS.  <15(|> 
QC'65  <091 > 

30  2Z0  ICT  DP«  CODE  FUER  VIZA-  <Z36> 


CODES  DER  GROSSBUCHSTABEN 
IM  QUELLTEXT 

: REM  GROSSES  ’A' 


31  REM  WRITE’S  RETURN 

32  REM  ALTERNATIV:  32  (LEERSTELLE) 

34  POKE  8073.220  REM  CODE  FUER  CR 

36  REM  GROSS/KLEINSCHRIFT  UMWANDLUNG 

37  REM  BEI  AKTIVER  FOR- SCHLEI  FE  ENT- 

38  REM  FAELLT  DIE  GROSS/KLEIN  AN- 

39  REM  PASSUNG 

41  EDI  FORI =807 9T08 107  *  POKE1 . 234 *-NKXT 

43  PFUNT  * <HOME .  5DOWN .  WHITE .  SPACE>£HIS  PROG 
RAN  CHANCES  ANY  TEXT . SAVED  AS- 

44  PRINT ~CDOWN . SPACE3A  SEQUENT! ALC2SPACE3F 
ILE.  INTOC2SPACE)A(2SPACE>ilZAWRITE' 

45  PRINT ' CDOWN . SPACE3 TEXTFILE . “ 

46  PRINT  TAB*  7  )  “ {RVOFF . DOWN)  ( W) 1 98  f  BY  iAJE 

47  PR INT^C  HOHE?  DOWN . CY  AN  HINTER  NAME  OF 
-FILE; GOSUB  90S#=W* 

II  •  ASC<  8ID, <  U. . 

5*  «w;cUG.kuE,EVSO«3iNSE|T  EOURCE  DIS 
v  pnrF  1QA.0-WA1T  198.1‘*GET  AS 
55  PRINT  *  CHOME .  2DOWN  .  L1G .  BLUE .  RVSON  >±OAD  IN 
G  -S-B.q-FILE(2SPACE>' 
l  «rrc:  8021  :GQSUB  99 


<006  > 
<19B> 
<095> 
<249> 
<097> 
<136> 
<184> 
<136> 

<  1 91  > 
<102> 
<10ü> 

<  1 04> 

<125> 

<235> 

<  1 96> 

253> 

<167> 
<1 15> 


<099> 

<033> 

<156> 

<119> 

<239> 

<1 67  > 

<153> 

<«00> 


■7c« 

«v4q 

cn  I 

6740 

q*J7 

4e  1 

21h? 

Jngl 

■J 

6c  66 

2t  fj 

sh  I 

11*46:  t7or  aoo6  ug4x  f>6a<l  6so.1  Änoo  bo 
lf«5:  ujsp  44M  rt7x  Itpul  irb2  slmv  fl 
lff4:  dcJ6  glas  d7fn  21my  4bJ5  2h77  46 
2003:  4b«o  vjjv  4cn5  2jo6  4ant»  «hnil  gr 
7012:  5«t«  osh*  fcnpj  ujp7  2»n4  bopl  bm 


7a  P41«- 


M«7 
yk76  yg7« 
»7sn 


This  progran  changes  any  text.saved  as 
a  sequentia»  fil*,  »nto  a  Uizawrite 


text f  i  le 


< w) 198?  by  Juergen  Weiland 


SEQ- f i 1 e :  tes* 

Length  :  84  bytes 

üizawri te-f i le:  test2 


üizawri te-f i le:  tjgx« 
Length  -  2®®  bytes 


I  have  done  ny  worh  ...  bye! 


ready 


Zelle  14:  Camage-RETURN-Wert.  Teilweise  w.rd  nämlich  der  ASCII- 
Code  tO  (Lino-Foed)  verwendet.  Die  VQrgabe  1_13_ 


Zelle  19*.  Auch  die  Codes  der  Kleinbuchstaben  sind  '"chijmrrvef 
nietch  Hier  gibt  man  den  ASCH -Code  dos  kleinen  -a-  ein  D*e  restlh 

chen  Kleinbuchstaben  rlchter^slchdann  nach  diesem  Zeichen - 

Zelle  26:  Hier  getlen  die  Bedingungen  der  lOeinbuchstabefv 


Zelle  34:  Wandler-Byte,  das  angibt,  m  welchen  Code  öas  untef  Zjde 
14  angegebene  Comage-RETURN  gewandolt  werden  so»  Als  Vor 

gabelet  hier  der  RETURN-Code  von  Vizawrite  plaziert _ 

Zeile  i :  1  Wandlung  der  (M^KMnaeMll.inw 

ln  dieser  Zelle  der  -REM-Befehl  entfernt  werden _ 


40  ULy=Ü* 
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Programme  C  64 


Das  letzte  Wort  Im  Qroft-SpeJchf  fOr  den  C-644128 

Dip  HD-Sene-FostoUltten  a<bt  es  in  Speichormenoen  bis  zu  200MB 
sS  Können  die  I54l”l57l.  und  1581- 

LaulwerVe  emulieren  Native-Modus-Partitionen  ormöglichon  MS 
DOS-fthnliche  Unterverzeichn.sse  Die  HD ‘8  lassen  £ch  sonell 
und  mit  RAMünk  parallel  -  on&chUeßcn  Emgobaul  sind  JiltyDOS 
SWAP-Funktion  und  Echtzeituhr.  GEOS-kornpatibel. _ 


RAMünk 

RAMUnk  1  MB  mit  EcMze*t-Uhr 
RAMUnk  4  MB  mit  Echlzelt-Uhr 
Ramllnk  PuMor-Battorio 
ParaUolKabel 

HD  Serio  Festplatte 

HD-20, 20  MB  SCSI-FesttSatte 
HD-40,  40  MB  SCSI-Festpiatte 
HO- 100. 100  MB  SCSI-Fostplatle 
HD-200, 200  MB  SCSI-Fostplatte 
FD-Serle  3.5-ZollDtskettenl. 
FD-2000  mit  Echtzeit  Uhr 
FD 4000  mit  Echtzeit-Uhr 
lOor-PBCkung.  HD-Cksk.  <1.6  MB) 
I  Oer-Packung.  ED-D.sk.  (3.2  MB) 

JlffyDOS* 

C64 -System 
C64- System 

(Bitlo  Sonen. 


Akkubetriebenes  und  erweiterbares  RAM-Laufwerk 

Als  d«e  schneltst-mOgMche  Art  des  DalenspeChems  bietet  RAMünk 
sofortigen  Datenzugnff  und  das  Erhaltenbleiben  der  Daten  nach 
Ausschalton  des  Ctxnputers  Leicht  zu  benutzen  und  bis  zu  16  MB 
erweiterter  kann  RAMUnk»  DOS  die  1541-,  1571-  und  1 561 -Laut- 
werke  emulieren  Ideal  fOr  GEOS.  Produktiv-Softwaro  usw 


Großkapazitätslaufwerke  für  1,6-  und  3,2-Mb-Plsketten 

Oie  FD-2000  und  FD-4000  benützen  Disketten  mit  800K(DD)  und 


Die  FD-4000  kann  zusätzlich  die  3,2MB(ED)  benützen 
zuverlässig  können  Sie  die  1541-,  1571-  und  1581- 
» mutieren  Kompatibel  mit  GEOS,  Produktiv-Soltware 
jautes  JiffyDOS  und  Gorateadresso-SWAP  Utilities- 


Pin  Kemel) 
Pin  Kemal) 
imor  angeben) 
SX-64-System 


128-D  System  (Metallgehause) 
128-D  Tragbar  ( Kunststoff  gehäi 
Zusätzliche  Laufwerk- ROMs 

SwlftLlnk-232 

SwftLink-Modul 
SwiftLink-Kabel  (DB9-0B25) 

Software-Produkte 

geoMakeBoot  . . 


Ein  einfacher  BOU-Etmü  für  Ihren  Computer  und  Ihre  Laufwerke.  JlftytXDS 
bietet  fentMtlsche  GeechwindigkeM  und  KompatibitlW. 

Stechern  i»kl  den  Disketienzugrifl  von  PRO-,  SEQ-.  USR-  und  REl-Dateion  bis 

leoge  "*  17  zutfBfciien  Betonen.  e*wcht*Glich  Date*nkop*erer  und  BUduchirm- 
,  Concme  unJ  laut***®  Unterstützt  C64.  WC  SX-W.  C-128. 128-0. 


gatoWay'64  oder  gateWay/128 


CMD  Drei  Selos 
Postfach  58 
A -6410  TeHs.  Auetne 
Tel  0043-8262^008 


Preisliste 


57  EA=PEEK<781 )4PEEK< 702 ) *256 : LF=EA- 10230 

58  PHINT '  CHOME .  1 5DOWN  .  WHITE .  SPACE) .LENGTHC2 
SPACE): *LF* BYTES 

59  PRINT  *  CHOME .  2 DOWN  .  LIG .  BLUE .  RVSON)£X)W  I 
CREATE  THE  £IZAW RITE- FILE' 

60  REST0RE:A- 10000 

61  Rim  —  DEFAULTVALUES  - 

62  READ  W ; IF  W=-l  THEN  66 

63  IF  W>  =  0  THEN  POKE  A .U : A=A* 1 :GOTO  62 

64  READ  WR  _  .  , 

65  FOR  1  =  1  TO  ABS(W):POXE  A.WR:A=A«l :NEXT 
I  GOTO  82 

66  REM  ---  FILEPARAMETER 

67  LT=LF*7  s POKE  10002.FN  L(LT)=POKE  10003. 
FN  H<  LT  > 

68  REM  ---  CR  (13)  EXCHANGE  -  — 

69  POKE  253. FN  L<EA>:POKE  254. FN  H<  EA  > 

70  SYS  8024 

71  REM  ---  BOTTOM  OF  FILE  - 

72  FOR  1=0  TO  5  -  READ  W=POKE  EA*I.«:NEXT  I 

73  EA  =  EA ♦ I 

74  PRINT" (HOME . 2 DOWN . LIG. BLUE. RVSON)£I/X>IN 
G  PHASEC27SPACE)- 

75  PRINT " (HOME . DOWN .CYAN . 40SPACE)“ 

76  PRINT' CHOME. DOWN. CYAN)ANTER  NAME  OF  AIZ 
AFILE.  S*;:W*=S#:aOSUB  92 

77  IF  SS=WSTHEN  75 

76  PRT NT '(HOME. LIG  BLUE. RVSON) * TAB < 24)LEFT 
S  <  WS • ' C 1 6SPACE) “ . 161 

79  LV  =  LT  *  1  Bö 

80  PRINT" (HOME. 17DOWN . WHITE.  SP  ACEXS.IZAWRIT 
E-FILEi  “W* 

81  PRINT-  i£NGTH(8SPACE">  ;  ‘LVBYTES 

82  PRI NT  - CHOME. DOWN. 40SPACE)'; 

83  PRINT " (HOME . 2 DOWN . LIG . BLUE . RVS0N)1XSERT 

DESTINATION  DISK': POKE  198.0: WAIT  198. 

04  FOR^Iei*TO  Li W=ASC< MIDf < W* . 1 . 1 > ) : POKE  8 


<032> 

<  000  > 

<  184» 
<093> 
<030> 
<023> 
<250> 
<061> 

<043> 

<255> 

<139> 
<051  > 

<  121  > 
<215> 
<245> 
<233> 

<041  > 

<ua> 

<013> 

<047> 

<125> 

<U2> 
<211  > 

<181> 

<054> 

<065> 


1*1 ■ W-POKE  10012*1 . W :NEXT  I : POKE  8000 

85  POKE  253. FN  L(EA):POKE  254. FN  H< EA ) 

86  PRI NT  *  CHOME . 2 DOWN .LIG -  BLUE . RVSON )ÄAVI NG 

£IZAWRITE- FI LEC1 6SPACE) - 

87  SYS  0027-GOSUB  99 

88  PRINT- (HOME. 21DOWN. WHITE) “TAB« 6 )-£  HAVE 

DOME  HY  WORK  ...  BYEt" 

89  END 

90  REM  INPUT 

92  PRINT:CWHITE)VCCYAN.LEFT)-;:POKE  198,0 

93  GET  ASIF  AS  =  “ "THEN  93 

94  IF  AS  =  CHRS <  1 3  >  THEN  PRINT  "‘RfrURN 

95  IF  AS  =CHRS  <  20  >  AND  L>0  THEN  PRINT  (LhrT . 

2SPACE . 2LEFT . WHITE)V(CYAN . LEFT) " i « L=L- 1 
:  WS  =  LEFTS  <  WS  .  L )  _  M 

96  IF  AS<"  -OR  L=16  OR  AS=CHRS(34)THEN  93 

97  IF  AS>  *Z*  AND  A«<-A”GOTO  93 

98  PRINT  AS '(WHITEyWCCYAN . LEFT)  ; : V*  =  WS  *  AS 
:L=L*l:GOTO  93 

1  m'SeiA .8.15- INPUTdl . AS . Bf . C0 . DS : CLOSE 

101  IF  VAL»A*»=0  THEN  RETURN 

1 02  PRINT  *  CHOME . 2 DOWN . LIG  BLUE . RVSON)ZLOPP 
Y  ERRORC  20SPACE) ‘ 

103  PRINT  (HOME. DOWN. CYAN. 2SPACE)* AS 

104  PRINT  (HOME. 21DOWN. WHITE)'  END 

105  REM  HEADERDATEN 

106  DATA  86.87.0.0.3,-8,0.-17.96 

107  DATA  5. 0.32. 14.14. 72.0.14; \.9.U 

108  DATA  0.1.0.6.0.14,-18.32.14.254 

109  DATA  6.-117.32.0.-11.170.0.241.-1 

110  DATA  241.32.241.32.241.255 


Bf 


<112> 

<137> 

<0B3> 

<168> 

<005> 

<0H1> 

<079> 

<094> 

<054> 

<135> 

<107> 


<034> 

<249> 

<052> 

<030> 
<021  > 

<16l> 

<  044  > 

<Z49> 

<050> 

<005> 

<182> 

<129> 

<162> 

<006> 

<208> 

<098> 


OM 

540,- 

DM 

725.- 

DM 

65,- 

DM 

30.- 

DM 

799.- 

DM  1050.- 

DM  1399.- 

DM  1749.- 

if  werke 

DM 

475.- 

DM 

599,- 

DM 

35.- 

DM 

149,- 

DM 

75.- 

DM 

75.- 

DM 

75.- 

DM 

99.- 

DM 

99.- 

DM 

99.- 

DM 

40- 

DM 

83- 

OM 

20.- 

DM 

20.- 

DM 

60.- 

DM 

60.- 

DM 

40.- 
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Neue  Wege 

Im  C  128-Basic  gibt  es  zwar  Befehle  zur  Sprite- 
Bewegung,  aber  für  komplexe  Bewegungen  sind 
sie  einfach  zu  langsam.  Der  Sprite-Move  Editor  ist 
hier  eine  interessante  Lösung. 


von  Frank  Spieß 


Zuerst  zum  Programmkonzept  MH  dem  Assembler-Programm 
.Ways-  lassen  sich  mehrere  Sprites  aul  einem  vorher  defi¬ 
nierten  Weg  entlang  steuern.  Zwar  kann  dies  auch  der 
MOVSPR-Befehl,  allerdings  benötigt  man  meist  nicht  nur  gerad¬ 
linige.  sondern  oft  auch  verzweigte  Wege.  Eben  dies  leistet  Ways 
besser 

Es  Ist  eine  Befehlserweiterung  für  den  C  128  Die  Daten  für  die 
einzelnen  Wege  werden  mit  dem  -Ways  editor-  generiert,  doch 
dazu  spater  mehr. 

Die  Speicherung  der  Wegdaten  hat  eine  zentrale  Bedeutung: 
Ways  verarbeitet  nur  relative  Koordinaten,  d.h..  Im  Speicher  befin¬ 
den  sich  keine  absoluten  Punktangaben,  sondern  nur  Bewo 
gungsrtchtungon:  Eine  '0'  steht  z.B.  für  einen  Schritt  nach  oben, 
eine  1  für  oben  rechts.  2  steht  für  rechts.  3  für  unten  rechts  usw . 
ähnlich  der  Joysticksteuerung.  . 

Im  Speicher  befinden  sich  also  nur  Worte  von  0  bis  7  für  die 
8  Richtungen  (von  oben  im  Uhrzeigersinn  ausgehend  immer 
45  Grad  weiter  gedroht  von  0(-  oben)  bis  7(-  oben  links).  Diese 


n  Anzahl  der  Sprites  (1  bis  8) 

weg  Nummer  des  Weges  (0  bis  9) 

anz .  Anzahl  der  Wegwiederholungen  (0  bis  255) 
st  Statusbyte,  muß  immer  0  sein,  sonst  Absturz 

möglich! 

x  x-Koordmate  (0  bis  65535) 

y  y-Koordinate  des  Startpunkts 

abst  Abstand  der  beteiligten  Sprites  zueinander 

speed  Geschwindigkeit  der  Bewegung 

(von  0  -  schnell  bis  255  -  langsam) 


j  i  u  r. 


Art  der  Speicherung  hat  den  Vorteil,  daß  sich  ein  vorher  bestimm¬ 
ter  Weg  später  an  jedem  beliebigen  Punkt  auf  dem  Bildschirm 
starten  läßt. 

Es  ergeben  sich  dadurch  universelle  Verwendungsmöglichkei¬ 
ten  für  ein  und  dieselbe  gespeicherte  Bewegung  Ein  weiterer 
Vorteil  ist  der  geringe  Speicherplatzbedarf:  Wurde  man  den  Weg 
absolut  speichern,  brauchte  man  für  jeden  Bewegungsschntt  3 
Byte:  eines  für  die  y-.  und  zwei  für  die  x-Koordinate  des  Sprites, 


Komprimierte  Daten 


Außerdem  komprimiert  Ways  die  Wegdaten  noch  zusätzlich 
Das  heißt,  jedes  Byte  beinhaltet  zwei  Richtungsanweisungen: 
Enthält  ein  Byte  z.  B.  den  Wert  03’.  bedeutet  dies: 

1.  einen  Schritt  nach  oben  und 

2.  einen  Schritt  nach  unten  rechts 

So  beträgt  der  Speicherbedarf  nur  noch  ein  Sechstel  gegen¬ 
über  der  absoluten  Methode.  Selbst  minutenlange  Bewegungs¬ 
sequenzen  sind  so  speicherplatztechnisch  kein  Problem. 

Nun  konkret  zum  Programm:  Laden  Sie  es  mit 

LOAD  'UAYS',8,1 
Es  wird  mit 

SYS  4864,n,ueg,anz-,st,x,y,a0st,spjed 

gestartet.  Dabei  bedeuten  die  Parameter  folgendes 


Soviel  zu  Ways.  das  )a  im  Grunde  recht  leicht  zu  handhaben  ist. 
Nun  zum  wesentlich  aufwendigeren  Programm,  mit  dem  man  den 
Code  für  die  gewünschten  Wege  erzeugen  kann:  -Ways  editor-. 
Es  stellt  im  Pnnzipem  vereinfachtes  Malprogramm  dar.  Der  Unter¬ 
schied  ist  nur.  daß  die  hiermit  gezeichneten  Linien  und  Bögen 
einen  Bewegungsweg  für  Sprites  darstellen.  Es  wird  über  Menu¬ 
punkte  gesteuert,  die  in  gewohnter  Welse  mH  dem  Joystick 
(Port  2)  angeklickt  werden.  Jeden  Punkt  kann  man  mit  der  Space- 
Taste  wieder  verlassen 


Funktionen 


Linie:  Mit  dem  Joystick  wird  zuerst  der  Anfangs-  und  dann  der 
Endpunkt  der  Linie  markiert.  Anschließend  wird  diese  Linie  ge¬ 
zeichnet  und  berechnet 

Punkt  .Linie:  Es  wird  zuerst  der  Startpunkt  des  Zeichnens  lest- 
gelegt,  nach  Druck  des  Feuerknopfs  wird  Punkt  für  Punkt  eine  LI- 
Äte  gezeichnet  p  nach  Joystickbawegung .(verlassen  nw  Space- 
Taste).  Diese  Option  ist  für  besonders  verschnörkelte  Bowegungs- 

at0k>aetv  Eswerden  Bögen  (Vierteikreise  bzw  -ellipsen)  ge- 
MfcSmet.  Man  legt  zuerst  den  Start-,  dann  den  Endpunkt  des  Bo- 


42 


Ausgabe  2/Fobruar  1993 


Programme  C  128 


gens  lest.  Die  Zeichen-  (und  damit  die  spätere  Bewegungsnch- 
tung)  der  Bögen  ist  immer  im  Uhrzeigersinn,  das  hat  seinen 
Grund  im  Belehl  CIRCLE,  der  nur  in  dieser  Richtung  operiert 
Dies  waren  nun  die  drei  Zeichenoptionen  des  Programms  Zu 
ihnen  sind  noch  zwei  wichtige  Bemerkungen  zu  machen:  1.  Es  <st 
sehr  wichtig,  daß  nur  Bewegungsrichtungen  gespeichert  werden 
Es  hat  daher  keinen  Sinn,  zwei  voneinander  getrennte  Limen  zu 
zeichnen  und  zu  hollen,  die  Sprites  werden  später  vom  Endpunkt 
der  ersten  Linie  zum  Startpunkt  der  zweiten  hinuberspnngen. 
Vom  Programm  werden  alle  gezeicheten  Abschitte  eines  Weges 
aneinandergehängt,  da  Koordinaten  nicht  unterschieden  werden. 

2.  Bei  den  Optionen  -Linie-  und  -Bogen-  schaltet  der  Rechner 
nach  Jedem  Zeichenvorgang  in  den  Fast-Modus,  um  die  anschlie¬ 
ßende  Codierung  der  ünie  bzw.  des  Bogens  zeitlich  zu  halbieren. 

Grallk  laden:  Dies  ist  interessant,  wenn  die  Sprites  beispiels¬ 
weise  genau  in  Übereinstimmung  zu  einem  Titelbild  bewegt  wer¬ 
den  sollen.  Man  kann  dann  mit  der  Gralik  als  Hilfestellung  arbei¬ 
ten.  Die  Berechnung  der  Wege  wird  hiervon  nicht  beeinflußt 

Weg  zeichnen:  Mit  dieser  Option  wird  der  aktuelle  Weg  ge¬ 
zeichnet,  nachdem  zuvor  der  Startpunkt  angeklickt  wurde  Der 
Rechner  schaltet  zur  Zeitersparnis  in  den  Fast-Modus  um.  der 
alte  Bildschirm  wird  gelöscht.  Falls  es  einmal  passiert  ist,  daß 
man  z.B.  eine  Lime  versehentlich  nicht  an  den  zuletzt  gezerchne- 
ten  Punkt  angefügt  hat.  sondern  an  anderer  Stelle,  kann  man  da¬ 
mit  den  gesamten  Weg  prüfen 

Zudem  können  insbesondere  die  Bögen  nicht  lOOprozentig 
codiert  werden,  wie  sie  gezeichnet  worden  sind  Dies  liegt  an 
Rundungstehlern  beim  Rechnen.  Soll  der  Weg  z.B.  geschlossen 
sein,  d.h.,  denselben  Start-  und  Endpunkt  haben  (damit  d.e  Spri- 


Wege  speichern:  Alle  im  Speicher  befindlichen  Wege  werden 
auf  Disk  gespeichert,  der  zuletzt  erstellte  Weg  wird  automatisch 
abgeschlossen,  dies  müssen  Sie  also  nicht  mit  -akt.weg-  ma¬ 
chen  Wie  dort,  wird  auch  hier  der  Menüpunkt  kommentarlos  ver¬ 
lassen.  wenn  der  zuletzt  gezeichnete  Weg  nicht  mindestens  256 
Bytes  lang  ist.  kürzere  müssen  eben  durch  Ergänzungen  der 
Zeichnung  auf  diese  Länge  gebracht  werden.  So  kurze  Wege  tau¬ 
chen  allerdings  in  der  Praxis  kaum  auf. 

Programm  beenden:  Das  Programm  wird  ohne  Speicherung 
(und  ohne  Datenlöschung)  beendet. 

Probestart:  Um  einen  Vorgeschmack  zu  bekommen,  wie  die 
Sprite-Bewegung  später  aussieht,  wird  hier  aktuelle  Weg  (und  nur 
dieser)  mit  vier  Sprites  bei  mittlerer  Geschwindigkeit  gestartet. 
Eine  Änderung  der  Bewegungsparameter  ist  hier  nicht  möglich 

Zu  allen  Programmoptronen.  in  denen  das  Fadenkreuz  auf  dem 
Bildschirm  bewegt  wird,  ist  noch  anzufügen,  daß  mit  den  Tasten 
0  bts  9  die  Schrittweite  der  Joysticksteuerung  verändert  werden 
kann  (0  bedeutet  10er  Schritte),  voreingostellt  ist  5. 

Anmerkung  zu  fehlerhaften  Eingaben:  Ways  korrigiert  zu  große 
oder  zu  kleine  eingegebene  Parameter  selbständig.  Als  Status¬ 
byte  «st  aber  in  Jedem  Fall  <0>  einzugeben,  da  sonst  so  einiges 
schieflaufen  kann. 

Ways  editor  ist  gegen  fehlerhafte  Bedienung  ebenfalls  weit¬ 
gehend  geschützt  Wird  z.B.  ein  nicht  existenter  Filename  beim 
Grafikladen  angegeben,  springt  das  Programm  ms  Menü  zurück, 
ebenso  bei  -device  not  present  error-  o.ä  Bei  anderen  Fehlermel¬ 
dungen  wird  das  Programm  (vorsichtshalber)  beendet. 

Zur  späteren  Benutzung  der  gespeicherten  Wogo  muß  nur 
noch  Ways  geladen  werden  sowie  die  entsprechende  Datei  mit 


Mit  einem  komfortablen  Programm  editieren  Sie  die  Sprtte-Wege 
Oie  Bedienung  erfolgt  mit  Joymttck  und  Menü. 

tes  auch  bei  Wegwiederholungen  noch  auf  dem  Bildschirm  zu  se¬ 
hen  sind),  Ist  es  ratsam,  vor  Speicherung  des  Weges  diesen  noch 
einmal  von  -Weg  zeichnen-  zeigen  zu  lassen.  Klalfen  nun  Start- 
und  Endpunkt  auseinander,  obwohl  dies  nicht  gewünscht  ist.  ver¬ 
bindet  man  im  jetzt  zu  sehenden  Bild  einfach  Start-  und  Endpunkt 
mit  der  Option  -Punkt,  ünie-.  Die  vorher  entstandenen  (und  un¬ 
vermeidbaren)  Rechenungenauigkeiten  können  so  wieder  aus¬ 
geglichen  werden 

'  Weg  löschen:  Diese  Option  löscht  den  aktuellen  Weg  im  Spei¬ 
cher.  z.B.  wenn  grobe  Fehler  beim  Zeichnen  passiert  sind. 

Akt.  Weg  x:  Damit  können  Sie  bis  zu  zehn  verschiedene  Woge 
festlegen,  die  später  einzeln  abgerufen  werden  können.  Klickt 
man  den  Menüpunkt  an.  wird  geprüft,  ob  der  aktuelle  Weg  minde¬ 
stens  256  Schritte  beinhaltet  (sonst  wären  pogrammtechmsch 
keine  Wegwiederholungen  möglich).  Ist  dies  nicht  der  Fan  wird 
der  Punkt  automatisch  verlassen,  wenn  nicht  schaltet  der  Hecn- 
ner  kurz  für  einen  Kopiervorgang  in  den  Fast-Modus  und  erhöht 

dann  die  Anzeige  »x«  um  1.  . 

Weg  löschen:  Betrifft  nur  den  aktuellen  Weg.  die  bereits  mit 
-akt.  weg:x-  abgeschlossenen  Wege  bleiben  hiervon  unangeta¬ 
stet! 
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Im  Wege-Editor  können  Sie  Grafiken  als  Hilf*  dazuladen. 

Oann  müssen  Sie  nur  noch  die  Konturen  entlangfahren. 

den  Wegdaten.  Dies  muß  in  Jedem  Fall  in  Bank  1  erfolgen,  sonst 
wurde  nichts  funktionieren' 

In  dieser  Bank  sind  die  Daten  im  allgemeinen  gut  vor  Uber- 
schreiben  durch  Grafik  oder  Basicprogramme  geschützt.  Ledig¬ 
lich  bei  großen  Variablenmengen  in  Basic-Programmen  können 
Überschreibungen  stattfinden,  aber  auch  nur  bei  sehr  langen 
Wegedateien.  Durch  die  ökonomische  Speicherplatzausnutzung 
wird  m  der  Regel  nicht  die  gesamte  Bank  1  gebraucht.  Ways  be¬ 
legt  den  Bereich  $1300  bis  $1745.  die  Wegedaten  liegen  ab  $0000 
m  Bank  1.  von  SOBEB  bis  SOBFE  befinden  sich  die  Anfangsadres¬ 
sen  der  zehn  Wege  in  der  Form  Low-/Highbyte.  (hb) 


Wo  ist  das  Listing? 


D.0SOS  Lishng  umfaßt  über  30  Blocks  und  würde  über  dre.  Selten  Im  I 
Meft  in  Anspruch  nehmen  Sie  Können  jedoch  gegen  einen  an  s  ch 
selbs:  adress.orten  und  mn  2.40  Mark  frankierten  DIM- A4- Umschlag 
e-ne  Kop«e  des  Listmgs  anfordern  Die  Programme  gibt  es  auch  aul 
der  Programmservice- Diskette  zum  Pres  von  9,80  Mark i  und  ubor  Bt  x 
•64064  *  Lesen  S.e  dazu  das  Progtammservice- Angebot  auf  Seife 
1Q4  
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CNC-Schulungssoftware 
für  C  64/128 
nach  DIN  66025 

Mehrjährig  erprobtes  CNC -Schulungspro¬ 
gramm  für  Drehen  und  Fräsen. 

Dieses  ln  Berufsschulen  und  Ausbtldungs 
bet  hoben  eingesetzte  Schulungspahet  eig¬ 
net  sich  hervorragend  zur  selbständigen  Er¬ 
arbeitung  der  Grundlagen  des  CNC-Program- 
mlerens 

Die  60seitlge  Arbeitsanleitung  und  der  be- 
dienertreundliche  Editor  ermöglich!  auch  Ein¬ 
steigem  das  Erlernen  der  Programmierung 
von  Werkzeugmaschinen 
Komplettpreis  für  Arboitsunterlagen  und 
Diskette  65,- DM 

Dipl.-Ing.  Hans  J.  Cloodt 

S possartwog  21 . 350  t  Fuklabrück. 
Telefon  0661/582481 .  Fa*  56 1906 


Druck  tuet.  l  •  Oriflkul^roß*». 

«OS.  «MWrtt*.  Mi  9-IMtar  «M 

£<& 

maximale  Druckqualität 
9/24  Nadeln,  fast  wie  Laser 
Standardpkt.,  7  LQ-Fonts  49.- 
Cesamtpkt..  48  LQ-Fonts  79.- 
CEOS  LQ-Fonts  Ul  29.- 

TexlPrint  V3  für  geoWrlte  34,- 

LQ/NlO/Dr»f l  mH  •!!•«  SUWftiWU" 

Storm  Disk  I  -  Konverter  29,- 

AM  PrrtukU  für  «OS  MOS  «28 
BM  Vor..»».  PMlMrul  Mfl,  0 h 
D.  Marten.  Barbarossastr.  48 
D-W-7070  Schw.  Cmünd 


Li wmt 


Computer  Shop 

or^nhomm  CH  6fO  JOOO  Hantig  6J 
TU  040-537 11190  •  »AX  040-527897» 
^AN-u.vf**AUf  hak> a  sorrwAti 
f KMftAJUV  -  SCHMU  ■  SfPVtCt 


für  jeoes  teil  me  andere  Quelle? 

-  BEI  SCHAEffR  IST  VIEL  AN  EINER  SlfLLEI 

ACnOH-CARTWOOE  MKV«  •  Ofi*nM  1 19  00 


Ihr  Anzeigenverkaufsteam 

Martha  Hauptmann 

PLZ  1  #  2,  3  Tel.  089-461 3-782 

Carolin  Cluth 

PLZ  4.  5 

-305 

Regine  Schmidt 

PLZ  6,  7 

-828 

Alfred  Dietl 

PLZ  8 

-313 

|  Peter  Kusterer 

j  Anzeigenleitung 

-333 
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Stonysott-Programmpakete 


Stonysoft 


C -64/1 28  -Bibliothek 

PUBUC-DOMAIN  /  FREEWARE  /  SHAREWARE 


UtM>  10SO0  Piopxmmc  *M“te»ho"ä  QalanMn»evTt«Nir:r- 
I  DFÜ  r  S<MföCo»r«m»<  /  r-nqram 

/OW>&OtaW  U!*l«^ArrKi»*ri,rogr.m 

.Dmmomakov 
AtOCO  •  Arcor» 


Ze*ohet<»«uei 


Ir/ .*i  »mm Sr» *r«  wellt' Ottkn>  i>  u—r— 

(ml  1100 (Mn 'IM* 


130-1,65 

norlt  A4inB'.rT>e"te''(l» 


:Är«n?Än  Katalog 

«...«»  Slonyso«  „ 

9 


WPW1D-OB/V1IU*« 

1975 
oaunt 


**  Lotto-Wetlprogramme  ** 
*  C  64/C  128  * 


Mathm.  stat.  Analysen.  Systemgene- 
raloren.  Ziehungsauswerlung.  Spei¬ 
cherprogramm  f.  1000  Reihen.  Daten¬ 
bank.  Lottobarometer.  VEW-Auswer- 
tung,  f.  Sa.-  und  Mi  -Ziehungen,  alle 
Programme  menugesteuerl  und  selb- 
sterkiarend.  z  Z  33  Auswahlprogr., 
nachweisbar  hohe  Gewinne,  das  Non¬ 
plusultra  für  Spieler  und  Tlppgemein- 
schatten.  austührl.  Info;  DIN-A5-Frei- 
umschlag  (1.70  DM) 


Olaf  Jordan 

Birkenweg  3.  8678  Döbra 
Tel.  0  92  89/5962  oder092  89/6469 
Fax  09289/6469 


MAGIC  FORMEL  64  V.2. 


Steckmodul  für  C  64.  C  1 28  (D).  SX  64 
Anschluß  am  Expansionsport. 
sofort  betriebsbereit: 

T  WinOowBofHit/arobsrNAcn« 

*»  Betonung  ml«  JoyatcK  od»r  Maus 
n  Floppy-  u  Ko*s«tl»fuip0«<Jor 
n  B0  -Ze*ch»n  •  Modus 
T  Te«tprog»«mm.  Mr*Mogr»mm 
1  Hardcopy-Funktion 
n  Supe»ochn**flor  Fr»«/*»' 
n  Cpniron/cs-Schrunstoll«  «m  Uw po*1 

Nactinekma odr* VIUtmc»  i/Qi  Porto«  Varp.ct.ing0.-OM 


Mnglc-Formel  64 
Druckerkabel 


169.00  DM 
19.50  DM 


lafohrtctiuf  T 


i«M*l  /S3 


INFO-TECHNIK-MÜLLLER 

Flulstraße  93  •  D-4350  Recklinghausen 
Telefon  (02361)  27888 


n,i  w.,-0*  rt  0»'  W  «  1  •'03  «atKh  OOQ-d'l*" 


DAS  ORIGINAL 

DAT«  IWUM  SO'IWAM  «»-  ““  *" 

t siaii*  sssi  «nie  **««••.  nb  «aei«»wi 

AXIUEllE  SPtElESOFTWARE  FÜR  DER  C  M/128 

•WW»  Am«  *  « 

»r  3 


iÄsSHU 

BitnaCftoa 

o«g  n™»1 

r,  ^  LI'ir’ifMi 

Cartooi  Coirciwr. 

saar.3  , 

OMlMOVnoKr 
Dorren  Bk** 

SSÄ-T 

Etwa  2 

f.lfl  ComtaiPKt 


TOP  300 

3m*  500  Top-Programme  aus  »Hon  Bereichern 

uwug  Bram  C'Srte.  Tn./n«rmBke*.  Bior*»ylhmu»^i.n 
o»aer  Tron.  Term  64  (oralk»ji»&v*w  DFU-Pioflramml. 
ikro-AssemDie-  RasteiSdNO'  C^VWuil^Wl» 
jpen^ie..  Goldn-nne«.  Crooked  Thome  (peHSW  > 
iai-MuHk).  Virus  letnmallges  So««*  m  Ogieounila) 
Jne-Ounch  VS.  Spnie-Mov»,  V  7.5.  legend- Wnlor. 
AM  (de*  C*4  apnch»  emgopoOene  To*Ib().  Lksk  De«- 

14  »SpacSru^ukRo.  Hom-Moneor.  lrt.o 
«tqner. .  64  Ba*ba”  Sound  Packer.  Moviownier  II, 
ho  pro*  Soundmake» .  T>*e  Entertainer  ( Amtga  Vector- 
HrfSTc-ary  Gwrato»  Eral  Tr^r  B*»up  Hm- 
»ealor  The  loooito*.  Wro Code».  Spme  ArHsl.  Error 
;he<*er  und  wertere  250  Spruonprogrammc 

»0  doppelseitige  Disketten  nur  59.-  DM 


Mallander  Computersottware 

i». 

BJS71/1 85116 


Vorkasw  5  -  0M  fOcmWime  8,-OM 
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The  Snake,  bitte  mH  dem  Checksumme 


1  T=3:P0KE  53280.2  POKE  53281 . 0 • PT=0 ; FOR  G 
:0  TO  ? 3 : READ  U'POKE  12288*G.Ü:HEXT:V=16 

2  PBIHT ' (WHITE. CLR . BVSON . RED . 5SPACE!) SCORE  ( 
3SPACE>LIVES(2SPACEX<SNAKE  BY  CH.WOLF>> 

*  PT=PT-l:F=l'POKE  56295.2 

3  PRINT ' (RED. 22DOWN . BVSON . 39SPACE . RVOFF . VH 

4  POKE  2023.  V:IF  T-0  THEN 

(HOME.  2DOWN}"TAB<  15)  "GAME  OVER  : PRINT  (H 
OME. BVSON.  BEI».  LEFT) "  i  PT*  1  s  END 

5  C=1  B=1>K:20*Y112:XO:20:YO=1^POKE  16384 
. XO’ POKE  20480. YO:BL:42!GQSUB  20GOSUB  1 

6  AD=1 024*X*40*Y : 1F  PEEK<AU)=42  THEN  C=C*1 
:BLz42:GOSUB  1 5 « BL=86 'OOSUB  16 

7  IF  PEEK<AD><  >32  AND  PEEK<AD><>42  AND  Ol 

8  XOOT YO* Y s pÖK£^255*C i POKE  24576. X! POKE  2 
6672 , Y  sSYS  12288« J=PEEK< 56320 > 

9  IF  J  =  1 23  OR< B=3  AND  J<>*26  AW>  ™ 

EN  X*X-1«B=S«XF  X=-l  THEN  T=T-l>GOTO  14 

10  IF  J  =  1 1 9  OR<  R=4  AND  J<>126  AND 

HEN  X - X* 1 ; R: 4 i IF  X=40  THEN  T=T*l!QOTO  1 

11  IF  J*126  OB  R=1  THEN  T=Y- 1 «B= 1 < IP  Y=0  T 

12  iTjIIe^CBm'tIHIN  Y«m«E=B:IP  T*24 

13  GOTO  6'DATA°172. 0*64. 174.0.80.24.32,240 
.255.169.32.32,210.255.173.0.96 

14  PTsPT-l'.GOBÜB  15  s  FOR  A;0  TO  65' POKE  53<! 
ea.lRiPOKE  53280. 2  «NEXTF^  «GOTO  2 

15  PT  =  PT* 1 • PRINT  - (HOME . BVSON . “f  •  LKFTJ»  PT 
.Ti-<VHITE>*:IF  F=0  THEN  RETURN  GREEN FH 

16  YRSINT?RNDm-24)  XR  =  INT<RND(  U-40):G=Y 

R*40* 1 024* XR ' I F  PEEK(G»<>32  THEN  16 

17  DATA  166.255.157.0.64.173.0.112,157.0.8 
0.134.253.166.253.169.0.64,168.189 

16  DATA  0.60.170.24.32.240.255,169.113,32. 

210.255.198.253.208.233,162.0.189.1 

19  DATA  64.157.0,64.189.1.80.157.0.80.232. 
228 .255,208.239.96.0t  POKE  0 . BL  < RETURN 

20  POKE  53272.21 i PRINT" (HOHE. 2DO0NJOET  REA 
DY  * i FOR  0-9  TO  999 : NEXT' PRINT' (HOME. 2DO 
VN. 9SPACE3*  RETURN 


<147> 

<004> 

<026> 

<066> 

<  1 54> 

c006> 

<075> 

<153> 

<037> 

<050.» 
<041  > 
<212> 
<143> 
<1 38> 

<077> 

<034> 

<079> 

<173> 

<239> 

<218> 


ter  wird  symbolisiert  durch  einen  Stern.  Mit  dem  Joystick  In  Port 
2  können  Sie  die  Schlange,  die  durch  )ede  Futtergabe  um  einen 
Punkt  wächst,  steuern.  Gemeinerweise  tauchen  nach  jedom 
Wachstumsschub  neue  Hindernisse  auf.  Bei  deren  Berührung 
beginnt  das  Spiel  von  vorne.  Genausowenig  darl  das  Spielfeld 
verfassen  werden.  Anfangs,  wenn  die  Schlange  nur  aus  einem 
Punkt  besteht,  kann  man  auch  zurückkrabbeln.  aber  schon  nach 
der  ersten  Fütterung  bleibt  dieser  Weg  versperrt.  Eine  Berührung 
der  Schlange  mit  sich  selbst  bedeutet  den  sicheren  Tod.  So  ungif¬ 
tig  scheint  das  Tierchen  wohl  nicht! 

Hat  die  Schlange  dreimal  ihr  Leben  bei  Berührungen  oder  .Sei- 
tenaus-  ausgehaucht,  ist  das  grausame  Spiel  zu  Ende.  Jetzt  laßt 
sich  das  Programm  nur  durch  erneute  Eingabe  von  -RUN-  star- 


Bel  dieser  Größe  der  Schlange  wird  die  Steuerung  scnwieng 


ten 


C  64 


Actionspielfreunde  aufgepaßt!  Auch  in  Basic  las¬ 
sen  sich  schnelle  Spiele  programmieren.  Die  Grafik 
ist  zwar  nicht  optimal ,  aber  das  trübt  die  Spiel  freu- 
de  wenig. 

Vier  Jahre  20-Zeiler  ist  eine  echt  lange  Zeit  für  einen  Wettbe¬ 
werb.  ln  dieser  Zeit  wurden  wir  mit  Hunderten  von  Program¬ 
me  bombardiert.  Die  besten  haben  wir  veröffentlicht.  Und  es 
waren  wirklich  sagenhafte  Ergebnisse  dabei»  Aber  jetzt  wollen  wir 
Platz  schaffen  für  einen  neuen  Wettbewerb:  den  5  KByter  Auf  die 
20-Zeiler  verzichten  wir  jedoch  nicht,  es  gibt  in  Zukunft  Immer 
noch  den  besten  20-Zeiler  des  Monats!  Und  hier  ist  er 

I  m»  The  Snokt  '  — 

-The  Snake-  Ist  ein  Actionspiel  frei 
von  aufwendiger  Grafik,  vollständig  in 
Basic  geschrieben  und  dennoch 
enorm  schnell. 

Ohne  Essen  und  Trinken  verhungert 
selbst  die  asketischste  Schlange  Sie 
sind  nun  verantwortlich  für  die  kleine, 
sich  windende  Kreatur. 

Das  Programm  muß  mit  dem  Check¬ 
summer  abgetippt  werden.  Nach  dem 
Start  mit  -RUN-  erscheint  das  Spiel¬ 
feld.  Ein  Punkt  symbolisiert  die 
Schlange.  Zu  Beginn  des  Spiels  «st  sie 
nur  ein  Punkt.  Er  wandert  ziellos  über  Christian  Wolf, 

den  Screen  auf  Futtersuche.  Das  Fut-  Lsmwerdsr 


neuste  ?  ich  habe  )  rocc. 
«.«WEN  COMPUTER- 0-8  \ 
AC/’.OllMnKTl  S  - - - 
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Programme  C  64 


Dieses  kurze  Tool  macht  Programme  besser  lesbar. 
Es  formatiert  Listings  von  Programmen  im  Spei¬ 
cher  oder  direkt  von  Diskette  auf  dem  Bildschirm 
oder  einem  Drucker,  auf  Wunsch  mit  farblich  her¬ 
vorgehobenen  Befehlswörtern  und  REM -Kommen¬ 
taren.  Dabei  werden  FOR..NEXT-Schleifen  sowie 
IF. .THEN -Konst ruk te  übersichtlich  eingerückt. 

von  Nikolaus  M.  Hausier 


Wer  kenn!  das  nicht:  Im  Eiter  des  Gefechts  wird  bei  der  Pro¬ 
grammierung  jedes  vermeidbare  Byte  eingespart,  so  daß 
das  Programm  später  zwar  läuft,  aber  weder  REM-Kom- 
mentare  noch  Leerzeichen  enthält.  Sollen  jetzt  noch  Änderungen 
vorgenommen  werden,  beginnt  das  große  Rätselraten  Mit  LIST 
2000  ist  alles  anders.  Die  Listings  werden  leichter  lesbar,  die  Pro¬ 
gramme  wieder  verständlich.  Geben  Sie  beispielsweise  das  Pro¬ 
gramm 

10  FOR I • 1T010 : FORJ -8T0JSTEP-2 : PR INT I : PR IKTJ : NEXTJ :  NDCT I 

ein.  wird  es  mit  Hilfe  von  LIST  2000  so  dargestellt: 

10  VOR  I-  1  TO  10: 

FOR  J-  8  TO  3  STEP  -  2: 

PRIKT  I: 

PRINT  J: 

NEXT  J: 

Schleifen  werden  also  eingeruckt.  Programmierer,  die  mit 
strukturierten  Sprachen  wie  PASCAL.  MODULA-2  oder  C  arbei¬ 
ten.  machen  von  solchen  Einrückungen  gern  Gebrauch,  um  das 
Programm  auch  optisch  an  seine  Logik  anzupassen.  Der  Editor 


primi  Mrxi 


—  lü  TOR  t-,0.0  20 

1992  st?'?0V2.L IST2000 
RFhDV . 


Gut  lösbar  und  Varlatlonsmoglichkeiton  mit  -LIST  2000- 

des  C64  wirft  solche  Leerzeichen  leider  gnadenlos  heraus.  Zei¬ 
len,  die  über  mehr  als  zwei  BUdschirmzeilen  reichen,  sind  schon 

gar  nicht  möglich.  .  ,  1M.  ___ 

Das  Schöne  dabei  ist.  daß  auch  die  Anwendung  von  LIST  2000 
vollkommen  unproblematisch  ist.  Nach  abtippen  und  speichern 
(natürlich  mit  dem  MSE)  und  laden,  reserviert  das  Hilfsprogramm 
jetzt  einen  Bereich  am  Ende  des  Basic-Speichers  und  kopiert  sich 
an  diese  Stelle.  Eine  Einschaltmeldung  erscheint,  und  der  CLR- 
Befehl  wird  durchgeführt.  Jetzt  sollten  Sie  mit  NEW  das  Ladepro¬ 
gramm  löschen. 

Das  Programm  ist  ab  jetzt  aktiv  und  wartet  im  -Hmtergrund- 
darauf,  daß  Sie  den  LIST-Befehl  eingeben  Das  L.sting  wird  nun 
formatiert  ausgegebon.  Alle  bekannten  Funktionen  von  LIST  blei¬ 
ben  erhalten  Vergewissern  Sie  sich  vor  dem  Ausdruck  eines  Li¬ 
stings  aber,  daß  die  weiter  unten  erklärte  Farb-List-Funktion  abge¬ 
schaltet  ist  (nach  dem  Laden  von  LIST  2000  ist  das  standard¬ 
mäßig  der  Fall). 

Eine  neue  Option  wurde  eingebaut.  Hinter  UST  kann  anstelle 
der  Zeilenbereichsangabe  in  Anführungszeichen  ein  File-Name 
und  eine  Gerätenummer  angegeben  werden.  Haben  Sie  also  das 
Basic-Programm  -SORTER«  auf  Diskette  und  wollen  es  formatiert 
ausgeben,  tippen  Sie  nur. 

'  sofort  legt  das  Laufwerk  los  und  sucht  Ihr  Programm  Eine 
Überschrift,  die  den  File-Namen  und  die  hexadezimale  Start- 
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adresse  (normalerweise  S0801 .  also  2049)  enthält,  erscheint.  Die 
Druckerausgabe  ist  bei  dieser  Option  nicht  möglich,  dafür  wird 
das  im  Speicher  stehende  Programm  nicht  zerstört.  Sie  können 
auf  diese  Weise  sogar  das  Directory  der  eingelegten  Diskette  an- 
sehen,  dazu  schalten  Sie  im  Setup-Menü  die  Funktionen  -Skip 
Space-  und  -Format  ünenumbers-  aus  (s.u.)  und  geben  dann 
ein: 

Alle  für  das  Listen  des  Programms  im  Speicher  zuschaltbaren 
Optionen  gelten  auch  für  dieses  LISTen.  Neu  Ist  auch,  daß  hinter 
LIST  evtl,  noch  vorhandene  Befehle  brav  ausgefuhrt  werden.  Sie 
können  den  LIST-Command  ab  sofort  jetzt  auch  im  Listing  emset- 
zen.  Die  meisten  gängigen  LlST-Schutzverfahren.  beispielsweise 
das  bekannte 
10  REN  <  SHIFT  l> 

bringen  den  C64  unter  LIST  2000  nicht  mehr  aus  der  Ruhe.  Soll 
das  Listing  an  einer  bestimmten  Stelle  angehalten  werden,  betäti- 
qen  Sie  eine  der  beiden  SHIFT-Tasten.  Die  Auflistung  stoppt,  bis 
Sie  die  Taste  wieder  loslassen  Mit  <  SHIFT  LOCK>  wird  dauer¬ 
haft  unterbrochen  Nach  wie  vor  läßt  sich  die  Anzeige  mit 
<CTRL>  verlangsamen  oder  mit  der  STOP-Taste  abbrechen 
(letzteres  allerdings  immer  nur  am  Ende  einer  Basic-Zeile).  Nach 
einem  Reset  kann  LIST  2000  mit  dem  Betehl  SYS  39235  wieder 
aktiviert  werden,  allerdings  nur.  wenn  Sie  noch  kein  neues  Basic - 
Programm  geladen  oder  Textoperationen  durchgeführt  haben. 
Das  Tool  belegt  im  Speicher  den  Bereich  von  39235  bis  40959. 
Wie  bereits  erwähnt  ist  es  möglich,  einzelne  Features  dieses  Utili¬ 
ties  abzuschalten.  Dazu  dient  das  Setup-Menü,  das  durch  Einga¬ 
be  eines  Ausrufezeichens  (I)  gefolgt  von  <  RETURN  >  aktiviert 

w|f(J 

Neben  den  Optionen  stehen  die  augenblickliche  Einstellungen 
(der  Kasten  zeigt  die  Grundoinstellung  nach  dem  Laden  von  LIST 
2000).  Mil  den  Buchstabentasten  von  <A>  bis  <L>  miltohne 
<  SHIFT >  können  Sie  auswählen.  Mit  der  RETURN-Tasto  wird 
das  Menü  mit  den  neuen  Einstellungen  verlassen.  Es  ist  auch 
möglich.  LIST  2000  ganz  abzuschalton.  Dazu  verläßt  man  das 
Setup-Menu  mit  der  Taste  <  RUN/STOP  >  Die  neuen  Funktionen 
sind  letzt  nicht  mehr  aktiv,  ebenso  ist  es  nicht  mehr  möglich,  mit 
dem  Ausrufezeichen  das  Menü  aufzurufen.  LIST  2000  kann  ggf. 
mit  SYS  39235  wieder  gestartet  werden 


Setup  für  bessere  Ergebnisse 


Da  das  Utility  Basic-Zeilen  in  weil  mehr  als  zwei  Bildschirmzei¬ 
ten  aufteilen  kann,  ist  es  natürlich  nicht  mehr  möglich,  so  ange 
zeigte  Listings  am  Bildschirm  zu  editieren.  Vor  Änderungen  am 
Programm  müssen  Sie  daher  wie  beschrieben  (oder  mit  SYS 
58451)  LIST  2000  abschalten  und  dann  nochmals  LISTen. 

Nun  zu  einer  Beschreibung  der  einzelnen  Menupunkte: 

A  -  INSERT  SPACES  (Leerzeichen  einfügen) 

Bei  -Y-  fügt  der  Computer  beim  LISTen  hinter  )odes  Befehlswort 
ein  zusätzliches  Leerzeichen  ein  und  erhöht  dadurch  die  Lesbar¬ 
keit. 

B  -  SKIP  SPACES  (Leerzeichen  überspringen) 

Unterdrückung  von  allen  Leerzeichen,  die  außerhalb  von  An¬ 
führungszeichen  stehen.  Die  Leerzeichen  aus  <  A  >  sind  hiervon 
nicht  betroffen 

C  -  FORMAT  LINENUMBERS  (Zeilennummern  formatieren) 
Basic-Zeilennummern  rechtsbündig  formatieren.  Die  Werte 
werden  dabei  von  links  mit  bis  zu  vier  Leerzeichen  aufgefüllt.  Bei 
-N-  erscheinen  die  Zahlen  wie  gewohnt  linksbündig. 

D  -  INDENT  FOR  NEXT  (FOR.NEXT-Schleifen  einrücken) 

Hier  kann  nicht  nur  zwischen  -Y-  und  -N-  umgeschaltet  wor¬ 
den.  sondern  die  angezeigte  Zahl  läßt  sich  zwischen  0  (Funktion 
abaeschaitet)  und  9  verändert.  Sie  gibt  die  Anzahl  der  Leerzei¬ 
chen  an.  um  die  das  Programm  FOR..NEXT-Schleifen  einrückt. 
Voreinstellung  »st  der  Wert  4.  Der  veränderte  linke  Rand  geht  unter 
Umständen  auch  über  mehrere  Programmzeilen  da  dies  für 
FOR. .NEXT  ja  ertaubt  ist.  Fehlt  zu  einer  FOR-Schleife  der  NEXT- 
Befehl  bleibt  die  Einrückung  bis  zum  Ende  des  Listings  erhalten. 
So  lassen  sich  auf  einen  Blick  Programmierlehler  oder  schlampi¬ 
ge  Programmierung  autdecken. 
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E  -  INDENT  IF. .THEN  (IF.THEN-Befehle  einrucken) 

Ähnlich  wie  FOR  .NEXT-Schleifen  können  auf  Wunsch  auch 
IF.THEN-Befehle  eingerückt  werden,  allerdings  nur  für  eine  Pro¬ 
grammzeile  (Bereich  0  bis  9) 

F  -  RIP  COLONS  (Doppelpunkte  trennen) 

Dieses  Feature  bewirkt,  daß  nach  jedem  Doppelpunkt  (außer  in 
Anführungszeichen,  hinter  REM  oder  DATA)  eine  neue  Druckzeile 
begonnen  wird,  jeder  Befehl  also  in  einer  eigenen  Zeile  steht. 
Stellen  Sie  diesen  Schalter  auf  -N-.  wird  gleichzeitig  die  Option 
<D>  (INDENT  FOR..NEXT)  abgeschaltet.  Andere  Funktionen 
können  dann  zwar  durchaus  noch  aktiv  sein,  aber  manche  von  ih¬ 
nen  (etwa  INDENT  FOR..NEXT  oder  RIP  NEXT)  führen  so  zu  un¬ 
sauberen  Listlngs 

G  -  RIP  IF..THEN  (IF.THEN-Befehle  trennen) _ 

Durch  Wahl  von  -Y-  weisen  Sie  an,  daß  IF.THEN-Befehle  ge¬ 
trennt  werden.  Bedingung  und  Befehl(e)  stehen  so  übersichtlich 
untereinander.  Beispiel: 

10  IPA-4THENGOSUB20 : T-4 : FORI •  1T010 : A( I) «0: NEXT 
20  BND 
wird  zu 
10  IP  A-  4 

THE*  GOSUB  20: 

. T.  4: 

. FOR  I«  1  TO  10: 

. ,,„A(I)-0: 

. NEXT 

Die  erwähnte  Trennung  nimmt  der  C64  in  diesem  Beispiel  nach 
der  Bedingung  A-4  vor.  Die  Einrückung,  die  hier  durch  die  tunt 
Punkte  dargestellt  wird,  kann  mit  der  Option  <E>  verändert, 
wöhrend  die  vier  Kommas  bei  der  FOR .  NEXT -Schleife  von  Op¬ 
tion  <D>  beeinflußt  werden.  In  der  Praxis  werden  beide  Symbo¬ 
le  (Punkt  und  Komma)  natürlich  durch  Leerzeichen  ersetzt  Aus 


technischen  Gründen  wird  bei  IF.GOTO  nicht  getrennt. 

H  -  RIP  NEXT  (NEXT-Befehle  trennen)  ~ 

LIST  2000  trennt  kombinierte  NEXT-Befehle  (NEXT  A.B.C)  in 
mehrere  Zeilen  auf  und  macht  so  die  Verschachtelung  noch  deut¬ 
licher 

I  -  PHANTOM  HEADÜNE  (Überschrift  beim  Listen  von  Diskette) 
Auch  die  Überschrift,  die  der  Computer  bei  der  Betriebsart  LIST 
•  DATEINAME '  .8  erzeugt  und  die  den  File-Namen  und  die  Stan- 
adresse  enthält,  kann  auf  Wunsch  abgeschaltet  werden.  Dazu 
wird  dieser  Schalter  auf  -N-  gestellt. 

J  -  LEFT  MARGlN  (linker  Rand) 

Um  beim  Listen  auf  dem  Drucker  einen  linken  Heftrand  (von  0 
entspricht  kein  Rand  bis  max.  9)  zu  erzeugen,  ändern  Sie  die  hier 
angezeigte  Zahl.  Sie  gibt  den  Druckrand  ln  Leerzeichen  an. 

K  -  RIGHT  MARGlN  (rechter  Rand) 

Der  rechte  Rand  läßt  sich  von  0  bis  99  einstellen,  er  muß  aller- 
d.ngs  immer  größer  als  der  linke  Rand  sein,  sonst  nimmt  das 
Menü  die  Einstellung  nicht  an.  Der  rechte  Rand  gibt  die  absolute 
letzte  Druckspalte  an.  Sollte  der  rechte  Rand  in  einem  Literal 
(String  m  Anführungszeichen,  zum  Beispiel  hinter  PRINT)  ausge¬ 
löst  werden,  gibt  LIST  2000  am  Anfang  der  Zeile  noch  ein  Gänse¬ 
füßchen  aus.  um  nach  dem  Zeilenumbruch  den  Quote-Modus 
wieder  einzuschalten.  Nur  dadurch  «st  gewährleistet,  daß  auch  In 
dieser  Zeile  evtl,  im  Text  enthaltene  Cursor-Steuerzeichen  nicht 
ausgeluhrt.  sondern  angezeigt  werdon 
L  -  COLOR  LIST  (farbliches  LISTen) 

Basic-Befehlo  und  Text  hinter  einem  REM  farblich  hervorhe- 
bon  Schalten  Sie  die  Farb-LIST-Funktion  ein.  schaltet  der  Com¬ 
puter  nach  Eingabe  eines  LIST-Befehles  den  Bildschirmhinter- 
grund  schwarz.  Die  Überschrift  bei  LISTen  von  Diskette  sowie  die 
Kommentare  hinter  REM  und  der  Direktmodus  werdon  in  leuch¬ 
tendem  Weiß  dargestellt,  der  normale  Text  in  Mittelgrau  und  die 
Befehlswörter  in  Hellgrau  ,pk) 


ist  nur  k 


0U01  : 
0810: 
081  f: 
062* : 
0B3«Ji 
084« : 
0«5b: 
086»: 
0079: 
085B: 

0897: 

Ü8»6: 

08b5: 

00  <i4: 
0M3: 
06«2: 
08f  1 : 
0900: 
090f: 
091«i 
092dl 
09JC  l 
094b: 
095a: 
0969: 
0978: 
0987: 
0996: 
09»5t 
09b4: 
09c3: 
0982: 
09c  1: 
09f0: 
Cfttf: 
OaOe: 
Gttlä: 
0s2c: 
0n?b: 


bxdl  p«35 
d7yc  71xp 
p«2x  «5*7 
6Kdr.  at7l 
55h6  xywv 
Oblus  4JJ2 
68 tp  aat5 
puj  Jk*d 
cvtj  dfir 

lelu  hhw 
tqbt  hcba 
Jip<5  pqju 
hugd  npju 
d7pb  7nap 
Upo  nlha 
dacd  5tq7 
Jppd  5997 
mvpl  achd 
g*7t  dptd 
7d7b  n77b 
7 hfy  fobl 
JqJu  7sn7 
xo71  opr/ 
xc71  upr? 
d7vr  7rjn 
Jirt  ähfta 
buip  tpy7 
legd  jaru 
le«d  hqjn 
jpft  Jhaa 
exvo  hrb* 
hingt  *aar. 
leob  3krt 
J7pd  3qj» 
J« C  Ehbh 
d7vr  7sb* 
llpb  alibr 
lxf*.  xhra 
•pfq  bvsr 


d7ye  7riyr 
7777  7h  gq 
7btt  glity 
l«33  r^rp 
r.7*r,  mügf 
tBBX  bD7o 

pthn  J«3* 

«abr  6«ap 
bat w  uhdy 
f7xc  7hbi 
hllr  7*rl 
Jafd  J  tpfll 
hui*  nqjg 
r7xb  7»Ju 
oubt 

Jobu  bujp 
77pb  3kqn 
71xa  biqa 
huo7  b7ha 
7ha7  tbpb 
J«8)b  7Iqp 
xc71  npf7 
xc7i  apf7 
xo71  apf7 
J*bu  duo7 
dal*.  vpjp 
*tp«l  lear 
luad  Jtn 
Jppd  laxr 
dadt  3qb« 
ixf.  lhaa 
Jirt  nhao 
labt  3c:-h 
Jpft  rbam 
nu7t  Mbl 
tiyjb  7a ja 
loot  pua7 
daat  5sbo 
Bujo  Jtm 


oeoi  oroc 
•qfd  ritt  a6 

v5tt  6hph  *6 
p«3i  «du*  cj 

7m fd  gftiq  73 
6*h7  «yv«  bc 
qpdp  fh££  at 
fnty  «i*  dj 
ptxx  hlq7  fb 
lpcj  Tfljl  gr 
lylu  hpjl  du 
U4t  xpju  cb 
d7pb  7vrw  c4 
d7pc  bfiTm  *6 
hußd  rrb*  *6 
jhpb  nhlg  fh 
at7d  xrja  <h 
•xpb  h7el  65 
fpaa  Imjrx  b4 
Tpbp  b7h7  & 
7ha7  db*d  dp 
f7xb  7tM  fh 
xc71  apr?  *1 
XC71  apf7  fh 
xc71  7cja  ca 
j»hd  bFM  ff* 
dalu  7p Je  «7 
lu7u  hbbl  dy 
»ubb  7k 17  gv 
exvd  3qjx  ao 
iyjb  7rjf  g-- 
dald  rt*7  ej 
da Id  rta7  7d 
d7vr  7trl  ca 
dahd  pp Jo  e6 
lybp  7cJJ  dl 


iu7U  dqal  7g 
Jhpd  xrjs  «v 
ktp«  nrbe  T'j 


0*4®: 

Oefil  ■ 

0*77- 

0*66 

0*95 

0*a4 

0*b3 

0*c2| 

0*41 : 

Oa*Oi 

0«f: 

Oafc: 

ObOd: 

Oblc: 

062b: 

0t»3»: 

0649: 

0b5«: 

0t»67; 

0676: 

0665*. 

0694: 

0t»3: 

06G2: 

06c  1: 
0640: 
06df: 


Upd 

Jqgr 

nl71 

7cdr 

yf«6 

7cx7 

ttJ7 


ybxu 

vetr 

lbp? 

lebl 

olpl 

i7«l 

5c*J 

d7on 

bJ- 

dcay 

B8t5 

dbli 

d7m 

y*pt 

dexl 

deqi 

t65p 

XhTj 

qtp* 


tUBXI  BtYb 
7qbl  J*7l 
■f6p  bodr 
f7®7  JJOt 
•t7o  lp71 
77»!  *b*r 
yra*  »cwb 
J.np  7*t6 
yh7»  veo4 
6Jrh  veo3 
®4d3  udba 

•1J6  l7*r 


Obfd: 


Oolb: 

0c2a: 

0e39: 

Oc4B: 

0c57: 


0c75: 

0cB4: 

0c93: 

0ca2: 


p-4f 

ykne 

wt77 

Txpj 

6tr6 

l?ph 

caib 

bdr7 

irtr 

*of* 


braaj 


yxl7  espe 

dbll  Utdb 
r7de  -rtv 
ollp  «cqr 
7*q7  dspt 

4JU  dbrl 

«bdy  dcay 
3ngb  *xpo 
bhad  3fua 
ykug  dery 
xfc*d  3t'uo 
3*e»  artp 
*pf4  5nl4 
agt*  7Jb7 
acla  *7pk 
ejh7  ptgx 
*akb  pyq« 
ubtp  g7pd 
ctg*  przz 
ef-h  xc2b 
pfe«  6ruo 
ig-jn  bteo 
saoy  Ipcy 
IdTB  utny 
xsby  axpb 
2gu=  *rso 
k5*l  7vv7 
tfca  av3»’ 


Tr«  jQfO 
Ubf  *t7d 
c37f  «Op 
ykug  dbvl 
xhey  7bh7 
7e41  .171* 
73X7  d*ux 
6*ht  pbjr 
77*1  uiir 
J*np  7« r* 
pyj6  puoy 
*xt5  3yo4 
6t«h  3yp« 

kr.vl  7gxa 
Jtipd  lp2* 
was*  de 75 
7 lg.  «ha 
x4t3  1615 
3r.ft  *str 
3h.d  3dpi 
eCT7  vbob 
7toy7  ys6t 
xh*d  3fVb 
7*q7  6bnt 
aaox  pv2* 
TbfJ  bc«* 
gkfcu  skxa 
rgul  7fb3 
Jal«  7rt>p 
3d3*  57cb 
xo*7  255* 
«cd*  57en 
7cc6  dcay 
7aq7  tjol 
7by7  rrr-x 
3i7o  f7jr 
u37c  debl 
lgol  65bp 
7j4e  6cxfc 
yfvp  7Jr2 
qnit 


7V17  l>i 
3*17  gl 

7*gg  ff 
xhoa  f6 
.37*  cb 
lbcy  *w 
atgf  d* 
ald5  br 
7k«b  d» 
U7b  •* 
77wf  ch 
aqof  *7 
ay*i  ba 
grth  *7 
ll*v  7d 
cha2  ct 


«hdy  fx 
dh*d  ga 
eger.  bo 
7kch  de 
r5y7  .* 
71ga  fi 
yf*.3  d2 
dau7  tu 
b647  f3 
Uh7  gc 
ajh*  fx 
a*oy  7v 
*ht5  g6 


7a=p  gh 
Jbeb  kp 
utgt  aq 
aetz  b7 
balp  fu 
anc3  tm 
lbc3  7y 
nt«a  7a 
jrern  e5 
b76h  *e 


Ocbl: 

OccO: 

Oocf: 

Ocdo: 

Oc*d: 

Ocfc: 

OdOb: 

0dl*: 

0d29: 

0d3«: 

0d47: 

0d56: 

t>d65: 

0d74: 

0ö83: 

M92: 

Odalr 

OdbO: 

Odbf: 


Od*e: 

Odfb: 

OcOa: 

0*19: 

0c25: 

0?37: 

0*46  •. 

0*55: 

0*64: 

0*73: 

0cfi2: 

0*91: 

0*a0: 

Oeaf: 

Oebe: 

Oecd: 

0*dc: 

Oeeb: 

Oefa: 

0T09: 


yebo  odgt  p22v 

v5p7  aa7d  ppcb 
I7pm  **ul  7ww7 
bnmj  theb  o2e a 
utfjr  tfo*  6bb6 
Jnnt  xol4  Iqiry 
uwdr  y3*k  yr’i 
fadt  qrmg  5cn3 
tc63  »c5p  7J67 
getv  6Ju7  63pk 
bc4o  »4vh  vd»o 
**6r  atd5  dbxl 
dbrl  4rlb  *7aJ 
cd76  7*nf  7tpx 
dpgn  awad  7pxm 
f7br  halp  Vepf 
11*6  «f35  nf7tP 
pa2J  a434  fp*a 
ufmr  yjbe  lbvq 
lbbr  cnac  t77k 
*c2f  ali77  xr 22 
acaj  k43*  6lpk 
65p7  aagd  6oh7 

pujk  delo 
7at6  5qoa  pv4l 
ujtp  kk71  Dkh7 
8ar6  rr7x  lw4j 
6kx7  kJ lb  dolo 
71ek  »5ub  7bco 

untp  ab <12  dVoJ 

77pa  ojul  cbb4 
anli7  4Jtx  lbtp 
*7.5  774p  7vuk 
66dl  7cdp  yxpr. 
rTxl  ramp  *att 
2tkl  ud7e  ud71 
qtfy  -ukh*.  Bkfq 
brad  xxd6  ydafa 
vb35  spej  2xcl 
7fnp  ufpp  yTpe 
i«»s  t7g6  7c6p 


7l7o  ft*4r  ha 
ald5  »tny  ut 

yfvp  7Jr2  jf 
*5rl  *xnr  n# 
pa74  xyfg  *|i 
2rl7  5cxi  rr 
7tnl  66xd  z\ 
87op  xvdx  *; 
krlc  t7*h  hr 
ggvj  57o3  q: 
7aq7  trod 
4khJ  *kx7  6, 
Joel  65bp  6 
mga7  utay  u. 
pl7e  fojf  7 
pebl  evod  p 
6ju4  6Jlr  y. 
mavf  54 pj  b 
kfvp  7a tn  a 
bhvp  7kpj  1 
o5*q  vlpj  1 
agul  atpj  1 
skbu  akx7  1 

6rlun  5753  r 

qa7t  fl J lim  r 
elnu  cuvq  e 
pha6  unda  < 
5 «ah  y7hj  * 
nxel  djpl  1 
vhof  3tpa  i 
gnlij  sJ6a  t 
7hfl»  vutj  . 
BV12  epdfl  1 
1651  avx* 
ajv5  ajmk 
ebta  utgy 
gfup  rrvq 
7f51  xftdi 
tdf»  vtkl 

gya7  e5ub 
ö6x7  637o 
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Programme  C  64 


Zielblöcke 


2-KByter  sind  schnell  abgetippt,  haben  hohen  Un¬ 
terhaltungswert  oder  sind  sehr  nützlich.  Gewon¬ 
nen  haben  diesmal  Jürgen  Widmann-Rau  und  Chri¬ 
stian  Dombacher. 


1.  Platz:  Flip  H! 


Jürgen  W»dmxnn-R«u. 
Blaubeuren 


Bei  -Flip  H!»  müssen  Sie  versu¬ 
chen,  Quadrate  mit  dem  Cursor  so  zu 
ordnen,  daß  die  Kugel  durch  die  rote 
Rinne  Ins  Ziel  rollen  kann  Am  Anlang 
des  Spiels  liegt  die  Kugel  ln  einer 
Sackgasse.  Das  ist  der  Startpunkt, 

Die  Kugel  muß  in  die  andere  Sackgas¬ 
se  gebracht  werden  Dies  geschieht 
per  Cursor,  der  Felder  vertauschen 
kann.  Dor  Spiel-Cursor  wird  mit  dem 
Joystick  in  Port  2  gesteuert  Wenn  das 
leere  Feld  sich  neben  dem  Cursor  be¬ 
findet,  wird  auf  Knopfdruck  das  Feld 
unter  dem  Cursor  mit  dem  leeren  Fold 
vertauscht.  Sollto  sich  auf  dem  Feld 
unter  dem  Cursor  die  Kugel  befinden,  wird  diese  milverschoben 
was  für  die  Lösung  mancher  Level  sehr  wichtig  ist.  Bevor  die  Kugel 
aber  losrollt,  haben  Sie  etwas  Zeit  (bis  TIME  auf  0  herabgezählt  ist) 
um  das  Level  zu  ordnen.  Sind  Sie  schneller,  können  Sie  mlteinjrn 
Druck  auf  <  SPACE>  die  Kugel  sofort  starten  Nun  beginnt  TIME 
nochmals  herunterzuzahlen.  Bis  sie  au»  Null  ist,  müssen  Sie  das 
Ziel  erreicht  haben  und  die  Kugel  durchs  Labyrinth  dirigieren, 
sonst  verlieren  Sie  einen  Ball.  Für  )ede  tOOO  Punkte  gibt  es  einen 


SCORE  008-10 
TIME  *-  30 
Uftl  IS  :  3 


$3 


□ 


-  1 

n 

so 

«  i 

a 

$1 

$6 

n 

1  52 

$7 

c 

1  * 

xl 


Bmpicl-Uvrl 
x2  x3  x4 


yi 

y2 

y3 

y< 

ys 


$04  $42 
$56  $65 
$56  $75 
$12  $03 


Sunfeld 
Sunfeld  y 
SUrt/cidien  — 


5  I  l 


Zielzeichen 
Ziclfeld  y 
Zielte  Id  x 


Christian  Dombacher. 
(A)  Dcutsch-Wagram 


Level  4  ist  was  für  helle  Köpfe 

Bonusball.  Das  Aussehen  der  Levels  kann  man  wie  folgt  nach  ei¬ 
genen  Vorstellungen  ändern:  Die  Levels  liegen  ab  3043  (Hex_ 
$0103)  im  Speicher  und  benötigen  jeweils  13  Byte.  Die  ersten  8 
Byte  sind  für  die  verschiebbaren  Felder  vorgesehen.  Dabei  beno 
tigt  jedes  Feld  ein  Nibble  (Halbbyte).  Danach  haben  die  nächsten 
sechs  Nibbles  folgende  Bedeutungen:  Startfeld  x,  Startfeld  y. 
Startzeichen  Zielfeld  x,  Zielfeld  y.  Zielzeichen. 

Die  letzten  beiden  Bytes  enthalten  die  beiden  Zeiten  (siehe  da¬ 
zu  Bild  rechts).  Es  können  leider  nicht  mehr  als  19  Levels  verwaltet 
werden.  Viel  Spaß  beim  Schieben. 


So  aind  dl*  Urvel  von  -Flip  itl-  aufgebout 

—  2.  Platz:  Sir-Huf  pack 

Kürzer,  noch  kürzer  -  am  kürze¬ 
sten'  Odor  geht  s  noch  kürzer?  Es 
geht,  und  zwar  mit  -Sir-Hufpack«.  Un¬ 
ser  zweiter  Platz  sorgt  für  Kompres¬ 
sion  der  Daten  und  so  für  mehr  Platz 
auf  Disketten  Außerdem  lassen  sich 
Programme  schneller  laden  Mit  ei¬ 
nem  neuen  Packalgorithmus  wird  die 
letzte  -Luft-  aus  den  Programmen 
herausgeholt  So  packt  der  Equal 
Charpacker  gleiche  Zeichen,  der  Se 
quenzpacker  geht  auf  gleiche  Pro¬ 
grammsequenzen  los  und  der  Huff- 

manalgor ithmus  verkürzt  die  Wortlängen  oft  auftretender  Bit- 
Wörter.  Was  will  man  mehr?  Geladen  und  gestartet  wird  das  Pro¬ 
gramm  mit 

LOAD  "SIR-HUFPACK«'»8,1  und  RUN 

Sogleich  kann  der  Name  des  zu  packenden  Files  angegeben 
werden  Es  darf  den  Adreßbereich  von  S0200-SFFFF  ausfüllen. 
Zunächst  wird  das  File  gescannt,  d.h.  die  optimalen  Bit- 
Wortlängen  werden  ermittelt.  Danach  erscheint  eine  Tabelle  auf 
dem  Bildschirm  Oft  auftretende  Nibbles  erhalten  kürzere  Bi  - 
Kombinationen,  seltenere  Nibbles  werden  durch  längere  Bit- 
Wörter  ersetzt.  Je  stärker  die  Längen  der  Bit-Wörter  differieren, 
desto  besser  das  Packergebnis.  Im  schlechtesten  Fall  gibt  es  nur 
Viererkombination,  dann  kann  man  das  Packen  getrost  verges¬ 
sen  Deshalb  auch  die  Frage,  ob  gepackt  werden  soll  oder  nicht. 
Entscheidet  man  sich  für  <  Y  > .  beginnt  nach  Eingabe  der  Start- 
adresse  und  des  Prozessorstatusregisters  der  Packvorgang.  Es 
wird  direkt  von  Disk  gepackt.  Danach  wird  der  Name  verlang  -  un¬ 
ter  dem  das  File  aul  Disk  gespeichert  werden  soll.  Fertig.  (Ib) 
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Programme  C  64 


•mp  n  i  * 


0301  Offa 


0601:  old7  t7d5  fhyc  nlx7  777h  a7lb  fh 
0810:  qbdx  uc3p  rdtr  ttl2  rtnh  qdd6  ee 
OBlf:  tfkl  0711  ejax  cadj  qjey  ed31  Du 
0 82e:  e7tu  oglp  «i*J  ab3u  rtq7  bjat  f4 
083d:  po7x  ebtj  qjjy  *©yn  edul  wdd5  gd 
084c:  qbbh  wc3p  rp7r  rtl*  p»cx  ycln  dq 
085b:  ab ly  t777  77pb  7ha7  d?pb  7h«7  ft 
086a:  7777  ar3p  «eaj  ojdx  af*7  bjh7  gt 
(1879:  pn7x  obuj  qejx  yfqh  ed7h  katg  eo 
0688:  tnrj  kc3P  rptu  b7de  pfah  yjlj  cd 
0897:  obuy  njij  77au  7J11  qjhl  6d47  do 
08a6:  trax  ajpk  apgF  Deal  al77  hapj  ce 
0805:  4777  7f77  4717  a6x7  7g6p  77h7  et 
06o4:  7dab  pjlj  Jahu  ddxc  a3l7  Jhaa  b4 
08d3:  bpdp  b«17  d747  d7hl  aplr  7nq7  co 
0He2 :  ccrw  qjla  pt7x  d7a4  7chl  a7ap  «h 
08f 1:  vt?»  cgh7  ff5y  vcl4  77xk  2fxn  m 
0900:  at7o  kjh7  flt7c  6xfp  3btfl  oaha  e5 
udnh  «ffp  uglh  aavp  udDX  »*np  en 
puoj  7711  cwtih  x*3p  tk6x  457g  du 
yjgo  ta3h  qppa  acaa  «bp7  6cab  fa 
*bd h  xh5p  4bgl  7o3n  336a  o6d»  fy 
xd6x  2xa6  thp«  u7d4  xl6«  rad4  *J 
....  xp63  urvj  box»  rodm  pl6x  2dq6  dp 
0969:  thd«  r6t4  px63  urvj  bc2b  agpl  73 
0978:  tk5h  3«7c  thdx  3«hc  ue6x  tenj  cb 
0987:  ud7x  xfvp  ugnh  advp  uth4  7jk6  75 
0996:  qtb4  7vc7  Irnp  ajh7  punx  JlU  fh 
09a5:  lnbv  IJhc  purx  J-e7  bar*  dau4  en 
09t>4:  ypdl  xmhd  wlp  qglg  7r54  tbd4  g. 
09c3:  2dbl  tdgk  ud7y  xb5x  ykho  tMa  fu 
09d2:  app#  femb  Tboh  4ara  py»a  r«t4  er 
09ei:  5bg3  utg*  d717  ykhr  rrbv  will  ab 
09 fO:  pupp  74hl  depp  thd6  alpr.  3fnp  #1 
09ff:  ut74  yroo  *7hJ  xovl  7gh7  ulk«  7« 
0n0a:  yd7y  7a* 1  7fbv  bhg*  «nrv  kt7c  bk 
üaldi  dbo7  alln  yday  77y7  utd»  kcvl  7p 
0a2c:  7ch7  akh7  2p tq  atak  3agb  7yxl  cx 
0a3b:  xyoj  Juvp  dbae  yoaj  abfr  otd«  7t 
0a4a:  eghj  1*0  qhtp  oaJ3  udhx  J-q7  M 
0a59:  dx*r  agxj  deqp  ykha  2qfk  y6p«  b» 
Oabö:  ndfx  27pJ  qvh7  ulo«  P-5J  k5xx  cp 
0«77>  »gjh  köaib  7b 5 3  fb.h  vtfp  qdot  *6 
0a86t  Udgi  c6gb  37dy  «Wo  7aah  aw 
0.93 t  udel  o6gh  37 fm  a3k7  udb.  k54i  n» 


090f: 

091a: 

092d: 

093c: 

094b: 

095a: 


0a»4:  atb6  ußp7  pykx  lvr»f  kftq  ada7  7p 
OabJ:  qxfr  7yxJ  3ylx  l*o7  bnxa  4yrw  «2 
0*c2:  tv4J  lu67  7rx7  vzhc  p-41  77wf  fn 
Oadl:  6afJ  xopx  mevt  77dd  J6a*  rsfl  bp 
OaeO:  ajvq  eel7  ct«x  Jod  bfjr  acha  73 
Oaef :  wyb  Jxq7  kpf*  edtu  d7J7  vkha  d2 
Oafe:  rtpa  xb3«  «*vq  lei?  9tJSr 

xxp«  xcaa  bvjp  rba7  qxfr  7y*J  gf 
17ph  xckl  nbtf  rOc7  ut7e  xhff  o7 
anvp  Wal  ochn  *Jh7  pulj  J*q7  fj 
0b3a:  qtfr  .-6de  55ru  «hda  aut*  4«ox  ak 
0b49:  tu 23  J»p  fltr  aqkl  r7*J  k5fe  g4 
0058:  *J*b  lll7  xuul  7b«  ed3r>  k451  go 
anfte  wrt5  -rak»  Jtqx  3^31  "?3p  fl 
12dq  «IbJ  3ylb  a7hk  lbru  *bpj  a5 
lu«v  Jvel  anb6  ujlp  pv4e  7aaq  *3 
fejbu  oftpc  wvxp  qjeq  6kdp  oJ7d  ol 
yMö  fx«  J5b6  ujhg  t7by  c5oe  ay 
kcx«  aa«y  a71f  Jal*  «f52  Jb7x  *2 
luuh  *xa7  1JX7  olJ2  57r3  1*27  es 
!Jx7  alJ2  yd «2  7fof  kapd  ul7g  cx 
Vixo  7c5f  klpd  «171  tual  r74p  oq 
7ooe  txe7  wab  acha  «fch  «7fp  7x 
toer  ach«  «r/h  x7np  lutx  aafp  fl 
tuuh  xanp  lbru  2rt*  i^bj  r7d*  fx 
kyq7  xbdp  «utp  f>o)  udg*  kbat  to 
7bp7  alo3  !a*d  trrj  at71  Jxal  ga 
76t 1  «7du  4cdl  7efp  4fdk  c6d*  da 
q-dk  c6d«  6fq7  ah77  *d?i  kghp  at 
rbib  r751  7ob7  axgh  yc7t  edgl  gu 
lbrv  c373  «yp«  7*41  fjbv  aqat  ft 
....  tupr  atpl  t*g*  774p  7«fy  7«dl  dd 
0c84:  q3bf  all«  yda 2  «*>f  qxr6  arta  73 
OoTJ:  leaf  *Ub  yd*l  7«6f  lntp  a^tt  fv 
0ca2:  tuq3  ?7dP  ‘*7M  2Jh7  *7 
Oebl:  puq»  3*q7  xhfh  «pM  tuqr  atpl  da 
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Grafik-Tool 


Farbenpmchteditor 

Der  »Extended-Color-Mode«  kommt  auf  dem  C  64 
selten  zum  Zug.  Um  die  erweiterten  F arben  zu  be¬ 
nutzen.  braucht  es  nämlich  einigen  Aufwand.  Mit 
unserem  Tool  erledigt  man  die  Aufgabe  spielend. 


von  Markus  Siephany 


Um  den  Extended-Color-Mode  auf  dem  C64  zu  nutzen, 
braucht  der  User  nur  Bit  6  im  VIC-Register  17  (53265/hex 
SdOll)  zu  setzen.  Dann  hat  er  die  Möglichkeit,  vier  Grundfar¬ 
ben  und  eine  dazugehörige  Hintergrundfarbe  für  Zeichensätze  zu 
nutzen,  d.h.  man  hat  eine  Farbe  mehr  als  im  Standard-Mode  Da¬ 
mit  lassen  sich  farbenfrohe  Zeichensätze  zaubern,  die  wie  Hires- 
Multlcolor  aussehen  Eine  Einschränkung  gibt  es  allerdings  Nur 
die  ersten  64  Zeichen  können  zur  Darstellung  vorwendet  werden, 
da  der  C64  die  restlichen  Zeichen  zur  Darstellung  der  vierten  Far¬ 
be  braucht. 

Der  ECM-Edltor  unterstützt  don  erweiterten  Modus  aut  dem 
C64  und  hilft  beim  Editieren  von  Screens. 

Das  Programm  ist  zweigeteilt.  In  das  Hauptprogramm  und  die 


hm wm  CÖMMODOPi:  G4  BASIC  V?  ***  "  * 

64K  KAM  SV8TIM  30311  BASIC  BVTES  »REE 

PBaD"»  X  I  .  I  «*"  .  0  ,  II  l»AD 

MHA8 V  SHriMl/MS-m 

iREAdv , 

fttlH 

r»;ai>v. 


System-Sprites.  Das  Tool  wird  nach  folgendem  Muster  geladen 
und  aktiviert: 

LOAD  TDCTESDE  !’,8,1 
I/MD  IXT. SPRITE ',8,1 
SYS  49152:  NEW 

Jetzt  kann  der  Editor  jederzeit  mH  <  CONTROL  >  und  <  F5  > 

9  Das  Programm  versucht,  den  benötigten  Zeichensatz  ins  ECM- 
Format  zu  konvertieren  Unterläuft  dabei  ein  Fehler,  wird  eine  Mel¬ 
dung  ausgegeben  und  der  Editor  springt  ins  Basic  zurück.  Sonst 
wird  der  Extended-Color-Mode  aktiviert  und  der  Editor  gestartet. 
Im  Editor  stehen  an  Funktionen  zur  Verfügung: 

B  -  Hintergrund 

Mit  den  Tasten  <0>.  <  1  >.  <2>  und  <3>  kann  nun  eine 
Farbe  gewählt  werden,  die  man  beim  Editieren  des  Screens  ver¬ 
wenden  will.  Sie  kann  mit  <  ♦  >  oder  <->  eingestellt  werden. 
Mit  den  Cursor-Tasten  läßt  sich  der  Cursor  aut  dem  Bildschirm 
bewegen  und  mH  den  Funktionstasten  F1-F7  die  gewählte  Farbe 
setzen 

F  -  Vordergrund 

Die  Tasten  <  ♦  >  und  <->  haben  hier  (ebenso  wie  die  Cursor- 
und  F-Tasten)  dieselbe  Bedeutung  w»e  beim  Menüpunkt  Hinter¬ 
grund 

G  -  Zeichen  generieren  .  ,  . 

Nach  Anwahl  wird  das  Zeichen  unter  dem  Cursor  ln  den  Zei- 
chenspeichor  übernommen.  Mit  <  +  >  und  <->  blättert  man 
zwischen  den  einzelnen  Zeichen  Im  linken  Feld  sieht  man  das 
aktuelle  Zeichen,  das  rechte  Feld  ist  zum  Editieren  Das  aktuelle 
Zeichen  kann  in  dieses  mit  <  RETURN  >  übernommen  werden. 


Der  Zolchonedltor  des  ECM-Tools 


Speicherbelegung  und  Tips 


Der  Zeichensatz  liegt  ab  SeOOO  unter  dem  ROM.  das  VkJoo-RAM 
der  Basic-Speicher  und  der  Kassettenpuffer  sind  nicht  benutzt 
Sollten  mehr  Zeichen  benötigt  werden  als  im  Screen  verwendet 
werden  (z  B.  für  Eingaben),  dann  sind  alle  benöügten  zusätzlichen 
Zeichen  ln  eine  odor  mehrere  freio  Zeile  zu  schreiben  und  cm  Editor 
mit  Freizeichen  zu  übo schreiben  Sie  werden  m  den  ECM- 
Zelchensatz  übertragen  und  können  später  eingesetzt  werden  Um 
die  ASCII-  bzw  Bildschirmcodes  dor  -uns^htbaren-  Zeichen  zu  ermit¬ 
teln.  benutzt  man  das  Programm  -EXT  FINDER-  Es  wird  normal  gela¬ 
den  und  mil  <  RUN  >  gestartet  Mit  <  *  >  und  <  -  >  blättert  man  zwi¬ 
schen  don  Zeichon  und  mit  den  Tasten  <0>,  <1>,  <2>  und  <3> 
wählt  man  die  Farben  Die  angezeigten  Codes  für  Bildschirm  und 
ASCII  kann  man  sich  notieren  und  später  als  Stnngvanabk?  im  e-ge 
nen  Bas ic-Prog ramm  weilorverarbeiten 


Eingabehinweise 


Die  Listings  2  bis  3  werden  mit  dem  MSE  V2  t  emgegeben 
EXT.FINDER  ist  ein  Hilfsprogramm  zum  Finden  von  Zeichen  (so.) 
Aus  Platzgründen  Findet  man  es  aut  unserer  Programm-Sennce-Drsk 
Das  Listing  1  ist  ein  Basic-Listing.  das  gespeicherte  Screens  lädt  und 
anzeiai  Es  sollte  mit  dem  Checksummer  abgetippt  werden _ 


Llstma  l  b 


den  ECM 


22HSIH 


?  IF  A-0  THEN  As  1 : LOAD 'P IC” «  Aä .8 • 1 

2  IF  A= 1  THEN  A«2  ••  LOAD'CLR' *  A»  .0. 1 

3  IF  A=2  THEN  A=3  LOAD* SET' »A* .8. 1 

4  FOB  Tsfl  TO  512  i POXE  57344.T.PEEK(51712*T 
» ' NEXT  POKE  53265 .PEEKl 53265 )0R  64 

5  POKE  640.204  POKE  53272 . 57 ; POKE  56576. PE 

6  FOR5Ts06TON4  POKE  53200»T , PEEK( 53224*T ) * 
NEXT 


<020> 
<  1 70> 
<123> 
<225> 

<143> 

<145> 

<239> 


Im  EdiUer-Fekl  kann  man  sich  mH  einem  Mini-Cursor  bewegen 
und  mit  <Z>  ein  Punkt  des  Zeichens  invertiert  worden.  Mit 
<SHIFT>  und  <  RETURN  >  wird  das  editierte  Zeichen  In  den 
Zeichenspeicher  übernommen. 

C  -  Zeichen  setzen 

Hiermit  wird  das  aktuelle  Zeichen  (unter  dem  Cursor)  in  den 
Speicher  übernommen.  Hier  kann  mH  den  Tasten  <  +  >  und 
<->  das  Zeichen  gewechselt  werden 

Mit  den  Cursor-Tasten  bewegt  man  sich  auf  dem  Bildschirm 
und  mit  den  Funktionstasten  F1-F7  setzt  man  den  gewählten 
Buchstaben 
L  -  Load 

Hier  wird  das  Load-Menü  aktiviert.  Drei  Icons  erscheinen.  Das 
mittlere  zeigt  an.  ob  ein  Bildschirm  oder  ein  Zeichensatz  geladen 
werden  sollen.  Die  Auswahl  erfolgt  hier  mH  den  Cursor-Tasten.  Im 
dritten  stellt  man  mit  <  ♦  >  und  <->  den  Namen  des  Filos  ein. 
Die  Files  haben  nur  einen  Buchstaben  als  Bezeichnung  (reyers  im 
Directory)  und  den  Vorsatz  -SET-  für  Zeichen  und  -PIC-  für  Bild¬ 
schirme.  Zur  Ansicht  eines  Screens  müssen  immer  Zeichensatz 
und  Bildschirm  geladen  werden.  Mit  <  SPACE  >  wird  der  Lade¬ 
vorgang  gestartet  und  nach  dem  Laden  der  editierte  Screen  ange¬ 
zeigt 

S  Dte*Sicherungsfunktion  arbeitet  analog  zum  Laden.  Das  Pro¬ 
gramm  -EXT.  MAKE  IT-  ist  ein  Basic- Programm,  das  die  herge¬ 
stellten  Screens  und  Zeichensätze  zeigt.  Die  Stnngvariable  AS  in 
Zeile  0.  muß  den  Namen  des  Bildschirm-Files  enthalten.  Außer- 
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dam  wir  das  Colo, -RAM  für  den  E.lended-Color-Mode-Sc.een  'Inden  Sie  einen  Beispiel-Screen  und  alle 

nachgeladen,  das  der  Editor  auf  Diskette  anlegt.  Auf  unserer  Pro-  dazugehörigen  Files. 
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Um  kleine  Spielchen  zu  programmieren,  muß  man 
nicht  immer  der  Maschinensprache  mächtig  sein 
-  das  geht  auch  in  Basic . . . 


von  Jörn-Erik  Burke rt 


Basic-Programmierer  schielen  oft  neidisch  ins  Maschmen- 
sprachelager.  da  die  Herrschaften  dort  in  Assembler  mit 
Scrolling  und  Sprites  sagenhafte  Spiele  auf  den  Bildschirm 
zaubern. 

Kleinere  Projokte  kann  man  aber  auch  in  Basic  realisieren  und 
auch  einige  bewegte  Objekte  mit  Hilfe  der  System-Sprites  auf 
dom  Screen  bewegen.  Aber  keine  falschen  Hoffnungen:  in  Basic 
erreicht  man  auf  keinen  Fall  die  Geschwindigkeit  wie  in  Assem¬ 
bler  und  auch  Multiplexer  für  Sprites  sind  nicht  möglich. 

Wir  wollen  ln  dieser  Ausgabe  ein  zweidimensionales  Squash- 
Spiel  zaubern  und  benutzen  dazu  zwei  Sprites.  Das  erste  stellt 
don  Ball  dar  und  das  zweite  den  Schlager  Der  SchlÄger  wird  mit 
einem  Joystick  bewegt. 

Als  erstes  wird  in  unsererem  Demo-Programm  die  Spielfläche 
aufgebaut  (ab  Zeile  550).  Alle  benötigten  Variablen  werden  als 
nächstes  initialisiert.  Wir  arbeiten  mit  Variablen,  da  der  Interpreter 
mit  ihnen  schneller  Ist.  als  mit  Festzahlen.  Die  Initialisierung  er¬ 
folgt  ln  Zolle  170  und  180.  Die  Bedeutung  der  Variablen  kann  man 
der  Tabelle  i  entnehmen. 

In  Zeile  220  bis  320  werden  die  Sprites  positioniert,  angeschal- 
tet.  ihnen  die  Form  zugewiesen  und  der  Multlcolormodus  ange¬ 
schaltet.  Die  Sprite-Form  der  Kugel  wurde  mit  einem  Spnte-Editor 
gezeichnet.  Sie  wird  in  Zeile  120  nachgeladen  Oer  Schläger  wird 


in  den  Zeilen  610  und  620  kreiert.  Die  beiden  Sprite-Formon  befin¬ 
den  sich  in  Block  254  und  255.  die  sich  ab  64  x  254  -  16256  bzw 
64  x  256  -  16320  befinden  Dieser  Bereich  liegt  mitten  im  Baslc- 
Speicher.  wird  aber  nicht  durch  das  Programm  überschrieben. 
Sollte  Ihr  eigenes  Basic-Programm  diesen  Bereich  nutzen,  müs¬ 
sen  Sie  die  Spnte-Daten  in  andere  Bereiche  ablegen.  Zur  Erklä¬ 
rung  der  verwendeten  Sprite- Register  dient  Tabelle  2. 

Für  die  Steuerung  der  Bewegung  der  Kugel  sind  die  Zeilen  von 
370  bis  410  verantwortlich.  Durch  Veränderung  der  Register  für 
die  X-  und  Y-Koordinate  des  Sprites  1  bewegen  wir  die  Kugel.  Die 
Werte  werden  in  370  berechnet  und  in  der  folgenden  Zeile  wird 
überprüft,  ob  die  Kugel  die  rechte  oder  linke  Begrenzung  des 
Spielfelds  erreicht  hat.  Ist  das  der  Fall,  kehrt  sich  die  Schrittweite 
für  die  X-Bewegung  um.  Die  Zeile  390  prüft  dann,  ob  die  Kugel  am 
oberen  Rand  des  Spielfelds  ist  Auch  hier  wird  die  Schrittweite 
umgekehrt  und  der  Ball  fliegt  nach  unten.  Die  nächste  Zelle 
checkt,  ob  der  Ball  aut  der  Höhe  des  Schlägers  Ist.  Wenn  ja,  wird 
das  Programm  in  Zeile  670  fortgesetzt  und  dort  geprüft,  ob  es  ol- 
nen  Kontakt  zwischen  Ball  und  Schläger  gab.  Dazu  wird  das  VIC- 
Register  30  ausgelesen  und  mit  3  ausmaskiert.  Gab  09  eine  »Ball- 
berührung-,  wird  das  Vorzeichen  der  Schrittweite  für  die  Y- 
Bowegung  umgekehrt  und  ganz  normal  das  Programm  fortge¬ 
setzt.  sonst  springt  der  Computer  in  <  READY  >. 


t  UM 
ne 
120 
130 
140 
150 
160 
170 
100 
190 
200 
210 
220 
230 
240 
250 
260 
270 
280 


REM  SPRITEDEMO  BT  LEO  -  64 'ER/ »3 
V- 53240: REM  VIC- BASIS 
IF  LL=0  TH EN  LL=1  LOAD 'KUGEL ‘.8.1 
GOSUB  550: REM  SPIELFELD  PRINTEN 

REM  VARIABLEN  INITIALISIEREN 

LI=26 : RE  =  214  =  OB-52 : UN:216 :S1  =  190 
X=LI - Y =08 : D= l : T= 1 1 S= 1 

REM  SPRITES  INITIALISIEREN 

POKE  V .  LI :  POKE  V ♦  1  .  OB  ••  REM  SPRITE  l 
REM  SETZTEN 

POKE  V*3.223:POKE  Vf 2. Sl  REM  SPRITE  2 
REM  SETZTEN 

POKE  V*21 i 3 : POKE  Vf20.1=REM  SPRITES 

ANfMULTICOLOR 


290  = 

300  POKE  2040. 255: POKE  204 1.254 
310 
320 
330 
340  « 

350  REM  KUGEL  BEWEGEN 
360 
370 
380 
380 
400 


POKE  V»39 .11: POKE  Vf40.1:R£M  SPRITE- 
POKE  V«37 , 1 : POKE  Vf38.12:REM  FARBEN 


POKE  Vf 30 . 0 :X=X*D :  Y  =  Y*T 
IF  X=LI  0R  X=RE  THEN  D-D« < -1 > -GOTO  410 
IF  Y=0B  THEN  T=  l:GOTO  410 
IF  Y>UN  THEN  670 


<007> 
<101> 
<290> 
<177> 
<  1 16> 
<015> 
<136> 
<255> 
<035> 
<166> 

<  136> 

<  106  > 

<  1 3 1  > 
<061  > 
<216> 
<012> 

<  093> 
<Z48> 

<117> 
<012> 
<043  > 
<032> 
<215> 
<083> 
<06Z> 
<174> 
<002> 
<02i> 
<229> 
<180/ 
<02b> 


419  POKE  V , X : POKE  Vfl.Y  <055> 

420  «  <142> 
430  REM  JOYSTICK -ABFRAGE  <100> 
440  s  <162> 
450  J=PEEX< 56320)  <167> 
460  IF  J=123  THEN  S=-l:GOTO  490  <lfl7> 
470  IF  J=119  THEN  S=  1:GOTO  490  <222> 
480  GOTO  370  <028> 
490  Sl=SlfS:IF  S1  =  LI-  1  THEN  S1=LI  <012> 
500  IF  Sl=196  THEN  Sl=195  <1B3> 
510  POKE  V*2.Sl:QOTO  370  <145> 
520  •  <244> 
530  REM  SUB  ROUTINE  KASTEN  ZEICHNEN  <123> 
540  :  < 000 > 
550  PRINT -C¥HITE.CLR).2fYYY7WrfTFVY9WrrYV 

YYTZ*  <138> 
560  FOB  1=1  TO  20  <07l> 
570  PRINT ~fK 23SPACE3R*  <139> 
580  NEXT  <002'* 
590  PRINT 'W<23SPACE>R-  <144> 
600  POKE  Vf32.0POKE  V*33 .0  <244» 
610  FOR  1=0  TO  63  POKE  254«64«1.0  «NEXT  <217> 
620  POKE  254*64.255  POKE  254»64fi . 255 « POKE 

254*64«2. 255  <180> 
630  RETURN  <180> 
640  >  <108> 
650  REM  KOLLISION  PRUEFEN  <06 1> 
660  «  <128> 
670  C0=PEEK< V»30)AND  3 : REM  KOLLISIONS  -  <209> 
680  REM  PRUEFEN  <144> 
690  IF  C0O0  THEN  T=-l:QOTO  370  <093> 
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Belegung  der  Register  V+21  und  V  *  28 


Stick  noch 
links'1 
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Wenn  S/e  unsere  Assembler-Corner 
bislang  aufmerksam  verfolgt  haben, 
werden  Sie  die  Programmierung  ei¬ 
nes  Raster-Interrupts  wahrscheinlich 
schon  im  Schlaf  beherrschen.  Wie 
Multicolorgrafiken  und  normaler  Text- 
Screen  gleichzeitig  auf  den  Bildschirm 
gebracht  werden,  soll  uns  diesmal 
ausführlich  beschäftigen. 


von 


Klein 


W 


er  schon  einmal  vorhatte,  ein  Adventure 
zu  programmioron.  wurde  zwangsweise 
vor  die  Wahl  gestellt,  entweder  den  nor¬ 
malen  LowRes-Modus  zu  benutzen  oder  aber  mit  Multicolorgrafi- 
ken  um  sich  zu  werten.  Wobei  es  dann  natürlich  nicht  möglich  war. 
wie  gewohnt  Texte  einzugeben.  Mn  einem  kleinen  Raster- 
Interrupt  können  Sie  beides  haben  In  unserer  Grafik  rst  das  Prin¬ 
zip  schematisch  erläutert.  Wir  zeigen  also  aul  dem  Bildschirm 
eine  Grafik  an,  bis  der  Elektronenstrahl  eine  bestimmte  Stelle 
überschreitet  und  schalten  danach  sofort  in  den  Textmodus  um. 
Zunächst  einmal  brauchen  wir  allerdings  ein  Koala-Bild,  das  wir 
ab  Adresse  $2000  (dez.  8192)  in  den  Speicher  holen.  Um  dieses 
Bild  jetzt  anzuzeigen,  müssen  wir  noch  ein  paar  Klimmzuge  ma¬ 
chen.  Da  ein  Multicolorbild  aus  drei  verschiedenen  Informations¬ 
blöcken  aufgebaut  wird,  müssen  wir  alle  drei  Blöcke  an  die  vorbe¬ 
stimmte  Adresse  transferieren  (ab  Label  -INIT-).  Die  Bitmap  des 
Bildes  liegl  bereits  richtig  (ab  $2000).  der  Bereich  von  $3F40  bis 
$4327  gehört  ins  Bildschirm-RAM  und  die  Bytes  von  $4328  bis 
S470F  müssen  allesamt  ins  Color-RAM.  Starten  wir  die  kleine 
Routine,  zeigt  der  C  64  auf  dem  gesamten  Bildschirm  unser  Werk 
an. 

Leider  funktioniert  das  Eintippen  diverser  Buchstaben  mehr 
schlecht  als  recht:  wirre  Farbmuster  ohne  Sinn  und  Zweck  sind 
das  einzige,  was  es  zu  bestaunen  gibt.  Das  hat  auch  seinen  guten 
Grund.  Im  VIC-Regtster  SD011  (dez.  532484-17)  ist  nämlich  stän¬ 
dig  das  fünfte  Bit  (hochauflösende  Grafik)  gesetzt.  Außerdem  gibt 
Bit  4  im  Register  SD016  (532484  22)  dem  VIC  ständig  zu  verste¬ 
hen.  daß  er  gefälligst  alles  im  Mullicolormodus  anzuzeigen  hat. 
Genau  hier  greifen  wir  mit  unserem  Trick  ein.  Wir  warten  mit  einer 
kleinen  Schleife  auf  den  ankommenden  Rasterstrahl  (ab  Label 
-ST1-)  und  übergeben  dem  VIC  danach  die  Werte  für  unser  Bild 
(Register  $D011/$D018  und  SD016)  Die  Adresse  SD018  gibt  dabei 
an.  wo  der  VIC  die  Bitmap  unseres  Bildes  suchen  soll  (nämlich  ab 
$2000).  Jetzt  warten  wir  wieder  auf  unsere  Rastorzeile  (ab  Label 
•ST2-)  und  schreiben  danach  wieder  die  Standardwerte  in  die  ge¬ 
nannten  Register.  Danach  müssen  wir  nur  noch  Register  SD019 
löschen  (mit  INC  SD019,  auch  wenn  es  noch  so  erstaunlich  ist) 
und  in  die  alte  IRQ-Schleife  springen  (SEA31).  Wenn  Sie  jetzt  das 
Programm  starten.  Ist  der  Bildschirm  in  zwei  separate  Bereiche 
aulgeteilt. 

Sollten  Sie  kein  Koala-Bild  zur  Hand  haben,  reicht  es.  wenn  Sie 
den  Bereich  von  $2000  bis  Sxxxx  per  FOR.^NEXT -Schleife  mit  ei¬ 
nem  beliebigen  Wert  füllen  Sie  sehen  dann  zwar  kein  korrektes 
Multicolorbild.  der  Effekt  wird  aber  trotzdem  deutlich.  Sie  können 
das  ganze  natürlich  auch  mit  Farben  oder  anderem  ausprobieren, 
der  Fantasie  sind  dabei  keine  Grenzen  gesetzt.  Natürlich  können 
Sie  auch  Sprites  wie  bisher  benutzen,  lediglich  beim  Übergang 
vom  einem  Bereich  in  den  anderen  kann  es  zu  einem  leichten 
Flackern  kommen.  Mit  diesem  Trick  lassen  sich  sogar  mehr  als 
die  üblichen  acht  Sprites  auf  den  Bildschirm  zaubern.  Sie  müs¬ 
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sen  lediglich  in  Jedem  Bereich  die  Sprite-Posltionen  umschalten 
und  die  Spnte-Btock-Pointor  entsprechend  verändern.  Das  geht 
so  schnell,  daß  kein  Flackern  zu  sehen  ist.  Benutzen  Sie  beim 
Umschalten  Jedoch  keine  Schleifen,  da  diese  zu  zeitintensiv  wä¬ 
ren  Mit  LDA  und  STA  tippen  Sie  zwar  mehr,  die  benötigte  Zeit  hält 
sich  aber  in  engen  Grenzen  Spieleprogrammierer  nutzen  dieses 
Feature  oft.  um  möglichst  viele  Sprites  darzustellen,  ohne  viel  Zeit 
in  einen  aufwendigen  Multiplexer  zu  stecken. 

Basic-Programmierer  können  aus  Zeitgründen  diesen  Effekt 
nicht  nachprogrammieren,  ihn  aber  trotzdem  benutzen,  da  alles 
im  Interrupt  abläuft.  Sie  sollten  allerdings  dann  den  Basic-Start 
auf  den  Bereich  ab  Adresse  $4800  (dez  18432)  verlegen,  da 
sonst  die  Gefahr  besteht,  das  Bild  mit  Basic-Code  zu  überschrei¬ 
ben.  Da  jetzt  nur  noch  der  Bereich  von  $0800  bis  S0FFF  (dez. 
2048  bis  einschließlich  4095)  für  Sprites  oder  Zeichensätze  zur 
Verfügung  steht  sollten  Sie  zusätzlich  die  VlC-Bank  auf  den  Be¬ 
reich  von  SC000  bis  $FFFF  umschalten  (mit  Adresse  $D018  und 
SDDOO).  Hier  passen  nochmals  um  die  170  Sprites  hinein.  Wie 
das  Umschalten  funktioniert  und  was  Sie  dabei  unbedingt  beach¬ 
ten  sollten,  ist  Thema  einer  der  nächsten  Assembler-Corners. 


Oben  ein  Koala-Bild,  unten  normaler  Textbildschirm 


Oer  Rastersplit  — ^ 

Während  beim  Raster-IRQ  einzelne  Zeilen  abgefragt  werden, 
teilt  der  Rastersplit  diese  zusätzlich  in  Spalten  auf.  Das  Problem 
dabei  ist  nur.  daß  der  VIC  kein  Register  hat.  in  dem  die  genaue 
Spaltenposition  abgelegt  ist:  dazu  wäre  er  viel  zu  langsam.  Ledig¬ 
lich  mit  geschicktem  Timing  ist  es  möglich  die  Spaltenposition  zu 
bestimmen  Normalerweise  wird  für  einen  solchen  Split  großer 
Aufwand  betrieben.  Daß  es  auch  anders  geht,  bewies  uns  Sascha 
Reichert  aus  Grevenbroich. 

Ein  Rastersplit  in  nur  zwölf  Bytes  ist  rekordverdächtig.  Mit 
<  RESTORE  >  lassen  sich  die  Farben  verändern 
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Normalerweis®  Ist  ein  Raster-IRQ  nicht  sichtbar 


Der  MSE  ( 


Ein  Rastersplit  -teilt-  den  Rasterstrahl 


1000  106« 


'aptlt  aoreen/obj*  _ 

1000:  o7pd  riet  bbfq  J741  b*rq  h741  «7 
lOOf:  pffq  utbx  lbte  qshr  scno  wjft4  ce 


lOle:  qtla  *J12  qU>4  sjhx  qtla  ejnr  7n 
102d:  ytts  st«2  4kuJ  rHm  bghj  rel*  7k 
103c:  ccnj  arde  b2hß  3ftip  lp*';  ujh7  do 
104b:  qtpe  »ols  *btq  2ehk  »bis  «hq  s6 


I0*s:  *btq  qehe  «bq7  soJ7  «5np  7se* 
1069:  ha71  »77«  vu7d  cgb7  7ß5r  ppj4 
1076:  7clk  «Jbd  at7m  »olli  hvnp  <.wvh 
1087:  »clv  at7b  thTk  8«bJ  d71p  2»ff 


*-  J1000 

: START-ADRESSE 

■ 

SEI 

;IRQ  SPERREN 

JSR  INIT 

: BI LD  INITIALISIEREN 

LDA  *  >START  : HIGHBYTE 

STA  $0315 

: SETZEN 

LDA  •< START  : LOWBYTE 

STA  $0314 

: SETZEN 

LDA  *$81 

; RASTER- IRQ 

STA  $D01A 

j  ANMELDEN 

CLI 

: I RQ  FREI GEBEN 

RTS 

:  ZURUECK 

START 

LDA  *$38 

: WARTEN  AUF 

ST1 

CMP  SD012 

; RASTERZE ILE  $38 

BNE  ST1 

j 

LDA  #S1D 

; B I TMAP-BERE I CH 

STA  SD018 

: SETZEN 

LDA  *$3B 

: BITMAP 

STA  SD011 

: ANSCHALTEN 

LDA  *$18 

: MULTI COLOR 

STA  SD016 

: ANSCHALTEN 

LDA  *$D2 

: WARTEN  AUF 

ST  2 

CMP  SD012 

: RASTERZEI  LE  $D2 

BNE  ST 2 

s 

NOP 

-.WARTEN.  UM  FLACKERN 

NOP 

: ZU  VERMEIDEN 

LDA  *$1B 

: B I TMAP -MODUS 

STA  $D01 1 

: AUSSCHALTEN 

LDA  *$15 

: OR I G I N  A  L- CHARSET 

STA  $D018 

: EINBLENDEN 

OLD IRQ 


LDA  #*C0  : MULTI COLOR 

STA  SD016  : AUSSCHALTEN 

INC  SD019  : 1  RR  LOESCHEN 

JMP  SEA31  : ALTER  IRQ 


e  ■  i  ■  — 

i  NIT 

LDA 

•$00  : SCREEN-FARBEN 

STA 

$D020  ; AUF 

STA 

$D021  : SCHWARZ  SETZEN 

LDA 

*$1D  : BI TMAP-BERE ICH 

STA 

$D018  : SETZEN 

LDA 

*$3B  : BI TMAP 

STA 

$D01 1  : ANSCHALTEN 

LDA 

*S 1 8  ; MULTI COLOR 

STA 

$D016  : ANSCHALTEN 

LDX 

*$00 

. 

LOOP1 

LDA 

$3F40 . X 

: SCREEN-RAM 

STA 

$0400. X 

;IN  DEN 

LDA 

$4040. X 

.-RICHTIGEN 

STA 

$0500. X 

: BEREICH 

LDA 

$4140  X 

: AB  $0400 

STA 

$0600. X 

: SCHREI  BEN 

LDA 

$4328, X 

: COLOR-RAM 

STA 

SD800.X 

: IN  DEN 

LDA 

$4428. X 

: RICHTIGEN 

STA 

SD900.X 

: BEREICH 

LDA 

$4528. X 

: AB  $0400 

STA 

SDAOO.X 

: SCHREI  BEN 

INX 

BNE 

LOOP1 

RTS 

: ZURUECK 
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S3S  2 


Sinusförmige  Charketten  auf  dem  Bild¬ 
schirm  (sog.  DYCPs  =  Different  Y  Cha- 
racter  Position)  sehen  zwar  gut  aus,  der 
DYPP  läuft  dem  DYCP  allerdings  den 
Rang  ab.  Neben  dem  üblichen  Sinus 
werden  sogar  die  Buchstaben  in  Echtzeit 
verzogen.  Fantastische  Effekte  sind  damit  möglich. 

von  Uwe  Michel  und  Rotor  Klein 

Wie  immer  bei  komplizierten  Abkürzungen,  ist  auch  das 
Akronym  -DYPP-  eigentlich  leicht  zu  erklären  Ausge¬ 
schrieben  heißt  es  -Different  Y  Plot  Position-  und  in 
Deutsch  nichts  anderes  als  -verschiedene  Y-Koordinaten  Zei¬ 
chenposition-.  Wer  allerdings  aus  diesem  Kauderwelsch  etwas 
entnehmen  kann,  gehört  sicher  nicht  zu  den  Anfängern  in  der 
Szene.  Gemeint  ist  die  variable  Position  der  vertikalen  Pixel- 


Der  DYPP  läßt  Programmiererherzen  mit  der  doppelten 
Taktfrequenz  schlagen 

Reihen.  Da  mit  einem  DYPP  diese  Pixel-Reihen  einzeln  verscho¬ 
ben  werden  können,  verändern  die  Zeichen  Je  nach  Position  auch 
das  Äußere.  Tippen  Sie  doch  einfach  den  Source-Code  oder  das 
MSE-Listing  ab  und  schauen  Sie  es  sien  an  Nach  der  Zeichende¬ 
finition  (in  unserem  Fall  ein  Karo)  und  den  üblichen  Setups  (IRQ, 
SD011  usw.)  geht's  ans  Eingemachte  Zunächst  brauchen 
wir  eine  Sinustabelle,  in  der  die  Speicherwerte  eingetragen  sind 
(-SIN-).  Jetzt  holen  wir  uns  schrittweise  die  8  Byte  aus  dem  Zei¬ 
chensatzbuffer  (ab  $5300)  und  kopieren  sie  je  nach  Sinuswert  In 
den  originalen  Zeichensatzspeicher  (ab  $3800).  Da  wir  das  mit  Je¬ 
der  Character-Zeile  machen  müssen,  wird  die  Routine  natürlich 
entsprechend  lang.  An  sich  ist  ein  DYPP  recht  einfach  zu  pro¬ 
grammieren.  Einziger  Nachteil:  der  immense  Aufwand.  Wollen 
Sie  z.B  ein  Viertel  des  Bildschirms  auf  diese  Weise  scrollen,  ist 
viel  Geduld  gefragt  Wie  Sie  den  DYPP  nach  links  scrollen?  Ganz 
einfach,  nutzen  Sie  wie  beim  DYCP  das  X-Scroll-Register  ($D016). 


"obJect“ 

231» 

2000: 

ud7x 

2apb 

dabn 

kjh7 

th7) 

qfd4 

•4 

200f : 

77bl 

qfd4 

«Tbl 

qfd4 

JTbl 

qfd4 

dl 

201o : 

o7bl 

q!*d4 

t7bl 

qfd4 

//bl 

qfd4 

7y 

202d: 

97b  1 

qfd4 

c7b3 

qrd4 

K7b9 

9rf? 

f» 

203o: 

7fhl 

4hP7 

u«6y 

«’/ba 

4cp7 

qttfy 

r ) 

204b: 

obtv 

6eha 

2rtp 

cchz 

«bu 

■ehr 

7c 

20*-*: 

»btv 

»oht 

7ntr 

tohu 

7»lj 

*7n3 

cx 

2069: 

y«o4 

•9J1 

7b  hn 

3fnp 

«da* 

»dnp 

n 

207«: 

udox 

»rrp 

uf.dh 

eevp 

ud7h 

«hfp 

bl 

20B7: 

qtp4 

*hP7 

UdVl 

o7»x 

4obo 

qqp? 

«r 

2096: 

dbur 

«Joa 

qtu 

8jKp 

<?*.J7 

*Jiv 

•1 

20*9: 

qtjp 

r»o9 

4j^/ 

*oV4 

djvp 

7tyl 

■o 

20b4: 

X71p 

•hidy 

TU  J 

c7Ja 

•»r/c 

r71x 

dl 

20c3: 

•d7B 

qKIvt. 

JltJ 

7fbb 

fölp 

dnen 

dq 

20d2: 

7®lr 

«p7y 

7131 

rTyx 

utb« 

fjn7 

fx 

20ol: 

cdbc 

qmd 

Rhvp 

J-yi 

x71p 

Jndy 

fr 

20  fO: 

7t3J 

sara 

oif/a 

raqx 

adcc 

qkh« 

fr 

20ff: 

210*: 

2lld: 

21 2c: 
2136: 
214«: 
2199: 
216«: 
2177: 
2186: 
2199: 
21*4: 
2163: 
21c2: 
21dl: 
21*0: 
21*f: 
21fe: 
220d: 


JitJ  7rt*  *>ip 

J1U  7fh7  fblp 
7d31  r71x  ut** 
tfnrp  ftyl  f71p 
cdx*  r»*x  sdbo 
gtilp  Jm*  7jrlr 
ulou  fjip  ede* 
ut7*  fjhl  cd7c 
•plp  brvdy  7d3J 
•d#c  qkhc  Jltp 
7qlr  re7y  7p3i 
«dt*  qfh*  gtvp 
7x3J 

ctqj  e7b*  ed*q 
jltp  ffb*  «blp 
7h3i  r7q»  wt*u 
fbvp  htyi  711p 
•d*q  r*U  ftdbt 
«blp  lae*  741r 


vpnr 
7 nea  7elr 
fjlp  od*c 
fndy  713J 
qkh*  Jlt* 

rl7y  7*31 
qn*f  fou 
qn>7  c*rp 
t7r*  cd f* 
xfhe  fblp 
r**x  utbu 
ltyl  *plp 
rnjrx  *dc* 
r?*x  *d7c 
bn«a  71  Ir 
rjnc  cd** 
find,  7p3J 
qkhf  jltp 
r7xy  7331 


«kh7  Cq 

rl7y  *1 
qfbb  fb 


7fhe  eh 
r*qx  c* 
X«lb  «* 

btyl  b* 
r7qx  cq 
fr*»  r* 
rjhi  ct 
l*»dy  bj 
q«*3  fl 
qkh*  f6 

rTxy  M 
qrtio  «J 

**J*  »r 

ffhf  ex 
r*yx  f3 


271o : 
222b: 

223«: 

2249: 

2298: 

2267: 

2276: 

2289: 

2294: 

22*3: 

22b2: 

22ol: 

2260: 

22df : 

23m: 

22fd: 
230o : 
231b: 


L7wr  3kak 
oxo«  3fP9 
d3tb  rjyl 
fx2c  lmqv 
•7*b  hhy* 
•tr7  vbpl 
*pfp  3oxp 
cvm  9«y7 
0lM  rexv 
7tb7  f7p* 
7167  J*xl> 
opoa  9h lb 
edtr  rj«h 
epoq  tfhx 
bxXq  nf7e 
«pvc  71q* 
gx6o  3oq9 
fdw6  97f6 


od*r  lllo  dhpr 
oxo*  9®r7  ddqb 
etwa  711r  fl*o 
rtBc  hlyr  f7wr 
oxn*  vfbw  btlq 
■dd?  pbTh  «7dp 
bdlq  h*bv  o71q 
d7pb  7hii7  o3oq 
bplq  bexn  *p*p 
7d77  7777  7777 
»h«p  toxq  bljq 
dprr  llyh  e7tr 
d3*b  jloo  dlipq 
b3»«  J*hu  btj* 
ein*  3 CT*  dlrr 
rt2a  pnl2  *p9e 
ft 9c  xnyy  «72o 
7o6p  *6x7  637o 


7h76  7d 
riof  7« 
hmlv  fp 
*lc*J 
bd7n  ol 
rbpK  d3 
trx3  ol 
3(tt»3  ob 

rb7f  fv 
b7hb  d9 
nf7*  *6 
rjlj  *J 
9«p4  bj 
J*hu  br 
nj*J  7o 
*oq9  7d 
Iimh  ot 
97g6  «o 


o.v.r.r.-wxm«  by  hici«l  n 

TVl LI0H7 ' 

tubbo-»:»  rc#MT. . . 


novn 


H*i 


ix* 

5T» 


LD* 

LDX 

T»Y 

TY* 

ST* 

urr 

TY» 

3T» 

iir» 


aio: 

•oz*e 

IEM4 

••00 

••00 


au*  ha 
D.Y.P.P 


ST»  »0430 . I 

1HY 

TY» 

ST*  »C479.X 

1HY 

TY» 

37»  M4XQ.I 

IHY 

TY» 

ST*  *0408.« 

1XY 

TY» 

ST*  «04ro.x 

IHY 

TY* 

ST»  »0518. X 

1HY 

TY» 


w 

OUB 

SEI 

1X0  src**EH 

LD*  •»-'? 

iTi?ir^ 

ST» 

»PCOO 

iSCTZW 

LD» 

M  II 

It  r»  MSTT»  :« 

ST» 

•Do:» 

ZUL*5SJH 

U>» 

aAsn*  IRQ  P5I 

ST» 

ID» 

ST* 

LD» 

ST* 

•DOIJ 
•'  1 001 

»OM* 

•  •IBOI 
•0*13 

:MSTTHZIILE  M 

LD» 

ir-roi 

•w  c-  'itip^rTsT 

*TC 

•  «:* 

»Kaaraa»  :* 

JHP 

ccm 

•*000 

•  TVH80-4S9 

mal 


*oci* 
ld»  ««1B 
3T»  *0311 
LS*  M1F 
37»  «D01* 
LP»  MC» 
37»  tOQlt 

u>* 

37»  »o» 
5T*  «0021 


SI(*6L£  CCLOH 


&CWU1C 


LD«  WWEl 
LOY  SIN-  * 

LD»  »5300 
»KD  »ICO 
0**  «1*00. Y 
3T*  »3800. Y 
LD»  »8301 
»HD  »»CO 
OB»  »380V.Y 
3T»  »»01.  Y 
LD»  *5302 
»HD  »»CO 
OB»  »3032.» 
5T»  HM1.T 
LD»  *3301 
MD  **C0 
OM  *»01. Y 
5T»  »803.  Y 
LD»  *3104 
»HD  «»CD 
OS*  I1B04.Y 
ST*  »3804. Y 
Ln»  «3103 
»HD  *»C0 
OR*  »3803. Y 
ST*  «1603. Y 


ERSTES  OUBbYTE 

«WTEaiu  aus 


ZWEI" 
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LDA  »306 
AM)  »ICO 

oha  *ieoe  v 
STA  *3606. V 
LOA  *0307 
AMD  **C0 
0«  *3607. t 
STA  »1607, Y 
»MX 

LOY  3IK.A 
LDA  *9100 
AM»  *«30 
OHA  *1800.» 
STA  *3600. y 
LOA  *930 J 
AMti  030 
OHA  I160J.V 
STA  »5801. » 
LDA  »3102 
AKD  #*10 
OHA  »3602.» 
STA  *3602  » 
IDA  »3103 
AK)  «»>0 
OHA  »3601.» 
STA  *3801.» 
LOA  *910* 
AM)  030 


In  Ihrem  Computer  steckt 
nw.hr  als  Sie  denken!  ★ 

“  .  .  "  "  „«v  -m  •"  r—r»  »  ** 


Jatzt  auschneiden,  auf  eine. 


Postkarte  kleben  und  haut» 


noch  in  den  nächst» n  BfWk.aslen 


werfen. 


lesen  Sie  im  Infolog: 


keine 


.  tef*"  . 

sofort! 


Ein  neues  Universum... 

r  *»rr  fty"  hegg-  r 

5osä!mS»_8«ea 

Con^eLluioWi 


H"n»" 


K..W  Irfc  «mit  mit  *■»'“  nrMVill^l1 


lauben 


Das  ist  kaum  zu 


Gutschein 
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Profi-Ass .  Printfox  und  GigaPaint 

»Giga-Paint«,  » Profi-Ass «  und  »Print¬ 
fox«  sind  Tools,  von  denen  fast  jeder 
C- 64- User  schon  einmal  gehört  hat. 
Wir  haben  sie  für  Sie  in  die  Mangel  ge¬ 
nommen,  dabei  zwei  Patch  Program¬ 
me  entwickelt  und  einen  genialen  Kniff 
entdeckt,  der  das  Arbeiten  ohne  Joy¬ 
stick  mit  » Giga-Paint «  erleichtert. 

von  Nikolaus  Heusief  und  Sven  Friedoch» 

Die  immer  noch  sehr  weit  verbreitete  Version  1.0  des  Profi- Ass 
von  Data  Becker  (zu  erkennen  am  Start-SYS  36864)  enthält 
leider  einen  Fehler,  der  sich  im  Assemblierlauf  bei  der  Aus¬ 
wertung  bestimmter  Dezimalzahlen  auswirkt.  Steht  in  einem 
Quolltoxt  beispielsweise  der  Bofehl 
LDA  1264 

(lädt  den  Wert  des  ersten  Zeichens  in  der  6  BikJschirmzeile).  wird 
im  Code  daraus 

LDA  1265 

Der  Grund  dafür:  Die  Routine  zur  Auswertung  einer  DezimaF 
zahl  Im  Profi-Ass  vergißt  an  einer  bestimmten  Stelle,  das  Carryflag 
zu  löschen,  wodurch  in  manchen  Fällen  das  Low-Byte  um  1  er¬ 
höht  wird.  Die  Routine  steht  ab  Adrosse  $9433  und  sieht  so  aus: 

IUX  410 

STX  4c  Wart  mit  Null  vorbeaetzen 
STX  4d 
L4  SEC 

SBC  # 30  >>0<<  abaiehen,  Aocil  ->  Hex 
BCC  LI  kleiner  >>0<<.  dann  fertig 
CMP  0  0a  größer  als  9,  dann  fertig 
BCS  LI 

Ziffer  Zwischenspeichern 
Lovbyte 
speichern 
Highbyte  merken 


STA  19 
LDA  4c 
PHA 
IDA  4d 
STA  la 

LDX  0  03  2  hoch  3 


U 


HOL  4c 

HOL  4d 

BCS  L2 

DF.X 

BNE  L3 

FLA 

ASL 

PHP 

CLC 

ADC  19 

PHP 


alter  Wert  aal  8 
Highbyte 

zu  groß,  dann  Fehler 


nfichste  Multiplikation 
Lovbyte 
mal  zwei 
Status  merken 
plus  neuer  Wer*. 

Lovbyte 

L5  PHP  Status  merken 
;  *»»»  hier  fehl*,  ein  CLC-3efehl 

ADC  4c  plus  Lovbyte  mal  8 
L6  STA  4c 

LDA  la  altes  Highbyte 
RDL  aal  2 

BCS  L 2  zu  groß,  dann  Fehler 
PLP  erster.  Status  zurückholen 
ADC  #00  ggf.  Obertrag  addieren 
BCS  L2  Oberlauf,  dann  Fehler 
PLP  zweiten  Status  holen 


U 

12 


ADC  4d  plus  altes  Highbyte 
BCS  12  bei  Fehler  abbrechen 
STA  4d  gibt  neues  Highbyte 
INY  nSchste  Stelle 

LDA . ,Y  nfichste  Ziffer  holen 

BCC  L4  unbedingter  Sprung 
RTS  Wandlung  beendet 
LDX  #01  Fehlermeldung  Nr.  1 
JKP  ....  Keldung  ausgeben 


GIGA-PAIMT 

<c>  i 988  Mar 

□  GRAFIK 

ZEICHEN 

SPRITES 

MODI  LADEN 

MODI  SPEICHERN 

DIRECTORY 

DISK ''BEFEHL 

MONI IUR 

00.  OK. 00. 00 

Giga-Paint  der  Zeichenkunatler 

Um  das  bei  $945d  fehlende  CLC  einzubauen,  wird  ein  -Ruck¬ 
sack-  verwendet,  für  den  ab  dem  PHP-Bofehl  bei  L5  ($945C)  ein 
Sprungbefehl  nach  $9056  (JMP  9056)  eingebaut  wird,  der  die  Be¬ 
fehle  PHP  und  ADC  4C  ersetzt.  Im  Rucksack  bei  $9056  erfolgl 
nach  dem  PHP  erst  noch  das  fehlende  CLC,  bevor  dann  der  aus¬ 
stehende  Betehl  ADC  4C  ausgetührt  wird.  Danach  springt  der 
Rucksack  zunick  ins  Programm  bei  L6  (Adresse  $945f). 

In  der  Praxis  bietet  sich  ein  kurzes  in  Basic  goschriobones 
Patch-Programm  zur  Modifikation  dos  Profi-Ass  an  (Listing).  Dazu 
schalton  Sie  den  Computer  ein.  geben  den  Bofohl 
POKE  56, 144: NEU 

um  genügend  Speicher  zu  reservieren  und  laden  dann  die  alte 
Version  des  Profi-Ass  absolut  per 

LOAD  T>R0FI -ASS *,8.1 

Aut  der  beiliegenen  Diskette  lautet  der  File-Name  der  unverän¬ 
derten  Version  -PROFI  ASS  ALT-.  Der  Starl  dos  Patch- 
Programms  erfolgt  danach  mit  RUN.  Nach  Beendigung  der  Modi¬ 
fikation  stehen  bereits  die  Basic-Bofehle  am  Bildschirm,  mit  de¬ 
nen  die  gepatchte  fehlerfreie  Profi-Ass- Version  jetzt  auf  Disketfe 
gespeichert  wird.  Drücken  Sie  einfach  nur  viermal  hintereinander 
die  RETURN-Taste 


Printfox 


Besonders  leicht  stürzt  der  -Printtox-  von  Scannlronik  zwar 
nicht  ab.  doch  wenn  es  einmal  passiert,  ist  es  um  so  ärgerlicher, 
da  man  dann  die  nichtgespeicherte  Gesamtgrafik  nur  sehr 
schwer  wiederbekommt 

Auf  der  Erweiterungsdisk  -Charakterfox-  befindet  sich  zwar  ein 
Utility  -Oldfox-,  allerdings  versagt  dieses  Tool,  wenn  der  Printfox 
durch  den  Ausstieg  verändert  wurde.  Versucht  man  danach  das 
Hauptprogramm  wieder  zu  laden,  wird  dabei  die  Grafik  gelöscht. 
Es  muß  also  ein  Programm  her,  das  den  Speicherbereich  der  Ge- 
samtgrahk  dekodiert  und  dann  speichert.  Nach  dom  erneuten  La¬ 
den  des  Printfox  muß  dieses  File  dann  mit  einem  zweiten  Tool  wie¬ 
der  geladen  werden.  Die  beiden  Programme  heißen  -RETTER. 
SAVE-  und  -RETTER. LOAD-.  Ihre  Bedienung  wird  hier  in  einer 
Schritt-lür-Schhtt- Anleitung  erklärt. 

1.  Wenn  der  Pnntfox  abgestürzt  ist.  betätigen  Sie  den 
<  RESET  > -Taster 

2.  Sie  legen  die  Diskette  mit  den  beiden  Tools  ein  und  laden  das 
erste  Programm:  LOAD  '  RETTER. SAVE  *  6,8 

a  Starten  Sie  es  mit  SYS  24576.  Auf  der  Diskette,  auf  der  noch 
mindestens  130  Blocks  frei  sein  müssen,  wird  ein  File  -GESAMT- 
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GRAFIK...-  generiert,  das  die  dekodierte  Gesamtgrahk  aos  dem 
Speicher  enthält.  Da  das  nie  relatjv  lang  ist.  dauert  das  Spe 
ehern  um  die  zwei  bis  zweieinhalb  Minuten 
4  Jetzt  erscheint  -OK-  aut  dem  Bildschirm.  Losen  Sie  wieder  e 
nen  <  RESET >  aus  (SYS  64738) 

5.  Sie  laden  wieder  den  Prmtfox 

6  Ist  das  Programm  vollständig  im  Speicher.  befinden  S .e  >.cn  m 
Texteditor.  Brechen  Sie  den  Prmtfox  durch  erneutes  Drucken  au 

7  Von^der*  DlSSte^Ird  nun  das  zweite  Programm  geladen: 

SAMTGRAFIK...-  ein  und  starten  das  Loader-Too  ^rJ\S245  b 
9  Der  Prmtfox  startet  nach  Laden  der  ®ra,^.a^ha‘^n  wird 
Da  der  File-Name  beim  Laden  m 
in  dem  auch  die  Grafik  liegt ,  wird  es  nach  dem  ReHen  zuganz 
nen  Grafikfehlern  am  rechten  Rand  *edoch 

dem  Kommando  <E>  problemlos  entfernen  lassen 


Giga-faint 


Sr 

nen  belogt  wurden  Mit  einem  kleinen! Kn.«  's'«*rJ*'raUe  b° 
allerdings  überflüssig  Nutzen  Sie  einfach  die  Taste 


<CTRL  J> 
<CTRLD> 
<CTRL  > 

<  CTRL  CRSR  l/r> 


r  tu  ft  -» 


und  zeichnen  Sie.  bis  Ihre  Tastatur  ausemanderbneht 


—  Softwareprofis  auf  gepaßt! 

Ober  Sottwareprodukte  wie  beisp'elswe.se.Textomaloaer 
7awnlfl.  wurden  schon  Bücher  geschrieben,  das  heißt  jedoen 
noch  lange  nicht,  daß  dort  alle  möglichen  oder  angeblich  unmög¬ 
lichen  Funktionen  dnnstehen:  jahrelange  Erfahrung  oder  kurz- 
weniges  Durchforsten  des  Speichers  nach  .^endwelchen  unbe- 
Vanntpn  Befehlen  fordert  In  den  meisten  Fallen  viel  wissenswer- 

es.  was  wir  für  unsere  -Software 

C<ObG das  diverse  Tricks  sind,  die  das  Anwenderlebon  eintacher 
machen  oder  ob  Sie  beispielsweise  Fehler  in  einer  Sohware  ent¬ 
decken  und  diese  beheben,  alles  ist  uns  willkommen  F^r  die  fol¬ 
genden  Softwareprodukte  suchen  wir  Ihre  Tips  &  Tricks. 

Textverarbeitungen: 

Mastertext/The  Texler/Vizawrile/ 

Startexter/Geos/Printfox 

Malprogramme: 

Amica-Painl/Giga-Paml/Hi-Eddie/ 

Pamt-Magic/Koala-Pamter 

Assembler. 

Hypra-Ass/Profi-Ass/ 

Egalt^^hand'ene,Fehler  entdecken  oder  ©ontale »Kniffe 
kennen  bei  Veröffentlichung  der  Tips  winkt  in  jedem  Fall  - 6 'h  Ho¬ 
norar  Kramen  Sie  m  Ihrer  Erinnerung  oder  Diskbox  und  schrel- 

^Üb'tgens*  Selbst  wenn  Ihr  Tip  nicht  eins  der  gMannttn  Pro- 
grammif betrifft,  schicken  Sie  ihn  trotzdem  ein,  wir  können  alles 
verwenden. 

Markt  &  Technik  Verlag  AG 
64'er-Redaktion 
Stichwort:  Software-Corner 
Hans-Pmsel-Straße  2 
8013  Haar  bei  München 


6000  60*9 


6000:  u*qi  7xa7  obuE  dtu7  lbtq  M»«*  bf 
G00f:  631P  ahpb  u7pk  u6*7  xcG*  J7q7  *1 
601«:  V#t  Vhpn  «641  pbbp  fhfr  « 


delo  6/1-6 


o  rd*h  17jx  «t 
p  4lpl  /641  gr- 
*  Mm  ftprl  «4 
... A  lelr  cu 


6076:  T7pb  Ehad  hyofl  lqq7  J4du  dq*7  c2 
6067:  n4br  teja  J»bt  rpah  bul«  hkqn  w 
6096*  «*1x1  0r.!  t  Jqbr  7qn#  hqjt  xqnn  «4 
SSi  eI-7  x7dp  «tp  kjd*  cm  bt»  *. 


'rettor.  Load' 


6000  611f 


605» 

6069 


6096 

60«*. 


6000:  vgnt  7xi«7  cbu»  aa«7  lbtq  bhe4  «o 
600f :  enph  u7p*  ü*7  xc6*  d7q7  el 
601«:  *26*  r7«la  7bpn  1641  pbbp  fbga  ba 
6026:  63pn  164b  r.Jb  VW  ehq«  bq 
601o:  px7u  qypb  bcu5  175p  33p-  /6-1  lü 
604b:  7hpl  «641  Tbfr  cMl  7tfr  at.l  *x 


1«  REM  •••  PROGRAMM  ZUM  K0RR1G Iö EN 

11  REM  •••  DES  FEHLERS  BEI  PROFI  ASS 

12  REM  •••  UMWANDLUNG  ASCII->HEX 
3  REM  •••  BEISPIEL  LDA  1264 

U  SÜ  ...  ASSEMBLIERT  ZU  LDA  1265 

16  REM  •••  <C)  NIKOLAUS  HEUSLER 

17  REM  •••  1107862329H 

10  REM  2509921553H  iK  ,.r,™  . 

19  REM  «**  V0RHE^cS?  l^FRSIWEN 

20  REM  •  **  FUER  PROFI -ASS  VERSIONEN 

22  ITh  FEHLEE^  ZW  ISCHEN  ,9450  UND 

23  REM  •  *  *  S945D  FEHLT  CLC 

24  REM  _ 

100R??  PEEKt  56^  >144  THEN  P^^LBJADRESS 


Tobv  uJhft  p«4*  rc>«  fvq7  2oa)  f» 
Itjr  vrpp  6bqJ  cb»3  PT**  kttf  *1 
Jnba  ijbft  puj«  W  **»  O*  2 
vj74  77vf  J2dr  »17d  yA(k  7erl  c5 
rj*a  «lr.  UjO  qt7a  yc7e  ylTf  ff 

ss  s:  5S  ^  ^  ” 

7777  7o4c  7bf7  77b«  0* 1t  baj?  »4 


60d2:  bldt  xqan  «xwb  xtnl  Jhfu  ftbe  al 
60*1:  lent  pqJr  blbu  dqjl  hndb  71m  W 

60 fO:  nxc  7hu  d?m  lqrf  hxpe  nrjr  «6 
60ff:  lippd  r.qfo  o<*rd  bqb«  l*Wb  3Kq/  «o 
610«.  hldu  hübe  daot  Jqbu  lqbü  3Kqn  /n 
611d:  «17J  ureq  «fba  a»Q*  tT/d  yaxn  bj 


<147> 

<01B> 


TCHTE  VERSION  SCHON  IM  SPEICHER! " -GOTO 
12»  W1’?EE».37M«)<>8  THEK  PRINT "CCLEJERST 

l3.  37.B* 

lt0  M :  IF  HO.THEN  POKE  36B48H  .H- 1=1. 

US  »K  ™ficH46'" 

13  «:•« 

190  PRINT ‘ C2DORN3POKE  43.8  POKE  44.144  POE 
209  PR1NT-C2D08N1SAVE-CHR» « 34. -PROFI - kSS'C 

i\i  ?  v7  pok 

E  633 . 17 -POKE  634.17iP0KE  635.17 


<  1 40> 
<246> 
<10t> 
<025> 
<095> 

<U0> 

<100> 

<200> 
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COMPUTER-MARKT 

S»  BoAwore  «raMW  Mer  tucrwn  5«  P^ranw.  ad»  0»  COM»VTER- 

UARKT  von  -64  er-  MW  oli*n  CorTpuMrW*  0»  G—p«nh*.l  IQ»  nur  5.  OM  eoe  c-.i* 
Klaman7aflein»b*zu4ZMonTwm«rRuCiriklhrwWahlB»/ruQaeari  mguMrMMtpMW 
KWlnanriM)«  v.  Mn  COMPUTER  MARKT  M<  Apnh  Auagac*  iencMM  »n  U  03  93.  Scnctor 
5«  Bl*ert  Anieqentm  Da  4  Utlxuar  (E/rvgongadatum  o#-"  V«dag)  an  -64«.-  1ipBia»a»mthara« 
Aom*g#  ward«.  m  Oe.  Um  Auigaoe  (artchaml  am  18  0*  «3>  *•**«.«** 


Ajo  Mm  «mm  Sie  Om  die  vorberatiata  Auftrag«  kan*  eul  dem  Uinemefie. 

Boe  Deecftien  Sie  Kr  AmWganta.i  dort  maienw  4  Zellen  mH  40  Buchslaban  Miragen 

ScroeiSe^CWi.  alt  Scnac«  ode«  n  Bargatd  Per  Vertag behAlt  wer  □«  VsrOneritUchuno 
urgemrTeneMM  !M*nisp-*0*r»1ge»annzatchnat.li«j  oder  deren  Taö  auf  H-ie 

»e^tMhe  '  atg.*.  ecMuBen  um  »Oe»  m  a»  Ruhr»  -Gs»awche  KWtnanrmgan-  z  Pie« 
toi  0M  «*. »  7e*e  Ta*l  ^orentide 


Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen 
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Syuemw.  Vark  «pi  04  »  Anlage  Vee  Ho 
eher.  Hollo.  Maro-  und  Software  Ku.ie.uosa 
LHtoMlA  Markt  ZuKctfUwHna*  0204  T»*l 
Neuho» 

Vor*.  Nemo«  11*6420  OM.  Ott  1641  caoou. 
tiwekp  64 II  Antoga  ms  vai/uD 
-  J0IÄCV3 


4i  02  (Sacheeni 


3*  64 


0.*aoo.en  u  ISO  Oe.»  aoo  DM  f*  023t/ 
770653 


bete  0»  Te>  001 


-o  K 


1541  und  F. 


1B08. 


jssaa 


Vark  C04  II.  Floppy  1541  11  JoytW».  Mouae 
OaUx»,  *,  nit»  Spwta.  3  Bäch*.  64*.  Haha 
alWa  für  400 DM  Tal  06236/82»  1 6  aD  17  30  h 

«4  VHB  009  DM  Tat  06041,4514 

m cm  t« 

2  1,1'oroltonirctlai  Gaot  15.  Maua  4o  fr* 
Oamw.  ADdacArwut».  64*  Mag  Tal  09992/ 
4729  ab  14  r»  Dannra 

limr.MN,WMnV..l««  1  OM 
RP  F  R*»anaiara  Cporma^r  Sa  TJ  7805 
EWirgan 

10  EmMcoamM  lur  50  OM  atuuawOan.  100 

BiAtchwa.  PI  4101 1B.  5300  Bonn  1 

Pao>fcw  100  OM  AcBniR  V  70  0*4  EdO*o» 
JO  DM  Mar  PM  (hl  50  OM  1541  Pw  arm 
ROM540DM.Fia«M  OfVwZZF  100 DM  Tal 
0041-74112*0  )Bh 

Vark  C64II,  Floppy  1541. 15fll  RAM  1764  2 

MD.  M»  Oaoa-Soüw  .  Goomm.  RTC  Om  C 
ScanlftfiM.  Dg.li/r.r  Eprcmw.  uv  Oho  5p»* 

W  tkjr  kpl  loi  00262.80 72 

Vark  C64  N.  2  •  FkpPy  1541  Mo»  1002.  Mmt* 
Dr  Satkoaha  SP  1J00  »Am  *35i  •  PafllW 
Diaka  •  Bo»  Oaca  230.  »<xto  .  Daar® .  1705 

CM.  1541.  200  OHM  Oat*Mti«  Dnck*  SP 

40  (14«',  lur  rv  800  DM  Rcha-d  Stau 
Bluchawr  9  6360  Bad  Hauhatm  Tw  05032 
35701 

- —  ■ 

C64H  > loniy  1 34 1 II.  F a>timc«i  1002.2  Jovi. 
10  Qames  |X-Oui).  lOONo»  1  Jahr  m.  (*> 
I2S0  UM.  VH  SW  DM  b  Hartmam 
Wnllenherg-Btr  20.  O1i«0  Ba.im  Tel  MO 
5427970 


Ver*  C64  Im  Zeh  mUmm  120DM. 
SupraAloOam  2400  msO  rwr  RS  TB  Kabar  •> 
C04H0DU  tat  00172/71100  leb  Marie« 

am  (*>&<<* 


Kpl  C  04 
OnJCkat 
C  d*  Hattau’id 


Ar-aoe  2  Jahre,  »gr  000  0M  f  u  vark . 
Men  .  Hcc-p».  Maua.  JoywUe».  Final 
iKe  und  Di*«.  Oeoe.  Tel  03OSHZ4M  i 


Vark  MPS  501.  QRN-Mm .  PrWog-006 
Cla*»«:.  DWa  250J.  1541  Oel  .SfMOO .50. 30. 
■i)  Tel  0M-03J293157 

C64.  P.'oB  D*c  BOI  P-irH.  Oela.  ZuO  450 
DM.  Ad  Keep*'  921  23d.  BrK-Tem.  ok  64*. 
t 'HO  4«  Olv  .  Bo  MMIe  L  OoWhae*>  0909 
SchaMepfl  Tal  06367/1666 

vark.  C64  .  noe^  1641  *  Dstatatla.  JoytUcka 
neiiemn  ZUb  für  nur  300  DM  M  Matte 
Dorlhainer  SU  28  0-0027  Oreidon 


Coaiimaj 

BSSSE*»** 


Vark  c  *34  aM  Oafv  de«  40  OM  10»  I 
77 1  za 60 OM  Daiaaeoe  1531  20 OM  C*2BO 
»ton  IBMS  Sa*.  SP  1200 VC. VB 750DM  F 
»torsna  Anr«*c*»mg  ».  0-12»  Eaen 


Vem  c  04  I  1  1/2  Jahre*  rrW  F.«®y  1541  II 
neuOBVkarue  450 0M  mol  to  lOM'K 
T«  ScteeOX  an  L  Buna  Schmu*«/«»  1. 
70 


V!?  “4  B.  1541  I.  EarOmon  0402.  U»u» 
1351.  F«  C  «  Jo»(aaaTc4>  Zu«e"d)iu-5CO 
1 1341-Ckx  110  OM  Androa» 
41.  OBS  73 


H(9 

StB 


VMkCMIMMIO  Ou(*e> Seaioeha SP  1B0 
VC  f«  C®v  64*  Sondar-Metle.  ca  90 
Dato  Gen*  Punah.  AneervAegen  nale  Spa 
•  «  mo  dm  Tel  auomoat 

&C  —■  'W[  1501  D  bedee  12«  300 
OM  Oeo»MrrtiMaui.mdaeriflAM230DM 
MAUe«  real  Pks  300  DM  O  Sc*>4img  W  - 
lobn  KrtBei  3.  Ö1400 

Deveturg 


Oenwu^w  de»  CB4  zu  «menen  Kai  Kien 
W«*«edr  Sh  37.  20  Dränen  21 

VerkCfMH  ‘tpp*  1541  •  Dehn  FnalC  «. 
2>Ä«e»»  1eoeUr-9aSo.ro  OeoeVBAOO 
DM  mwrnr  Data  Wertet  03.  6700 


VMS  C 0411. 1641  »  RAM  1704  AtlonC  Plu» 
60  OelaMna  100 Dwks  cno  Ultima VI. 

£T<£3£ ST 


C04 •  F'occy  1671 . FaKAame  Geoa20. 

2  Joy*  fkxtw  Melle  ScnOe.t«to  Pm  6CO 

&m2r  vFäSSvSn*"*  4  31  ’®  B*fl 

3wt«.  C64  RAM  Er»  «1  612  *en*‘."ü 
Ftoecy  *501  Tel  00432.-74 10  ab  1B  n 


FW,  1 50  Dr»*»  Do* ■ 
.  Mau»  Joyeuwa.  Chrt- 
u«n  KMenam.  »BO  MommreiT  ze  Tel 
32*60050640  ab  ’B  h 


C04. PW>y  1541  H. rp  iB02  DnoucLCiO. 
2  toye  ca  30  Oaha  Oece  20.  Meu*.  U .  zu 
ve*  VB950  0M  Tel  02942-/219 


äs ZE&5&& 

01.01720  Ludongtiode 

Veik.  S*  04  ProUbNr  C  64  .  IBM  II  rua  Taal 
«SWMon  •  Maut.  Gooe.Funkiihr.64ar  Holle, 
m  1  NL  10.  PieuVB  Tel  05622/ 


Ven.  004  Taw  .  Floppy  1501.  Joyeic».  mH 
Kab»  imd  Späte  10Ö  •  150  OM  eMfeiOrim 
ju«  C04  11.  1541  M.  Maut  und  Male.  Joye. 
Diwcbor  über  100  T (ptpWU  3  Mi» ..m  *»*50- 
V»  DM  HOoker  DU».  Kepuntr  ».  O  9650 


Sutfieeahr 


t.raESSSKS'V-'SSS 


verk  04er  Hede  von  IV  64  1200  Prei»  M  DM 
•  Pono  Tel  05571/1054 


Veik 

II 


Tsr 


IC04II  2. 1541 


Org  Sun  wäre  Mm.  100  1- 
o« .  P-e«  N.  VB  Maurioe  Stoilo.  Ackeitlr  4. 
O  4500  Oeaeau  Tai  034IV822003 

Vark  C04  der  1541.  dB.  MPMÖsT’wei. 
Speeddoe.  Gre-Arom  lur  DM  100  auch«  onu 
Advent ure»  Siefen  Kalo!.  Ri.ynrviattl'  iS 


Tel 


M/61 


Suche  für  C«4 ;  Comal  BO.  Patcel  64  Vuaw.  Ile 

Vark  r°ppy  t5412  Joy tickt.  Maua.  QMB 
2  0  Simnn*  Bawc  CominMoro  04  Buch  kpl 
130  OM  Tel  07110454922 

JgJgJp.aSS*  •JGÖTciae 


^»J^tJODM  KaH  Krlchel.  tu  Mohn 46. 


mit  ErMOiung 


Ven  SX  64.  Tragbarer  C64  nvt  F„wy 
F atmen  .  k,r  VHB  640  DM  »owin  Grunmwt 
SABA  tor  VMB  1 X  DM  Tel  0560 7/3 10  ab  1 6  li 


C04  1541  FC  M.  ca  50  64er  Han*.  «BMam, 
C04  r  1,110k'  orug  Speie  550  DM  Raum 
Hannover  Tal.  0607171 79 

Verk  64  Anlage  BetneMOereil  64  II  Fköpy 
1541  PMim  Men  I  200DM.  Sodwtre  1  C^4 


Achtung: 

Wir  mache"  unsere  Inserenlee  daraut  autmofksam.  daB  das  Angebot  der  Vetkauf  oda.  <M  Vertoettung  von  urheberrechtlich  ooschuuier 
Software  nur  für  Ortginalprogramme  ertaubt  ist. 

Das  Herstellen.  Anbieten,  Verkaufen  und  verbreiten  von  .Raubkopien-  verstößt  gegen  das  Umeberrecbtsgesetz  und  kann  straf-  und 
zivilrechtlich  verfolgt  werden.  Bei  Verstößen  muß  mit  Anwans-  und  Genchtskosten  von  über  DM  1000.-  gerechnet  worden 
Originalprogramme  sind  am  Copyright-Hinweis  und  am  OngmalaufWeber  des  Datenträgers  (Diskette  oder  Kassetlo)  zu  erkennen  und 
normalerweise  ortginalverpackt  Mit  dem  Kauf  von  Raubkopien  erwirbt  der  Käufer  auch  kein  Nutzungsrecht  und  geht  das  Risiko  einer 
lederzeitigen  Beschlagnahmung  ein. 

Wir  bitten  unsere  Leser  in  doron  eigenem  Interesse.  Raubkopien  von  Original-Software  weder  anzubteten,  zu  verkaufen  noch  zu  verbreiten. 
Erziehungsberechtigte  haften  für  Ihre  Kinder. 

Der  Verlag  wird  in  Zukunft  keine  Anzeigen  mehr  veröffentlichen  die  darauf  schließen  lassen  daß  Raubkopien  angebofen  werden. 
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Bucmr  "*"ö CM. aas CW  l 


DM.  Romvatgleen  ata  CowOh  »  5  DM.  BTK 
<**  20DMR«Pctw» 


_ _  ,oro30i»p?to 

Wrt.*P*  SB  54 _ _ 

VerliC64*15*1'i54i  W1  Ml '  Geo»am  m.St*. 
Oabu.  Fartyron. )««.  M»u».  Prtnntr  m  t*P 

3,  Ujhipan  3oftwar». 

DM  T^sSSankar.  Ak»nga»i  Q74?iWW3 


- »DM  — 

DM  Tel  079735126 


Var»  C*2t.  C12BO  md  L . 

IM»  IMIII.v^lZub  tno! 

TM  Tr**  7687  Mtf - 

Wou-gw«.  34  OOMlhM. 

V^Tc»»  157»  ( 40907)  MonFCJ 
I«  02IVO646 


Sucre  PMe-OamairvPi9  (oder  A*-**“*8 
tu  «-**  emawe  Dm*  emo  volte  zuruOj^W«.- 
«.an^nLochrw.S^BWi  0  7146Tamm 


V«r»  Oc  Pro  CI»  P««  P»Ä 

P*.  P^OCorr©  Bücher  1t*  4  7*«* 

P^X«  CPM  Bücrw  *«  T*  0.8»* 


Vor»  PO-Sammlung'  1M>  200  P-B  »U*  ™  » 
DM  Tr»  S0r-»c***<v  Am  6.  MM 


Qcm.  EMm  Tn*  Arno».  M  » 
•u  15  DM  Suche  S*n 
Tr» 

»  0-530»  Ta 


Aldrgen  Tal  07424.-B4972_  _ 

Verk  Öen 64 M-fluW  .  »"*> <4*^"» 


OM  T«  00862-79 6»  am  ttocfpnande  P12 


Sucre  Za«  MC  Kracken  udn  Sm  Cdy  ml»  An* . 
tcMM»  an  Sarorr.  Wogno-  Heufean*.r1««r 
6.  0-740*  WmU  rMQ«»  _ 

Ommer*».  Tu»«  Pa^l  M' P«cal  'i.r 
aeo^atlürtw*  Pw  SchulM-  1,  87» 
Zimmerau  TP  09763n01B  ao  »8  h 


U  0-12*0 


C«4ar  JO  ►«  »  DM  3»»6>av.ato  * 

WW»  DMJW  l'wo.@  ' 

Back«.  Ha»mr*>er*  Ammer«.  7Ö  tal  07037* 


Vf v  Uf  Ci» 
orq  miMCO« 
0911.63 700M 


^  pi 

eur  »00  DM  Ta*  077207186  ab  1 7  30  ft  6pB«_HePji 


Inln  Wh  WVO»  F>«*.  PnWIaeh  1524.  *372 


~Ec*ssra  r?r^S5s’ 


<yog*no  Tp*  0  w*k»  w»  zu  15  DM 
^S»rBfV.O»ia70r 


C64«e  OalaBec*«  P-g  wa  »rrn-use™ 
äoaeHMt“  DawiTdi  alt  nur  »  *fc  v  HP. 
BunSf  oDn*  10DM  mi»  »DM  UM*  OB  ■“* 
1  40  PP  T»  07032/74*85 


C128.1541  *.  CfeviOa.  Saboafte  BP  1*0  VC 


Tat  083  _ 

V*M  0»O  •U*O8*»0M.C«ll  Matt«  15 
OM  M  o*  MM  »  DM  V«»  PD  t 
SeM S«a*  0  P—  VramoanaraJr  1 
71»  Wmr»tmm  4 


V«k  C04  1541.  Feibmo«  6402.  FmalC  Bl 
£cheo«g  VWabtot  *0.  C64  OM'  CI»  Ta* 


62.  *737  Sulilhp. 


V.f»  C  64  H.  154111  D-IM.lt.  A  B  MKVI_7 

inÄ.s.'ÄKÄ’SÄass: 


CQMMODORE  128 


Ve«k  C  1880 
VI  FC  IM 


SucTO  VU*  WMe-  Ta**g  Tp  08081  «3669 


SOFTWARE 


Vf>  ong  So*  ade*  Spa«  15  DM  ApB  Oa 
1730h 


Vf»  Oeo?OG  Fa*  0  PUH.M  150DM  G 
BaKAOOM  MogaPaA  l.iM2i*»0M  G 
tO  »  DM  amM.Geo3SqkTG«>RAV 
150  OM  T«  077207185  abl7»b 


VERSCHIEDENES 


. •"  . — *  ‘u  ®  1 " 

ÄSSÄTSSarj»:  «SMESnSBgTW 

'  oSo  Ta«  i»  o£  1.  Aoarn-Wf  O-Slt  1 0. 1 1 60  OaMMim 


^  - vw> 

SSODM.SonOflwna 


JOM*  CAM.  mm  Mtmal 

32  7nöSow*r" 


TuMcq  i«u.  j».  W50DM  AJIMkpl 

m*  Ar»  >id  Oamööaa  Ter  <»772>«ie3  ~  .  «.  .  Vi 


Vf»  C16  mn  KaM  VB  50  DM.  B«m«  Mco 
14-  VD  50  DM.  D.UM«.  lu.  QQ -64- Go 
VB  25  DM  TP  06451*15426*0  18  h 

1-M»  696  10-12«».  7. 3  8.  10. 12*87.  2*68. 
*i80  M  3  DM*8I  fl.  05^1*442*  AotfM» 

Schul«' WO*  0fino-r»1  COAMWOOf  0*f«l 
(8032*8286  *lc  )  /u  kauMn  m*  *  oho*  FKWV 
U  ubfno-maMoU^Ml-n^ M  VHoull... 
OlMb  32.  OB602  lat>9*nl»lö  2664 


Vf»  Ai.SMSuC^m  400M  Tuncar  »OM 
nmy*  OM  10  OM.  M"  K «M.  Bkfwv 
1.  0-2101  ScTbr^Ml. 


van  10  Oq  »r  P« 

OuMT..  Fkx»"  Bo.  Savaq*  WorM^py.  u* 
ka  80  OM  wc*.  Da«  7t .  BertfJMrqa. 
Ma*»«ururv..A«*a'9l'  90  4880  fcifM 


84a>  4  84 j  1?  91  pro  JO  30  DM  OMr  kpl_?0O 


OM  D*»  Bun  A 
>|W  lQt< 


v.ik  CPM  Software  tu.  C128.  - - - - 

Muftidan  dB***.  Oro  Olafe  m.  HO.  tor  la  »00 
0MO0..-W7U.  DM270  T«  07121,73*1  M. 


19h 


AtfiMiwr  V841. 1  JMv  8*8^  k»  »on» 
gar.  C17B  D  orn»  Morr .  md  5«7alfr  **  Bu 
SIWnlürTWOM  TP  043427295  *0  15" 


40  CA.  Sw  ccm*.  JO  WM  v*r 
20  OM  Oama  O#  40  OM.  Me» 
JM.  64a»  5onM»tw«a  10  OM  •« 


i  D  10  OM. 

37272298  MaBTAaa 

v*nT  üiftma  ^Vt  mjr  150  OM  Mp» 
aucTDa.  Tho*«aniMnrvBa»9<»*®Pcrar- 
S»  146.5  Aewi  60  _ _ _ 

vaw  oöaC84SoMa.cB  Bw*Mar»Tr»r»a»l 

Eivm.  u.m.'crJPiW  1  DM  FW*  my.».  S^- 

haM  an  Marc  Breme.  SwdArq  »  0»»i 


<jiv  anuore  Tel  0271* 


Tppcbe  DruM«  SP- 180  V8  »l*  Oeo« 

ärÄSTÄ'!!: 

5870 


r^trß^2r0i^TO 

S-«  2  4&4  ^r.  2 


Such*  änroard  Suorwo'o«  1»  NurOrg  m. 
HB  MN*  gut  IW  Sb-nier  Fna^n— o  3 
2400  UM» 

I.  5121 


C’26D  &r«:h  5W-Mc  Mi 
1%1  CP.'MSW 

WorMsa..  Paural.  Goih  17 

* 

V*rk  C1260  neu  Qrünmor  Ftappv  1541 IM 
errlgouesonoartvaftam  undo  Ö&k.550DM 
VD  Tel  ;BTX  0611*409952 


.  -Vi  ^r 

lür  660 


Vor«  C126'FWOT  1581.  1571  BAM  '764. 
MOT  Comrr  rgo,  ^^^  -PC  GP^ 
bb.  Tcuwueland.  Mr  699  OM  T  Kol».  Fuemo*» 
36. 3560  Martiwg  _  _ 

/urwcü  tHlW  "ur  Nun*  u  TP  rrrnerlawao 

17BD  rüo#  -  P  KabP.  C  Mon  Pn«arfacB. » 
MB  LW  1001  -  IEE  488.  Eorama.  0« 

RSWÄkÄ- 

026027924  _ _ _ 

V^.  Ci 28  D  .  1901  Mor  .  Ew 

n.|fcbc«  -  ca  »»  Ot»k*  van 
AWWCfeha'iben tu» «CDM  TP. 

16  h 


&cfw  OaWvJP  o«  t»  CftP*.  Dni«**r  tOr  «84 
r^MMMbar  MarpKOMf.S»  d  MW 
48  O2063MeW. _ 

SuM aae TaBe  WM"« Art  lOO^o^ 


Som  BrwnujnWK»  mH  C54  BmUPH  Im  Aller 
von  »8-20  C.C.  Chandkrt.  K  Am  Schaltirrfee 
24.  3  Hannove»  51 

VP»  6NPS  mH  4  Maro  «Vur*3  '-vom  l  lu» 
2Cor*r»ler  Unve.»alPl«*f .  VmMngerung» 
lab«  RerwhPmiei.  VB  81»  DM  1&%0.k 
TP  07987*^79  ab  14  ft  Darm» 

04« Mao  TmüabalWII^ *<*  *™?' 

sät«« swassw* 
sffÄJÄ  suunsnu 

BTK  0618074019 


Tauacroarrw»  M»  C*4  Soft  ai«  An  ga*  au*  - 

Arnamw  «Ctwu  eure  trnrar  Dar*«  ftowr.  Sucr 


C84«  HeBeb  1*90 


vmr.OM  Ty*TrmOaa.c»4SOi 


aNN.OMT  Der PA)« 
GUacb 


IM  Arg«  an  McreP  Dor»««  K  0 
Ur  .  0-/560  * 


Sucre  -Mdrqi  de»  m*t-Buc«  W4  »i> 
Vttdf  ombP 20 DM  eerkarwnwDamm 
geben  ZopTW«**"  *"  Aleiard«  So»m 
im,  T730VS  Vnger 

WePMb  «M.  omehfc  W»  MN  e« 
[mfmeeioleiTaSlOMM-^OP 
^XwPaumKcOerj  TP  *b16"06T417575 


10»  30 


SuetwlO.WrC84.mSm  SarTy  fmr 

Pro.«  rach  VB  UMlm  •"  S  Krobram. 

lZ-V«PU»  58b.leOOKWMf  11 


- - V  ^ 

!«  ona-  P»9- 

.05624048  ab 


V.r«.  PO -Soll  INO  iPl«  0391-7215622 


Ausgabe  2F«brua- 1993 


Suche  ftCMDM 

09400  AcW 

KtSSKSKgSWXÄ 


ter  028  «»mcfwn  Jn 

10V  Angeb 

Tal  09117908973  _ 

issÄ^ysssa.*ts: 

waryn»  34a.es 


Vom  Oo  n*M  «»DM  »TO  «»«»' 

Bat  Tmm.  »  5um  Ca<  Rae«,  von  Urt. 

C^e»  w.  Ga»)  W»*f  S. - - - 

TP  «71.-337*57  M*.  ab  »91 


06«01 


nopp-spm 

-*2340 


at*  An  K»  CO*  TP 


Vert  Buch  C84  QP  von  Sybüi  mH  - 

SÄÄM 

Scmaeft-Sv  3. 0-2050  WarenjOI«.  Am«x»- 
GaoBo»  030-47182*3  igl  IH3&8  00  ft _ 

Suche  OeeaBatteund  Oamg .  **h»  m*  np 
TP/BTX  051 1**09962  _ 

Suche  dasSpMIhe  Om«  Glarra  6mm  und 
emar.  Mir-  1807  Anoab  Wtia  an  BTX/TP 
02632*491*68  _ 

Vam  an*  6**r  und  H.C  A-j»g*bon  ab  JG  85 
TP  07161-7*850  ab  17  h  _ 

Vor».  5up e*»cam«  II1 1 50  DM.  E0d"n>  30 DM. 
Oro  Softu  Ui  l  C84*12BpmPgÜrP<l  tm 
gnftPU  UPJ«.  Klwngananweg  6.  0-9341 
öaumwarg  _  _ 

MosmSMe  Enctwma».  Puma».  Cuttmoa» 
5S«r»ai.  Ptimdamd  Hearo.  SooiBreafear. 
»  mopa  Tal  04122S337B  Ma.tm 

Modul  C64  Aron»  DZ*  Auto 

3453 


aiyat*  67 


Computer-Markt 


Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen 


Tausche  »571  def  73  GaoO«  in» 
S22«?  «...•'MOV.  PUnna-EW  S»  5. 


ZUBEHÖR 


wm  tnJeft»  DM  50.  Fern  C  40  DM 
1151  »DM  Tai  Ott«/ 


Affllunoi  Suche  C64  und  2u0  «IX 

&»!£RK3SA& 


SoO«  dongend  64*r  Man  8*0  Tel 
3760 


«  1-3  H186.  I 
88.1.3.  « 1.1 2,80  4  5*0  U"dev'i  4*4  12*6 
Aftyett^  Michael  Kübel  We6enho*air  V 


Suche  HB  KopwhXMPS  802  gg  Bn«  AngM) 
uiiof  Tel  044083409  Sa  1518"  VYKl 


Ver»  - m.««n  GB  m  mn  Mem  wo»  Oe  Ona 
Pec»ixig  emNllt  7  Mciato  Guatr»«  »00  > 
O.k  für  »15  OM  D  Friedrich. 

9141  Demmai 


13« 


Veik  mene  64«  Heile,  von  1  89  •  12*3  ueie 

^'K^’aarssf’' “■-* — s-  ’3* 

ta 


Oruc 


1  uqh  r 
zum  Tautch  »omerUen 
Cheuaaeeeii  0440 
6317485 


"0  »ix  C-MPS  <3X 


an  M 


Vert.  CommodOf* BTX  Modul  Du  H-OUm 

g2y*gMO$*»  1084^3.  ^WIMDM 
BTX  037871731000  N« 


ÄP-MF  W>»  c”  9643  3mei  80  Speicher 
800  KB  n#>>  Eintau  neu»  100  DM  MOctei 
O0Kj4lem*b  47.  0-7073  Leipzig 


_  «  -  £»■*  3  091  SSI- 

Qamea.  Gateway»  »he  Seeaae  Fronten  Met 
ta»MCb»S(  H—nrcf  Ootfei  »33.0-4851 


Varn  K»C84 

SM  Biama,  «*  M^™e 
^^^*^3C5407B<W-'04 


Vert  Bomlor-RCA-Con.  lüi  «4/1*8  -  Emp- 
und  Sanden  von  Funkf«rr«fveiaoro 
Mceen  ui-  Software  auf  Dt».  Pf«,  VMS. 
AnpeC  unter  Tel  09651-3514  M>  »0  h 

Floopy  1581.  «571  IM«,  wwn  HM»i^ 
C»38  j  C64  sowie  PD-Son  »sz« II  Qeoo 
Demo  ixv«  IStiHty  Duka  u  MB  Tel  02337/3331 
Bb  17  fl 


Vom  AAM-Er*  »7B4  5«?  K  beet  «99  DU 

.  199  OM. 

-II  0*70« 


IW  um 


SumeDaa»*  *>( 

***•"•  Ow  «50  OM  .  _ 

Luir—  St.  ao  09800  maLen 


ss  agmfrsrsaang 

^Tai^l-BaaSET***^  Caote-  See 


CA4CA/D  bucht 
Han  Hk  «0DM 


*  Mnoude»  Monatlich  3  Oata  -  u,  Acaan  Xta  öta> 
toOr Meng- PD  5cft ind Demo»  *n  W.»lHa-dI«iKi-i 


PD  Sefti/idDama* 

GUub.,(0.f.0A0-^/V>Sr,'  ^ 


8H0T 


FurAUale-ao/  Amtpmlt&Hacart.PC)  *1000 
0MB>  M«n  »Om  7  IW  tüderai  *1080.  FP 

ÄÄST  Uo"  ,4"-VB,aoODM 


WMlO-4«  TTjO 1 Co  ,: dJ^CW«  °w 
»r*  TM 


»Am 

£Ut>  .  or*  Pfy  440  DM 
Pwiaioz/iatr  4*  8  Münden  5  T 


PD-t 
DM  ver»  «4,  If 


Tavea/v 


ssra4s,t&nü2.«tf sa 


Vem  Z  1  154»  ,e  »30  DM.  I  Mon  180  OM 
- OM  »5  *  D6  SW 


tese  *  50  DM  .  90  Dw*  DM  30  .  aiv 
1 »  »0  DM  h  Schwa  Ter 


SarABSiSSSBS 


SuCh»p>e.*9in«oenDncaa*lürC64  Afneb 
ta  Ff»^.  IWrao  Wt"  13. PSF »130 


Neuoe  Uedem  Socni  neue  Mb.ii.im  -dummem. 
Dem  warne  doch  m»i  00  »03*11 09  3«  (v  lö>. 
38403  Op»  «dca  lui  pdan  Rechner.  Zocter- 
Bwll  File,  fu.  PC  und  Am.Qa  TeMoi  06101/ 
1S4^ 

Farbmon  als  TV  nul/an  Von.  TV-TunerPhil®* 
AV7300  NP  HM*  OM.  »00  %  O.k.  übernehme 
jjjjf  VB 1 100  OM  Bednar/.  Söttntaine» 


.MV 


DM 


Sc««  BMcn  «M<ie  ca  maa  50  DM  Neuw 
C»»  m  ma.  70  OM  Bo^  Meund« 


Ver»  RAM  Kana  138  KB  best  für  130  DM 
Dwphn  005  3  0  100  DM.  Bcwmbomr. 
Hanascanne/ieide-do'  270DM.GeaR*M  ISO 
DM  Tel  07730^7 «95  ab  17.»  h 


Neueeu  Vem  V  3  0  »ur  BTX  Modul  I  und  II  aul 


DO  O** ‘man  E«vom  ifpmm  «Infacn  wecnialn)  unj  Zuial/ 

— r: - Bokwaie  Pi wa  40  DM  .  NN  T»  0»QIVUA7f 


Sv«he  Ouc**.  c-s  «20  DM.  Oeos  20.  Mau». 

r.rrsÄar  — • 


>  02300112874 

.... - -4  Bl  801 P  34  NadekVuckei  mä 

PW  AneäA/BMODM.ta  I00oe0>  DalencaaB 
35  DM  T*  0797V8S03  ab  «Tb 

Ve«  D«urWe<  Cat/en  «30  Dm*  AnschkiiTän 
«4  DfucKeipapwi .  «ür 200  OM  VII  T#f  04144/ 
«344  ab  «6  hNW  «mann. 


Ong  BTX  M0A1I  U.  neueste  Vor*.  3  8  mü  HB 

TJfwäSS^S'  ** P'"”  ,?0t>M-NN 


-  64  flr«w  154« 

UÄ«  F^h  (  WeM  T, 


Ta*.«TX  OfflMB 


V**!  aal  Oruar.-  PNade-Duoer  «v  C84 
M«803  Komp.m«l  P.ew900M  Ta.  05771/ 


H.n»  Mama  an.  FKippy  «58«  wt  del .  suche 
«VW  C'MU  Tarne  gi*  »ei  07M4/40845 


Oat»  Pegaloamodul  n u.  «00\n. 

•um  uiltpusn  Anb-K«  «njob  an  «r*. 
r.anie  Tieigarienw-g  19  740« 


äsKssaarä» 

«5.  7800  Ftatbixg  Tal  /DTK  0781/483478 

«VwMmannUOOO-  MartBOtBManMaaH,  NB 
«20  DM  f  70  DM  Ta  08137/3165 


Gewerbliche  Kleinanzeigen 


•e*4ee*eeeee«e.eeee.e.*.« 

*  TOPSOFT  ObO  • 

4  Iw  Softwai*  Partna*  • 

•  FUr  alle  ComputaftypentVldeoeystema.  • 

Sl*>«  PVWC  Der»  ui"  1  C-ÖTu  *nvm  • 

•an«  a 


und  IdamgtfiBen  1 


*  GRATI9U5TE  SOFORT  ANFOPDFBN  • 

:  B^ss&rar'  : 

*  Poatfach  4. 8*33  FefeMftng  e 

*  T.eion  081570438  TeiHs»  C8157/4408  e 

•••••••»•••••■••eeeeeeeee 

. ^S^SC! 

C64.C138  PC  Info  2  OM 

SV  Kusle>.  Kltatr.  40.  5043  EHIsiadl 


PD-Sollwaro  ab  1.71  DM  Mo -Ff.  18^2  h 
Sa  9-17  h  Fonton  So  uiww  KaiaBo  go 
5  DM  m  flirr  Tel  0333156369  K  W  Wahr, 
HemanvlCniBH  49.  4690  Ham#  1 


Sollware.  Teteaptoie  u.  Zubahdr 
Pf»lalla«a  Tal.  08447/385 


Progtammiem  EPROMa  natn  Beet,  latrtm 
Auch  von  Diwntlo  N.  Blodcrn« rin. 
WmOmühBnweg  34c.  0-7363  Bad  DOOen 


ADI  64, 


46  8  Ml/iCTien  5 


•u.  d»  C'7»  u-l  itn  C/Vi  «o 

m  w^oTi 

m  5*  Mein  (Vata-Karatog  h*  Daa 

be  0KAY  4OFT.  W  RoaenMeftof. 


irW  IOTT04AANAGER 

■säbs'sss fflssr' 

P»  «143.8733« 


assar-«^ 


«5 OM  MOLE  15  DM 
SKEk'n  Bcndi  tmd  CcemroiMy  »5  OM 
Ale  4  Saale  ru*»r»r*r.  n/  40  0«r<- 
MABOlÖA-UNVEFlSAL  (*DV  )*0M 


■O™  ,*P^^Bemomg*i»aa»i  eOm 
«MCtMWDMWo?  DM 


Tat 


Dtpi-Ftft-WirtU  Otuls 

70c.  5316  NiNmans  2. 
BIS! 40  18  00)  BTX-CkUFSe 


(C  841 

AAe  EntoxWa  Sm>dipatag..  ag« 

Sw"  Pf**  Steiamy/roung  Ata 

84?»»,S2[ 86?t'S  dm!"  vÄT*1  Ar'ic 

Aatoai  «3  40  OM  Inh]  •  Democtaa  3  DM 

e.  O.  I 


JaoineultoCAACta  laaomau«-9niem- 
2«-<  ato-  Manege-  me  'TtfierBne^n-  o-bk 
7950  OM  lugiWO  •  Bewen  et*  Efkerv’int^ 

.  ».B.  parantart 
i  u  i  fmuwii  ca»  m 


Commodore  E'aeUlella  .,no  Haparalu'en 
Autonwede-  Gommo03f»-5eiv<*, 

Tel  MB/484333 


E'oll-Vldeoa 

Fcfdem  Sie  gndi»  1  aottiai«  an  tat:  VIP 
«tollend  Movie  AW  13a  Postbo.  44». 
«4L-  »009  AK  Amsterdam 


.  ab  69  OM 

_ 30  DM 

(C64  C138.  MS-DOS).  Inlo  bet 
«S-Soft.  Bergt  31,  8361  Thmnr.ng 


Spiele!  AnwendungBprogremme  - 
E'ollk-Soltware  *  ieenn-Senrlce 

Nur  giAe  Programmo  *1  Top-OualllAI 


J  O.  Feyh.  Poadech  10  09  BO 
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»Time  is  morey«,  dies  trifft  auch  beim  Computern 
zu.  Jetzt  können  Sie  endlich  auch  die  Arbeitszeit 
Ihres  Rechenknechts  bestimmen  und  so  Ihr  Pro¬ 
gramm  optimieren. 

Computer  werden  eingesetzt,  weil  Sie  viele  Aufgaben  schnel¬ 
ler  erledigen  als  wir  Humanrechner  Allerdings  ist  die  Bosliro- 
mung  der  exakten  Zeiten,  die  für  die  Bearbeitung  be.spwjls- 
weise  einer  Basic-Programmzeile  benötigt  werden,  schwierig. 
Ottmals  sind  es  nur  Sekundenbruchteile,  da  hilft  eine  Stoppuhr 
nicht  weiter  Dennoch  sind  diese  Werte  be,  zotfkrH'^enAutga- 
bon  dringend  erforderlich,  sei  es.  daß  der  Computer  mögt*« 
schnell  auf  ein  Ereignis  reagieren  muß  oder  daß  man  e.n  etwas 


o  mih 

11.279 

stc 

o  m  h 

13.69» 

SEC 

RUH 

82791/175 

0  MIH 

11.705 

SEC 

KUH 

49561/222 

0  I1IH 

14.818 

SEC 

Schon  Kleinigkeiten  beeinflussen  die  Reebenzei«  wesentlich 


lahmes  Programm  optimieren,  also  schneller  machen  möchte 
Das  beste  und  einfachste  Verfahren  wäre,  den  Computer  se  bst 
die  von  ihm  gebrauchte  Zeit  messen  zu  lassen,  quasi  parallel  zu 
seiner  üblichen  Arbeit.  Genau  dies  macht  das  kleine  Programm 
-Timing-  von  Paul  Guldenaar:  Einmal  in  den  C128  mit 
BLOAD  'TIHING  XXX':  SYS  DEC  ('1A00') 
geladen  und  gestartet,  gibt  es  jedesmal,  wenn  die  READY- 
Meldung  auf  dem  Bildschirm  erscheint,  die  tur  den  letzten  Pro¬ 
grammlauf  benötigte  Zeit  aus  (Bild).  Im  C-64-Modus  bzw.  auf 
einem  C  64  laden  Sie  mit 
LOAD  TIMING  64 '. 6.1 
und  starten  mit 

1  Danach  können  Sie  die  Laufzeiten  von  Belehlen  und  Program¬ 
men  messen,  dazu  ein  kleines,  einfaches  Beispiel:  Gehen  wir  von 
diesem  Mini-Programm  aus  (im  Direktmodus  eingeben) 

FÜR  T  »  0  TO  10000:  HEXT 

Geben  Sie  diese  Zeile  ein  und  starten  den  Rechner  Nach  eini¬ 
gen  Sekunden  erscheinen  -Ready-  und  die  Zeitangabe: 

11,281  8  <C  64) 

15.255  s  (40-Zeichen  C128.  slow) 

15.305  s  (BO-Zeichen  C128.  slow) 

7343  s  (BO-Zeichen  C 128,  fast) 

interessant,  daß  das  Basic  7  des  C 128  etwa  30  Prozen  lang¬ 
samer  ist  als  der  C  64.  denn  der  C 128  braucht  für  die  Dekodierung 
seiner  zahlreicheren  Bas.c-Belehle  halt  langer  Ebenso  verblüf¬ 
fend  ist  daß  der  Computer  im  80-Zeichen-Betrieb  langsamer  ist. 

Noch  überraschender  sind  folgende  Resultate:  Geben  Sie  ein¬ 
mal  diese  nur  leicht  geänderte  Zeile  ein 
POR  T  ■  0  TO  10000:  NEXTT 

Auf  den  ersten  Blick  könnte  man  annehmen,  daß  der  Basic- 
Intorpretor  nun  weniger  Arbeit  hat.  da  er  die  zur  Schleife  gehören^ 
de  Variable  nicht  erst  suchen  muß.  sondern  sofort  weiß,  worum  es 
beim  NEXT-Befehl  gehl  Allerdings  braucht  der  Computer  mit  An¬ 
gabe  der  Schle.fenvar.able  (NEXT  T)  etwa  25  Prozent  mehr  Re¬ 
chenzelt  (15.279  s  im  80-Zelchen-Modus.  slow). 

Nun  noch  kurz  einige  Einzelheiten  ^ur  Afbeaswe.se^  Dat .  Pro¬ 
gramm  verwendet  die  Timer  A  und  B  der  CIA.  Wenn  d.e  Boa  bel- 
tung  eines  Befehls  oder  Programms  beginnt,  werden  ^esoJjmGr 
gestartet  Erst  bei  Beendigung  der  Arbeit,  wenn  READY  er¬ 
scheint.  worden  s.e  wieder  gestoppt  und  die  Tlmerinhatte  sowie 

ÄÄÄ 

dem  MSE  V2 1  im  C-64-Modus  abtippen  und  speichern.  (hb) 


'timlng  128' 
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Diesmal  haben  wir  einen  Leckerbissen  für  Assem¬ 
bler-Programmierer  aus  der  Trickkiste  hervorge¬ 
holt.  Ein  Minimonitor  im  unteren  Rahmen  zeigt  in¬ 
terruptgesteuert  direkt  den  Inhalt  zweier  Speicher¬ 
stellen. 


Rahmen-Mon 


Mil  dem  Programm  -Rahmen-Mon-  kann  der  Anwender  einen 
Minimonitor  außerhalb  des  normalen  Bildschirms  einschallen 
Dies  geschieht  mil  Hille  von  achl  Sprites,  die  im  unteren  Rahmen 
oingeblendel  werden.  Dieses  Utility  ermöglicht  permanente  Kon¬ 
trolle  vorgegebener  Speicherinhalte.  Dabei  werden  die  Aktivitä¬ 
ten  innerhalb  des  Bildschirms  nicht  beeinflußt  Vor  allem 
Assembler-Freaks  kommen  so  auttrotenden  Fehlern  schneller  auf 
die  Spur. 


loden  des  Programms 


die  Werte,  reagiert  das  Programm  sofort  und  korrigiert  die  Anzei¬ 
ge.  Möchten  Sie  Basic-Programme  eingeben  und  laden,  müssen 
Sie  vorher  den  Befehl  NEW  (RETURN)  eingeben,  da  die  Sprites 
und  der  Objektcode  im  eigentlichen  Basic-Speicher  liegen.  Die 
Farbe  der  Sprites  orientiert  sich  stets  an  der  aktuellen  Zeichenfar¬ 
be  (es  berücksichtigt  auch  Änderungen  nach  dem  Starten). 


Speichere  ufteilung 


Bezeichnung 


Objekicode 


Speicherboreich 


*0800-509« 


SOaOO  SOcf« 


abSOdCM 


Beispiel. 

Um  testzustellen,  in  welcher  Zeile  bzw  Spalte  sich  der  Cursor 
befindet,  geben  Sie  ein: 

SYS  2560,  211 

In  den  Speicherzellen  $d3  bzw.  Sd6  können  Sie  sehen .  wie  sich 
die  Werte  beim  Bewegen  des  Cursors  verändern. 

(Jörg  Brokamp) 


Restore  Zeilennummer 


Da  es  sich  um  ein  reines  Maschinenspracheprogramm  handelt, 
muß  es  absolut  geladen  werdon.  Geben  Sie;  LOAD 'RAHMEN- 
MON  ‘  .8.1  ein.  und  das  Programm  wird  nach  SOaOO  geladen. 

mmm — — i  Starten  des  Programms 

Durch  die  Eingabe  von:  SYS  2560.  Adresse  (RETURN)  wird  der 
IRQ- Vektor  verbogen  und  im  Rahmen  werden  jetzt  die  Speicherin- 
halte  ab  der  angegebenen  Adresse  eingeblendet  Verändern  sich 


Manchmal  möchte  man  auf  bestimmte  Daten  eines  Unterpro¬ 
gramms  zugreifen,  unabhängig  davon,  ob  anderswo  Im  Pro¬ 
gramm  ebenfalls  Daten  in  DATA-Zeilen  abgelegt  sind.  Außerdem 
soll  nach  einem  RENUMBER.  das  verschiedene  Botohlserweite- 
rungen  bietet,  natürlich  auch  auf  die  Daten  des  Unterprogramms 
zugegriffen  werdon. 

Der  Tbck  besteht  darin,  daß  In  der  Zeropago  zwei  Zeiger  abge¬ 
legt  werden.  Dor  erste  an  der  Adresse  61  /  62  zeigt  auf  den  näch¬ 
sten  Befehl  (Cont)  und  der  zweite  an  der  Adresse  65  /  66  zeigt  auf 
die  aktuelle  DATA-Position. 

Nach  einem  READ-Befehl  wird,  ausgehend  von  dieser  Adres¬ 
se.  nach  der  nächsten  DÄTA-Anwoisung  gesucht.  Werden  nun  die 
Daton  des  Unterprogramms  hinter  dieser  Adresse  abgelegt,  las¬ 
sen  s»ch  Zeiger  (wie  im  Listing)  einsetzen. 

Dieser  Trick  funktioniert  aber  nur  mit  dieser  Schleife  Die  Be 
fehlsfolge 

PO KI  65.  FEIX  (61):  POKE  66,  PEEK  (62) 

arbeitet  nur  dann  richtig,  wenn  das  Ende  der  beidon  POKE- 
Befehle  auf  derselben  Speicherseite  steht.  In  unserem  Listing 
wird  jedoch  die  Schleife  zweimal  für  denselben  Befehl  durchlau¬ 
fen  Dadurch  ist  auch  jedesmal  der  Zeiger  auf  den  CONT-Belohl 
identisch,  so  daß  sowohl  das  Low,  als  auch  das  Hlgh-Byte  ein¬ 
wandfrei  kopiert  wird  Conrad) 


47110  GOTO  47130 
47120  FOR  1=0  TO 
XT : RETUBN 

47130  DATA  1.2. 3. 4. 5 
50000  FOR  J=1  TO  5 


POKE  65*1 .PE£X<  61 *1 >  NE 


<107> 


<120> 
<187> 
<067  > 


50010  READ  I : PRINT 
50020  HEXT 

50030  GET  A*  IF  MO"  THEN  END 
50040  OOSUB  47120  REH  RESTORE  47130 
50050  GOTO  50000 


<1 13> 
<245> 
<040> 

<229> 

<005> 
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Stilwandlungen 


Ich  habe  mich,  nachdem  ich 
Ihr  Magazin  seit  bereits  drei  Jah¬ 
ren  lese,  dazu  entschlossen.  Ih¬ 
nen  diesen  Brief  zu  schreiben.  In 
dieser  Zelt  habe  Ich  doch  einige 
Stilwandlungen  erlebt:  So  Ist 
das  Heft  um  durchschnittlich  60 
Selten  geschrumprt,  aber  erfreu¬ 
licherweise  ging  auch  die  Anzahl 
der  Werbeselten  um  ca.  40  zu¬ 
rück.  Und  schließlich  wurden  |a 
auch  die  Listlngs  reduziert  Dies 
bringt  mich  zu  einem  weiteren 
Punkt:  den  Service-Disketten. 
Ihr  Preis  hat  sich  zu  meiner  gro¬ 
ßen  Überraschung  holblert.  Tolll 
Weiter  so.  Die  besten  Artikel  in 
der  64‘er  sind  meiner  Meinung 
nach  die  Hardware-Bastelelen 
(das  Sonderheft  dazu  war  auch 
absolute  Spitze)  und  die  Tips  & 
Tricks.  Auch  der  Spieleteil  Ist 
nicht  schlecht,  obwohl  Ich  es 
besser  finden  wurde,  kehrten  Sic 
zu  den  alten  größeren  Bewer- 
tungskSsten  zurück.  Bei  den 
neuen  lohnt  es  sich  gar  nicht,  sie 
auszuschneiden. 

AM«"-*'  *C*MZ. 

Theorie  und  Praxis 


Seit  einiger  Zelt  versuche  Ich 
nun.  mir  ein  Bild  von  den  Mög¬ 
lichkeiten  dos  Archimedes  zu 
machen,  von  dessen  unglaubli¬ 
chen  Fähigkeiten  Ich  einiges  In 
anderen  Zeitschriften  gelesen 
hatte.  Da  ober  nirgends  umfas¬ 
sende  Informationen  zu  bekom¬ 
men  waren  und  Ich  gerade  vor 
dem  Problem  eines  System¬ 
wechsels  stehe,  kam  mir  das 
Archlmedes-Sonderheft  sehr 
gelegen.  Zunächst  war  Ich  freu¬ 
dig  von  dom  weiten  Informa¬ 
tionsspektrum  der  Zeitschrift 
überrascht.  Es  werden  alle  für 
den  Einsteigor  Interessanten 
Thomen  oufgegritfen.  Einen  gro¬ 
ßen  Schwachpunkt  mußto  Ich  al¬ 
lerdings  beim  Systemvergleich 
fest  stellen.  Hier  fiel  zunächst 
auf,  daß  der  Vergleich  sich  fast 
ausschließlich  auf  Disziplinen 
beschränkte,  die  der  Archime¬ 
des  augenscheinlich  sehr  gut 
beherrscht  und  In  denen  er  dann 
zwangsläufig  als  Sieger  hervor- 
gehon  muß.  Auf  dem  Papier  sieht 
das  dann  alles  sehr  schön  aus. 
Wie  sich  die  Systeme  in  der  Prä¬ 
zis  darstellen,  wurde  leider  ver¬ 
schwiegen.  So  hat  der  Atari  ST 
sicherlich  keinen  überragenden 
Internen  Sound,  er  verfügt  je¬ 
doch  serienmäßig  über  ein  MIDI- 
Interfaco.  Auch  könnte  gerade 
die  hochauflösende  Monochrom- 
grafik  und  der  hochfrequente 
Monitor  des  ST  für  manchen 
DTP-Anwender  mit  schmalem 
Geldbeutel  sehr  Interessant 
sein.  Was  weiterhin  im  Test  nicht 
beachtet  wurde,  ist  die  Software¬ 
fülle,  die  gerade  beim  PC  und 
auch  beim  Amiga  bereits  exi¬ 
stiert.  Hier  stehen  dem  Anwen¬ 


der  ausgereifte  Programme  zur 
Verfügung,  auf  die  man  beim  Ar¬ 
chimedes  sicher  noch  einige 
Zeit  warten  muß.  Schließlich 
stellte  sich  mir  noch  die  Frage, 
warum  gerade  der  Apple  Macin¬ 
tosh  trotz  der  Ankündigung  auf 
dem  Titelblatt  nur  am  Rande  er¬ 
wähnt  wurde.  Denn  bei  differen¬ 
zierter  Betrachtung  konnte  ich 
teststellen,  daß  der  aufgetuhrte 
■Preisunterschied-  ln  der  Praxis 
doch  erheblich  verwischt  wird. 
Ein  Macintosh  LC  II  (CPU  68030/ 
16  MHz)  mit  3  MByte  RAM  und 
40-MByte-Festplatte  Ist  ab 
2400  Mark  zu  bekommen.  Um  ei¬ 
nen  Archimedes  3000  mit  ähn¬ 
licher  Ausstattung  zu  versehen, 
ist  ein  erheblicher  Kostenauf¬ 
wand  notwendig  Gerade  auch  in 
diesem  Artikel  hatte  Ich  mir  noch 
einen  umfassenden  Geschwin¬ 
digkeitstest  vorsiellen  können. 
Denn  die  vielzitierten  -MIPS- 
slnd  bei  unterschiedlichen  Pro¬ 
zessortypen  nicht  sehr  aussage¬ 
kräftig. 


wickeln  wie  früher  beim  Atari, 
dann  ist  der  Archimedes  un¬ 
schlagbar.  Bleibt  nur  zu  hoffen, 
daß  dieser  Rechner  nicht  wie  an¬ 
dere  durch  Mißmanagement  ka¬ 
puttgemacht  wird.  Ich  konnte 
mich  von  ihm  überzeugen  und 
werde  einen  A5000  kaufen  Ich 
wünsche  dem  Rechner  viel  Er¬ 
folg.  Die  Anlagen  dazu  hat  er. 

Archimedes-SonderHeft 

Das  64 'or- Team  hat  ein  Archi- 

medes-Sonderheft  herausgebrachi 

Es  «st  derzeit  im  Handel  erhältlich 
W*  glauben,  daß  d.eser  Computer 
etne  große  Zukunft  verdient  Des¬ 
halb  betreffen  die  Leserbriefe  dies¬ 
mal  größte«*  das  Archlmedes- 
Sonderheft 


Gemischte  Gefühle 

Ihr  Archimedes  Ist  recht  gut 
geworden.  Deplaziert  fand  Ich 
die  häufige  Erwähnung  de*C64, 
auch  wenn  ich  den  Grund  nach¬ 
empfinden  kann  (Sie  sind  nun 
mal  die  64>r-Redaktion)  Nur 
paßt  der  Vergleich  In  diesem  Fall 
nicht  Im  geringsten  -  es  wirkt 
einfach  lächerlich.  Es  wurde 
auch  kaum  |emand  auf  die  Idee 
kommen,  zwischen  einem  Trabi 
und  einem  Porsche  eine  Verbin¬ 
dung  herzustellen.  0a  ich  beruf¬ 
lich  mit  DTP  und  Graflk/Layout 
zu  tun  habe.  Interessieren  mich 
Programme  zu  diesem  Themen¬ 
bereich  naturgemäß  mehr  als 
Berichte  Uber  Spiele.  Aber  auch 
ohne  diesen  Hintergrund  glaube 
Ich.  daß  die  Spiele  einen  unver¬ 
hältnismäßig  großen  Anteil  an 
dem  Heft  haben.  Es  Ist  immer  ei¬ 
ne  Frage,  in  welcher  Ecke  man 
den  Archimedes  haben  will:  ein 
Spielecomputer,  mit  dem  man 
auch  etwas  arbeiten  kann  oder 
ein  Hochleistungsrechner,  der 
er  zweifellos  ist.  mit  dem  man 
auch  wunderbar  spielen  kann. 
Man  sollte  diesem  fantastischen 
Rechner  nicht  von  vornherein 
die  Chancen  durch  .Rufmord- 
verbauen  ln  meinen  Augen  «st 
der  Archimedes  momentan  der 
beste  Rechner  (besonders  für 
professionelle  Anwendungen) 
auf  dem  Markt,  den  man  für  rela¬ 
tiv  wenig  Geld  bekommen  kann. 
Sollte  sich  die  Situation  im  Sott- 
wa rebereich  ähnlich  gut  ent- 


Das  Archlmedes-Sonderheft 
gibt  s  derzeit  im  Zeitschriften¬ 
handel. 

Pro  &  Contra  zur  BPS 

ln  der  Ausgabe  11/93  wurden 
einige  Äußerungen  Über  die 
Bundesprüfstelle  für  Jugendge¬ 
fährdende  Schriften  gemacht, 
die  der  Richtigstellung  bedür¬ 
fen. 

1.  Ihre  sogenannte  Auswahl  an 
kompetenten  Gesprächspart¬ 
nern  ist  durchweg  einseitig.  Wer 
nur  bestimmte  Kreise  auswahlt 
und  diese  Leute  auch  noch  di¬ 
rekt  mit  der  Softwarebranche 
verbunden  sind  (bzw.  durch  den 
Verkauf  von  Software  leben), 
kann  keine  Objektivität  im  Sinn 
haben.  Die  Sache  zielt  entweder 
in  Richtung  einer  rhetorischen 
Beeinflussung,  die  den  An¬ 
schein  einer  fundierten  Recher- 
che  erwecken  soll,  oder  ist  ganz 
eintach  von  simpler  Machart. 
Der  o-g.  Umstand  ist  vergleich¬ 
bar  mit  einer  Umfrage  über  die 

Drogenproblematik,  die  ausge¬ 
rechnet  mit  Dealern  geführt 
wird.  Die  Frage  der  Notwendig¬ 
keit  der  BPS  ist  nicht  Sache  der 
Softwareexperten  oder  -nutzer, 
sondern  -  wenn  auch  im  größe¬ 
ren  Gesamtzusammenhang  - 

last  aller  Kreise  der  Gesell¬ 
schaft. 


2.  Herr  Martin  Gaksch  äußerte 
sich  dahingehend,  daß  -das  Ab- 
schleßen  von  Menschenpixel¬ 
keine  Art  von  Gewalt  sei.  Dies  ist 
einerseits  richtig,  wenn  man  es 
rein  technisch  sieht.  Anderer¬ 
seits  wird  bei  den  Benutzern  von 
derartigen  abartigen  Spielen  mit 
der  Zeit  eine  Herabsenkung  der 
inneren  Hemmschwelle  testge¬ 
stellt.  die  zwar  noch  keinen  zum 
Amokläufer  macht,  aber  den¬ 
noch  fast  unbowuüt  die  Lösung 
von  Problemen  mit  Gewalt  ak¬ 
zeptieren  oder  zumindest  in  Be¬ 
tracht  ziehen  läßt.  Computer¬ 
spiele  sind  gewiß  nicht  die  Pri¬ 
märursache  für  spätere  Gewalt¬ 
akzeptanz,  aber  Im  Zusammen¬ 
spiel  mit  anderen  Faktoren,  wie 
z.B.  dem  destruktiven  Niveau 
des  pnvaton  Fernsehens  oder 
bestimmte  Arten  von  Videofil¬ 
men.  kann  bei  geringerem  geisti¬ 
gen  Widerstand  eine  nachweis¬ 
bare  Gewaltbereitschaft  elntre- 
ten.  Daß  hier  Jugendliche,  die 
Zielgruppe  Ihrer  mäßigen  Jour¬ 
nalistischen  Tätigkeit,  beson¬ 
ders  gefährdet  sind.  Ist  offen¬ 
sichtlich.  Die  Notwendigkeit  der 
BPS  kann,  dart  und  wird  nicht  al¬ 
lein  von  Ihrer  Zielgruppe  be¬ 
stimmt,  da  hier  übergeordnete 
Kriterien  eine  Rolle  spielen,  zu 
deren  Beurteilung  Ihnen  m.E. 
z.Zt.  noch  die  Mittel  fehlen. 

Außerdem  möchte  Ich  auf  den 
Umstand  hlnwelsen,  daß  indi¬ 
zierte  Spiele  nur  nicht  öffentlich 
angeboten  werden  dürten  -  kau¬ 
fen  kann  man  sie  allemal,  ähn¬ 
lich  der  Regelung  Im  Umgang 
mit  der  pornographischen  Lite¬ 
ratur.  Erwachsene  können  also 
selbstverantwortlich  entschei¬ 
den.  ob  sie  sich  dies  antun  wol¬ 
len.  Dies  Ist  Ihr  gutes  Recht. 

0"*p  Schi***'.  Ktm* 


Fremdkörperkultur 

Im  großen  und  ganzen  Ist  Ihr 
Magazin  sehr  informativ,  für 
Neueinsteiger  sowlo  für  den 
Fortgeschrittenen  das  beste, 
was  man  für  den  C64  Im  Handel 
bekommen  kann.  Vieles  kann 
man  sofort  selber  ausprobieren 
und  auch  die  Zusammenhänge 
werden  größtenteils  anschaulich 
dargelegt.  Zwei  Sachen  gefallen 
mir  persönlich  allerdings  weni¬ 
ger.  zum  einen,  die  viele  Wer¬ 
bung.  die  mit  Commodore  wenig 
zu  tun  hat.  Zum  zweiten  die  ewi¬ 
gen  Lobpreisungen  des  Acorn 
3000.  Seit  der  Neuankündigung 
ist  ln  ledern  Heft  etwas  übor  Ihn 
zu  lesen.  Information  Ist  Ja  ganz 
gut.  aber  muß  ein  -fremdes  Sy¬ 
stem-  andauernd  In  den  Himmel 
gehoben  werden?  Dann  könnt 
Ihr  gleich  noch  eine  Amiga-, 
Atari-  und  PC-Ecke  einrichten. 
Denn  wenn  schon  fremde  Com¬ 
puter.  dann  gleiches  Recht  für  al¬ 
le.  Oder  wollt  Ihr  den  Freaks  nur 
das  Umsteigen  erleichtern? 
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Neues  für  Print-  und  Pagefox  präsentieren  wir  Ih¬ 
nen  diesmal,  beispielsweise  einen  Druckertreiber, 
der  bis  zu  18  Grafiken  auf  ein  Blatt  Papier  bringt. 

Jede  Menge  Druckerfutter  haben  wir  diesmal  zu  bieten.  Neben 
dem  schon  erwähnten  Micro- Treiber  auch  einen  universellen 
Erweiterungs-  und  Treiberexpander,  mit  dem  Sie  aus  allen 
vorhandenen  XF-Erweiterungen  bzw.  Druckertretbem  den  gera¬ 
de  benötigten  auswählen  können. 

Und  auch  Zeichensätze  gibt's  diesmal  wieder,  nämlich  den 
nächsten  Teil  der  Setzerei  von  Hubertus  Vetter. 

Epson-Treiber  —■ 

Die  meisten  Epson-kompatiblen  Drucker  besitzen  die  Fähig¬ 
keit,  Grafiken  mit  einer  Auflösung  von  1920  Punkten  pro  Zeile  (240 
Punkte  pro  Zoll)  auszudrucken  Zusätzlich  gibt  es  noch  einen  mi¬ 
nimalen  Zeilenvorschub  von  V3„  Zoll.  Wenn  man  diese  Werte 
nun  mit  der  Grafikauflösung  von  Printfox  vergleicht  (640  x  400), 
kommt  man  darauf,  daß  es  eigentlich  möglich  sein  müßte.  18  ver¬ 
kleinerte  Printfox-Halbseiten  auf  einem  DIN-A4-Blatt  auszu- 
druckon.  ohne  auch  nur  einen  Punkt  an  Auflösung  zu  verlieren. 
Dieser  neue  Druckertreiber  ermöglicht  das)  Die  Verkleinerung 
der  Seiten  ist  sehr  praktisch,  wenn  man  beispielsweise  Etiketten 
bedrucken  möchte.  Man  ist  nun  nicht  mehr  auf  die  kleinen  Zei¬ 
chensätze  angewiesen,  die  doch  recht  schlicht  ausfallen:  Man  hat 
eine  neunmal  höhere  Auflösung  als  bisher.  So  kann  man  große 
Ziorschriften  auch  auf  kleine  Etikette  drucken. 

Nachdem  der  Druckertreiber  unter  dem  Namen  -PRINTER- 
auf  eine  belioblgo  Diskotte  kopiert  wurde,  kann  man  ihn,  wie  vom 
Original  her  gewohnt,  mit  CBM+P  horaus  aufrufen. 

Wie  im  Original,  wird  man  als  erstes  nach  der  Auflösung  gofragt 
(-Normal-  oder  -Highquality-).  Da  es  die  meisten  Drucker  bei  der 
Auflösung  240  Punkte/Zoll  nicht  schaffen,  zwei  Punkte,  die  direkt 
nebeneinander  liegen,  in  einem  Durchgang  auszudrucken,  kann 
man  sich  hier  gegebenenfalls  für  Highquality  entscheiden  Der 
Druckkopf  fährt  dann  zweimal  über  die  Zeile,  um  wirklich  alle 
Punkte  aufs  Blatt  zu  bringen  Im  Normalfall  wird  man  aber  kaum 
einen  Unterschied  zwischen  den  beiden  Modi  feststellen. 

Als  nächstes  ist  die  Frage  zu  beantworten,  ob  das  Blatt  noch 
vor-  oder  zurückgeschoben  werden  soll.  Dieser  \forgang  wird  mit 
STOP  abgeschlossen. 

Anschließend  möchte  der  Druckertreiber  noch  wissen,  wo  die 
Grafik  plaziert  werden  soll,  ob  links,  in  der  Mitte  oder  rechts.  Da 
eine  Grafik  nur  die  Breite  von  '/3  DIN-A4-Blatt  hat.  kann  man  drei 
davon  nebeneinander  plazieren.  Mit  L,  M  und  R  definiert  man 
also.  In  welchem  Drittel  gedruckt  werden  soll 
Zum  Schluß  ist.  wie  gewohnt,  <  SPACE  >  zu  drücken,  um  den 
Druckvorgang  zu  starten  Am  Ende  wird  das  Blatt  mehl  wie  üblich 
ausgeworfen  Dadurch  kann  die  nächste  Grafik  direkt  anschlie¬ 
ßend  ausgedruckt  werden. 

Zunächst  sind  die  Programme  -MICRODRUCK«  und  -MICRO- 
SETUP-  abzutippen  und  zu  speichern.  Beim  Abtippen  von 
MICROSETUP  kann  man  bereits  die  Druckercodes  ab  Zeile  2000 
anpassen  Sie  sind  in  dieser  Version,  für  den  Epson  kompatiblen 
Riteman  F+  geeignet  und  werden  für  die  meisten  anderen  kom¬ 
patiblen  wohl  nicht  geändert  werden  müssen.  Die  Codes  werden 
dezimal,  durch  Komma  getrennt,  eingegeben  Am  Ende  des  Co¬ 
des  ist  noch  ein  Stern  ('•')  zu  setzen,  z.  B.: 

2010  DATA  27,51,1,. 

In  der  ersten  Zeile  (999)  werden  die  Druckergeräteadresse  (DR) 
und  seine  Sekundäradresse  (SE)  angegeben  Wie  üblich  ist  hier 
die  Sekundäradresse  für  den  sogenannten  Linearkanal  zu  wäh¬ 
len  (siehe  Interface-Handbuch).  Ist  der  Drucker  parallel  ange¬ 
schlossen  (Userport),  sollten  die  vorgegebenen  Werte  (DR=4. 
SE-1)  beibehalten  werden. 

Sind  beide  Teile  abgetippt  und  gesichert,  wird  MICROSETUP 
geladen  und  gestartet.  Es  erzeugt  nun  auf  derselben  Diskette  das 
Programm  PR-MlCRO  Dies  sollten  Sie  nun  in  -PRINTER-  umbe¬ 
nennen  mit 

OPEN  15,8,15, *R:  PRINTER  *PR-KIC80't  CL0SE  15 

72  ä&MV 


oder,  wenn  man  das  Druckerauswahlprogramm  besitzt,  unter  Bei¬ 
behaltung  des  Namens  auf  die  Druckertreiberdiskette  kopieren 

XF-Auswohler 

Wenn  man.  als  begeisterter  Printfox-User,  mehrere  Druckertrei¬ 
beroder  mehrere  Erweiterungsprogramme  (XF)  besitzt,  wird  man 
sich  sicherlich  schon  darüber  geärgert  haben,  daß  die  Namen 
festgelegt  sind  So  kann  man  auf  jeder  Diskette  leider  Immer  nur 
einen  Druckertreiber  und  ein  Erweiterungsprogramm  haben.  Hier 
bietet  mein  Auswahlprogramm  Abhilfe!  Nachdem  man  das  Pro¬ 
gramm  -SELECTOR-  abgetippt  hat.  kopiert  man  es  sich  unter 
dem  Namen  -PRINTER-  auf  eine,  möglichst  leere,  Diskette 
(Druckerdisk).  Ebenso  wird  SELECTOR  unter  dom  Namen  XF  auf 
eine,  ebenfalls  teere  Diskette  kopiert. 


Jede  Menge  Zeichensötze 


Auch  m  diesem  Monat  sind  auf  der  Programmsorvwe-Oiskette  wie¬ 
der  zahlreiche  Zeichensatze  aus  der  -Sotzoroi.  von  Hubortus  Votier 

■  ■■■  — 

vufnntKJBfi 

Mit  den  25  Fonts.  Rondzoichonsätzon  und  Schmuckschrlflon  kön¬ 
nen  Sw  mH  PaoeTPrintlo*  die  horrl*ch«en  Dokumonio  horstellon.  Ein¬ 
ladungen  drucken  und  vieles  mehr 
Wenn  Sw  die  komplette  Sammlung,  dio  aus  fünf  doppolsoit.gon 
Disketten  oestehi.  kann  *w  für  60  Mark  Vorkaaw»  (Inkl  Porto  und  Ver¬ 
packung»  bestellen  bei 


Dw  SotKKo,  wl  lür  Page-  und  Pnntfok  geoignot  und  onthtlt  186  not 
male  Zoichonsfttze.  26  Gfatlkgroßschntton  und  160  Schmuckrftndor, 
zu  denen  außerdem  Mustertext-Files  gespeichert  sind 
Eino  Diskette  ist  mH  190  Alitagsgrafikon  gefüllt,  oo  doB  sich  insge¬ 
samt  6581  Blöcke  Arbeitsmatenal  ergeben 


Jetzt  können  Sie  einfach  aus  mehreren  Erweiterungen  auswflhlen 


Damit  keine  Mißverständnisse  autkommen;  XF  und  PRINTER 
sind  exakt  gleich!  Sie  unterscheiden  sich  lediglich  im  Namen.  Das 
Programm  erkennt  selbständig,  unter  welchem  Namen  es  aufge¬ 
rufen  wurde,  und  paßt  sich  dementsprechend  an.  Ich  habe  diesen 
etwas  ungewohnten  Weg  gewählt,  weil  sich  beide  Programm  sehr 
ähneln.  Hätte  ich  zwei  verschiedene  Programme  daraus  ge¬ 
macht.  hätte  man  beinahe  die  doppelte  Tipparbeit. 

Um  die  beiden  Disketten  für  Printfox  vorzubereiten,  werden  nun 
auf  die  Druckerdisk  alle  Druckertreiber  kopiert.  Dabei  müssen  sie 
umbenannt  werden.  Alle  Namen  müssen  mit  'PR-'  beginnen; 
PR-ORIGINAL  für  den  original  Printfoxtreiber 

PR-MICRO  für  einen  Microdruck-Treiber 

PR-SUPERQUALITY  für  den  64  er  Printfox-Druckertreiber 

Wird  nun  von  der  Printfoxgrafik  aus  der  Druckbefehl  aufgeru¬ 
fen.  legt  man  nun.  statt  der  Programmdiskette  die  Druckerdisk 
ein.  Es  erscheint  dann  ein  Directory  aller  verfügbaren  Druckertrei- 
ber.  wie  man  es  auch  schon  vom  Laden  einer  Grafik  oder  eines 
Textes  her  kennt.  Genauso,  wie  auch  die  Grafik  oder  der  Text  aus¬ 
gewählt  wird,  wählt  man  nun  den  gewünschten  Druckertreiber. 
Einfach  den  Cursor  positionieren  und  <  RETURN  >  drücken. 


Mubertu»  V*t!tr 
Druckerkehre  6 
1000  Berlin  47 
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Druckprogramme 


<«,  WiZ  BtffPBf  St  Dl  Cr 


Analog  verfahr,  man  mi.  der  Erweiterung»*^  Hieraul  werden 
alle  XF-Dateien  kopiert.  Dahe.  müssen  sie  ^  ^  nie“ 

daB  alle  Namen  mit  XF  beginnen.  Bei  den  XF-Dateien  ist  es  nicht 
nötig,  einen  Strich  vor  dem  eigentlichen  Narren  zu  seoea 
Nachdem  man  im  Pnntlox-Textmodus  CBMvX *»’• 
legi  man  die  Erweilorungsdisk  ein  Auf  Tastendruck  erschein 

<  wenn  daNs  DlÄe.  D-uckerfreibe-  ^r  de,Erwe,.=n 

Aul  Tastendruck  werden  dann  ane  Oruckertreiber  Erweiterungo 
der  neuen  Diskette  angezeigt  Drückt  man  allerdings  <STDP 
ein  zweites  Mal.  wird  die  Auswahl  direkt  abg^ochen  und  indie 
Grafik  bzw  den  Tex«  zurückgekehrt.  (Stephan  Hradek/hb) 


,►3  PRXOW  B- 
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1.  •MtC'OS«tu[ 


498  DR=4:SE=1 

1898  OFEN  1 .8. 15 . "S- PR-MIuRO  . 

1018  PRINTrtl  .  *C-.PR-MlCRO=MICRObRüCK 
020  OPEN  2.0,2. "PB-HXCRO.P.A- 
1030  PR I NTM2 . CHRi  <  DR  1  . CHRi< SE * 

1040  READ  Ai  ’  IF  Ai-*«  THEN  1070 
1050  C0=Ci »CHRi ( VAL( Ai > ) 

10R0  GOTO  1040 

1070  PRINTW2 .CHRi* LEN<Ci ) 1 iCi * 

10Ü0  Ci  = '*  . 

1090  READ  A4  IF  AiO  •  THEN  1050 
1100  CL06E  2 i CLOSE  1 

2000  REM  CODE  FUEH  ZEILENVORSCHUB 

2^00  REM^CODE*  FUER  1820  PUNKTE/ZEILE 
2101  REM  BZ«.  240  PUNKTE/ZOLL 

2200  REM^CODE^FUER  0/216  ZOLL  VORSCHUB 
2210  DATA  27.31.0.« 


<230> 
<157> 
<I50> 
<067> 
<090> 
<190> 
<030  > 
<112) 
<I07> 
<101> 
<160> 
<106> 
<096> 
<182> 
<183> 

<  1 1 3  > 

<  145> 
<138> 
<136> 
<187> 


2300 

2310 

2400 

2410 

2500 

2510 

2601 

2610 

2700 

2701 
2710 
2800 
2601 
2810 

2900 

2901 
2910 
3000 
3010 
9999 


REM  CODE  FUER  1/216  ZOLL  VORSCHUB 

ReJ^CODE^FUER  14/216  ZOLL  VORSCHUB 

REM^ODE^FIJEr  ' 22/216  ZOLL  VORSCHUB 
DATA  27.51.22.« 

REM  BZW.  60  PUNKTE/ZOLL 

REHACODE4tJM*DAS  BLATT  UM  400/216 
REM  ZOLL  VORZUSCHIEBEN 
nATA  27.74,200.27.74.200.« 

REM  CODE  UM  DAS  BLATT  UM  400/216 
REM  ZOLL  ZURU ECKZUZIEHEN 
DATA  27,106,200.27.106.200.« 

REM  DRUCKERINITIALISIERUNG 
REM  <H1ER  NUR  EIN  PIEPSER! 

REMADRÜcKKR  ZURUECKS ETZEN 
DATA  27.50.« 

DATA  • 
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<  14ß> 
<0Ü9> 
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<01M> 
*144> 
<1 04> 
<021  > 
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<204> 
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<116) 
*055> 
<066  > 
<  1 83  > 
<084 > 
<188> 
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60b* : 
60fljf 
MfUi 
<«0eli 
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610* 


w* 
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6Uct  :77t 


4H7*  UM  htee 
7*q7  3jpk  7*fp 
4hbB  ic»r  «17* 
Ihr*  t-*>  «1*7 
7*|7  ?*»<  «X*7 
6 )e  JfJ*  74,1 
qrj»  9765  qrjr 
K*7  «*P<  T^ra 
•IM  p»o*  r?ue 
*Jhc  lupf  *671 
«s77  mr  «ip3 

.:6p  4Jp7  „7* 
«dm  Ufr*  r6» 

ur:  j*»  u*4 

uuo  dpdj  rTU 
irr;  «*f  7.4  t 
rVdn  7drvJ  »TbJ 

t*et  qt7*  x*el 
1*17  >7p*  tr¬ 
eu*  17p.  xx*c 
nep  Inxp  n>?3 


lMlT  6JB7  «6 
}!■  M«t  oe 
IIuR  Jeu  7» 
*7f6  77*7  co 
uAr  *«7  r« 
3» 7  «rJ»  «1 

Mrq  p..S  «* 
*.M>  fee 7  •* 
dbpt  75^f  «f 
d77r  per*  7i 
<c«t  ia*7  m 
«7jr  a  17,  m 
Trrp  U*t  r* 
<7tU  Ti<7  4* 
PU'  ti 

flM«  4M7  «, 

r-7*  >'<«  *r 
hfbp  n» 

•mp  « 

«os  7,«  .? 

Upj  ftop  w 


mp  *lp7  6677  7* 
•ja  piff  «tti  *• 
C«  TT*'  «1 
7Wj  7jp*  nj7  71 
qlM  47of  ft«C  «• 
rTtp  *Jp7  *163  *. 
71*7  7»f7  7*56  co 
**>1  »*«  J«"  ** 
1*M  *mfi  6«*  7» 
»7.  M*o  <160  or 
ehr:  65t*  U»J  ’r 
rt’«a«w*7f 
7617  r»*»  ~7  M 
*J17  pvcj  ^3.  W. 


Mio:  „tTl  l»M  HtT*  TM  1*10  “*3  H 
MÄ-  lhrp  *»f*  »MB  Jool  ’rtp  Mb*  «3 

A3»  J—  *«'  !^7  ££  Y, 
*34»  7*55  *rta  Trta  175p  7M7  lf£P  6. 


7*55 

**y 


j7si  «v.  n, 

M«7:  ?0M  UM  *c*7  l^«  *Jl6  loh*  79 
M76.  ttf*  rro«  *rt6  l**  ***  J«*;  b,r 
63M:  *jO  7711  *<ri  XfM  eq4J  3*»* 


C »XX  1«*  »f 
lUrf  **«7  «ti« 


MN  <lhj  97ü  bc»  7*oe  *3«A  C> 
TUbo  .Wi  ~16  >Jt<  «6tm  olla.  f5 
iW.«  Jom  07111  •»nr-  7' 

CÖC1  Ju.fi  otTTh  JflOh  ptnr  75*1  «0 
r*br  e.tl  r5bp  b*e7  t.o6  7b.7  gJ 
7*?7  7»*r  o995  J*y7  ffqq*  6r 
lipo  u*J  uft'/t  7«oc  <cho  «W  “1 
55p7  0M7  60*7  ml)  o**f  BJ<h  Ü 
M23  yJjfl  *655  »W7  «13»  4«r  •> 
17i7  5J7e  Ulo  5rl»  7p:r  71k«  6« 
cp f*  33B.'  oopj  «7f*  e«*>  .7«  fc 
»166  «7f*  u«if  76.3  nrtf  5»t.  6* 
rttr*  h5«  M*6  To»  «jr.  J»t  b. 
lc»<  bk .7  J*Jd  5U6  .t5d  4< 
BIT»  bJ.7  o*rf  J»7  nd*  3*k«  eq 
cTpr  64,.  ww  MM  J*M  ep.«  ff- 
rtil«  n*kr  rpN  Tuto  J75t  b,«b  «5 
rliv  f«?D  «kc  KZ,  «pp<  .*<5  <5 
na?«  **3»  «<•  Wkr  ä75*  fübo  «v 
J766  7*2c  «7*6  7J2k  1.»  ToU  « 
lp6r  r?M  nl*6  7c*»  «7t«  h*fl«  «6 
err-:  «f»9  1»4*  P*««  öow  h7»r  (U 
d7S»  rubo  J 767  7667  7771  17qr  «* 


'Mloetor*  60CO  6691 


6000'  MM  qt)*  *47h  «7  JJ 
6C0ft  **«7  erte  1*P»  Bf 


1  ST» 

«172  tlt» 
■M7  M 

t*»i  »m  *»op  *» 
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« 

«p.r  t 

SS 
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7B*7 

M*J 
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Druckertreiber 
verzweifelt  gesucht 

Ich  benötige  dringend  einen 
Druckertreiber  für  das  Pro¬ 
gramm  -Giga-Publiah-  und  den 
Citizen  124  D.  Wie  sind  die  Dip- 
Schalter  am  Drucker  einzustel¬ 
len  und  welche  Werte  muB  Ich  Im 
Programm  bei  -Orucker.  GEN« 
eingeben?  Mamaai  im>n*n 

Widerspenstiges  Modul 

Seit  einem  halben  Jahr  bin  Ich 
Besitzer  des  Moduls  -Aktion  Re- 
play  MK6-.  Da  ich  dieses  an  ei¬ 
nem  C12B  D  Plastik  betreibe,  war 
es  mir  auf  die  Dauer  zu  lästig,  im¬ 
mer  aufzustehen,  um  den  Schal¬ 
ter  zum  Freezen  hinten  am  Modul 
zu  betätigen.  Meine  Jahrhundert¬ 
idee  war  es  nun,  die  Anschlüsse 
des  Schalters  zu  verlängern,  um 
ihn  an  der  Frontplatte  des  Com¬ 
puters  unterbringen  zu  können. 
Alles  funktionierte  einwandfrei, 
bis  auf  eine  Kleinigkeit:  manch- 
mal  springt  der  Rechner  von 
allein  ln  den  Freeze-Modue.  Dies 
Ist  nicht  vorhersagbar  und  ge¬ 
schieht  In  unregelmäßigen  Ab¬ 
ständen.  Entferne  Ich  die  Verlän¬ 
gerung  wieder,  arbeitet  das  Sy¬ 
stem  völlig  normal.  Wo  liegt  der 
Fehler?  omw  Urw  scnwumcn  oww 

Durch  die  längeren  Kabel  kann 
das  Modul  Störlmpulso  aus  dem 
Computor  ouffangen.  Digitolelek- 
tromk  sondot  aufgrund  dor  rocht- 
eckförmigon  Impulse  ein  enormes 
Störspektrum  aus.  Dos  Kabol  wirkt 
nun  wie  eine  Antenne  und  dos  Mo¬ 
dul  Interpretiert  die  Störstrahlung 
ols  Befohl  zum  Einschalten  des 
Freezers  Abhillo  ist  nur  möglich 
durch: 

1  Einsatz  eines  abgeschirmten 
Kabels; 

2.  direktes  Schalten  dor  Kontakte 
mit  oinom  Relais 

Die  Schaltspannung  des  Relais 
kann  durch  die  Störlmpulse  mehl 
beeinträchtigt  werden.  Höchst¬ 
wahrscheinlich  hilft  aber  oin  abge- 
schlrmtos  zweiadriges  Kabel  auch 
aus  diesem  Dilemma  Dio  Abschir¬ 
mung  darf  aber  nur  auf  einer  Seite 
mit  dor  Masse  des  Computers  ver¬ 
bunden  worden,  sonst  könnte  eine 
Masseschleife  entstehen  und  die 
Abschirmwirkung  wäre  gleich  Null. 


Anschlußkabel  zu  kurz 

Bei  meinem  C12B  D  ist  das  Ta- 
staturkabel  zu  kurz.  Für  beque¬ 
mes  Arbeiten  müßte  ich  es  ver¬ 
längern.  Ist  dieses  gefahrlos 
möglich?  cuu«  c» rvwy.  ><#n 

Das  zu  kurze  Anschlußkabel 
meines  C 128  D  hat  mich  immer  ge¬ 
ärgert.  Schließlich  habe  ich  ein 
Verlängerungskabel  gekauft.  Es 
handelt  sich  um  ein  normales  V-24- 
Interiace-Kabel  der  Firma  Conrad 
Dieses  wird  einfach  zwischen  der 
Tastatur  und  dem  C128  e»nge- 

74  -fcJFai* 


steckt.  Damit  läuft  mein  Computer 
inzwischen  seit  IV?  Jahren  pro¬ 
blemlos,  o-a*  wm  scrw*&*f>  a «uu 

Beim  Anschluß  dieses  Verlänge¬ 
rungskabels  müssen  Sie  unbe¬ 
dingt  darauf  achten,  daß  alle  Lei¬ 
tungen  einzeln  durchverbunden 
sind  Also  Pm  1  des  Stöckers  mit 
Pin  1  der  Buchse  usw  Es  dürfen 
auf  keinen  Fall  zwei  Pins  miteinan¬ 
der  verbunden  sein.  Sonst  wird  die 
CIA  garantiert  in  den  Siliziumhim- 
mel  befördert  Das  Kabel  sollte 
weiterhin  nicht  zu  lang  sein,  da 
sonst  die  Belastung  der  CIA  zu 
groß  wird  Ein  Kabel  darf  man  sich 
nämlich  nicht  als  ideale  Verbin¬ 
dung  zwischen  zwei  Punkten  vor¬ 
stellen  Die  einzelne«  Adern  besit¬ 
zen  auch  eine  gowisso  Kapazität 
zwischeneinander.  Dieser  aus  den 
Adern  gebildete  Kondensator  muß 
nun  immer  umgotaden  werden 
Dazu  ist  ein  bestimmter  Strom  not¬ 
wendig,  den  die  CIA  liefern  muß 
Steigt  nun  die  Länge  des  Kabels, 
nimmt  auch  die  Kapazität  zu  und 
damit  der  Umladestrom  Da  ein  zu 
großer  Strom  die  CIA  zerstört,  wird 
auch  ein  zu  langes  Kabel  die  CIA 
beschädigen 


Die  64er  Tastatur  kann  auch 
auf  den  Schreibmaschinenmo- 
dua  umgestellt  werden  (Groft- 
und  Kleinschreibung).  Doch  wie 
macht  man  daa?  Ww  «reu  w*» 

Durch  gleichzeitiges  Drücken 
der  links  unten  befindlichen 
Commodore-  und  der  Shi fl- Taste 
schaltet  man  den  C64  in  den 
Schreibmaschinenmodus  um  Ein 
erneuter  Druck  auf  die  Tasten  Kom¬ 
bination  schaltet  wieder  zurück. 

Drucker  streikt 

ln  einer  älteren  Ausgabe  der 
64‘er  habe  ich  das  Programm 
Casslayout.PKD  gefundan.  Läf- 
dar  weigert  sich  das  Programm, 
mit  mainen  Drucker  MPS  1230 
zusammenzuarbeiten.  Wer  weiß 
Rat?  Oüwrm  ftmvn.  Rum**» 

Vizawrite 

auf  dem  STAR  IC  24-10 

Ich  benutze  das  Testversrbei- 
tungsprogramm  Vizawrite  und 
besitze  den  Drucker  Star 
LC24-10.  Bis  letzt  ist  es  mir  noch 
nicht  gelungen  Sonderzeichen 
aut  diesem  auszugeben.  Wer 
kennt  die  richtige  DlP-Schal- 
tersteltung?  «wm  Ttnrnm.  Am» 

Expansion- Port- 
Verlängerung 

Für  einen  speziellen  Zweck 
brauche  ich  für  meinen  C64  eine 

Expansion- Port-Verlängerung. 

Die  im  Handel  angebotenen  be¬ 
sitzen  aber  nur  eine  maximale 
Länge  von  30  cm.  Ich  brauchte 


aber  eine  mit  mindestens  2  m 
Länge.  Wo  kann  Ich  diese  be¬ 
kommen?  Cnw  HMD  Ok*ar,uv 

Der  Expansion-Port  ist  direkt  mit 
allen  wichtigen  Bausteinen  im  C64 
verbunden  D*e  Lattungen  sind  da- 
boi  nicht  gepuffert,  so  daß  sie  nur 
äußerst  gering  belastet  werden 
dürfen  Bereits  em  40  cm  langes 
Kabel  führt  zu  Fohiem  in  der  Da¬ 
tenübertragung  Speichorerwoite- 

ruogen  vorsagen  ihren  Dionsl 
schon  bei  Verlängerungen  von  10 
cm  Be*  Expansion-Port-Weichen 
smd  no  deshalb  als  erstes  Modul 
oinzustockon.  wenn  keine  unlieb¬ 
samen  Überraschungen  auftroten 
sollen 

Die  Pufferung  dieses  Ports  ist 
nicht  ganz  einfach,  da  praktisch 
alle  Leitungen  mit  Treibern  verse¬ 
hen  werden  müssen  Abor  solbst 
hier  wird  die  geforderte  Leitungs¬ 
länge  von  2  m  nicht  or  reicht  wor¬ 
den  Nun  kann  zwar  der  C64  nicht 
mehr  beschädigt  werden,  aber  es 
können  Übertragungsfehlor  Be¬ 
treten 


Hoben  Sie  Fragen? 


Virenbefall? 

Auf  einem  Flohmarkt  hob©  Ich 
mir  zwei  Disketten  gekauft.  Nach 
dem  Laden  verhielten  sie  sich 
völlig  normal.  Bis  plötzlich  nach 
einem  Aus-  und  wlodor  Einschal¬ 
ten  rote  und  blaue  Streifen  auf 
meinem  Monitor  erschienen.  Da 
Ich  einen  Virus  vermutete,  wurde 
sofort  die  Anlage  komplett  aus¬ 
geschaltet.  Aber  lat  der  Virus  da¬ 
mit  endgültig  erledigt  oder  gel¬ 
eiert  er  Immer  noch  durch  den 
Speicher?  usw*  So*ripw t 

Im  Gogonsatz  zum  PC  boailzt 
der  C54  keine  Festplalto.  aul  der 
sich  dio  Viren  bei  Stromausfall 
selbst  retten  können.  Der  Spolchor 
des  C64  besteht  aus  dynamischen 
RAMs.  die  die  Informationen  nach 
dem  Abächalten  noch  olnigo  Se¬ 
kunden  halten  können.  Danach  ist 
auch  dor  boste  Speicher  absolut 
leer.  Ein  Virus  hat  deshalb  Im  Spei¬ 
cher  des  C64  keine  Üborlobon- 
achance. 

Das  bedeutet  natürlich  nicht, 
daß  es  keine  Viren  für  den  C64 
gibt  Diese  können  sich  jedoch  nur 

dann  verbreiten,  wenn  oino  Infi¬ 
zierte  Diskette  eingelesen  und  an¬ 
schließend  sofort  eine  weitere  Dis¬ 
kette  oingelogt  wird.  Jetzt  befindet 
sich  der  Virus  nämlich  im  Spoicher 
und  ist  aktiv  Nach  Abschallen  des 
Systems  ist  auch  der  Virus  ge¬ 
löscht  und  kann  keinen  Schaden 
mehr  anrlchten. 


Unwillige  Floppy 

Immer  wenn  Ich  das  Directory 
einer  Diskette  olnleson  will,  er¬ 
scheint  zwar  noch  die  Meldung 
-SEARCHING  FOR  S-  danach 
folgt  -7FILE  NOT  FOUND  ER¬ 
ROR-  und  das  war's  dann.  Ich 
besitze  den  Commodore-Rech- 
ner  C128  D.  Was  stimmt  hier 
nicht?  CWrMwn  ScAmoc*.  UmutiaOi 

Wahrscheinlich  ist  dor  Schreib- 
Lese-Kopf  Ihrer  Floppy  ver¬ 
schmutzt.  Öffnen  Sie  die  Floppy 


Sdireibmosdiinen-Modus 
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und  reinigen  Sie  den  Kopf  mit 
einem  Q-Tip.  Danach  müßte  der 
Computer  wieder  einwandfrei  alle 
Disketten  lesen  können  Beim 
C128  D  kann  aber  noch  ein  ande¬ 
rer  Fehler  auftreten.  der  dieselben 
Symptome  zeigt.  Besonders  nach 
einem  Transport  lockern  sich  die 
Steckverbindungen  zur  Floppy 
öffnen  Sie  das  Gerat,  ziehen  Sie 
die  Steckverbindungen  ab  und 
stecken  Sie  sie  sofort  wieder  aut 
Da  Commodore  hier  nicht  die  be- 
ston  Verbinder  gewählt  hat,  kommt 
es  häutiger  zu  Obertragungsfeh¬ 
lern.  die  die  Floppy  mit  der  eben 

beschneben  Fehlermeldung  quit¬ 
tiert 

Vergeßliche  Disketten 

Frage  von  Jörg  Kretschmer  In 
der  Ausgabe  11/92:  Einige  mei¬ 
ner  Disketten  vertieren  nach  ei¬ 
niger  Zelt  die  auf  Ihnen  gespei¬ 
cherten  Daten.  Woran  kann  das 
liegen? 

Vor  einiger  Zelt  trat  auch  boi  mir 
dieses  Phänomen  auf.  Anfangs 
gut  laufende  Disketten  löschton 
sich  langsam  Stück  für  Stück 
selbst.  Der  Fehler  lag  ln  der  Quali¬ 
tät  der  Dlakotton.  Versehentlich 
war  mir  ein  Paket  HD  Disketten 
zwischen  die  Leerdisketten  ge¬ 
rutscht  Später  machten  diese  Dis¬ 
ketten  selbst  beim  Formatieren 

looctf  DCIKI^.  Wl 


behelfe  ich  mir  damit.  Disketten 
zu  kopieren  und  anschließend  al¬ 
le  Dateien  zu  löschen.  Das  Be¬ 
schreiben  der  so  -neu-  forma¬ 
tierten  Disketten  funktioniert 
einwandfrei.  Doch  auf  die  Dauer 
ist  dies  kein  Zustand.  Wer  kann 
mir  helfen? 


HD-Diskatten  besitzen 
ganz  andere  Magnetisierung  als 
dio  normalen  Disketten  Zum 
Schreiben  werden  auch  wesent¬ 
lich  höhere  Ströme  benötigt,  die 
die  Elektronik  einer  1541  aber  nicht 
liefern  kann.  Doshalb  arbeiten  dio- 
se  Disketten  auch  nur  mit  speziel¬ 
len  Laufwerken  zusammen  Für 
don  C64  sind  nur  die  normalen, 
auch  wesentlich  preiswerteren, 
360-KByte-Disketten  geeignet 
(Anm 

Kein  Format 

Ich  habe  ein  Problem  mit  dem 
Formatieren  von  Disketten.  Ich 
benutze  einen  C 128  0.  Als  Ich  ei¬ 
nige  bereits  gebrauchte  Disket¬ 
ten  neu  formatieren  wollte, 
brach  das  Programm  mit  der  Feh¬ 
lermeldung  BAD  DISK  ERROR 
ab.  Das  Auslesen  des  Fehlerka- 
nals  ergab:  20.  READ  ERROR. 
00,  00.  Ein  Blick  Ins  Handbuch 
belehrte  mich,  daß  es  sich  hier¬ 
bei  um  eine  fehlerhafte  Diskette 
handelt.  Die  nächste  Diskette 
hatte  den  gleichen  Fehler.  So 
ging  es  weiter  mit  den  nächsten 
fünf  Disketten.  Auch  im  64er 
Modus  formatierte  mein  Compu¬ 
ter  nicht.  Die  Disketten  ließen 
»ich  einfach  nicht  neu  formatie¬ 
ren.  Kopiere  ich  aber  eine  Disket¬ 
te,  welche  gleichzeitig  die  Ziel¬ 
diskette  formatiert,  funktioniert 
der  Computer  einwandfrei.  Das 
Programm  wird  kopiert  und  die 
Zieldiskette  formatiert.  Zur  Zeit 


Assembler  oder  MSE 

Seit  Vh  Jahren  besitze  ich 
den  C 64.  Zur  Zeit  programmiere 
ich  in  Basic.  Nun  mochte  ich  aber 
auch  in  Maschinensprache  pro¬ 
grammieren.  Deshalb  meine  Fra¬ 
ge:  Wie  berechne  ich  die  sog. 
MSE-Codes?  m*c 

Der  MSE  -Code  dient  nur  zur  kür¬ 
zeren  Eingabe  von  Maschinenpro¬ 
grammen  Es  handelt  sich  hier  um 
ein  Programm,  welches  die  Daten 
dos  Maschinenprogramms  in 
Buchstabencodes  umsetzt  Dabei 
wird  gleichzeitig  emo  Kompression 
der  Daten  durchgeführt,  so  daß 
nicht  mehr  unendliche  He«-Zah- 
lenwüsten  einzutippen  sind  Inden 
Ausgaben  der  64'er  linden  Sie 
einen  Assemblerkurs,  der  Ihnen 
hilft,  in  die  Goheimmsse  de«  Ma 
schmenspracho  einzutauchen 

Widerspenstige  20-Zeiler 

Wir  haben  «in  Problem  mit  den 
20-Zeilem.  Manche  Bastc-Zellen 
sind  einfach  zu  lang,  so  daß  der 
C 64  sie  nicht  annimmt.  Wie  kön¬ 
nen  wir  es  trotzdem  schaffen  sie 
In  den  Computer  zu  bekommen? 


Ihre  Antwort,  bitte! 


Wir  veröffentlichen 

nichi 


Die  Autoren  der  20-Zeiler  sind 
aufgrund  dor  begrenzten  Pro¬ 
grammlänge  gezwungen,  mög¬ 
lichst  viele  Anweisungen  in  die  ein- 
zelnen  Zeilen  zu  packen  Deshalb 
müssen  die  Basic-Befehio  abge¬ 
kürzt  werden  Der  Interpreter  im 
C64  bi  ölet  hierzu  einige  Features 
PRINT  wird  z  B  mit  einem  -?-  ab¬ 
gekürzt  Dio  anderen  Befehle  las¬ 
sen  sich  durch  normale  Eingabe 
des  ersten  Buchstabens  und  durch 
geSHIFTeten  zwoiton  Buchstaben 
vorkürzen  Probieren  S*e  es  aus. 
Im  Handbuch  zum  C64  sind  alle 
Befehle  und  ihre  Abkürzungen 
aufgelistet. 

CI 28  und  Festplatte 

Ich  habe  eine  Festplatte  samt 
RLL-Controller.  Diese  möchte 
Ich  irgendwie  an  meinem  C12B 
betreiben.  Wer  hat  einen  sol¬ 
chen  Anschluß  schon  einmal 
durchgeführt  und  kann  mir  nähe¬ 
re  Information  darüber  geben? 


C64  goes  Amiga 

Ich  möchte  mir  einen  Amiga 
kaufen.  Kann  ich  meine  C-64- 
Programme  auch  auf  einem  Ami¬ 
ga  laufen  lassen? 


Programme  des  C64  laufen 
nicht  so  ohne  weiteres  auf  einem 
Amiga  Sie  brauchen  dazu  etnon 
sog  Emulator,  der  den  Program¬ 
men  emen  anderen  Prozessor  vor- 
gaukoit  Dieser  Emulator  ist  für  ei¬ 
nen  Amiga  erhältlich  Es  laufen 
aber  nicht  allo  Programme  darauf, 
da  nur  diejenigen  vom  68000 
Prozessor  emuliert  werden  kön¬ 
nen.  die  kerne  Ulegalon  Obcodes 
verwenden  Emulatoren  sind  in  der 
Amiga-PD-Szene  erhältlich 

Club  gefunden 

Frage  von  Torsten  Stein  ln  der 
Ausgabe  11/92:  Ich  besitze  einen 
VC  20  mit  der  Floppy  1541  II  und 
Datasette  und  suche  einen 
deutschsprachigen  VC-20-User- 
Club.  An  wen  muß  Ich  mich  wen- 1 
den? 

In  Sittensen  existiert  ein  Compu- 
lerclub.  der  sich  mit  diesom  Rech¬ 
ner  beschäftigt  Wenden  Sie  sich 
an  folgende  Adresse 
Computer  Club  Zottel 
Insterburger  Straße  13 
2732  Sittensen 

Mugliodsbettrag  für  ein  Jahr 
(10  Ausgaben)  auf  Disk:  50  Mark: 
auf  Cassetfe.  ohne  Erweiterung 
80  MBrk.  auf  Cassette  mit  16  K 
RAM  85  Mark 

loser  am  C64 

Wie  kann  Ich  meinen  Laser- 
drucker  Seiko sha  OP  104  mit  ein¬ 
gebauter  Epson-Emu lation  mit 
dem  Pagefox  betreiben,  ohne 
daß  der  Uber  eine  Parallel- 
Weiche  zusätzlich  angeschlos¬ 
sene  Citizen  120D  beeinflußt 
wird?  jocrmn  ****** 

Rem  softwaremäßig  ist  hier  kei¬ 
ne  Lösung  in  Sicht  Der  Computer 
sendet  ja  für  beide  Drucker  ver¬ 
ständliche  Zeichen,  die  diese  auch 
entsprechend  interprehoren  Des¬ 
halb  kann  man  nur  über  einen 
Schalter  den  gerade  nicht  benötig¬ 


ten  Computer  abschallen.  Um  die 
im  C64  befindliche  CIA  nicht  zu 
überlasten,  sollten  hier  alle  nicht 
gebrauchten  Leitungen  geöffnet 
werden. 

Funkuhr  om  C64 

Frage  von  Peter  Schellhaas  In 
der  Ausgabe  11/92:  Wie  kann 
man  ein  eigenes  Baslc-Pro- 
gramm  laden  und  starten,  wel¬ 
ches  die  Funktionen  der  Conrad- 
DCF-Uhr  berücksichtigt? 

Das  DCF-Programm  läßt  sich 
einlach  durch  folgende  Bofehls- 
sequenz  starten 
10  SYS  57812  "DCF-77“,  ß,  l! 
PORT.  7ß0,0:  SYS  65493 

SYS  57812  setzt  Namen,  Geräte- 
und  Sekundäradresse 

POKE  780.0  bedeutet  Laden 
SYS  65493  Ist  die  Startadresse 
der  Load-Routine 

tVWwim  Joa*  Ontma*  flMWiOwo 


Total  genervt 


Hilfe!  -  Ich  habe  nun  schon  die 
dritte  Diskette  mit  dem  C-64- 
Splel  -Labyrinth-  (Lucae  Games) 
durchgespielt  -  immer  mit  dem 
gleichen  Ergebnis:  Nach  dem 
-Goblln  Vlllage-  kommt  -The 
Castle  of  Goblln  King-  und  dann 
atürzl  das  Spiel  ab.  Nichts  geht 
mehr.  Wer  weiß  Rat? 

aiigw  Sch**  lotwc* 

Telefonzentrale  C64 

Läßt  sich  der  C64  auch  ole 
Steuereinheit  einer  Haustelefon- 
anlage  (auf  ISDN-Basls)  elnael- 
zen?  Der  C64  muß  empfangen 
und  senden  können! 

Arvl-M.  IW» 


Brennend  interessiert 

Da  mir  die  Ladefunktlon  der 
Floppy  zu  langwellig  wurde,  he¬ 
be  Ich  meine  Programme  auf 
EPROM  gebrannt.  Der  Vorteil: 
Immense  Zeitersparnis!  Aller- 
dings  kann  mein  EPROMMER 
nur  zusammenhängende,  eintei¬ 
lige  Programme  brennen.  Wie 
steht'»  aber  mit  Software  aus, 
die  aus  mehreren  nachzuladen¬ 
den  Tellen  besteht  (z.B.  Textver¬ 
arbeitung.  Datelverwaltung 
usw )?  Versuche,  mit  einem 
Freezer-Modul  dieses  Handicap 
zu  beseitigen,  sind  kläglich  ge¬ 
scheitert.  JW V  «Hwttm 

Datentransfer 

Ich  benötige  ein  Programm 
oder  Hardware,  die  mir  Dateien 
auf  den  PC  überträgt.  Wer  weiß 
Rat?  Onno  Chtnrui 

Im  Sonderhefl  67  ist  ein  klei¬ 
nes  Programm,  samt  zugehönger 
Hardware,  besteht  nur  aus  einem 
IC.  beschrieben,  das  diese  Auf¬ 
gabe  exzellent  und  oinfach  löst. 
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von  Peter  Klein 


Da  der  Umgang  mit  den  As- 
sembler-Commands  auch  bei 
verstärktem  Oben  erst  nach 
ein  paar  Monaten  in  Fleisch  und 
Blut  übergegangen  ist,  haben  wir 
die  Programmbeispiele  möglichst 
einfach  gehalten  Jeder  Source- 
Codo  ist  zudem  ausführlich  doku¬ 
mentiert 

Fast  jeder  Assembler-Neuling 
stolpert  Irgendwann  über  das  Pro¬ 
blem,  einen  Satz,  eine  Information 
oder  eine  kleine  Maske  aut  den 
Bildschirm  zu  bringen  Um  dies  zu 
bewerkstelligen,  gibt  es  zwei  Me¬ 
thoden  Die  erste  ist  etwas  um¬ 
ständlich,  allerdings  flexibel  zu 
handhabon  Wir  nutzon  dazu  eine 
Routine  im  C-64-ROM.  genannt 
CHAROUT  Diese  tul  nichts  ande¬ 
res.  als  ein  Zeichen  an  der  jeweili¬ 
gen  Cursor- Position  aut  den  Bild¬ 
schirm  zu  malen.  Um  welches  Zei¬ 
chen  es  sich  dabei  handelt.  muß 
Im  Akku  stohen  Beispiel:  Hat  der 
Akku  den  Wert  $41,  setzt  die 
CHAROUT-Routine  ein  -A-  aut 
den  Scroen,  bei  dem  Wert  $40  ei¬ 
nen  Klammeraffen  «ö-.  Um  die 
Funktion  zu  aktivieren,  müssen  wir 
nur  einen  entsprechenden  Wert  in 
den  Akkumulator  loden  und  da¬ 
nach  die  Routine  mit  JSR  aufru- 
fen: 

UM 

»•Buch* tabu  >>B<< 

JSR  »PPM 

jund  CHAJtOUT  auf rufen 
RTS 

Das  kleine  Lisllng  schreibt  den 
Buchstaben  -B-  an  die  aktuelle 
Cursot-Poellion  Genau  wie  in  Ba- 
aic,  können  Sio  auch  aus  Ihrem 
Assemblerprogramm  heraus  die 
Cursor-Position  fostlogon.  An¬ 
statt  ledoch  den  üblichen  POKE 
211,  Spalte: POKE  2l4.Zeile:SYS 
50640  zu  verwenden,  sieht  unser 
Assemblerprogramm  so  aus. 

UM  ««Spalt«  TORE 
STA  103  211  .Spelte 

UM  0  «Zelle  POKE 
STA  J06  214. teile 

J3P  IE510  SYS  58640 


Listing  1  ist  eine  komplette.  X- 
indlzlerte  Routine,  die  einen  Text 
auf  den  Screen  schreibt  Dabei 
wird  Ihnen  vermutlich  ein  neuer 
PseudoOpcode  aulfallen:  te 
'text'.  Hinter  diosem  Code  kön¬ 
nen  Sie  nach  Herzenslust  Zeichen 
innerhalb  zweier  GansefüBchen 
ablogen,  die  Sie  spätor  anzeigen 
wollen.  Sogar  Grafikzeichen  smd 
möglich  -  aber  Vorsicht:  das  klappt 
nicht  bei  allen  Assemblern. 

Einfacher  und  schneller  geht's 
ohne  das  Betriebssystem.  Wir 
müssen  nicht  einmal  den  Cursor 
positionieren,  sondern  schreiben 
direkt  in  den  Bildschirmspeicher 
ab  $0400  Listing  2  zeigt  wie  das 


Neuland  Assembler 

Wer  die  ersten  vier  Folgen  unseres  Assemblerkur¬ 
ses  genau  verfolgt  hat ,  kann  sich  diesmal  richtig 
austoben.  Jetzt  geht's  nicht  mehr  um  neue  Befehle 
oder  Adressierungsarten,  sondern  schlicht  und 
einfach  um  Programmierpraxis. 


ser  Sie  nehmen  einen  Monitor  zur 
Hand  und  gehen  wie  folgt  vor. 
Zeichnen  Sie  direkt  am  Bildschirm 
Ihre  Maske.  Lassen  Sie  dabei  aber 
die  letzten  drei  Zeilen  frei.  Bewe¬ 
gen  Sie  den  Cursor  danach  in  die 
drittletzte  Zeile  und  rufen  den  Ma¬ 
schinenmonitor  mit  dem  entspre¬ 
chenden  SYS-Befehl  auf.  Transfe¬ 
rieren  Sie  jetzt  den  Bildschirm- 
speicher  ab  $0400  mit  dem  -T~ 
Befehl  In  einen  Speicherbereich 
Ihrer  Wahl  (achten  Sie  darauf.  Ih- 


Das  Interrupt-Prinzip 


ren  Assembler  oder  Source-Code 
nicht  zu  überschreiben)  und  spei¬ 
chern  ihn  danach  auf  Diskette.  Mo- 
•dulbesitzer  (x.B.  Magic  Formel,  Fi¬ 
nal  Cartridge  III  usw )  haben  hier 
übrigens  die  Nase  vom.  da  der 
BikJschlrmspeicher  bolm  Betäti¬ 
gen  dos  Froozeknopfs  molslens  In 
einem  Kiemen  RAM  zwischenge¬ 
speichert  wird  und  sogar  nachträg¬ 
lich  noch  verändert  werden  kann. 
Jetzt  müssen  Sie  nur  noch  Ihre 
Routine  an  den  neuen  Speicher¬ 
bereich  anpassen  und  fertig.  Spa¬ 
ter  speichern  Sie  die  Bildschirm- 
maske  dann  einfach  mit  dem 
Object-Code  zusammen  ab 


geht  Die  Anfangsposition  be¬ 
stimmt  der  STA  (nach  Label 
-LOOP-),  m  diesem  Fall  ist  es  die 
erste  Zeüe  Wollen  Sie  die  Ausga¬ 
be  auf  dem  Bildschirm  ein  paar 
Spalten  nach  rechts  verschieben, 
addieren  Sie  einfach  di«  Spalten¬ 
zahl  auf  den  Wert  Beispiel:  die 


Während  ein  Basic-Programm 
abläuft,  flackert  der 
Bildschirm 


Ausgabe  soll  erst  ab  der  zehnten 
Spalte  beginnen,  statt  STA 
$0400. X  muß  also  STA  S040A.X 
stehen 

Wollen  Sie  einen  gesamten  Text- 
büdschirm  ausgeben,  .st  die  Ein¬ 
gabe  über  den  Textbefehl  des  As¬ 
semblers  sehr  umständlich  Bes¬ 


Nach  links  rotieren 

I  2  34  5:6  7 

VU  l— -  1— - J—  C-TtJ 

IS - 1 


Nach  rechts  rotieren 

Das  Rotate-Prinzip 

Rotieren  ohne  ROL/ROR? 

Die  Rotate-Commands  des  6510 
sind  zwar  sehr  nützlich,  wollen  Sie 
aber  mehrere  Bytes  rotieren,  läßt 
Sie  der  Prozessor  alleine.  Da  hilft 
nur  der  Gnff  in  die  Trickklslo  und 
Eigeninitiative.  In  der  Grafik  sehen 
Sie  das  Rotate-Prinzip  grafisch 
veranschaulicht.  Wichtig  ist  dabei. 
daB  Sie  an  das  erste  Byte  denken, 
das  uberschrieben  wird.  Sollten 
Sie  es  allerdings  nicht  mehr  brau¬ 
chen,  müssen  Sie  es  natürlich 
auch  nicht  retten,  um  es  wieder 
hinten  anzufügen  üstlng  3  zeigt 
eine  kleine  Routine,  die  das  Farb- 
RAM  der  ersten  BUdschirmzeile 


8 
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($0800  bis  SD8Z7)  nach  links  ro¬ 
hen  und  den  darunterliegenden 
Text  erst  so  richtig  zur  Geltung 
bringt.  Ins  Y-Register  retten  wir  je¬ 
weils  das  linke  Byte,  um  es  nach  ei¬ 
nem  Rotier  Vorgang  wieder  ganz 
rechts  anzusetzen  -COLORTAB- 
ist  die  Farbtabelle.  die  wir  vorab  ins 
Farb-RAM  schreiben  Damit  wir 
keine  zwei  verschiedenen  Offset- 
Rogister  beim  Rotieren  brauchen, 
bedienen  wir  uns  eines  kleinen 
Kniffs:  statt  X  und  Y-Register  zu 


Cursor  blinkt  wie  immer  hektisch. 
Für  das  Blinken  ist  eine  Betriebs¬ 
systemroutine  verantwortlich,  die 
alle  'testet  Sekunde  aufgerufen 
wird.  Gleichzeitig  muß  der  VIC  al¬ 
lerdings  auch  immer  wieder  das 
sichtbare  Bild  aufbauen.  25maJ  in 
der  Sekunde  Auch  dafür  muß  eine 
Unterbrechung  des  Programm¬ 
ablaufs  her.  Unterbrechungen  kön¬ 
nen  von  drei  Chips  im  C64  ausge¬ 
löst  werden  vom  VIC,  der  soge¬ 
nannte  IRQ.  von  der  CIA  der  NMl 


»4200 

£BA 

»cooo 

*4200 

14 20C 

LDX  • IUOi 

X  MIT  »00  LADEN 

»4J29 

LOOP. 

*4231 

LDA  TEXT . X 

textbyte  laden 

*424t 

JSR  SFFD2 1 

UND  AUW  EBEN 

»426b 

INX  , 

X-X-l 

»4208 

CPX  **28« 

SCHON  40  MAL? 

»42  A3 

BNE  LOOP: 

NEIN  DANN  LOOP 

*4202 

RTS  1 

ZUWJECK 

S42DF 

S42E3 

TEXT. 

«42ED 

£TX 

"DAS  181 

EIN  VIERZIG 

ZEICHEN' 

«430B 

£TX 

“LANGER 

STRING- 

•4200 

*4208 

£JJA 

»COOO 

»420C 

•4229 

LOOPi 

LDX  »»00: 

X  MIT  »00  LADEN 

14231 

LDA  TEXT.  X, TEXTBYTE  LADEN 

•424E 

STA  »0400. 

X,  DIREKT  A USO EBEN 

»426B 

INX  1 

X-X*l 

B42M 

CPX  *»28: 

SCHON  40  MAL? 

»42A3 

BNE  LOOP; 

NEtN  DANN  LCOP 

«42C2 

»420F 

I42F.3 

TEXT. 

RTS  : 

ZURUECK 

»42  EB 

£TX 

“DAS  IST  EIN  VtERZIO 

ZEICHEN“ 

14308 

ZTX 

LANGER 

STRING" 

•4200 
»4208 
I420C 
•4229 
»4246 
14263 
•4280 
*4290 
•  42BA 
»4207 
»4208 
I42E4 
«4301 
»4JIE 


£BA  »C000 


STAKT: 


LDA  »-STAKT: Hl GHBYTE  LADEN 
LDY  •<  START  LOHBYTE  LADEN 
3TA  *0315:UND  1t*  I RQ-VcXTOREN 
ffTY  »U3 14; SPEICHERN 
CLI  IPO  FREI  GEBEN 
RT3  : ZURUECK  INS  BASIC 


INC  »0020: RAKMENFARBE  »1 
DEC  »D021:  BI  LOSCH JPJO-AHBE  •! 
JKP  SEA3 ! :  ALTE  tTU-RCA/TINE 


läuft.  Zunächst  müssen  wir  mit  SGI 
einen  möglichen  Interrupt  unter¬ 
binden  Warum  dazu  später  Da¬ 
nach  legen  wir  Low-  und  Highbyte 
unserer  Adresse  lest,  an  der  unser 
Programm  startet  Und  jetzt  kommt 
der  Clou:  Schreiben  wir  diese  Wer¬ 
te  m  die  Adressen  $0314/$0315 
führt  der  C64  jetzt  nicht  mehr  sei- 
ne  eigenen  Routinen  alle  ’testel 
Sekunden  aus,  sondern  unser  Pro¬ 
gramm  ab  dem  Label  START.  Die 
zwei  ominösen  Adressen  nen- 


Das  Wichtigste  aber  ist  der  JMP 
am  Ende  unserer  Routine.  Dieser 
Befehl  veranlaßt  den  C64  seine 
•alte-  Interrupt-Routine  durchzu¬ 
führen,  also  Cursor-Blinken.  Tasta- 
turablrage  usw  Programmieren 
Sie  eine  IRQ-Routine,  die  eine  ei¬ 
gene  Tastaturabfrage  besitzt,  kön¬ 
nen  Sie  statt  dem  JMP  SEA31  auch 
einen  JMP  SEA81  einsetzen  Die¬ 
ser  springt  zwar  auch  in  die  IRQ- 
Routine  ein.  allerdings  wird  dabei 
keine  Abfrage  der  Tastatur  durch- 


»4200 
»4208 
»420C 
»4229 
»42  31 
M9  41 
»426B 
«4288 
»42A3 
•42C2 
»42DF 
»42FC 
»4300 
»430A 
»4327 
»434A 
•4967 
•4372 
»438r 
S43AC 
»43C9 
»43E6 
»4403 
»4407 
»4424 


£BA  *C 000 


LOOP: 


REPEAT: 


ROTLOOP  i 


»446 C 
•446» 
»4492 
»44  AF 
S44CC 
»44E9 
»4506 
»4523 
»4527 
»4544 
MO  40 
*4550 
*4570 
*4582 
»4586 
»4590 
»45B6 
»45DC 
*4602 
»4628 


WAtTl 


LDX  «»003  X  MIT  »00  LADEN 

LDA  TEXT.», TEXTBYTE  LADEN 
STA  »0400.X,  DIREKT  AUSGEBEN 
LDA  COLTAB.X;  FARBRAN 
STA  SDBOO.X;  BESCHREIBEN 
INX  j  X-Xil 

CPX  «»28,  SCHON  40  KAL? 

BNE  LOOP;  NEIN  DANN  LOOP 


LDY  »DBOO,  EHSTXS  BYTE  RETTEN 
AUS  FARbRAM 

LDX  #»00,  X  MIT  »00  LADEN 

LDA  «D801.X:  XTES  BYTEfl  AUF 
STA  »D800.X  XTES  SCHREI  BEN 
INX  ;  X  ERHOEHEN 

CPX  »»27 i  SCHON  »27  MAL? 
BNE  ROTLOOP,  NEIN  DANN  LABEL 

oty  »D827,  gerettetes  dyte 

HINTEN  ANSETZEN 


LDY  »SOOi 
LDX  6100 i 


REO I STER 
SETZEN 


TEXT 


£TX 

£TX 


INX  ;  X  ERHOEHEN 

BNE  HAITI: SCHON  »PF? 

!NY  .  Y  ERHOEHEN 

CPY  k»0F:  SCHON  »0F7 
BNE  HAITI «NEIN  DANN  HAITI 

JMP  REPKATjVON  VORNE 


DAS  IST  EIN  VI ERZ 10  ZEICHEN" 
LANGER  STRING" 


COLTAB 

£BY  »06 . »06 . »OE. »OE. »03 . *03 . »07 . »07 . »01 
£BY  »0? . »07 . »03 , »03 . »OE . »OE . »06 . »06 . »00 
£BY  »00 . »00 . »00 . »00 . »02 . *02 . »OA . »OA . »07 
£BY  »07 . »OF . «01 . »OF . »07 . *07 . »OA . »OA . »02 
£BY  »02. »00. »00. «00 


benutzen,  setzen  wir  die  Lade-  und 
Speichoradiosse  unterschiedlich, 
da  wir  das  erste  Element  auf  das 
nullte  übertragen,  danach  das 
zweite  aufs  erste,  das  dritte  aufs 
zweite  usw.  Spätestens  nach  ei¬ 
nem  weiteren  Blick  auf  unsere 
Grafik  wird  es  sonnenklar 

Die  Interrupts 

Wie  Sie  vielleicht  wissen,  be- 
dieni  sich  der  C  64  einer  besonde 
ren  Technik:  Interrupt.  Der  Begriff 
bedeutet  -Unterbrechung-  und  ge¬ 
nau  das  passiert  auch,  wenn  ein 
Interrupt  ausgelöst  wird.  Wozu? 
Nehmen  wir  an.  Sie  schreiben  ge¬ 
rade  ein  Basic-Programm  und  der 


und  vom  Prozessor  ein  NMl.  wenn 
er  out  einen  BRK-Bofebl  trifft.  Der 
Unterschied  zwischen  den  beiden 
Interrupt-Arten  besteht  lediglich 
dann,  daß  der  IRO  jederzeit  unter¬ 
drückt  werden  kann  (er  ist  maskier¬ 
bar).  der  NMl  aber  immer  Priorität 
hat  (nicht  maskierbar)  Zum  Sper¬ 
ren  eines  normalen  IROs  nutzt 
man  den  Befehl  SEI  (SEI  Inter¬ 
rupt).  Wollen  Sie  ihn  wieder  »re*ge- 
ben  nehmen  Sie  den  CU-Com- 
mand  (CLear  Interrupt)  Langer 
Rede  kurzer  Sinn  -  an  einem  prak¬ 
tischen  Beispiel  läßt  s»ch  das  bes¬ 
ser  und  prägnanter  erklären  Li¬ 
st  ing  4  zeigt  ein  kleines  Programm, 
das  den  Bildschirm  flackern  läßt, 
während  ein  Bas^-Programm  ab- 


nen  sich  IRQ- Vektor  und  erlauben 
dem  Programmierer  ins  Interrupt- 
Geschehen  einzugreiten.  Da  wie 
gesagt  der  VIC  alle  i/60stel  Sekun¬ 
de  einen  Interrupt  auslöst,  müssen 
wir  ihn  unbedingt  unterbinden,  so¬ 
lange  wir  das  High-  und  Lowbyte 
unserer  IRQ- Adresse  festlegen 
und  schreiben  Ließen  wir  den  SEI 
weg.  bestünde  die  Möglichkeit, 
daß  der  C  64  z.B  nach  Definition 
des  Lowbytes  einen  IRQ  auslöst, 
an  die  erst  halWedig  vorgegebene 
Adresse  springt  und  absturzt 
Haben  Wir  unseren  IRQ- Start 
richtig  definiert  und  dem  Compu¬ 
ter  mitgeteilt.  können  wir  den  ge¬ 
sperrten  Interrupt  wieder  treige- 
ben  und  per  RTS  zurückkehren 


geführt  Damit  läßt  sich  natürlich 
wieder  eine  Menge  Zeit  sparen. 

Interrupt  »verbiegen« 

Normalerweise  würde  bei  einem 
Aufruf  dieses  Programms  nichts 
passieren,  da  wir  nach  kurzer  Zelt 
bereits  mit  einem  RTS  ins  Basic  zu- 
rückspnngen.  Da  wir  aber  don 
IRQ- Vektor  -verbogen-  haben, 
führt  der  Prozessor  unser  Pro¬ 
gramm  trotz  RTS  aus.  Im  nächsten 
und  letzten  Teil  unseres  Kurses  ge¬ 
hen  wir  aut  Methodik  beim  Pro¬ 
grammieren  ein.  zeigen  Ihnen 
Kniffe,  die  das  Arbeiten  erleichtern 
und  erklären  diverse  Tricks,  wie  Sie 
Routinen  besser  und  noch  schnel¬ 
ler  machen  können. 
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Kurs 


Antworten  zu  den  Fragen 
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Alle  Programme  gibt  es  als  Sonderpaket  zum 
einmaligen  Preis  von  nur  20  Marie! 

Also  heme  Zeit  mehr  verlieren  und  den  Coupon  noch  heule 
einschicken 
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Für  alle  Assembler -Programmierer  und  solche,  die  es  noch  werden 
wollen,  haben  wir  ein  Assembler-Paket  zusammengestollt  das  dem 
neuesten  Stand  enlsofJchl 


,mrsbßh  oo 


SMON  und  Final  Mon 


In  verschiedenen  Varianten  -  zwei  der  besten  Monitors  für  den  C64 

Q  Gigo-Ass-Re<onveft 

ein  komfortables  Konvertierprogramm.  um  Giga-Ass-Fik»  im  Vis- 
Ass  benutzen  zu  können 

Q  Hypra-Ass  und  Gigo-Ass 

zwei  64 'er- Assembler  für  unverbesserliche  Basic -Editor-Freaks 
und  für  Sourcecodes  aus  älteren  64' er- Magazinen 


k  ~oi:^ 

Die  Krönung  der  Assembler  Mit  ihm  geben  wir  unsere  Oueiicodos 
ein  und  vorwendon  ihn  In  den  64'or-Kursen  und  der  Profi-Corner 
Leistungsmerkmaie. 

■  Fullscreon-Edilor 

■  Pull-down-Menüs 

■  Windows 

■  50%  weniger  Sourcecode- Bedarf  als  Hypra-Ass 

■  30%  schneller  als  Giga-Ass 

■  Glga-A9s-Konvertierung 

■  schnelle  Assemblierung 

■  komfortable  Steuerung 

B  Vis-ReA»  I/O.  D  } 

mit  dem  Sie  Ihre  Otoiect-Fiies  wieder  in  Source-Code-Files  zurück¬ 
verwandeln  können. 


EXPRESS-COUPON! 


Heute  noch  ausschnetden  und  einschicken  an 

Markt  &  Technik  Vertag  AG 
64er-Redaktion 

Stichwort  Assembler- Paket 
8013  Haar  bei  München 


Senden  Sie  mir  ganz  dringend  das  64‘er-Assembler- 
Paket  Ich  lege  dem  Brief  20  Mark  in  Scheinen  bar  bei,  oder 
als  Verrechnungsscheck,  damit’s  schnell  geht' 

Meine  Adresse: 
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Hardware 


Der  C  64  ist  bekanntlich  nicht  nur  zum  Spielen  gut. 
Mit  der  richtigen  Hardware  wird  er  zum  idealen 
Meß-  und  Steuercomputer.  Per  Software  kann  die 
Zusatzhardware  vielfältige  Aufgaben  übernehmen. 


erforderliche  Hardware  selbst  ko- 


von  Hans-Jürgen  Humbert 


Rogelvorgänge  findon  sich  im 
täglichen  Leben  überall  Neh¬ 
men  wir  z  B  die -Grüne  Wol¬ 
le-.  Sie  soll  den  Verkehr  in  den 
Großstädten  »ließendor  machen. 
Fährl  man  mH  einer  bestimmten 
Geschwindigkeit,  sollten  im  Ideal¬ 
lall  alle  nachfolgenden  Ampeln 
auch  aul  Grün  schalten  Technisch 
wird  dies  durch  einen  synchroni¬ 
sierton  Zeitgeber  realislort  Da¬ 
bei  bleibt  aber  das  jeweilige  Ver¬ 
kehrsaufkommen  unberücksichtigt. 
Deshalb  funktioniert  diese  Rego 
lung  auch  gerade  in  der  -Rush¬ 
hour-  moist  nicht  Die  Folge  ist  be¬ 
kannt.  Deshalb  geht  man  inzwi¬ 
schen  mehr  und  mehr  auf  eine  -in- 
lolligonio-  Steuerung  über  Ober 
Sonsoron  wird  dio  Anzahl  der 
Fahrzeuge  erfnßt  und  dementspre¬ 
chend  der  Takt  der  Ampeln  ango- 
paflt  Dio  Grünphasen  sind  nun  auf 
don  stärker  befahrenen  Straßen 
verlängert.  Diese  Art  der  Steue¬ 
rung  läßt  sich  aber  nicht  mohr  ein¬ 
fach  per  Zeitgeber  und  Relais  reali¬ 
sieren  Jetzt  muß  Interaktiv  Ins 
System  eingegriffen  werden  Hier 
kommt  nun  dor  Computer  ms 
Spiet  Nur  er  ist  bofähigt.  die  vielen 
Meßdaten  zu  sammoln.  auszuwer- 
ton  und  entsprechend  dem  Ver¬ 
kehrsfluß  die  Ampel  zu  steuern 
Sogar  Im  Haushalt  greift  die  Com- 
puterisierung  der  einzelnen  Gerä- 
to  immer  mehr  um  sich  Moderne 
Haushaltsgeräte  ohne  Elektronik 
sind  last  nicht  mohr  auf  dem 
Markt.  Der  neuosto  Schrei  sind 
Toaster,  die  digital  gesteuert  die 
Scheibe  Brot  auf  jode  gewünschte 
Färbung  rösten. 

Nun  muß  es  nicht  immer  ein 
Computer  sein,  der  irgendwelche 
Größen  mißt  und  dementspre¬ 
chend  reagiert,  aber  es  bietet  sich 
In  vielen  Fällen  an.  Müssen  näm¬ 
lich  Ablaufsteuerungen  aus  irgend¬ 
welchen  Gründen  geändert  wer¬ 
den.  braucht  bei  einem  Computer 
nur  die  Soft-  nicht  aber  die  Hard¬ 
ware  ausgetauscht  zu  werden  Bei 
fest  verdrahteter  Logik  kann  das 
sehr  aufwendig  soin. 

Auch  mit  dem  C64  lassen  sich 
solche  Steuerungen  leicht  und 
schnell  realisieren 
Wegen  seiner  leichten  Über¬ 
schaubarkeit  bietet  er  sich  gerade¬ 
zu  an.  mit  ihm  Abläufe  im  Haushalt 
zu  steuern  Vom  Hersteller  aus  be¬ 
sitzt  er  schon  eine  Schnittstelle, 
die  ihn  befähigt,  mit  der  Umwelt  zu 
kommunizieren.  Dieser  User-Port 
läßt  sich  bereits  in  Basic  program¬ 
mieren  und  mit  einer  kleinen  Zu¬ 


satzhardware  ist  er  in  der  Lage, 
auch  domentsprechend  zu  reagie¬ 
ren. 

In  diesem  Kurs  über  Messen  - 
Steuern  -  Regeln  werden  wir  die 


stengünstig  aufbauen. 

Die  zum  Betrieb  der  Geräte  nöti¬ 
ge  Software  «st  zum  größten  Teil  in 
Basic  geschrieben  und  kann  leicht 


eigenen  Bedürfnissen  angepaßl 
werden 

Die  Stromversorgung 

Beginnen  wir  mit  dem  Netzteil. 
*Da  der  C64  nicht  ln  der  Lago  ist, 
den  für  die  Erweiterungen  notwen¬ 
digen  Strom  zu  Hofern,  braucht  er 
ein  Zusatznetzleii  Hier  läßt  sich 
kostengünstig  ein  Fertiggorät  elrv 
setzen  Es  erspart  uns.  mit  dor 
nicht  ungefährlichen  Netzspan¬ 
nung  zu  hantieren. 

Für  unsere  Zwecke  reicht  ein 
kleines  Netzteil  mit  5  Vblt  und  500 
mA  aus  Alle  Experimente  lassen 
sich  damit  durchführen 
Wollen  Sie  jedoch  nur  in  die 
computergestutzte  Meß-  und  Re 
goUochmk  einsteigen,  rolcht  das 
Netzteil  des  C  64  vollständig  aus. 

Die  Grundplotine 

Beschränken  wir  uns  oral  einmal 
auf  die  Aus-  und  Eingabe  digiialer 
Signale.  Um  die  Schaltung  nicht 
zu  kompliziert  zu  machen,  reichen 
uns  hier  acht  digitale  Ein-  und  Aus- 
gaboleitungen.  Die  CIA  im  User- 
Port  stellt  hier  bereits  noun  frei  pro¬ 
grammierbare  Leitungon  zur  Ver¬ 
fügung  Dieso  splitten  wir  nun  in 
acht  Ausgabe-  und  acht  Emgabe- 
leitungen.  Di#  neunte  Loltung 
dient  dor  Umschaltung  beider 
Puffer-ICs  Diese  sind  nicht  nur  zur 
Trennung  nötig,  sie  schützen  auch 
die  besonders  bei  Experimenten 
am  User-Port  äußerst  gefährdete 
CIA.  Der  Puffer-IC  8 21?  enthält  ne¬ 
ben  den  Treibern  für  die  Ausgängo 
noch  acht  D-Fhpflops  zur  Speiche¬ 
rung  der  letzten  Pegel.  Mit  acht 
LEDs  wird  der  Zustand  der  Aus¬ 
gänge  überwacht  Ein  extra  Troi- 
b#r-ICs  liefert  den  hierzu  erforder¬ 
lichen  Strom.  Dio  Ausgangsleitun- 
gon  des  Pulter-ICs  werden  hier¬ 
durch  nicht  belastet  Diese  LEDs 
sind  sehr  nützlich  beim  Program¬ 
mieren  des  Moduls. 

Die  Eingänge  wordon  über  ei¬ 
nen  weiteren  Puffer-IC.  den  74 
Ha  245  auf  den  User-Port  ge¬ 
führt.  Dieser  besitzt  keine  D- 
Flipflops,  so  daß  hier  keine  Zwi¬ 
schenspeicherung  vorgenommen 
wird.  Auch  die  Eingangsklemmen 
besitzen  eine  LED-Anzeige  zur 
Überwachung  der  Eingangspegel. 
Ein  Widerstands-Array  zieht  alle 
Eingänge  im  unbeschaltoten  Zu¬ 
stand  auf  High- Pegel  Alle  LEDs 
leuchten  deshalb  bei  unbeschalte- 
ten  Eingängen  auf  Zur  Datenein¬ 
gabe  genügt  es.  einen  Schalter 
zwischen  dem  entsprechenden 
Eingang  und  Masse  zu  legen. 
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Der  letzte  noch  nicht  Besproche¬ 
ne  IC  aut  der  Grundplatine  dient 
zur  Koordination  der  beiden 
Puffer-lCs.  Er  sorgt  dafür,  daß  im¬ 
mer  nur  einer  von  beiden  aktiv  «st. 

Der  Nachbau 

Ätzen  und  bohren  Sie  die  Plati¬ 
ne.  Zuerst  sind  dann  alle  Draht¬ 
brücken  zu  Bestücken  Alle  ICs 
worden  gesockelt  Gerade  beim 
Experimentieren  kann  schnell  ein 
Fehler  Vorkommen  Dor  User-Port 
ist  über  die  Pufter-ICs  geschützt 
und  kann  praktisch  nicht  beschä¬ 
digt  werden 

Ais  LED-Anzeigen  haben  wir  t$ 
mm  anreihbare  Typen  eingesetzt 
Diese  sollten  auch  auf  Sockollei- 
sten  gesetzt  werden,  da  sie  durch 
Uborhltzung,  wie  sie  beim  Löten 
schnell  auftntt,  zerstört  worden 
Dann  worden  die  droi  Widerstands- 
Arrays  eingelötet  Sie  bestehen 
aus  acht  Widerstanden,  die  alle 
emsoltlg  verbunden  sind  Der  ge¬ 
meinsame  Anschluß  ist  mH  einem 
Punkt  gekennzeichnet  Bekom¬ 
men  Sie  diose  Arrays  nicht,  kön¬ 
nen  Sie  sie  auch  durch  Einzel- 
widerstände  ersetzen  Die  Wider¬ 
stände  worden  senkrecht  eingelö¬ 
tet  Dio  oboren  treten  Enden  wer 
don  alle  miteinander  verlötet  und 
zur  freien  Bohrung  getuhd. 

Am  Rand  worden  zum  Abschluß 
Lötsilfte  eingosotzt,  dio  die  Ver¬ 
bindung  zur  Außenwelt  herstollen 
Haben  Sie  alles  bestückt,  ist  noch 
unbodmgt  eine  Sichtprüfung  vor- 
zunehmon.  da  der  Schutz  der  CIA 
Im  User-Port  erst  bol  einer  funktio¬ 
nierenden  Platmo  gegebon  ist  Be¬ 
sonders  im  Bereich  der  Leitungen 
die  direkt  zum  User-Port  führen, 
sind  Kurzschlüsse  absolut  tödlich 
lür  die  CIA 

Ist  alles  o.k  .  kann  der  erste  Pro¬ 
belauf  erfolgen.  Schließen  Sie  das 
GrundgorSl  an  ein  Netzteil  mit  5 
Volt  Ausgangsspannung  an.  ohne 


Stückliste 
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nviKnvnvi 
1  821? 
t  74MCT245 

1  74HCT14 

2  ULN  2803 

16  LED»  Miniatur  1.9  mm  tot 

Widerstande 

2  Widerstand»  A/rays  330  0 
4.7  KD 


die  Platine  mit  dem  Computer  zu 
verbinden  Die  E.ngangs-LEDs 
müssen  alle  aufleuchten  Die 
Stromaufnahme  liegt  bei  ca  200 
mA  Weicht  dieser  Wert  stark  nach 
oben  ab.  trennen  Sie  die  Schal¬ 
tung  sofort  von  der  Stromquelle 
und  machen  sich  an  die  Fehlersu¬ 
che  Erst  wenn  dieser  Test  eine  ein¬ 
wandfreie  Funktion  der  Schaltung 
bewiesen  hat.  kann  das  Grundmo¬ 
dul  mit  dem  Computer  verbunden 
werden 

Für  Experimente  mit  der  Grund- 
ptatme  reicht  das  Netzteil  des  C  64 
aus.  Verbinden  Sie  dann  den  An¬ 
schluß  der  5- Volt-Versorgung  aut 
der  Platine  mit  dem  Pin  2  des  User- 
Ports.  Nun  lassen  sich  alle  Experi¬ 
mente  durchfuhren  Am  Aufleuch¬ 
ten  der  LEDs  kann  dor  Schaltzu- 
atand  abgelesen  werden  Für  Er¬ 
weiterungen  wird  ein 
Netzteil  gebraucht' 


Kondensatoren 
1  100  vF 

Sonstige» 

1  Hpollgo  Fassung 

1  20pol>ge  Fassung 

2  löpolige  Fassung 

1  24polige  Fassung 

1  ISpoBge  Sub-D-Buchs* 


Die  Software 

Meß-  und  Regeltechnik  mit  dem 
Computer  beinhaltet  neben  der  er¬ 
forderlichen  Hardware  als  Exekuti¬ 
ve.  ats  zweiten  wichtigen  Punkt  die 
Software,  die  eine  aktive  Rolle 
spielt  Erst  hierdurch  kann  das  Sy¬ 
stem  .intelligent-  reagieren.  Mit 
derselben  Hardware,  aber  unter¬ 
schiedlichen  Programmen  können 
z.a  vollständig  andere  Probleme 
gelöst  werden. 

Beginnen  wir  mH  der  einfachen 
Ausgabe  von  Signalen  Bereits 
hier  bietet  sich  ein  weites  Betäti¬ 
gungsfeld  für  den  Computer  Das 
Grundmodul  kann  wio  eine  norma¬ 
le  Spoicberstelle  beschrieben  wor¬ 
den  Jedoch  sind  vor  dem  Anspre 
eben  einige  Register  der  CIA  zu 
setzon 

Zuerst  ist  der  bidirektionale  Port 
der  CIA  auf  Ausgang  zu  schalten. 


Dazu  schreibt  man  ins  Datenrich- 
tungsrogister  don  Wert  255  Jetzt 
können  alle  Portleüungen  Daten 
nach  draußen  schieben.  Unser 
Grundmodul  besteht  aber  auch 
noch  aus  zwei  Pufferbausteinen, 
die  separat  zu  aktivieren  sind  Da¬ 
zu  w.rd  die  Portleitung  PA  2  dor  CIA 
gebraucht  Sind  diese  Vorarbeiten 
erledigt,  kann  die  CIA  mit  dam  Bit- 
Muster  boschrieben  worden,  das 
die  Aktivierung  der  Ausgänge  be¬ 
stimmt  Eine  0  setzt  alle  Ausgänge 
zurück,  während  der  Wert  255  alle 
Ausgänge  aktiviert. 

Unser  Programm  zur  Steuerung: 
iü  P0KE  56579.  255  REH 
Alle  *or\M  suf  Ausgang 
acnslton 

20  KJKfe  56576.  251  RD1 
[relberbouatetn  8212  aktivieren 
J0  P0KE  56577,  1  ftl'.K 
ccvUitscht««  Dl  lauster 


Das  Layout  Ist 
wie  Immer 

seitenverkehrt 

abgedruckt 


Diesmal 
sind  besonders 
viele  Oraht- 
brucken  zu  be¬ 
stücken.  dafür 
brauchen 
wir  aber  nur 
eine  einseitige 
Platine 
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Grundmodul  HSR  6^ 'er 


Di«  Schaltung  der  Schnittstelle.  Acht  digitale  Ein-  und  Ausgange  sind  hiermit  frei  programmierbar. 


Für  X  läßt  sich  nun  jeder  ge¬ 
wünschte  Werl  zwischen  0  und 
255  emsetzen  Dabei  leuchten  die 
LEDs  entsprechend  ihrer  Wertig¬ 
keit  aut  Die  Steuerung  ertolgt  also 
nach  dem  dualen  System  Um  die 
LED  -0-  aufteuchten  zu  lassen, 
wird  in  die  Speicherzelle  56577 
der  Wen  1  gePOKEl.  Für  LED  -1- 
der  Wert  2.  tür  LED  -3-  der  Wert 
usw  b«s  zur  letzten  LED  mit  dem 
Wen  12B  Mit  diesen  Zahlen  lassen 
sich  nun  alle  Ausgange  nachein¬ 
ander  aktivieren  Um  nun  zwei 
oder  mehr  Ausgänge  aktivieren  zu 
können,  sind  die  Zahlen  einfach  zu 
addieren  Das  Ergebnis  in  die 
Speicherstollo  zu  schreiben  und 
schon  leuchten  die  Kombinationen 
der  LEDs  auf  Gleichzeitig  führen 
die  entsprechenden  Ausgänge 
dos  Grundmoduls  High-Pegei. 
über  die  sich  dann  Leistungsschal¬ 
ter  ansteuern  lassen  Diese  wer¬ 
den  ln  der  nächsten  Folgo  bohan- 
dolt  In  dieser  Ausbaustufe  lassen 
sich  nur  TTL-ICs  ansteuorn  Abor 
Sie  können  sich  boreitn  jetzt  einige 
Steuerungen  üborlegen,  die  Sie 
schon  programmieren  Die  LEDs 
geben  Auskunft  über  dio  Funk- 
tionsfähigkeit  Ihrer  Software 


Kursubersicht 


Opiats  Ausgabe  von  Signolen, 
de«  Grundmodut*.  Software 
/ui  AuvjaIx»  von  Daten 

2  Digit*»«  BngebS  von  Daten,  Sen- 
eomn  leiatungaiufen,  MolorWoue- 
rung.  Software  zur  Verknüpfung 
von  Emgangaaignal  mll  dem  Aua- 
gongealgnal  komfortabler  Timor 

J  OfA-Wandior.  A/DW«»dl©i,  Sen. 
aoren  Teil  2.  Meaaung  anakig«r  Qrö 
Ben  und  glelCftMtiige  Regelung 
Uber  den  Computer  AQuonenthor- 


FUr  «Jen  eiligen  Lcaer 
Der  erste  Teil  unaeroe  MSR-Kureea 
beschreibt  den  Bau  und  die  Pro 
0»ammierung  einer  universellen 
Schnelle  Acht  digitale  E.n-  und 
AoagSngo  machen  den  C04  zum 
«Joelen  Slouerungacompuicr  M« 
«Jer  entsprechenden  Software  kann 
e*  dadurch  vieilAlllgo  Aufgaben 
übernehmen  Programmiere-  hOn 
ne»  Mnets  in  dieae'  Auabauntufe 
mit  der  Softworo  anfangen  L£Do 
zp*gen  den  Zusiend  der  Port»  an 


230 


9U/700  mR 


Die  Schaltung  für  ein  Eigenbaunetzteil 
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I  ^asterTEXT  plus  für  C  64  und  C  128 

.  iu  t>od»en©nde  Proft-Textvorart>ei,ung 

I  rrut  Funkten  Prakttsch  an  ,eden  Drucker 

y  anpaflbv.  BeaLNr.  641120  49,-  DM 


ZUM  KNÜLLERPREJS! 

von  uns.  So  billig  war  Original-Software  noch  nie! 


First  Samurai 


•First  Samurai-,  das  Action-Game  für  JoysbcK-FKjhtcr  Das 
64'er-Splolo-Highlight  Ist  eme  Mischung  aus  Turrlcan  und 
Last  Ninja.  Botroie  Denen  Meister  aus  den  Klauen 
eines  hinterlistigen  Dflmonen' 

Bost.Nr.64 0201  DM  49.- 

Snooker  &  Pool 

Augenmaß  und  viel  Gefühl  sind  gefragt,  dann 
sind  Sie  dor  Chof  am  Billardtisch.  Emo  Poo»- 
und  Snooker  Simulation  ln  emom  Pack. 

Boal.Nf  G4„13  QM  9,80 


und  II 

Rockford  rieht  wieder  seine  Bnhnon. 
donn  Boutdordash  dor  Klassiker  Ist  wiodor  da. 
Das  Spiel  um  Diamanten,  Sterne  und  hinterlistige 
Gegnor  läßt  nach  einem  Probospiel  nicht  wiodor  los.  Dos 
Original  auf  dem  C  64  ist  ein  Muß  in  |edor 
Spielesammlimgt 
BoukJerdash  I  -  Bestnll-Nr.  641 101 
Bouidordash  II  Bostell-Nr.  641 102 

10 

Heraustagondo  Gralik.  tolle 
Sounds  und  superbe  Pro¬ 
grammierung  machen  ’lnlo 
Oblivion*  zu  emom  Ballorhtl. 
von  dem  man  noch  houlo 
rodot.  Fliegen  Sie  durch 
viel  Level,  vernichten  Sie 
die  vier  oborgetlen  End¬ 
monster  und  retten  Sie 
die  Menschheit  vor  dem 
Zugntt  dor  Aliens' 
Bestell-Nr  641103 

ßM  Q  R(1 


Dauertest 

Mein  Commodore-Dmcker  VC 
1526  (0-Nadler).  nie  benutzt, 
wurde  von  einem  Bekannten  ge¬ 
testet,  wobei  er  einwandfrei  ar¬ 
beitete.  Nach  dem  erfolgreichen 
Test  bekam  Ich  Ihn  zurück.  Bel 
mir  führt  er  nun  direkt  nach  dem 
Einechalten  und  Paplerelnlegen 
einen  Daueraelbetteet  aus.  Aua 
diesem  kommt  er  nicht  mehr  her¬ 
aus.  Was  Ist  kaputl? 

Hi«,)  H««.r  Botmo/mmJiOMh+t" 

Kontrollieren  Sie  als  erstes  die 
Bodienungsschalter.  bzw  Taster 
dos  Druckers  Wenn  einer  davon 
klommt  und  dadurch  ständig  Kon¬ 
takt  gibt,  tritt  gonau  der  beschrie¬ 
bene  Fehler  aut.  Weiterhin  kann 
auch  der  Schaltor  defekt  soln  Er 
Ist  dann  auszutauschen.  Sind  die¬ 
se  Fehlorquellon  ausgeschlossen, 
kommt  eigentlich  nur  noch  das  Be¬ 
triebssystem  ln  Frago  Dazu  ist  dor 
Drucker  zu  öffnen .  Sehen  Sie  nach 
ob  das  EPROM  oder  ROM  fest  in 
seinom  Sockel  sitzt.  Drücken  Sie 
os  nochmal  richtig  fest  Damit 
müBto  auch  der  Fehler  beseitigt 
sein. 


Durch  Auftrennen  dieser  Leitung  wird  das  Modul  Inaktiviert 


Kein  Reset 

Nach  dem  Elnschalten  meiner 
Floppy  9900  führt  sie  oft  keinen 
Beset  aus.  Zwar  leuchtet  das 
Lämpchen,  aber  der  Motor  star¬ 
tet  nicht.  Nach  olnlgen  Versu¬ 
chen  klappt  es  schließlich.  Doch 
auf  die  Dauer  Ist  dies  lästig.  Was 
kann  man  dagegen  unterneh¬ 
men?  0  L»nd»n  5*»aaf 

Wie  jede  am  seriellen  Bus  des 
C64  betriebene  Laufwerk  besitzt 
auch  die  Floppy  9900  einen  mter- 
nen  Mikrocomputer  Dieser 
braucht  noch  dem  Einschallen  ei¬ 
nen  Reset-Impuls  um  seine  Arbeit 
auf  nehmen  zu  können.  Meistens 
wird  dieser  Impuls  durch  em  RO 
Glied  erzeugt.  Nun  kann  es  Vor¬ 
kommen,  daß  der  dazu  erforder¬ 
liche  Kondensator  defekt  ist.  Dann 
wird  kein  Reset-Impuls  mehr  er¬ 
zeugt.  Der  Computer  kann  seine 
Arbeit  nicht  aufnehmen.  Die 
Kont roll- LED  zeigt  nur  das  Vorhan¬ 
densein  der  Betriebsspannung  an. 
Als  weitere  Fehlerquelle  kommt 
noch  das  Netzteil  in  Betracht 


Wonn  die  abgegeben«  Spannung 
zu  gering  ist.  kann  die  Reset- 
Schaltung  auch  nicht  sicher  arbei¬ 
ten  Sie  wird  dann  nur  ab  und  zu  e*- 
nen  Reset  auslösen  Tauschen  Sm» 
deshalb  zunächst  das  Netzte.1  aus 
Funktioniert  es  dann  immer  noch 
nicht,  müssen  Sie  cke  Fehlersuche 
auf  das  Innere  der  Floppy  ausdeh¬ 
nen  Da  wir  in  der  Redaktion  kein 
Laufwerk  dieses  Typs  besitzen, 
können  wir  Ihnen  leider  keine  nä¬ 
heren  Angaben  zur  Lage  dieses 
Kondensators  machen 

Modul  gezähmt 

Frage  von  Norman  Schmled- 
chen  in  der  64  er  10/92.  Seite  66. 
Wie  kann  ich  das  Modul  MK  VI  im 
Expansion-Port  abschalten? 

Ich  besitze  auch  diese  Modul 
und  stand  vor  dem  gleichen  Pro¬ 
blem. 

Zum  Umbau  ist  die  Leiterbahn, 
die  zum  Anschlußpunkt  9  (EX¬ 
ROM)  des  ExpanskxvPorts  führt, 
im  Modul  aufzutrennen.  Laut 


Auch  falls  Sw  mweB 
«antworten  k önnen.  möchten  wir 
S»  bflien  uns  zu  schieben  Auch 
tu.  Tip*  au»  dem  Bereich  Hardware 


uns  Andere  l*w  heuen  weh  Ober 
«eoen  T*.  Oer  ihren  Computer  tei- 
sJungslOhige*  macht 


Merkt  A  Technik  Vertag  AG 
RedeWionSAei 
r.  Hd.  HeneJurgen  Mumbert 
Stichwort:  Reparatureck* 
Mena-Pmael-Strefte  2 
8013  Hu.  be.  München 


84  -Uh? 


Seltsame  EPROMs 

Was  bedeuten  bei  EPflOMs  die 
zweiten  Zahlenangaben  auf  dem 
Gehäuse?  s« er*  Scamimw.  Safm» 

EPROMs  werden  nicht  nur  in 
verschiedenen  Größen  produziert, 
sondern  auch  mil  verschiedenen 
Zugritfszeiten.  Die  zweite  Zahl 
nach  der  Speicherplatzangabe 
entspricht  der  Zugriffszeit  ln  Nano- 
sekunden. 

Die  letzten  beiden  Zahlen  nach 
der  Typenbezeichnung  ergeben 
geteilt  durch  8  die  Speicherkapazi¬ 
tät  ln  KByte 

Ein  EPROM  mit  dem  Aufdruck 
2764  -  200  hafte  also  eine  Kapazi¬ 
tät  von  B192  Bytes,  bei  einer  Zu- 
gntfszeit  von  200  ns.  Fehlt  die  An¬ 
gabe  der  Zugriffszeit  haben  dioso 
Typen  eine  von  300  ns 
Für  den  Einsatz  Im  C64  reichen 
die  langsamsten  EPROMs  mit  ei¬ 
ner  Zugriffszell  von  300  ns  voll¬ 
ständig  aus. 

Mein  Computer 
liebt  es  dunkel 

Belm  Ein-  oder  Ausschalten 
der  Neonbeleuchtung  tritt  einer 
der  folgenden  Fehler  auf: 

—  die  Bildschirmfarben  wech¬ 
seln 

—  ein  Programm  bricht  mit  ei¬ 
nem  Syntaxfehler  ab 

—  die  154t  reagiert  nicht  mehr 
In  etwa  10  H  aller  Elnschaltfäl- 

le  treten  diese  Fehler  auf.  Nach 
Einbau  dea  Floppy-Speedora 
-Proioglc  DOS  Claaalc-  sind  die- 
se  Ausfälle  Immor  beim  Ein-  und 
Ausschalten  der  Neonbeleuch¬ 
tung  zu  verzeichnen.  Wie  kann 
dieees  Problem  zuverlässig  ge¬ 
löst  werden?  Versuche,  die  164t 
und  den  Monitor  anders  zu  pla¬ 
zieren.  brachten  keinen  Erfolg. 

Mmiben  S*oC  Owpitc* 
Neonlouchten  Stollen  auf  Grund 
der  internen  Induktivität  emo  Slör- 
quelle  ersten  Grades  dar.  Die  Spu¬ 
le  erzeugt  beim  Ein-  oder  Aus- 
schalten  einen  Impuls,  dor  emp¬ 
findliche  elektronische  Gerate  aus 
dem  Takt  bringen  kann. 

Obwohl  im  C64  schon  einige 
Entstörmaßnahmen  gofroffen  wur¬ 
den.  können  sie  in  einigen  speziel¬ 
len  Fällen  nicht  eusreichen 
Meist  hilft  es  schon  die  gesamte 
Computeranlage  an  einer  anderen 
Steckdose  zu  betreiben.  Weiterhin 
können  Netzfilter  (im  Fachhandel 
erhältlich)  die  Störimpulso  verrin¬ 
gern.  so  daß  dl®  Anlage  einwand¬ 
frei  arbeitet 

Ein  einfacher  Trick  besteh!  dar¬ 
in.  die  Netzzuleitung  ein  paarmal 
um  einen  großen  Ferritkern,  z.B 
den  Kern  eines  ausgeschlachtelon 
Zeilentransformators  aus  dem 
Fernseher,  zu  wickeln.  Dadurch 
werden  kurze  Spannungspilzen 
wirkungsvoll  bedampft.  so  daß  sie 
nicht  mehr  zum  Computer  gelan¬ 
gen  können 
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Diesmal  gehen  wir  dem  Kassetten- Port  auf  den 
Grund.  Auch  hier  läßt  sich  mit  etwas  Elektronik  und 
ein  paar  LEDs  eine  Überwachungsschaltung  auf¬ 
bauen.  die  für  sichtbare  Datenübertragung  sorgt. 


von  Hans-Jürgen  Humbert 

Viole  setzen  zur  Speicherung 
die  Datasette  ein,  Diesor 
preiswerte  Massenspeicher 
erfreut  sich  immer  noch  größter 
Beliebtheit.  In  der  letzen  Folge  die¬ 
ser  Reihe  haben  wir  ein  Display  für 
den  ser »eilen  Port  des  C  84  gebaut 
Doch  wir  haben  die  Dataaetten- 
User  nicht  vergessen  Mit  dieser 
kleinen,  aber  komfortablen  Schal¬ 
tung  Können  auch  sie  die  Bits  zur 
Datasette  flitzen  sehen.  Vier  LEDs 
goben  auf  elnon  Blick  Aufschluß 
über  dos  Geschehen  an  diesem 
Port.  Er  ist  aber  direkt  mit  dem  Pro¬ 
zessor  dos  Computers  verbunden. 
Oeswogon  wirken  sich  Fehler  an 
der  Schnittstelle  direkt  verheerend 
aus  Auch  die  Datenübertragung 
zur  bzw  von  der  Datasette  kenn 
empfindlich  gestört  werden.  Uber- 
prülnn  Sie  deshalb  die  Platine  be¬ 
sonders  gründlich,  bevor  sie  ein- 
gesetzt  wird  Das  Layout  ist  so  aus- 
geiogt,  daß  die  Überwachungs¬ 
schaltung  direkt  in  die  Zuleitung 
der  Datasette  eingeschleift  worden 
kann. 

Die  Schaltung 

Die  Schaltung  besteht  diesmal 
nur  aus  sieben  Widerständen,  drei 
Transistoren  und  vier  LEDs  Das 
genügt,  um  alle  relevanten  Signale 
an  diesem  Port  anzuzeigen  Der 
Port  selbst  hat  zwar  zwölf  An- 
schlösse,  die  aber  an  der  Obersei¬ 
te  mH  dor  Unterseite  verbunden 
sind  Ein  Anschluß  (GND  A-1)  ist 
die  Masse  Leitung,  ein  weiterer 
(B-2)  die  5  Vblt  Versorgungsspan 
nung  der  Datasotte  Da  wir  davon 
ausgehen  können,  daß  an  der  5- 
Volt-Leitung  ständig  diese  Span¬ 
nung  ansteht,  wurde  auf  ome 
Kontroll-LED  verzichtet  Alle  weite¬ 
ren  Aus-  und  Eingänge  werden  mit 
LEDs  überwacht.  C-3.  die  Siouer- 
leltung  für  den  Motor  ln  der  Data 
sette.  wird  hierbei  von  einem  Lei- 
stungstransistor  im  C64  ein-  bzw 
ausgeschaltet  Der  Motorstrom  .st 
dabei  wesentlich  größer  als  der  der 
Kontrolleuchte.  Deshalb  wurde 
hier  auf  einen  Schalttransistor  ver¬ 
zichtet.  Die  Spannung  des  Motors 
lieg«  höher  als  die  sonst  üblichen 
5  Volt.  Der  Widerstand  der  LED 
muß  deshalb  auch  angepaßt  wer¬ 
den.  Er  beträgt  nun  470  0.  Alle  an¬ 
deren  Vorwiderstände  haben  ei¬ 
nen  Wert  von  330  Q.  Die  verblei- 
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Die  kompioue  acnauu.^  «« 
aktive  Bauteile  nur  drei  Transistoren 


benOen  dtei  Leitungen  wer von  bnog.-  Bn  lC*-«^ 

drei  Schalttransistoren  überwacht.  ™  zu« 
n _ i  ..a  I  nt  Min  WL 


die  jetzt  den  Pegel  auf  diesen  Lei¬ 
tungen  über  die  LEDs  zur  Anzeige 


” —  — 

zur  Hälfte  ausgenutzt, 
halb  wurde  hier  eine  Transistor  16- 
sung  vorgezogen.  Die  Bas.sie.tun- 


gen  der  Transistoren  liegen  Uber 
jeweils  10  kü  Widerstande  an  den 
zu  überwachenden  Leitungen.  Ein 
High-Pegel  steuert  d»e  Transisto¬ 
ren  durch  und  läßt  die  jeweilige 
LED  aufleuchten 

Der  Nachbau 

Atzen  und  bohren  Sie  die  kleine 
Platine  Das  Rastermaß  ist  so 
gewählt,  daß  sie  direkt  einen 
Kassetten-Port-Stecker  aut  die 
Emgangsselte  aullöten  können. 

Da  die  Leitungen  sowohl  auf  dor 
Oberseite,  als  auch  auf  dor  Unter¬ 
seite  anüegen.  können  die  oboren 
Pins  des  Steckers  einfach  abgo 
zwickt  worden  An  der  anderen 
Seite  kann  der  übliche  Kassetten 
Port-Stecker  einfach  aufgesteckt 
wordon  Um  die  Platine  klein  zu 
halten,  sind  die  Leiterbahnen  rein 
tiv  dünn  ausgefallen.  Für  die  Be 
stückung  muß  deshalb  ein  Fein 
kMkolben  horgenommon  werdon 
Über  die  Steuerleitung  (C-3)  fließ 
dor  relativ  hohe  Strom  des  Kasset 
tenmotors  Deshalb  Ist  es  sinnvoll 
mit  isoliortem  Schaltdraht  emo 
direkte  Verbindung  zwischon  Ein 
und  Ausgang  der  Schaltung  hör 
zuweilen  Die  Masse  und  die 
5- Volt-Leitung  sollten  zur  besseron 
Stromleitung  dick  mit  Lötzinn 
überzogen  worden.  Achten  Sie  auf 
dio  richtige  Auswahl  der  Wider- 
stände  Ein  Vorwlderstand  zu  den 
LEDs,  der  für  dio  Anzeige  dos  Mo¬ 
tor«  zuständig  ist.  hat  nämlich  den 
Werl  470  fl.  Verwechseln  Sie  Ihn 
auf  keinen  Fall  mit  den  330-H- 
Widerständen.  Der  durch  die  LED 
fließende  Strom  kann  bei  falschom 
Widerstand  die  LED  sofort  zerstö¬ 
ren» 

Der  Einsatz 

Zunächst  testen  wir  die  Schal¬ 
tung  einmal  ohne  Datasette.  Dazu 
wird  auf  der  Oberseite  des  Stok- 
kers  Pin  6  mit  einem  Draht  mit  Pin 
1  verbunden.  Damit  simulieren  wir 
dem  C64  eine  gedrückte  -Play- 
Taste-  der  Datasette 

Dann  kann  die  Platine  In  den 
Kassetten-Port  des  ausgeschalte¬ 
ten  Computers  gesteckt  werden. 
Nach  dem  Emschalten  durten  eini¬ 
ge  LEDs  leuchten  Welche  nun 
aufleuchten,  hängt  von  Ihrem 
Computer  ab.  Meistens  wird  der 
Motor  der  Datasotte  schon  mit 
Strom  versorgt,  was  sich  am  Auf¬ 
leuchten  der  linken  LED  bemerk¬ 
bar  macht. 
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Dor  Kassetten- Port:  1-A:  GNP,  2-B:  3-C,  Kassettenmotor. 
4-D:  Read,  5-E:  Wrile.  6-F:  Sonae 


Oas  Layout  lat  wie  Immer  seitenverkehrt  abgedruckt 


Nun  geben  Sie  folgende  Befehle 
im  Direktmodus  ein: 

PCKI  192,  l:  FOKE  1,  PEEK  (1) 

Oft  32 

Nach  Return  muß  die  Motor- 
Steuerungsanzeige  erlöschen  Mil 
der  Befehlssequenz 

POKE  192,  0:  PO«  I,  PEES  (1) 
AKD  39 

können  wir  den  Motor  wieder  an- 
laufen  lassen,  was  sich  am  Auf¬ 
leuchten  der  LED  zeigt 
Damit  ist  der  Test  abgeschlos¬ 
sen.  und  wir  können,  natürlich 
nach  Entfernen  des  Kurzschlus¬ 
ses,  die  Schaltung  in  die  Zuleitung 
zur  Datasette  einachlerfen  Die  Ab¬ 
frage  der  -Play- Taste-  wird  eben¬ 
falls  auf  dem  Modul  ongezeigt.  Bei 
leuchtender  LED  ist  diese  Taste 
nicht  gedrückt.  Erst  wenn  sie  betä¬ 
tigt  Wird,  erlischt  die  LED 

Die  weiteren  Anzeigen  lassen 
sich  aber  nur  bei  angeschlossoner 
Datasette  uberprüfen  Erna  LED 
zeigt  die  Schre.brmpulse  des  Com¬ 
puters  auf  die  Datasette  an  Für  die 
von  der  Kassette  gelesenen  Daten 
ist  eme  weitere  LED  zuständig. 

Fehlerdiagnose 

Motor-LED  reagiert  nicht:  Lei¬ 
stungstransistor  Im  C64  zerstört, 
austauschen  gegen  ome  BD  241 
Sense-LED  leuchtet  ständig: 
Kabelbruch  oder  Mikroschalto.  in 
der  Datasotte  defekt 


Wrlte-LED  reagiert  nicht:  CPU 
defekt 

Read-LED  reagiert  nicht:  CIA  1 

defekt 

Für  die  Fehlerdiagnose  Ist  es 
völlig  unerheblich,  ob  die  LEDs 
leuchten  oder  nicht.  Es  ist  nur 
wichtig,  daß  sich  der  Pegel  der  Lei¬ 
tungen  ändert.  Das  Aufleuchten 
der  LEDs  ist  nur  vom  letzten  ge¬ 
sendeten  oder  empfangenen  Bll 
abhängig 


Übersicht  der  Testmodule 


1  Umi  Pon  Tctiai 

2  .KiyWick-Port  TtaKKr« _ 

3.  Tsstgerftt  für  du  — rletlen  Bus 

A  Oniaurtloi'  -Fort-Testoi _ 

5  Expawsion-Port-fster _ 

Meilen*  Modul«  smfl  m  Vorbereitung 


Schnittstelle  zum  Computer  »st  der 


Das  GAL-Buch 

ln  der  modernen  Elektronik  fin¬ 
den  sich  immer  häufiger  kleine 
Spezial-ICs.  die  große  Mengen 
sonst  nöttgor  TTL-Chlps  ersetzen 
D.eso  GALs  (Generic  Array  Logic) 
sind  eine  Weiterentwicklung  der 
PALs  (Programmable  Array  Logic), 
mit  dem  Vbrteil,  daß  sie  elektrisch 
löschbar  sind  Sie  bieten  die  Mög¬ 
lichkeit.  komplexe  Logikstrukturen 
durch  ein  einzelnes  IC  zu  ersetzen 
Folgende  Eigenschaften  machon 
diese  Spezial-ICs  auch  für  den 
Hobbybastlor  interessant: 

-  Löschbarkelt 

-  hohe  Flexibilität  ln  bezug  auf  das 
Plalmenlayout  «Ein-  bzw  Ausgän¬ 


ge  können  dem  Layout  angepaßt 
werden) 

-  geringer  Preis 

-  geringer  Platzbedarf 

Die  Programmierung  dieser  viel¬ 
seitigen  Bausteine  ist  mit  dem  im 
Buch  beschriebenen  GAL-Brenner 
genauso  einfach  wie  das  Brennen 
eines  EPROMs  Auch  das  Lö¬ 
schen  läßt  sich  mit  diesem  Pro¬ 
grammiergerät  vornehmen. 

Das  -GAL-Buch-  gliedert  sich  »n 
drei  Teile  Der  erste  beschäftigt 
sich  mit  dem  Design  moderner  di¬ 
gitaler  Schaltungen  Te.1  zwei  be¬ 
faßt  Sich  mit  der  Tbchnik  der  GALs 
und  deren  Einsatz.  Zahlreiche  An- 
wendungsbeispiele  helfen  dem 
Leser,  sich  in  diese  interessante 
Technik  einzuarbeiten 

Im  dritten  Ted  wird  schließlich 
der  Nachbau  omes  GAL-Brenners 
beschrieben.  Wozu  nur  wenig 
Hardware  notwendig  ist  Auf  Dis¬ 
kette  werden  Programme  zur 
Steuerung  des  Brenners  mit  ei¬ 
nem  PC  oder  Atari  mit  geliefert  Die 


Ontromcs-Port  Deshalb  läßt  sich 
der  Brenner,  nach  entsprechender 
Modifikation  der  Software,  auch  an 
einem  C64  betreiben 

Das  Buch  bietet  einen  interes¬ 
santen  Einblick  ln  die  Technik  der 
Zukunft 

Bat*»  \»W0  O**'  Sk»  AKTN».  ISSN 
«a  -  u«* 


Spielesammlung  Band  6 

Endlich  Ist  sie  da,  die  neue  64’er • 
Spielesammlung  Band  6.  Auf  einer 
beiliegenden  Diskette  befinden 
sch  15  Spiele,  die  uns  in  andere 
Welten  entführen  wollen  Action-. 
Strategie-,  Sport-.  Simulations- 
und  Geschicklicbkeitstans  kom¬ 
men  auf  ihre  Kosten. 

Spannende  Stories  zu  den  ein¬ 
zelnen  Spielen,  sehr  unterhaltsam 
und  witzig  geschrieben,  machen 
das  Buch  zu  einem  amüsanten  Be¬ 


gleiter  für  den  Spielefround  Meist 
kommt  man  nach  dor  Lektüre  orst 
gar  nicht  zum  Spielen,  weil  die  lu¬ 
stigen  Geschichten  zum  Woltorlo- 
sen  einladen. 

Die  Spiele  selbst  sind  teiiwolso 
alleren  Datums,  was  die  Spiolfrou- 
de  aber  keinesfalls  schmälert.  (Ca¬ 
sablanca  mit  Ingrid  Borgmann  und 
Humphrey  Bogart  ist  auch  immer 
noch  em  Kultfilm!)  Darunter  befind¬ 
liche  Raritäten  gehören  oinfoch  In 
die  Sammlung  jedeB  echten 
Spiele-Froaks. 

Mark*  &  *»nft  «J,  aoia  Hur  b» 
Mü"Ct»n  ManM*muMSim«9  Z  ISB  3*™>1- 
»O*.  39  -  M-» 
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Diashow  Maker 

HataBQ*  arfWtnrme  «ul  luMndan  Spte.er 


Der  Preis  ist  heiß 


Lotto  64 


Mensch  ärgere  dich 


Flugsimulatoren 

1  B  MCfrVMMBBnar  n  p***'  * 
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und  Scanntronik-Zubehör 

hu  Tniki  iu*  Paocto"  Buffi  um 

Oow-POXU  »Mi-» 


Sp/e/e  Paket 

tWETSÄ 


Astrologie 


Auto-Kosten  64 

sÄräfi0’  49.- 
Das  Schachprogramm 


Ernährung 
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Burst  Nibbler 


Noch  mehr  Software ! 
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Public  Domain  und  Shareware 

Software  zu 
Schleuderpreisen 

Während  auf  Archimedes,  Amiga  und  PC  die  Post 
abgeht,  schlummert  die  Public-Domain-Szene  auf 
dem  C  64  seit  Jahren  still  vor  sich  hin.  Drei  Anbieter 
haben  wir  für  Sie  etwas  genauer  abgeklopft,  um 
Sie  vor  möglichen  Reinfällen  zu  bewahren. 


SI'RI  TE  DESIGNER 
BV  DR.  LEE  T.  HILL 
<C>  1UB2  ACftDI. HV  UUf  iHANt 

iMvtsTuaiionUH  AlL  ,M' 


1 1  Zehn  Jahre  auf  dem  Buckel  und  kaum  zu  gebrauchen: 
der  Sprite- Designer 


Wer  Public  Domain  hört, 
denkt  zunächst  an  billige 
aber  auch  qualitativ  min¬ 
derwertige  Software.  Die  drei  PD- 
und  Shareware-Anbieter  Master 
MMSoft  (Matthias  Mailing).  Sto- 
neyooft  und  Olaf  Dzwiza  sind  an¬ 
getreten.  diesem  schlechten  Ima¬ 
ge  endlich  den  Garaus  zu  machen , 
Die  PD-Beihe  von  Matthias  Mai¬ 
ling  umfaßt  Spiele.  Spiele-Utilities. 
Tools.  Druckor-Utillties.  Anwender¬ 
programme.  Programmierspra¬ 
chen,  Lernsoftware.  Musik,  Grafik, 
Zeichonsätzo.  Sprites,  Disketten¬ 
magazine.  Demomaker.  Erotika 
und  Geos  Der  mitgeheferte  Kata¬ 
log  ist  zwar  sehr  übersichtlich, 
doch  leider  wogen  schlechten 
Drucks  kaum  lesbar  Das  sotl  sich 
aber  laut  Mailing  In  naher  Zukunft 
Ändern  Eine  kleine  Ecke  mit  Tips 
&  Tricks  und  Bestellformulare  er¬ 
gänzen  den  ITseitigen  Katalog 
Die  Preiso  bewegen  sich  zwischen 
1,60  Mark  (bei  Abnahme  von  mohr 
als  zehn  Disketten)  und  3  Mark  pro 
einzelner  No-name-Disk.  Legen 
Slo  Wen  auf  Markendiskotten, 
müssen  Sie  ca.  70  Pfennig  mehr 
boroppen  Auch  on  Floppy ■  1 581* 
Besitzer  wurdo  gedacht:  auf 
Wunsch  können  Sie  die  PD-Dis- 
ketten  auch  Im  15-Zoll-Format  be¬ 
stellen.  Der  Preis  ist  allerdings  ein 
Witz  acht  Mark  soll  do«  Spaß  ko- 
ston  (Abnahme  I  bis  2  Disketten), 
und  Immer  noch  fünf  Mark  bei  Ab¬ 
nahme  von  mohr  als  zehn  Disks 
Hinzu  kommt  noch  das  Pono.  das 
mit  vier  Mark  zu  Buche  schlagt 
(dieser  Betrag  entfallt  bei  einem 
Bestellwort  von  mehr  als  50  Mark) 
Die  Qualität  der  Disketten  ist  eher 
-durchwachsen-  Gute  Tools  wie 
Z  B  Fllekopier-Programmo  oder 
Domo-Designer  (Bild  4  und  5) 
wechseln  sich  mit  diversen  Uralt- 
Tools  (Bild  1)  ln  bunter  Reihenfolge 
ab.  Interessant  sind  z  B  die  Geos- 
Tools  oder  die  Grafik-  bzw  Spnte- 
Blbliotheken  Auch  bei  den  Pro¬ 
grammiersprachen  sieht  es  gut 
aus:  Forth.  Lisp  oder  Comal  sind 
zwar  alt.  aber  immer  noch  für  den 
einen  oder  anderen  interessant 
Fazit:  Besser  vorher  genau  infor¬ 
mieren.  bevor  fünf  Mark  für  eine 
Leerdiskette  ausgegeben  wurden, 
Stoneysoft  ist  der  zweite  und  re¬ 
nommierteste  Kandidat  in  unse¬ 
rem  Test.  Die  PD-Reihe  ist  aufge¬ 
gliedert  in  Anwendung.  Adventu- 
res.  Spiele.  Demos,  Lernprogram¬ 
me.  Mixed.  Diskmagazine.  Pnnt- 
fox-Bilder  und  PD-Software  zum 
Ct28  (!).  Die  Preise  liegen  zwi¬ 
schen  130  Mark  (100  Disketten- 
Nummern)  und  1,65  Mark  (zehn 
Stück).  Die  Mindestabnahme  liegt 
bei  10  Disketten,  was  allerdings  bei 
den  genannten  Preisen  nicht  wei¬ 
ter  schmerzt.  Hinzu  kommen  noch 
dio  Gebühren  bei  Vorauskasse 
(+2.50  Mark).  V-Scheck  (+350 


Mark)  und  Nachnahme  («8  Mark) 
Ein  besonderes  Bonbon  ist  di« 
hauseigene  PD-Zeitschrift.  die  alte 
zwei  Monate  erscheint  und  35 
Mark  (Im  Jahr)  kostet  Geboten 
werden  neben  Programmierung 
auch  viele  Tips  und  Tricks  Ähnlich 


dem  Mailing  PD-Uersand.  gibt  es 
qualitative  Höhen  und  Tiefen  Be¬ 
merkenswert  ist  ein  gelungener 
Tetns-Clone  .ATA.  (Bild  6)  Auch 
der  FU-Editor  von  CPU  -st  sorn 


Fazit.  Stoneysoft  ist  unser  Tip. 
Das  PD-Magazin  ist  eine  hervorra¬ 
gende  Idee,  die  Preise  sind  unter¬ 
durchschnittlich.  Dazu  kommt  na¬ 
türlich  noch,  daß  es  auch  Public- 
Domam-Software  für  den  C128 
gibt,  die  tatsächlich  ausgereift  und 
zu  gebrauchen  ist 

Shareware 

Oliver  Dzwiza.  der  einzige 
Shareware-Anbieter  in  unserem 
Test,  will  mit  guten  und  relativ  teu¬ 
ren  Programmen  (zwischen  fünf 
und  20  Mark)  den  PD -Vertretern  in 
bezug  auf  die  gebotene  Qualität 
das  Wasser  abgrabon.  Leider  wa¬ 
ren  die  Programme,  die  uns  zur 
Verfügung  gosteltt  wurden,  durch 
die  Bank  auf  Anfftngerniveau  Das 
deutsche  Adventure  -Der  Atom- 
gangstor-  (Bild  3)  sotl  bei  häufiger 
Nutzung  20  Mark  kosten  (ln  die 
Versuchung  wird  allerdings  kaum 
jemand  kommen)  Geboten  wird 
ein  grafikloses  Abentouer,  ohne 
Atmosphäre,  mit  Programmtohlorn 
und  einem  Parser,  der  nur  255 
Wörior  könnt  (Parsor  ist  In  diesem 
Zusammenhang  der  falsche  Aus¬ 
druck)  Auch  boi  den  andoron  Pro¬ 
grammen  sieht  es  schlecht  aus: 
Die  Notenvorwnliung  (Bild  2)  bei¬ 
spielsweise  kostet  nur  fünf  Mark, 
ist  aber  In  wenigen  Stunden  selbst 
zusammenprogrammlorl  (Grund- 
konntnisse  In  Basic  reichon  aus), 
Die  Masken  lioßon  sich  durch 
Cursor-Eingaben  zerstören  und 
spontane  Abstürze  bei  Fohlomga- 
ben  per  -Division  by  Zero  Error- 
waren  an  der  Tagesordnung 

Fazit  Sparen  Sie  sich  das  Gold 
und  legen  es  lieber  In  einem  gut 
funktionierenden  PD-  oder  kom¬ 
merziellen  Programm  an. 

Fazit 

Sollten  Sie  sich  entschließen,  ln 
größeren  Mengen  PD-Sottwaro  zu 
ordern,  erkundigen  Sie  sich  si¬ 
cherheitshalber  bolm  Anbieter  vor 
der  Bestellung,  ob  die  Tools  das  er¬ 
füllen.  was  Sie  von  ihnen  erwarten 
Von  bedenkenlosem  Kauf  können 
wir  nur  abraten.  zu  groß  ist  die  Zahl 
der  schwarzen  Schafe  auf  den  di¬ 
versen  Disketten.  Dio  zwei  geteste¬ 
ten  PD-Anbleter  (Mattlng  und  Sto- 
neysoh)  geben  sich  zumindest  gro¬ 
ße  Mühe,  dem  Kunden  Quantität 
und  Qualität  zu  guten  Preisen  zu 
liefern 
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GokJ  wwrl  (Bild  7).  Ansonston  ist 
wieder  mal  alles  Durchschnitt. 


Die  PD-Zeitung  -Public-  von  Stoneysoft 
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PD,  Shareware  und  Payware 


Viele  verBCh-soen«  BegrllM  und  hem  OurCMÜCk  prÄgen  seil  leher  o*  M 
Cost-Szene  Wir  naben  versucht.  etwas  Ucht  me Dun«@ Oo» d»ve'5e*i  Proyamm- 
arten  zu  bringen 

Public  Domain  _  . 

-  «I  nicht  mit  Urheberrechten  geschützt.  der  Autor  hat  ,egi»che  Anaprucr«  au« 
ein  Copyright  autgegeöon 

-  darf  frei  kop*ed .  verbreit«  und  hostenloa  genutzt  wa-den 

-  kann  von  ledern  User  verändert  und  m  eigene  Programme  eingebaut  we-Oe« 

-  unterliegt  keinerlei  Wrtnebsoeechrinkungen 


.«  eigentlich  kommerzielle  Software.  Ule  allerdings  bw  «op^rt  «»den  dar¬ 
be*  hÄuhgor  Nutzung  erwartet  der  Autor  eine  angemeaeans  Bezahlung  für  aem 
Programm 

gilt  bei  Mutiger  Benutzung  ohne  Bezahlung  als  Raubkopa 


-  sämtliche  Urn«>oe»rechte  liegwn  beim  Autor 
der  Autor  Kann 


-  dar!  fiel  kopiert  und  ln  unveränderter  und  kompt 
worden 

-  kostenlose  Benutzung  ausdrücklich  erlaubt 


normale  kommerziette  Schwäre.  d<e  alten  Copyright  und  WrtneOb- 
beachrftnkungsn  untertiegl 


LÜ  Oer  Introdesigner  von  Powerrun 


Ei  ««rje.*"“  ’c3  f,tES 

PLINSE  SEIECI  FILES  10  COHV. 

NU Mlll  K  tlt  FIEL*  87 
Htllltil  k  61  »III.  Stil  CIIO  0 


Meinung:  Billige  Software  =  gule  Software? 


Mrt  PD- Software  In  doutactien  Landen  wer  es  schon  immer  so  Sech*  Oe 
meisten  Anbieter  loQton  mehr  Wert  aut  die  achneUe  Mark  als  eu>  d..-i.uiiv  hoc* 
w-rtigo  Software  l  o»dar  hat  «ich  das  M  heute  n<hl  gMnoen.  von  ganz  wemgen 
Ausnahmen  mal  abgeaonen  Veraltete  und  »iw*«  raobkOp^'te  Software  -  eo 
befanden  sich  auf  «*n  paar  angete^ohm  0«k*tten  Komnw:«M  Sp^e  von  O» 
an  Software  und  viele  Markt  &  Technik- Produkte,  dt#  »nwm  Copr-tg«  unlen* 
gen  -  sind  noturheh  nicht  geeignet  den  PO-Vertre.bern  groAe«  V*m»oen  enig. 
genzubringon  Im  Endeftekt  i«  ee  dem  Qeeetzgebe*  n#mhch  ega  woher  Oe 
Raubkopie  kommt .  Den  Atervekord  brach  obngen#  em  Sorde-tbol  au«  emer  an 
gefesteten  PC>  Diskette  Die»«»  tu»  '  *  ' 


hat  ßoroiti  volle  zehn  Jehre  aut  dem  Buck«  Leider  kern  E  n/edef  Solche  Pro¬ 
gramme  ve>*tg«tn  natürlich  den  User.  der  auch  be.  Koe*e*»  von  ca  tunt  Mark  et 
wa»  mehr  OuafitAt  arwartet  und  auch  erwarten  dar«  ich  rede  tWahefb  afie«  PQ- 
Anbiotorn  in#  Gewi  wen.  ihre  Disketten  von  «chlechten  und  urs"e«  zu  U- 

bern,  neue,  be»**ro  PD-Re-hen  zutammanzueleOen.  um  dem  POGedankan 
auch  aut  dem  C6«  endlich  zum  Durchbruch  zu  verhol«#-  OeB  e#  ouie  und  he. 
kopJorbora  Sottware  in  rauhen  Mengen  g.W  l«*e««n  unzAMige  Programm* 
die  venureut  auf  den  einzelnen  Duwtten  zu  finden  waren  Ho"en  *•*  atto  au- 
beaeore  Zeilen 


ÜJ  Ein  komfortables  File- Kopierprog  ramm 


MdI  . 

An 

Note 

in 

MdI  . 

Anteil 

en 

i  n 

Prozent? 

MdI  . 

Anteil 

an 

Note 

ozent? 

MdI  . 

Ante  i  1 

an 

Note 

•  n 

Prozent? 

■ 

®  Hier  läßt  sich  die  Eingabemaske  einfach  zerstören 


w.ire  nichts  besonderes,  wenn  d.v  n.cb 
eine  Tür*  war«*,  an  der  sieh» 
CMFFZfriMtP  Bitte  «ire.nal  klopfen 
Sonst  verlauft  dieser  G.»n«j  uhniirwi 
narb  Os t en . 


ffl  Genialer  Tetrts-Clone:  ATA 


>  Kt.OPFE  AH  L»tl  IUI  R  - 

Das  Wort  Klopfe  Kann  nitt.1 

>  fierpret • er  t  werden* 


S  -Oer  Alomgangster.  hält  nicht,  was  der  Name  verspricht 


1 

pTa<i-M;« 

’rj .  1  }•/ 

E  Der  FLI-Designer  sieht  gut  aus  und  ist  praxistaugüch 

iJjfHi*  89 


Ausgabe  2/Februar  1993 


Software 


von  Peter  Klein 


Datenverwaltung 


Wer  jemals  einen 
Computerclub  ge- 

TCCT  g,ün0e' hai’ ae* ,m 

ICJI  Lau«  der  Monate 
oder  Jahre  immer 
größer  wurde,  weiß,  mit  welchen 
Schwierighotten  man  zu  kämpfen 
hat  Da  müssen  Rundschreiben  an 
die  verschiedenen  Mitglieder  ver¬ 
schickt,  Rechnungen  geschnoben 
und  Konten  verwaltet  worden  Oh¬ 
ne  Computer  führt  das  bald  zu  ei¬ 
nem  unerhört  hohen  Aufwand  an 
Zeit  Mit  der  -Vereinsvorwaltung. 
von  IS- Software  haben  Sie  die 
Möglichkeit,  dieao  Probleme  in 
den  Griff  zu  bokommen  Die  Featu¬ 
res  sind  schnell  aufgezohlt:  Sortie¬ 
rung  nach  unterschiedlichen  Knte- 
rion.  Kontenverwaltung  der  Mitglie¬ 
der.  Mitgliederlisten.  Beitragsrech¬ 
nungen,  Etiketten  drucken.  Rund¬ 
schreiben  und  Kassenbuch  füh¬ 
ren  Was  sich  allerdings  auf  dom 
Papior  recht  gut  anhört,  entpuppt 
sich  im  spateren  Einsatz  als  Farce 
Die  Programmierer  legten  offen¬ 
sichtlich  keinen  Wort  auf  Benul- 
zerfdhrung  oder  sichere  Eingabe¬ 
masken.  So  lÄßt  sich  z  B  mit 
don  Cursor-Tasten  oder  <CLR/ 
HOME  >  der  Bildschirmaufbau 
zerstören.  Bei  falscher  Eingabe 
produziert  dos  Programm  häufig 
einen  -RE DO  FROM  START  ER¬ 
ROR-  und  In  selteneren  Failon  so¬ 
garein  Absturz  Auch  dio  in  der  An¬ 
leitung  gopnosene  -emfacho  Toxt- 
Verarbeitung-  verdient  diesen  Be¬ 
griff  nicht  Das  Drucken  klapptoouf 
unsorem  Ttestgerflt  (Star  NL-10) 
hervorragend  Epson- Besitzer 


keilen  haben  Ein  Druckeranpas¬ 
sungsmenü  für  ExotendruckiH 
sucht  man  allerdings  vergeblich. 

Fazit 

Die  Voremsverwaltung  verfugt 
zwar  über  vioie  Tools,  die  Admim- 
strationsarbeiten  eines  CJubs  zum 
Kinde rspiol  machen  sollten,  trotz¬ 
dem  wird  dem  Anwender  die  Freu¬ 


de  an  diesem  Programm  vergällt 
schlechte  Programmiorung  (stohe 
oben),  umständlicher  To.ieditor. 
kom  Error-Handling  und  kein  mit- 
geliefertes  Handbuch  (muß  erst 
ausgodrucht  werden)  Gravieren¬ 
de  Nachteile  also,  die  den  Preis 
von  last  70  Mark  niemals  rechtferti¬ 
gen  Wor  Uber  diese  negativen 
Punkte  hinwegsohon  kann,  erhalt 
emo  teure  All  round  Software  mit 


Vereinsmeierei 

Auf  die  Verantwortlichen  eines  Vereins  oder  Clubs 
kommt  viel  Verwaltungskram  zu,  der  aber  mit  ei¬ 
nem  C64  und  der  » Vereinsverwaltung «  von  IS- 
Software  schnell  zu  entwirren  sein  soll. 


Daa  Hauptmenu  gliedert  sich  In  viele  Untermenüs 

werden  ebenfalls  keine  Schwierig. 


64'er-Wertung: 

Vereinsvenvallung 


Die  -Veremsvnrwaliung-  ui  ein 
Programm,  mrt  dom  ein  Club  oder 
eingetragene*  Verein  verwaltet  wer- 
oen  kann  Umfangreiche  Sortter- 
mögiichkorten.  Zahlungsennnorun- 
gen  und  Etiketten  drucken  Rund¬ 
schreiben  verlassen  sowie  ein  Kas¬ 
senbuch  sind  boreits  integriert 


Rund«  hi  «Mion  drucken 
Sortiertunkiion  nach 
verschiedenen  Kntorieri 
Etiketten  drucken 
Bedragsrechnungon  können 
automatisch  godruckt  werden 
ausführliche  Anlnttung 


Bedianungaanloltung  muß 
ausgedruckt  werden 
schlecht®  Bonutzerführung 
Masken  mit  Curnor  Taoton 


RUN/STOP  wird  nicht 
«0 gelangen 

•emo  Eingabeslcberhmi 
tatsche  Eingaben  worden  nicht 
aboetangen 
zutouer 


Teslkonhguretlon :  CM,  Floppy 
1MI.  Doplun  Dos  30 
Magic  Formel.  Drucker  Ster  NL  10 
Produkl:  VOremaverwellung 
Pml*  00  Mark 

Heratelier.  iS-Sottwam.  J  Schmor, 
Bergleld  21.  82C1  Tlltmonlng 


Fehlern,  die  aber  zum  Trost  doch 
manchen  Anforderungen  halb¬ 
wegs  ontsprochon  kann. 


Betreuung  für  Aufsteiger  und  Profis  von 

AcornWsUNIX 

'jetzt  Katalog  mit  neuen  Komplettangeboten  anfordern _ 

ac.tools  -  Akademische  Agentur  GmbH,  Geschw.-Scholl-Str.5,  1080  Berlin-Mitte 

DAS  GROSSE  COMPUTER-LEXIKON... 


tWKV**"* 


m 


...  mit  den  5.000  gebräuchlichsten  Begriffen  und  zahlreichen  Abbildungen 
verschafft  Ihnen  das  optimale  Wissen  für  die  tägliche  Arbeit  an  Ihrem 
'  Computer!  Zusätzlich  mit  Wörterbuch  deutsch-englisch/englisch-deutsch. 

T.  Kaltenbach  H.  Woerrlein.  Das  groSe  Co*pnterlexikon. 

1992. 420  S„  ISBN  JJ-87791-29W.  DM  49.- 
Jetzt  im  Buch  und  PC -Handel  odeT  in  den  Buchabietlungen  der 
Warenhäuser! 

Msrkt&Technik  Bnrher  -  das  Erfolgsprngramm  für  Ihr  Progrsmt 


im;  Markt&Technik 


Dos  64'er-Diplom 
Hötten  Sie's  gewußt? 

Haben  Sie  alles  richtig  beantwortet ?  Hier  sind  die 
Lösungen. 


von  Hans-Jürgen  Humbert 


die  Atomphysik? 

b)  Logical 


Nach  drei  Folgen  mit  Fragen 
endlich  nun  die  Auflösung 
dos  Diploms  Die  Fragen  wa¬ 
ren  nicht  immer  leicht  zu  beantwor¬ 
ten.  aber  falls  Sie  Ihr  64er-Maga- 
zin  aufmerksam  gelesen  haben 
und  Ihren  Computer  kennen,  dürf¬ 
ten  keine  unlösbaren  Problemo 
aufgetreten  sein. 

Hior  sind  nun  die  richtigen  Ant¬ 
worten  Hoffentlich  stimmen  sie 
auch  mit  Ihren  Oberein  Der  Über¬ 
sicht  halbor  haben  wir  dio  Fragen 
nochmals  abgodruckt 
Die  Antworten  zu  don  Fragen  in 
der  Auogabo  10/92 


1.  Wieviele  Teile  gibt  es  vom 
Ralnbow-Arts-Spiel  Türrfcan? 

b)2 


2.  Wie  heißt  der  Goldfisch  beim 
Adventure  von  Lucaslllm 
Games  -Zak  McKraken-7 

b)  Sushi 

3.  Wie  heißt  der  Programmierer 
dos  Actlon-Gamea  -Urtdlum-7 

n>  Androw  Braybrook 

4.  Wo  findet  man  das  Benzin 
bei  »Manlec  Manslon-? 

c)  es  gibt  kein  Benzin  im  ganzen 
Spiel 

5.  Welcher  der  drei  genannten 
Titel  Ist  kein  Denkspiel  rund  um 


1.  Wieviele  Sprites  kann  der 
C64  ohne  Tricks  darstellen? 

b)8 


2  Was  bewirkt  folgender 
POKE -Befehl?  :  POKE  19B.0 

b)  löschen  des  Tastaturpuffers 

3.  Was  bewirkt  folgende  Basic  - 
Zelle? 

UA D  -M',8 

c)  Iddt  erste  und  letzte  Zeile  des 
Directory 

4.  Was  bedeutet  der  Assembler. 
Befehl  PLP? 

b)  holt  den  Prozessorstatus  vom 
Stack  in  den  Akku 

5.  Was  passiert  beim  Belehl 
-BRK-  Innerhalb  eines  Geos- 
Programms? 

c)  es  erscheint  d*  Meldung 
•System  Error  near  .... 


1.  Wozu  dient  bei  einem 
EPROM  des  Fenster  auf  der 
Oberseite? 

a)  zum  Löschen  des  Speichers 

2  Welcher  Pegel  liegt  beim 
Prozessor  wahrend  des 
Betriebs  an  Pin  40  an? 

a)  High-Pogel 


5.  Wieviele  Diskettenarten 
unterscheidet  Geos? 

b)  3  (Systomdiskenen.  Arbeit* 
disketten.  Hauptdisketten) 

Die  Antworten  zu  den  Fragen  In 
der  Ausgabe  11/92, 


3.  Welcher  Prozessor  verrichtet 
In  der  Floppy  seinen  Dienst? 

CJ6502 

4.  Wie  erkennt  die  Floppy  1671 
einen  Diskettenwechsel? 

b)  über  die  interne  Lichtschranke 


5.  Mit  welcher  Art  Motor  findet 
die  Kopfpositionierung  In  der 
Diskettenstation  statt? 

c)  Schrittmotor 


1.  Wieviele  Tasten  hat  der  C64 
weniger  als  der  C128? 

a)  26 

2.  Was  bedeutet  die  Abkürzung 
FLD? 

a)  Flexible  Line  Dtstance 

3.  Wie  heißt  unsere  Assistentin 
mit  Vornamen? 

C)  Birgit 


1  Was  war  das  Besondere  an 
dem  Spiel  -Nebulus-  ? 

a)  porfokte  Darstellung  sich 
drehender  Türme 

2.  Im  Spiel  -Wizball-  hat  der 
Zauberer  Wiz  eine  Katze  als 
Gef  Ährten.  Wie  heißt  sie? 

b)  Catelite 

3.  Was  ist  Zak  MacKrsken 
von  Beruf? 

a)  Journalist 

4.  Was  Ist  Parallax  Scrolling? 


4.  Was  ist  ein  Multiplexer?  a)  verschiedene  Ebenen  scrollen 

b)  Vervielfacher  unterschiedlich  schnell 


Elvira  -  die  Königin  von  Transsylvanien 


Andrew  Braybrook  programmierte  das  Ballerspiel  -Urtdium- 
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5.  Was  ist  ein  Intro? 

c)  Vorspann  bei  einem  Spiel, 
oder  Demo 


1.  Was  bewirkt  folgendes  Basic- 
Programm? 

10  FCR  A  -  (071 . 3)  -  89) 

TO  ((371  .  5)  *  168) 

20  POKZ  A,  81 
30  HEX?  A 

40  FOR  A  •  (071  •  3)  -  »9) 

TO  (371  .  4) 

30  POKE  A,  32 
60  HEXT  A 

70  R«  A  ■  (371.3  ,  4)  TO 
((371  ,  3)  ♦  (8  .  3  .  7)) 

BO  POKE  A,  32 
90  NRXT  A 

c)  es  schreibt  den  Bildschirm 
voll,  löscht  ihn  wieder,  aber  ein 
Zeichen  bleibt  stehen 

2.  Wieviel  •nackte*  Befehle 
kennt  die  CPU  Im  C84? 

a)  56 

3.  Welches  ist  kein  Assembler- 
Befehl  des  6502? 

b)  TYX 

4.  Was  bedeutet  die  Abkürzung 
RTI? 

b)  Return  from  Interrupt 

5.  Was  lat  ein  Interrupt? 

a)  Untoibrochung  dos  laufenden 
Programms 


1.  Welcher  Baustein  ist  für  die 
Abfrage  der  Paddies  zuständig? 

c)  der  SID 


2.  Wozu  dient  ein  Hardware- 
Speeder? 

a)  zum  schnelleren  Laden  und 
Speichern  von  Programmen 

3.  Warum  besitzt  dor  C64  im 
Inneren  noch  eine  extra 
Sicherung? 

C)  Absicherung  der  9-V-Wechsel- 
spannung 

4.  Was  bedeutet  die  Abküzung 
PLA? 

a)  Programmable  Logic  Arroy 

5.  Wozu  dient  der  Systemtakt 

*2? 

b)  zur  Synchronisation  der 
Internen  Baustoine 


1.  Wer  Ist  kein  Redakteur  der 
64  er? 

c)  Helmut  Jost 

2.  Was  ist  ein  Streamer? 

a)  ein  Datenautzeichnungsgeräi 

3.  Wie  viele  Blocks  kann  man 
normalerweise  auf  einer  1541- 
Diskette  aufzeichnen? 

b)  664 


4.  Wie  viele  Diskettenlaufwerke 
lassen  sich  gleichzeitig  am 
seriellen  Bus  betreiben? 


04 

5.  Was  bedeutet  die  Abkürzung 
DMA? 

a)  Direct  Memory  Access 

Die  Antworten  zu  den  Fragen  tn 


1.  Komplexere  Bausteine,  wie 
z.B.  RAMs  besitzen  zwei 
Steuereingange:  OE  (Outpul 
E nable)  und  CS  (Chip  Select). 
Welcher  Eingang  hat  die 
höhere  Priorität? 

a) OE 

2.  Der  SID  besitzt  einen 
eigenen  Audioeingang.  Lassen 
sich  die  dort  eingespielten 
Töne  auch  speichern? 

c)  nein 

3.  Oer  SID  besitzt  nur  zwei 
Eingänge  für  Paddies,  können 
trotzdem  vier  Paddies 
angeschlossen  werden? 

b)  ein  interner  Umschalter 
ermöglicht  quasi  Parallel  betrieb 


4.  Worin  unterschied  sich  der 
normale  C64  von  der  sog. 
Aldi-Version? 

a)  d*  Aldi-Version  Hat  keine 
9- Volt- Wechselspannung  am 
User-Port 

5.  Wozu  benötigt  der  C64  die 
9- Volt  -  Wechsel  span  nu  ng? 

c)  zur  Steuerung  der  Echtzeituhr 
und  für  die  Erzeugung  einer 
höheren  Betriebsspannung 


t.  Welchen  Befehl  müssen  Sie 
eingeben,  um  nur  die  in  einem 
Basic-Programm  vorhandene 
Zeile  0  ausgeben  zu  lassen? 

c)  geht  nicht 

2.  Die  CPU  im  C64  besitzt  zwei 
Anschlüsse  zur  Auslosung 
einer  Programmuntertorechung. 
Welcher  besitzt  die  höhere 
Priorität? 

b)  NMI 

3.  Was  bedeutet  der  Assembler¬ 
befehl  CLD? 


4.  Wie  viele  Dateien  kann  man 
maximal  auf  einer  Diskette  mit 
der  1541  speichern? 

b)  144 

5.  Mit  welcher  Befehlssequenz 
wird  ein  einzelnes  File  von 
Diskette  gelöscht? 

b)  OPEN  1,8,15, ’S:  NAME' 


1.  Wie  heißt  in  einem 
bestimmten  Arcade-Game  die 
Königin  von  Transsylvanien? 

c)  Elvira 

2.  Welche  Firma  vertreibt 
das  Spiel  -Indy  Heat*  in 
Deutschland? 

a)  Unlied  Software 

3.  Wie  heißt  der  kleine 
Goldgräber  Im  Spiel 
-Boulder  Dash?> 

b)  Rockford 

4.  In  welchem  Spiel  muß 
man  die  eintönig  graue  Well 
wieder  mit  frischer  Farbe  neu 
tünchen? 

c)  Wizbail 

5.  Welches  Spiel  kann  auch 
über  Paddies  gesteuert 
werden? 

a)  Crilhon 


1.  Im  legendären  Apple  befand 
sich  ein  ähnlicher  Prozessor 
wie  Im  C64,  Wie  war  seine 
Bezeichnung? 

b)  6502 

2.  Was  bedeutet  die  Abkürzung 
CP/M? 

a)  Control  Program  for  Micro- 
Computers 

3.  Was  ist  dor  Unterschied 
zwischen  einer  asynchronen 
und  einer  synchronen  seriellen 
Datenübertragung? 

b)  nur  bei  der  synchronen 
Übertragung  kommen  die  Bits 
in  gleichmäßiger  Folge, 

boi  asynchronem  Betrieb  kom¬ 
men  die  Bits  in  unregelmäßiger 
Folge  in  Gruppen  an 

4.  Was  Ist  ein  -Token*? 

b)  ein  Byte,  welches  einen 
verschlüsselten  Basic-Betehl 
darstellt 

5.  Mit  einem  Modul  odor  mittels 
spezieller  Software  kann  man 
aus  Spielen  bestimmte  Grafiken 
•klauen*.  Dürfen  diese  Grafikon 
in  eigener  Software  woiter- 
verwendet  und  verkauft 
werden? 

c)  nein,  nur  für  den  privaten  Ge¬ 
brauch.  d.h.  ohne  sie  in  irgend¬ 
welcher  Form  woiterzuverbreiten 

Haben  Sio  alles  gewußt?  Die  Sie¬ 
ger  des  Diploms  werden  wir  in 
der  Ausgabe  3/93  veröffentlichen. 


■)  schaltet  den  Dezimalmodus  ab 


Die  Sicherung  im  C  64  dient  als  Kurzschlußschutz  der  9-V. 


92  aya* 
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Spiele 


«p 

POCKET 


Om  Fans  der  tragbaren  Konsole 
worden  auch  /um  Jahroaal an  mil  ei¬ 
nigen  neuen  Titoln  voreotyi  Emen 
Klassiker  au»  dei  Sp*oiKaiie.  der 
auch  «ehoc  aut  dam  C84  für  vwl 
Sp*olo9paB  sotglo,  haben  Intogre- 
it'iiü  mH  •Bomb|ach-  aut  dem  Ga¬ 
me  Boy  umge»*t/l  Aul  Luhe  Shy 
walke«  aetilon  UBI-Sott  Da»  Sp«t 
-Storwan»-  der  lranrö«»chen  F*. 
ma  »otgt  |el/l  auch  auf  dam  kleinen 
Schw»r/wo«M>lid»ch<rm  fUr  Aeöon 


Aul  Saga»  Game  Gear  treten 


Start  Der  malte  TbM  von  -Super 
Monaco  OP-  kann  nun  auch  ln  den 
Modulachacht  oing#*cnoöen  und 
neue  Runden  mit  den  Hoc  hg* 
»Chwndrgkeitabollden  Qedreht  wer 
den  Aul  dem  C64  lawan  fcch  die 

-Lemminge-  noch  Ota  womg  Zm\. 
aber  di»  Gern*  Geer Freak»  »uW 
nan  ah  aolon  die  »lOmechan  Ungar 
durch  die  Level»  rltrlflleren  Eben 
leiht  *od  kurrot  Zart  *M  -Choch 
Roch-  aul  dem  Garn»  Geer  ahttv 


Slar  War»  von 
UBI  Soft  aul  dem 
Game  Boy 


C-64-Be«t/»t  mlrtaen  »leb  da  noch 
ein  wenig  gedulden  denn  da 
Kommt  Oer  Biertan  au»  dor  Stein/eit 
nicht  bo  recht  au»  den  Startlöchern 
Aulotans,  die  nicht  aul  den  Grand 
Prl*  m  Monaco  »leben.  Können  atch 
an  -Oul  Run  Europa-  versuchen 


Spielehits  gesucht 


jaden  Monat  wihlen  die  Leeer 
de»  64’er-Magartn»  die  Spiele-Top 
ton  Um  bei  der  Wahl  dabei /u  »ein. 
braucht  man  nur  »ome  drei  privaten 
Mit»  aul  unserer  MumachKarte  ru 
vermorheo.  und  ob  d*o  Po«  Uni  et 
aien  Einsendern  vertoaen  wtr  m  le¬ 
dern  Monat  Preise  ln  tbaeem  Monat 
gibt  »  dreimal  dae  64  er  Mlghhght 
-Fe«  Samurai,  von  UBI  Soll  /u  ge 
Winnen  Die  Gewinner  der  Manl» 
»ein»  von  Dynamic»  hoi  Ben: 

Monika  Görna  DoimMo 
Andrea»  Mrt/ger.  Aldingen 
UH  Fausel  Döbeln 
Her/lchen  Gluchwun»cn* 


Neue  Kompilation 


Eine  nouo  Spletaeommlung  mH 
klangvollen  THeln  hal  Ocoan  ru- 
MmmengeBtoHt.  Da»  -Owam 
Taam-  be«ebi  au»  den  Spielen 
•Tfcrmlnator  2-.  -The  Slmp»on»- 
und  -Wreetla  Manie-  Eine  gunst» 
ge  Gelegenheit.  die  Titel  zuaanv 
men  m  einem  Stück  tu  erwerbon 


Das  -Dream  Team- 

ist  eine  Splelesammlung 

mit  drei  Games 

Die  Titel  «nd  ohne  Zweitei  ver¬ 
lockend  und  konnten  «n  der  64  er- 
Wertung  gut©  Noten  einhelmsen 
Besonders  interessant  lür  Termina¬ 
tor-  und  Bart-Fans 

Dr*or-  teww.  Pr*»  *9S5  U»rt 
Wtreb  Bomrco.  Am  SUOparV  »2.  60t» 
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Fantasy-Schmöker 

Mi!  den  Plänen,  das  Rollenspiel 
-Das  schwarze  Auge-  auch  auf 
dem  C64  umzusetzen,  sieht  es 
momentan  etwas  flau  aus.  Da  man 
für  die  Projekte  noch  kein  Program- 
mler-Team  finden  konnte,  das  die 
Aufgabe  unter  den  gestellten  Be¬ 
dingungen  erfüllt,  wurde  die  Ver¬ 
sion  für  den  C64  erst  einmal  auf 
Eis  gelegt  Als  Trostpf lasier  gibt  es 
nun  aber  ein  Taschenbuch  mit  vier 
Geschichten  aus  Aventurien,  die  in 
der  Welt  des  schwarzen  Auges 
spielen  Das  Buch  trägt  den  Titel 
-Mond  über  Phexcar.  und  ist  direkt 
bei  Fantasy  Produetlona  In  Düssel¬ 
dorf  zu  haben.  Die  Autoren  Pamela 
Rumpel.  Christel  Scheja.  Jörg 
Raddatz  und  Ulrich  Kiesow  erzäh¬ 
len  von  List,  Liebe.  Haß  Fabelwe¬ 
sen  und  vielen  anderen  Dingen 
aus  der  Welt  des  schwarzen  Au¬ 
ges.  zum  besseren  Verständnis 
dieser  Splelowelt 

nw  Mond  Uf—  «*<••»  c m  Man. 

iQBN-Nr  j-flBOrw-M» »,  VWVWO  F»nu*» 
Piodocilon»  Poel*ch  780186  MvMatMalr. 
81.  *000  DüMMlCl  I 


Supcr-Nibbty  von  Cosmos-Oesign  demnächst  bei  Prestige- 
Software 


Mond  Uber  Phexcar  - 
das  Buch  zum 
-Schwarzen  Auge- 


Hftgar  bläst  zum 
Sturm  auf  dem  C64 


Neue  Games 

Für  den  C  64  trudelten  tn  der  Re¬ 
daktion  oimge  neue  Titel  o*n  End¬ 
lich  zu  kaufen:  de'  »Football  Ma¬ 
nager  3-  von  Addicbve  Das  Game 


-Die  Erben  des  Thron- 
von  GDG  in  neuem  Look 


•st  die  konsequente  Fortführung 
de»  ersten  beiden  Teile.  Man  kann 
sich  als  Managor  Im  britschen 
Fußball-Obe« haus  beweisen  Ein 
Test  des  Spiels  m  dw  nächsten 
Ausgabe 

Von  den  -Deutschen  Atrica- 
Korps-  de«  German  Design  Group 
ist  nun  die  neue  überarbeitete  Ver¬ 
sion  fertig  Fans,  die  ein  Update 
ihres  alten  Spiels  möchten,  kön¬ 
nen  das  Game  direkt  bei  der  Ger¬ 
man  Design  Group  Umtauschen 
D*e  Gebühr  für  das  Update  be¬ 


trägt  10  Mark  Neupreis  des  Spiels 
69  Mark  und  79  Mark  mit  Szenario- 
Disk.  Außerdem  arbeiten  dio  Stra¬ 
tegiespezies  aus  Holzwickede  an 
einer  neuen  Version  des  Spiels 
-Erben  des  Throns-. 

Boi  Prestige- Software  soll  in  den 
nächsten  Wochen  »Super  Nibbly. 
von  Cosmos  Design  erscheinen, 
Das  Game  ist  eine  aufgoputschto 
Variante  des  Denkspielhits  Nibbly, 
bei  dem  ein  Wurm  durch  ein  Laby- 
nnth  gesteuert  werden  muß  und 
dabei  alle  Kerne,  dio  in  don  Gän 
gen  verstreut  sind,  verspeist.  Ver¬ 
steuert  sich  der  Spieler,  beißt  sich 
Nibbly  In  den  Schwanz,  und  ein  Le¬ 
ben  ist  futsch.  Screenshots  gab  es 
noch  nicht,  dafür  schon  einmal 
eine  Grafik  von  dor  Verpackung. 

Aus  Aachen  von  Kingsoft  trat  die 
endgültige  Version  von  -Mägnr 
dem  Schrecklichen-  ein  Wie 
schrecklich  er  ist.  zeigen  wir  Im 
Test  in  der  März-Ausgabo  Proble¬ 
me  hat  Kingsoft  mit  der  Ausliefe¬ 
rung  des  Baller-Hlts  »EON-  Grund 
der  Verzögerung  Ist  die  fohlende 
Verpackung 

Einige  Neuheiten  gibt  es  auch 
von  Kaarster  Distributor  Rushware. 
Das  Sottwarehaus  hat  gloich  fünf 
noue  Games  für  den  C64  Im  Pro¬ 
gramm 

Als  erstes  wurde  ein  Fußball¬ 
spiel  mit  dom  »European  Super 
Soccer-  angekündigt.  Außerdem 
finden  sich  Im  Programm  von 
Rushware  zwoi  Jump'n  Runs.  Klei¬ 
ne  Wesen  mit  dem  Namen  -Trolla- 
machen  in  32  Leveln  die  C-64  Wolt 
verrückt  und  das  -Mac  Donald 's 
Land»  lädt  ebenfalls  zu  Abenteu¬ 
ern  ein 

Außerdem  gibt  ob  für  alle 
Joystick-Golfer  eine  gute  Nach¬ 
richt.  »Nick  Faldo  Championship 
Golf-  9oll  in  nächster  Zeit  ollen 
Fans  des  Elitärsports  dio  Stunden 
am  Computer  versüßen 

Außerdem  sind  drei  neue  Spiel- 
Sammlungen  zu  haben  Die  Com- 
pilalions  haben  die  Titel  -Grand¬ 
slam  Collection-,  -The  Big  100» 
und  -Mlcrovalue  Compilation- 
Mehr  darüber  in  einer  der  näch¬ 
sten  Ausgaben 

WoC-Demo-Competition 

Wer  unseren  Boricht  über  die 
World-of-Commodore-Messe  ge¬ 
lesen  hat.  wird  die  Gewinner  unse¬ 
res  Demo-Wettbewerbes  vermis¬ 
sen.  Da  wir  den  Siegern  einen  brei- 
loren  Raum  einräumen  wollen, 
müssen  wir  Euch  auf  die  nächste 
Ausgabe  vertrösten 

Dort  werden  aut  satten  zwoi  Sol¬ 
len  die  Gewinner  präsentiert.  Na¬ 
türlich  mit  Screen-Shots  der  be¬ 
sten  Parts 

Außerdem  haben  wir  eine 
Diskotton-Collection  In  Vorberei¬ 
tung.  die  Teile  der  Sieger-Demos 
beinhaltet  Wie  die  Disketten  (die 
Programmierer  und  Grafiker  ha¬ 
ben  sich  gowaltig  ms  Zeug  gelegt) 
zu  erhalten  sind,  erfahrt  Ihr  eben- 
falls  in  der  nächsten  Ausgabe 
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In  einem  fernöstlichen  Dorf  un¬ 
terrichtet  em  alter  Mann  einen 
begabten  Samurai  in  den  asiati¬ 
schen  Kampfkunsten  und  im  Ge¬ 
bet.  Ein  Dämon  entführt  den  Mei¬ 
ster,  und  der  Samurai  sieht  es  als 
seine  Aufgabe  an,  sein  Vbrbild  aus 
den  Klauen  des  Bösewichts  zu  be¬ 
freien  Er  begibt  sich  in  ein  Aben¬ 
teuer,  das  voller  Rätsel  und  Adlon 
ist.  Start  ist  in  einem  Fantasy-Land, 
wo  ihm  zahlreiche  unangenehme 
Gegner  das  Leben  schwerma¬ 
chen.  Nach  dom  Fantasy-Land  fol¬ 
gen  noch  Abenteuer  Im  Abwasser¬ 
kanal  und  In  der  Großstadt  Am  An¬ 
fang  muß  der  Kämpfer  mit  bloßen 
Händen  seinen  Feinden  gegen¬ 
übortroten  Hat  er  genügend  Wi¬ 
dersacher  nlodergemacht.  erhält 
er  ein  Katnna-Schwert.  Auf  seinem 
Weg  findet  er  zahlreiche  Extras, 
die  ihn  mit  frischer  Kraft  und  bes¬ 
seren  Waffen  ausstatton  Außer¬ 
dem  findot  er  Teloporter,  mit  denen 
er  an  verschiedene  Steilon  des  ak¬ 
tuellen  Levols  transportiert  wird, 


stimmen  auch  Die  Optik  des 
Spiels  runden  passende  Sound¬ 
effekte  ab.  Die  Steuerung  hat  es  in 
sich  und  man  muß  schon  einige 
Bldschirmtode  sterben,  ehe  man 
den  Samurai  voll  im  Griff  hat.  Ne¬ 
ben  dor  obligatorischen  Anzeige 


•  ♦ 


für  die  Lebenskraft  des  Helden, 
hat  er  noch  eine  Anzeige  für  sein 
Schwert  Hat  er  zu  wenig  Puste 
aber  noch  sein  Samurai-Schwert, 
wird  ihm  nicht  sofort  eines  seiner 
sechs  kostbaren  Leben  entrissen, 
sondern  erst  einmal  ein  Teil  seiner 


U 


Der  Samurai  im  Fantasy-Land 


Spiele 


Anzeige  für  die  Waffen  auf  sein  Le¬ 
benskonto  überschrieben  und  er 
kann  noch  eine  Weile  weiter  nach 
seinem  Meister  suchen.  In  solch 
einem  Falle  empfiehlt  es  sich,  aus 
einer  sicheren  Position  die  Gegner 
zu  erwarten  und  niederzumachen, 
denn  dann  steigt  das  Konto  für  die 
Waffen  und  schnell  hat  man  wieder 
sein  Schwert  und  kann  wirkungs¬ 
voller  die  Feinde  bekämpfen.  Die 
Lobensenergie  wird  bei  nächster 
Gelegenheit,  wenn  man  wieder  ein 
Extra  findet,  aufgefüllt  und  weiter 
geht  es  mit  der  Suche  nach  dem 
Meister  Eine  Besonderheit  des  or- 
sten  Samurai  ist  seine  Fähigkeit, 
an  Wanden  hinaufzuklettern.  ähn¬ 
lich  wie  man  es  von  Marvols  Super¬ 
helden  Spiderman  kennt. 

Das  Abenteuer  -First  Samurai- 
ist  gleichermaßen  für  Actlon-, 
Jump’n’Run-  und  Geschlcklich- 
keits-Freaks  geeignet  und  übor- 
lascht  den  Spieler  mit  zahlreichen 
Rätseln  Vergossen  sollte  man 
aber  nicht,  daß  das  Game  oinen 
ziemlich  hohon  Schwierigkeits¬ 
grad  hat  und  man  eine  ganze  Wollo 
braucht,  bis  man  sich  als  Joystick- 
Akrobat  beweisen  kann.  Hat  man 
den  Hardcore- Kämpfer  erst  einmal 
Im  Griff,  ist  für  langen  und  unter- 


Drachen  spucken  Feuer  und  rauben  Lebensenergie 


_ _ > 


^0 


-f9f3  — 


1  [pfluseo] 


ln  sicherer  Position  auf  die  Gegner  warten 


Dor  Titel  -First  Samurai-  läßt  im 
ersten  Moment  auf  einen  billigen 
Abklatsch  des  System-3-Adventu- 
res  -Last  Ninja-  schließen.  Aber 
weit  gefehlt!  Das  Game  entpuppt 
sich  als  ein  Jump'n'Run  mit  vielen 
Action-  und  Geschicklichkeitsein- 
lagen.  Außerdem  muß  der  Spieler 
zahlreiche  Rätsel  lösen,  um  in  die 
nächste  Spielstufe  zu  kommen 
Die  scheinbar  unendlichen  Levete 
erinnern  an  die  Turrlcan-Abenteu- 
er  und  scrollen  ebenso  soft  in  alle 
acht  Richtungen  Sie  sind  mit  viel 
Phantasie  detailliert  gestaltet,  was 
für  viel  Abwechslung  im  Spiel 
sorgt.  Überhaupt  haben  die  Grafi¬ 
ker  super  Arbeit  geleistet,  denn  die 
Gegner  sind  vielfältig  und  gut  ge¬ 
zeichnet.  der  Samurai  ist  hervorra¬ 
gend  in  Szene  gesetzt  und  toll  ani¬ 
miert  und  die  Hmtergrundgrafiken 


heilsamen  Spielospaß  der  Extra¬ 
klasse  gesorgt.  First  Samurai  ist 
ohne  Zweitel  em  Highlight  In  der 
C-64-Spieleszene. 
rw  nn  Sam*»  pwi:  «an  m*»  vw- 
Uwb  UBtSrtV  AMWnau  6?.  «130  MCIhrfnV 
RiX» 


Viele  Gegner  erwarten  den  Samurai  Im  Abwasserkanal 
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von  Matthäus  Hose 


Diese  Wlrtschaftssimulatlon. 
bei  der  man  ln  die  Rolle  eines 
Weinbauern  schlüpft,  ermög¬ 
lich»  os  auch  einem  -Wemtaien- 
sich  als  guter  Geschäftsmann  zu 
beweisen  Das  Spiel  beginnt  im  Ja¬ 
nuar  1975  mit  geringem  Startkapi¬ 
tal  und  zehn  Hektar  Land  in  einem 
der  vier  klassischen  deutschen 
Weinanbaugebiete  Ihre  Aufgabe 
als  WemgutbesiUer  ist  es  nun, 
unter  Berücksichtigung  der  (ewel- 
ligen  Anbaubedingungen  die  rich¬ 
tigen  Rebaorten  anzupflanzen 
Während  Ihre  Tfauben  wachsen, 
müssen  Sie  zur  rechten  Zeit  Vort» 
reitungen  für  dio  Weinlese  und  das 
Keltern  treffen,  d  h  Personal  ein- 
stellen,  Erntemaschinen  erwer¬ 
ben,  Lagerplatz  bereitstellen.  Fla¬ 
schen  ankoufen  etc  Im  Laute  der 
-Jahre-  lernt  man  als  Weinbauer 
nach  und  noch,  worauf  es  an¬ 
kommt  um  einen  guton  Tropfen  zu- 
standezubnngen  und  diesen  er¬ 
folgreich  abzusetzen  Von  Zeit  zu 


Spiel  zum  Wein(en?) 


2>f 


Houpt - 


>  Zur  Slodt 
Ue  inb*r*9 
Schuppen 
L  09er  haus 

9  et l er# 1 
ohnhous 


der  Tür  steht  Wenn  es  dann  aber 
mal  läuft  und  man  die  erste  Million 
gescheffelt  hat,  darf  man  nicht  er¬ 
schrecken,  wenn  nur  die  letzten 
sechs  Stellen  angezeigt  werden, 
denn  mit  Zahlen  scheint  das  Spiel 
so  seine  Schwierigkeiten  zu  ha¬ 
ben 

Leider  fehlen  bei  der  C-64-Ver- 
sion  einige  interessante  Features 
wie  die  Sabotage  und  das  Verpan¬ 
schen  des  Weines,  an  die  der  red¬ 
liche  C-64-User  aber  wahrschein¬ 
lich  sowieso  nicht  denkon  würde. 
Das  sehr  übersichtlich  angelegte 
Spiel  mit  einer  zum  Thema  pas¬ 
senden  grafischen  Darstellung 
zeigt  gemäß  dem  Ausspruch  -In 
vino  veritas-.  wer  zum  Woingutbe- 
sitzer  taugt  und  wer  besser  die  Fin¬ 
ger  vom  Wein  bzw.  Woinanbau  las¬ 
sen  sollte  Zum  Wohle  werte  Joy- 
stickgemeinde! 

»IW  W.ru*.  P-W«  4994  M«ft. 
l«i»uir-Son  Omt>M,  Hnooil  Qonclvöli  1, 4703 


MW 


Das  gewählte  Weingut  liegt  In  Franken 


Werbung  Ist  eine  wichtiger 
Punkt  bei  Winzer 


von  Jörn-Erik  Burkert 


Dm  Geschichte  um  Petor  Pan 
kennt  fast  jeder,  und  die  Fort¬ 
setzung  des  phantastischen 
Märchens  konnte  man  MtUo  letz¬ 
ten  Jahres  in  Steven  Spieibergs 
Film  -Hook-  im  Kino  erleben  Zeit- 
gleich  strickte  Ocean  -  bekannt  für 
zahlreiche  Filmumsetzungen  -  ein 
Compulorspiei  rund  um  Peter  Pan 
und  seinen  Gegner  Käpt'n  Hook 
Oie  C-64-Fana  wurden  durch  dos 
Softwarehaus  ln  Manchester  nicht 
vergessen  und  können  nun  auch 
Peter  Pan  durchs  Computer-Nim- 
merland  steuern  Peter  muß  im 
Spiel  verschiedene  Missionen  er¬ 
füllen  und  aut  seinem  Weg  durch 
die  einzelnen  Leveis  verschiedene 
Gegenstände  aufsammeln,  um 
diese  zu  verlassen.  Dabei  muß  er 
seinen  Gegnern  ausweichon  und 
Fallen  Überwinden.  Berührt  er  sei¬ 
ne  Feinde,  bekommt  er  von  seinem 
Energlokonto  Punkte  abgezogen. 
Bei  Null  heißt  es  -Game  Over-  und 
Peter  wird  in  einer  Endsequenz 
von  Hook  ms  Wasser  gestoßen 
Die  einzelnen  Levels  kann  man  in 
einem  Menu  auswählen  und 
Glöckchen,  die  EHenfreundm 
Pans.  gibt  in  einem  gesonderten 
Screen  dem  Abenteueret  Hilfestel¬ 
lungen. 


Zeit  kann  man  auf  Auktionen  sei¬ 
nen  Landbesitz  vergrößern,  und 
wird  so  vom  vulgären  Weinbauern 
zum  Groftwombauern.  zum  Winzer 
und  schließlich  zum  Großwinzer 
befördert  Wer  über  einen  länge 
ren  Zeitraum  solide  arbeitet  und 
kein  Gold  planlos  U  B  durch  grö¬ 
ßenwahnsinnige  Werbemaßnah¬ 
men)  verbrät,  wird  seinen  Reich¬ 
tum  beständig  anhäufon  Es 


kommt  vor  allem  auf  den  Überblick 
und  das  Taktieren  des  Weinbauern 
an.  damit  beispielweise  die  Trau¬ 
ben  nicht  auf  dom  Weinberg  ver¬ 
faulen.  nur  weil  man  außer  acht  ge¬ 
lassen  hat.  ob  d*e  Logerkapazitä 
len  auch  wirklich  ausreichend 
smd  Planungsfehler  wordon  na¬ 
türlich  mit  einem  teilen  Kapitalpol¬ 
ster  leichter  vorkrartet,  als  wenn 
schon  der  Gerichtsvollzieher  vor 


mit  wenig  Idoon  dahlngeplxelt 
Ebensowenig  haben  sich  dio  Musi¬ 
ker  kaum  mit  Ruhm  bekleckert, 
denn  die  Sounds  sind  weit  unter 
der  Gürtellinie  Schade  um  die 
schöne  Idee,  denn  man  hätte  Potor 
Pan  und  Käpt'n  Hook  ein  wenig 
mehr  Aufmerksamkeit  schenkon 
können. 

Man  wird  einfach  den  Eindruck 
nicht  los,  daß  da  nur  eine 
C-64-Version  mal  mitgernacht  und 
die  ganze  Sache  in  kürzester  Zelt 
zusammengeschraubt  wurde,  um 
möglichst  einfach  und  schnell  mit 
einem  zugkräftigen  Titel  Kasse  zu 
machen.  Schade  um  dos  C-64- 
Nimmorland. 

Nwno  Mw*.  PI«  4995  Mwk,  fertiMi  ec. 
1? 


Peter  Pan  Im  C-64-Nimmertand 
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Vom  Hauptmenu  au»  schaltet  und  waltet  man 


von  Jörn-Erik  Burtiert 


Wer  reist,  muß  auch  irgend¬ 
wo  übernachten  Das  Ho¬ 
telgewerbe  ist  nicht  nur 
gewinnbringend,  sondern  auch 
sehr  interessant  Aus  diesem 
Grunde  gibt  es  zahlreiche  Wirt¬ 
schaftssimulationen  zu  diesem 
Thema.  Der  -Steigenberger  Hotel- 
managor-  setzt  orneut  an,  die 
Spielerherzen  zu  erobern.  Ziel  ist 
es,  ein  Hotel  der  Steigenberger- 
Hotol kette  zu  führen,  wie  z.B  den 
Frankfurter  Hof.  Am  Anfang  des 
Spiels  heißt  es  aber  erst  einmal, 
mH  einem  klolnoren  Etablissement 
den  Start  ln  die  Hotelior-Kamoro 
zu  machon.  Sechs  kleinere  Hotels 
stehen  dem  Spieler  für  erste  Betä¬ 
tigungen  auf  dem  Gebiet  des  Ho- 
lelwesens  zur  Verfügung  Mit  dom 
Molto  -Klein  -  aber  meml-  geht  es 
dann  zur  Sache.  Grundkapital  be¬ 
kommt  der  Spieler  aus  omer  Erb¬ 
schaft  einer  verstorbenen  Tante. 
Braucht  mon  mohr  Moneten,  wird 
der  Gang  zur  Bank  notwendig 
Dort  kann  man  omon  Kredit  auf- 


Der  Ausloser  für  die  Hotelier- 
karrlere 


von  Peter  Klein 


Anfang  1875  war  die  Well  für 
Borgloute  noch  in  Ordnung: 
keine  Atomkraftwerke,  kein 
Erdöl  und  Erdgas  ein  Fremdwort 
Genau  In  diesem  Jahr  werden  Sie 
goboron  und  sollen  ln  Zukunft  die 
Zeche  Ihres  Vaters  übernehmen 
Loldor  hat  Ihr  Vater  nicht  nur  Sie 
auf  dio  Welt  gesetzt,  sondern  noch 
drei  weitere  Bälger,  mit  denen  Sie 
um  das  Erbe  streiten  müssen.  Vier 
verschiedene  Ziele  gilt  es  zu  errei¬ 
chen.  eine  Geldsumme  zwischen 

200000  und  2000000  zu  verdio- 
nen,  eine  gewisse  Menge  Kohle 
fördern,  Grubenfelder  abbauon 
oder  mit  Zeitlimit  möglichst  viel 
Gold  scheffeln  und  Kohle  fördern 
Bis  zu  vier  Mitspieler  können  sich 
am  fröhlichen  Erbstreit  beteiligen, 
sind  es  weniger,  übernimmt  der 
Computer  die  restlichen  Parts  In 
guter  alter  -Kaiser-Manier  klickt 
man  sich  danach  durch  die  ver¬ 
schiedenen  Menüs,  immer  darauf 
bedacht,  den  Gegenspielern  zu 
enteilen  Werkzeuge  kaufen,  Be¬ 
triebsfeste  schmeißen.  Arbeiter 
einstellen,  geschickt  mit  der  abge¬ 
bauten  Kohle  handeln  -  so  können 
Sie  z.B  mit  ausländischen  Han¬ 
delspartnern  Verträge  abschlie- 
8en  -  und  wie  ein  Maulwurf  Stollen 
in  die  Erde  graben.  Wer  gerne 


nehmen  und  sich  so  die  nötige  Po- 
nunze  verschaffen,  um  das  Hotel 
einzurichten  und  das  Personal  ein¬ 
zustellen  Wer  das  m  der  Eile  ver- 
gißt,  braucht  sich  nicht  zu  wun¬ 
dern,  wonn  d*e  Gäste  Ausbleiben. 
Außerdem  kann  man  reichlich 
Mäuse  für  Extras.  Bewachung  und 
Versicherungen  ausgeben  Runde 
für  Runde  muß  man  nun  mit  mehr 
oder  weniger  Geschick  sein  klei¬ 
nes  Imperium  auf-  und  ausbauon 
In  jeder  Runde  passieren  immer 


wieder  unvorhergesehene  Ereig¬ 
nisse.  ähnlich  wie  man  es  von  Par¬ 
kers  Monopoly  kennt  Mal  gewinnt 
man  einen  Preis  be*m  Kreuzwort¬ 
rätsel.  dann  wird  wieder  ein  Koch 
krank  und  ein  anderes  Mal  schlägt 
die  Steuer  zu  Bei  Einbruch  odor 
Brand  ist  eine  entsprechende  Ver¬ 
sicherung  vorteilhaft  Diese 
schlägt  kräftige  Lücken  ms  Haus- 
haitsbodgot.  abo»  wenn  man  sie 
kündigt,  kann  man  sicher  sein,  daß 
die  Küche  brennt  oder  das  ganze 


Hotel  wird  leergeräumt  . . 

Die  Simulation  von  Bomlco  zeigt 
sich  technisch  solide.  Das  Spielen 
-  über  die  Menüs  ein  Kinderspiel  - 
wird  durch  den  Mauszeiger  zum 
Vergnügen  Allere  Computerfans 
werden  schnell  Parallelen  zum 
Klassiker  -Hotel-  entdecken,  was 
aber  nicht  weiter  schlimm  ist.  denn 
viele  neue  Ideen  fanden  Im  Spiel 
Platz  Der  Schwierigkeitsgrad  isl 
ziemlich  gepuffert  und  schnell 
steht  man  vor  dem  Bankrott  Dio 
Möglichkeit,  daß  bis  zu  vier  Spieler 
teilnehmen  können,  ist  lobens¬ 
wert  Die  Grafik  ist  ein  wenig  hoip- 
rig.  dafür  entschädigt  die  neue  Mu¬ 
sik  Diese  wird  abor  für  die  Lade¬ 
vorgänge  abgeschaltet,  was  nicht 
so  den  Nerv  des  Spielers  trifft. 
Abhilfe  schaffl  in  solch  einem  Fall 
em  IRQ-Loader,  wo  der  Soundchip 
weder  musiziert,  wenn  Daten  von 
der  Floppy  geholt  werden. 

»Mm«  &t»0*nt>aro*'  MoWImanaoe».  Pt*i» 
•AMUvt  VWrtfUb  domioft  Am  S.idfurt«  IZ, 
609?  Ml.tottwci. 


Schwierigkeit  hoch 


kommen  aber  Sound-Freaks  ein¬ 
deutig  zu  kurz  Alles  In  allem 
kommt  bei  -Black  Gold-  erst  noch 
einer  längeren  Einspielzell  Freude 
auf  Hai  man  sich  dann  allerdings 
eine  Taktik  zurechtgelegt,  gelingt 
es  dem  Splelor  fast  immer,  den 
Computer  aufs  Kreuz  zu  legen 
Hier  helfen  nur  menschliche  Part 
ner  (bis  zu  vier  können  mltspielon 
um  den  goübten  Profi  ins  Schwil 
zen  zu  bringen  Dank  der  wesent 
lieh  höheren  Komplexität  im  Vor 
gleich  zu  -Kaiser-  oder  -Vermeer¬ 
kann  dem  Strategiefan  dieses 
Spiel  uneingeschränkt  ans  Herz 
gelegt  werden.  Action-Freaks  soll¬ 
ten  lieber  einen  Bogen  darum  ma¬ 
chen 

I«W  Black  GcM.  Pr««  «UM  Mark,  Ve-lnaD 
LMure-Son  GmbH.  Robwi-Boach  Sir  1,4703 
BAnan 


In  der  Kohlengrube 


stundenlang  zwischen  diversen 
Aktionen  hm-  und  herklickt.  mit 
Vorliebe  verschieden«  Daten  ver¬ 
gleicht  und  ohnehin  am  Bergbau 
interessiert  ist.  dem  wird  dioses 
Spiel  viel  Freude  machen  -Black 
Gold-  steht  technisch  auf  schwa 


chen  Beinen  An  der  Geschwindig¬ 
keit  des  Bildschirmaufbaus  und 
Auswahlmenus  läßt  sich  sofort  er¬ 
kennen.  daß  es  sich  augenschein¬ 
lich  um  compeiiertes  Basic  han¬ 
delt  Die  wenigen  Grafiken  sind 
zwar  rech«  gut  gezeichnet,  dafür 


Viel  Icons  und  noch  mehr  Menüs 
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Island  1  -  Interlude  1  8Chen 


von  Carsten  Ktockhaus 
und  Matthias  Schrameyer 

Island  1  -  Torture  I 

Am  Anfang  erwartet  uns  ein  Le¬ 
vel,  in  dem  eine  Stamplmaschine 
Clydes  Leben  erschwert,  da  sie 
nach  einer  bestimmten  Zeit  kleine 
Fuzzy  Wuzzys  plattmachen  will 
Bevor  es  dazu  kommt,  muß  Cfyde 
alle  Gegner  Im  Level  ausgeschal¬ 
tet  haben  Als  erstes  muß  Ctyde  die 
boiden  grünen  Schleimmännchen 
erschießen.  Dazu  solltet  Ihr  Ctyde 
unter  die  erste  Plattform  stellen 
und  don  entgegenkommenden 
Schüssen  durch  Hupfen  auswei- 
chen.  Danach  wendot  man  sich 
dem  blauen  Drachen  zu  Entweicht 
den  Schüssen  dieses  -T terchens-, 
indem  Ihr  vor  ihm  auf  und  nieder 
hüpft  Sobald  der  Lindwurm  sein 
Leben  ausgehaucht  hat.  hinterlaßt 
er  Clyde  einen  neuon  wichtigen 
Schuß  Diesen  sollte  der  Held  elrv 
sammoln  und  die  Bombe  den  Ab¬ 
hang  hlnuntorschießen.  dann  hlrv 
torherspnngen  Die  Bombe  wird 
durch  den  Feuerepuckor  (Feuer- 
knopf  gedrückt  haiteni)  entzündot 
und  noch  eine  Etage  tiefer  gesto¬ 
ßen,  so  daß  die  Wand  neben  den 
grünon  Doppelmonstorn  wegge- 
sprongt  wird  Nun  geht 's  den  glei¬ 
chen  Weg  zurück  Springt  in  die 
Tiefe  und  haitot  Euch  rechte  am 
Bildschlrmrand  auf.  Schießt  mehr- 
rnala,  mit  dem  neu  orworbenen 
Schuß,  auf  das  gruno  Doppelmon¬ 
ster  Dabei  muß  Clyde  springend 
den  Schüssen  ousweichen  Ist  der 
grüne  Schleimberg  beseitigt,  geht 
es  ob  In  die  unterste  Etage  Mn  ge¬ 
zielten  Schüssen  muß  nun  der 
Schalter  am  Fahrradfahrer  umge¬ 
legt  worden  Wenn  dieser  aut  Cly¬ 
de  zuradelt,  epnngt  or  über  Ihn  hin¬ 
wog  So.  das  war  der  erste  Streich 
und  der  zweite  folgt  sogleich 


gen  Oben  angekommen,  schießt 
Ihr  den  Stein  über  den  Voget  so 
weit  wie  möglich  nach  rechts  Mit 
dem  Feuerst rahl  (Feuerknopf  ge¬ 
drückt  halten)  könnt  Ihr  nun  den 
Stein  in  die  Schneeballmasch.ne 
schieben,  und  schon  habt  Ihr  den 
Level  geschafft 

Ein  Tip:  Achtet  auf  den  Ballon¬ 
fahrer.  der  mit  Schneebällen  wirft. 
Das  folgende  .Intertode,  w.rd  auf 
dieselbe  Art  wie  Interlude  t  gelöst 
Dieses  war  der  zweite  Streich  und 
der  dritte  folgt  sogleich  .. 

Demons  1 

Jetzt  erwartet  Euch  eine  ganze 
Dämonenfamihe.  die  Clyde  auslö- 


g locke  Beachtet  allerdings  die 
herumfliegenden  Eulen. 

Wenn  Ihr  an  einer  weiteren  Insel 
ange langt  seid,  könnt  Ihr  durch 
Drücken  des  Feuerknopfs  das 
Kind  zur  anderen  Seite  bewegen 
Herumschwimmende  Wassertiere 
solltet  Ihr  lieber  nicht  berühren. 

Der  nächste  Teil  folgt  in  wenigen 
Minuten 


Hinterlistige  Monster 
haben  die  Kinder  der 
Fuzzy  Wuzzys  entführt 
und  wollen  sie  meu¬ 
cheln.  Doch  keiner  hat 
mit  Clyde  Radcliff  ge¬ 
rechnet,  der  bereitsteht, 
um  die  Kinder  zu  retten. 


wieder  nach  oben,  laßt  Euch  in  dio 
Grube  fallen  und  schießt  den  Stein 
soweit,  daß  diesor  hinuntertällt. 

Zu  beachten  ist  in  dlosem  Level, 
daß  die  Kinder  nicht  in  die  Säure 
talion  Geht  also,  sobald  der  -Sto¬ 
ßer«  Euch  anschaut,  immer  wioder 
zur  linken  Seite,  so  daß  das  Boot 
Clydes  Kinder  retten  kann.  Das  fol¬ 
gende  Inierlude  wird  genauso  wie 
die  zwei  bisherigen  gelöst,  ebenso 
die  folgenden  Inte'lude-Runden 


Aufgabe  Nummer  2  besieh«  dar¬ 
in.  eine  gewisse  Anzahl  niedlicher 
Fuzzy  Wuzzys  zu  retten  Dioso  wer¬ 
den  vom  rechten  oberen  Rand 
durch  die  bösen  Dämonen  in  die 
Tiefo  befördert  Haltet  den  Feuer- 
knöpf  godruckt  und  den  Stick  nach 
links,  damit  der  kleine  Fuzzy  zur 
Seite  hüpfen  kann.  Folgt  ihm  mit 
der  waagerechten  Stellung  des 
Trampolins,  bis  er  an  dem  linken 
oberen  Rand  angekommen  ist.  Der 
großen  herumll  legenden  Eule  soll¬ 
tot  Ihr  dabei  keine  Beachtung 
schenken 

Island  1  -  Torture  2 

ln  diesem  Level  solltet  Ihr  Euch 
warm  anziehen.  Schießt  den  Stein 
in  die  Nähe  des  Abgrunds  und 
springt  aut  die  Eisrutsche,  sobald 
der  Vogel  nach  rechts  losfliegt  Da¬ 
durch  landet  Ihr  aut  dem  Vogel, 
den  Ihr  jetzt  durch  schnelle  Bewe¬ 
gungen  des  Joysticks  links  und 
rechts  zwingt,  nach  oben  zu  flie- 


1 

Am  Strand  von  -MaBbu-  warten 
einige  Kinder  auf  ihre  Rettung. 
Clyde  Moiser  von  64  er -TV  ist  da¬ 
bei  und  berichtet  Werden  die  Kin¬ 
der  es  schaffen,  dem  Tode  zu  ent¬ 
rinnen?  Das  i-egt  in  Eurer  Hand 
Möge  die  Macht  mit  Euch  sein» 
Seid  Ihr  nah  genug  an  der  Insel, 
springt  ein  Kind  auf  Eure  Taucher- 


Island  2  -  Torture  3 

Zuerst  nach  links  laufen  (Schutz - 
Schild  noch  aktiv)  und  den  Frosch 
ms  kühle  Naß  schubsen.  Dann  zur 
rechten  Seite  über  die  Artisten 
spnngen  und  zum  -Sioftor-  hinun¬ 
terfallen  lassen.  Der  Frosch  folgt 
Euch  dadurch  und  nimmt  den 
Stein  mit  nach  oben.  Tötet  nun  das 
Geschöpf  aus  der  Z  Reihe  (ZXX) 
und  hüpft  gegen  die  farblich  her- 
vorqehobenen  Plattform  und  rennt 
schnell  zur  rechten  Seite,  sobald 
diese  zerstört  ist.  Endlich  könnt  Ihr 


Island  2  -  Torture  4 

Es  wird  wieder  Kal».  Also  packt 
die  Winterklamotten  wieder  uus. 
Wartet,  bis  die  ersten  beiden  Platt¬ 
formen  nicht  gleichzeitig  aullau- 
chen.  Springt  dann  über  diose  hin¬ 
weg  zur  anderen  Solle.  Hüpft  nach 
oben  zu  dem  grünen  Drachen  und 
wartet,  bis  dieser  etwas  zur  Smlo 
geht  Springt  übor  ihn  und  schloßt 
ihn  nach  links  zurück.  Erledigt  den 
ersten  Schneemann  mit  dom  Feu- 
erstrahl  und  laßt  den  Schneeball 
liegen  Tötet  herumlliogende  Geg- 
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SchuB  schieß!  Ihr  die  Ballons  so¬ 
weit  nach  rechts,  bis  sie  an  der 
Bergspitze  zerplatzen  Das  macht 
Ihr  solange,  bis  ca.  acht  Ballons 
mit  Wasser  zerplatzt  sind.  Werft 
die  Maschine  eventuell  oin  zweites 
Mal  an.  Auf  geht’s  zur  Eule  -  leuerl 
einen  SchuB  aut  diese  und  wartet, 
bis  das  Dynamit  frei  ist.  Springt 
hinter  das  Dynamit,  schießt  es  bis 
zum  Anfang  des  Feuermeeres  und 
zündet  es  mit  dem  Feuerschuß  an. 
Jetzt  braucht  Ihr  es  nur  noch  hin- 
unterzuschießen  und  dor  Siog  isi 
Euch  sicher 

Achtung  aufgepaßt:  Den  grauen 
Hüpfer  müßt  Ihr  allerdings  immer 
wieder  zum  Schlafen  bringen. 

Interlude  6 

Hier  gilt  alles  wie  bot  den  vorher¬ 
igen  Inierludes  Ab  dem  17.  Kind 
solltet  Ihr  es,  mindestens  einmal, 


verjagt  den  Gegner  mit  mehreren 
Schüssen.  Den  Schüssen  des 
Gegners  entkommt  Ihr  durch 
rechtzeitiges  Hochspringen  Nach 
Erledigung  dos  Auftrags  bekommt 
Ihr  einen  neuen  SchuB  und  Vbgel- 
futter,  welches  Ihr  per  Feuerbutton 
unter  das  ACME-Schild  befördert. 
Weckt  die  Eule  mil  einem  Schuß, 
und  sie  wird  sich  die  Backen  voll¬ 
stopfen.  Springt  auf  sie  drauf  und 
fliegt  durch  schnelle  Bewegungen 
des  Joysticks  links  und  rechts  nach 
oben  Rauf  auf  den  Pilz,  hoch  zum 
Gespensl.  dessen  Blitzen  Ihr  aus- 


ner  und  beseiligl  den  zweiten 
Schneemann  Schießt  nun  diesen 
Schneeball  auf  das  Katapult  und 
springt  zurück  zum  anderen 
Schneeball  Sobald  der  grüno  Dra¬ 
che  vor  der  Kanone  steht,  schießt 
Ihr  den  Schnoeball  auf  das  Kata¬ 
pult.  Das  war’s.  Noch  ein  Tip  Ver¬ 
hindert  zwischendurch  immer  wie¬ 
der,  daß  der  grüne  Drache  die  Ka¬ 
none  erreicht 

Demons  2  und  Scubo  2 

Wlo  schon  im  ersten  Teil  dieser 
Spielslufe  muß  Clydo  sehr  vorsich- 
llg  sein  und  sich  die  Balle  ordent¬ 
lich  vomehmon  Dann  dürfte  es 
mit  dem  Abschuß  der  Dämonen 

keine  Probleme  geben  lnScuba2 
muß  Clydo  noch  einmal  tauchen 
und  die  Fuxzy-Klnder  rolton,  wie 
beim  letzten  Mal 

Boachtei  allerdings,  daß  Ihr  dto 
Kinder  ab  und  zu  im  Wasser  abset¬ 
zen  rnußl  (nicht  zu  lange)  Alle  Tie- 
ro  in  diesom  Level  folgen  einer  be- 
allmmien  Routine,  auf  die  Clyde 
achten  sollte 


Island  3  -  Torture  5 


Hier  dürft  Ihr  keine  Angst  vor 
großen  grünen  -Kröten-  hoben 
Wendel  Euch  der  Kröto  zu.  springt 
don  kleinen  Abhang  hinunter,  abor 
so,  daß  Euch  kein  Schuß  trifft  und 


Im  Et»  schlagt  der  Kettensägenmann  zu.  und  schon  hat  es  ein 
Fuzzy-Klnd  erwischt  (Tortur»  4) 


vor  dem  seitlichen  Springen, 
hochhüpfen  lassen 
Das  macht  Ihr  bei  jedem  weite¬ 
ren  Kind,  das  die  Eulo  erwischt. 


Demon  Screen  3 


weichen  sollte«,  einen  Moment 
warten,  bis  der  Geist  nahe  genug 
herangekommen  ist,  Sprung  in  die 
Tiefe,  aber  darauf  achten,  daß  der 
Goist  Euch  folgt  Dann  etwas  nach 
recht»  gehen  und  abworten  Wenn 
das  bfauo  Männchen  verschwun¬ 
den  ist,  vorsichtig  mit  dem  Schuß 
noch  oben  die  Planform  unter  dem 
grünen  -Hacker-  zerstören  und 
schnell  zur  rechten  Seite  auswet- 
chen  s 


Island  3  -  Torture  6 

Gehl  nach  unten  und  eliminiert 
den  blauen  Wehl,  der  an  der  Bal¬ 
lonmaschine  steht  Sammelt  den 
neuen  SchuB  auf  und  schallet  die 
Maschine  ein.  Nun  geht 's  raut  zur 
Eule,  wartet.  b«s  s>e  Clyde  am  Kra¬ 
gen  greift  und  laßt  ihn  mit  schnellor 
ünks/rechts-Bewegung  des  Joy¬ 
sticks  au«  die  andere  Sorte  trans¬ 
portieren  Ist  der  graue  Hüpter  auf 
dem  Weg  nach  links,  spnngt  Ihr 
hinab  und  legt  diesen  mH  ein  paar 
Schüssen  flach  MH  dem  neuen 


Jetzt  gehl  es  wieder  zum  Fuß¬ 
ballspielen  in  die  Dämonenhöhle. 
Beachte,  daß  man  beim  zweiten 
Dämon  die  unterste  Stellung  wählt 
und  beim  dntten  (Endgegner)  sich 
rechts  neben  dem  ACME-Schlld 
aufstellt,  sobald  der  Endgegner 
zum  dritten  Mal  wloderkommt.  Er 
fliegt  auch  nach  einer  bestimmten 
Routine.  Dann  heißt  es  die  Stiefel 
ordentlich  zu  schnüren  und  In  be¬ 
ster  Bundesliga-Manier  den  Mon¬ 
stern  einzuheizen! 

Das  ZIE L  ist  nun  erreicht,  und  Ihr 
habt  alle  Fuzzy  Wuzzys  gerettet. 
Auf  den  Fuzzy-Wuzzy-Inseln  Ist 
nun  wieder  Ruhe  und  Ordnung 
eingekehrt.  Die  Monster  sind  ver¬ 
nichtet  und  die  Kinder  können  oh¬ 
ne  Schrecken  spielen  Viel  Spaß 
beim  Abspann  Nicht  zur  Nachah¬ 
mung  empfohlen! 


Dem  Dämon  geht  es  mit  gezielten  Fußtritten  ans  Leben  (Demons) 
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Empfehlung  de*  Hauses:  Fuzzy  Wuay  am  SpleB  auf  Monsterarl 
(Tortur«  6) 


Unter  der  Erde  mü*»en  die  Fuzzys  mit  dem  Sprungtuch 
tran*portlert  werden  (Interlude) 


Radcllfl  Drachen  und  Kobolde 


In  der  tlete 
(Tortur«  5) 


Eine  Runde  Trampolin  zur  Rettung  der 
im  Urwald  (Intertude) 


64'ef-longplay 


Habt  auch  Ihr  ein  Spiel,  das  Ihr 
gut  genug  beherrscht,  um  über 
den  Spielverlauf  einen  Artikel  zu 
schreiben?  Dann  tut  es  doch'  Ihr 
müßt  aber  für  alle  aultretenden 
Problemo  Lösungen  anbioton 
Außerdem  treuen  wir  uns  über 
Szenefotos  (Dia)  oder  abge- 
spelcherie  Bilder  (mH  geetgne- 
tem  Modul  odar  Spielstände) 
Und  damit  sich  niemand  die  Mü¬ 
he  umsonst  macht,  hier  oine  Li¬ 
ste  der  bereits  veröffentlichten 
Longplays: 

4/89.  Undium  II 
5/B9  Last  Nm|a  II  (Teil  1) 

6/89  Ghosts’n  Gobllns 

7/89  Katakis 

8/89  Last  Nln|a  II  (Tel 2) 

9/89  Wizball 

tO/89  Grand  Monster  Slam 
lt/89:  Zah  McK rocken  (Toil  I) 
12/89:  Sphertcal 
1/90:  Zok  McKrokcon  (Teil  2) 
2/90:  Oll  Imperium 
3/90  UHIma  (Teil  1) 

4/90  Ultimo  (Teil  2) 

6/90  Ultimo  (Teil  3) 

6/90  Ellto 
8fl0  X  Out 
H/90  Mumac  Mnnsion 
12/90:  Turrican 
1/91  R-?Vpe 

2/91,  Dragon  Wur*(Toil  1) 

3/9 11  Dragon  Wars  (Toil  2) 
4/91:  Plratos 


5/91  6/91  Bard  s  Tale  (Teil  2) 
7/91  Turncan  II  (Teil  1) 

8/91:  Turncan  II  (Teil  2) 
und  Secret  Silver  Btades 
9/91  Turrican  II  iTeil  3) 
und  The  Last  Ninja 
10/91  Bard  s  Tale  2  (Teil  D 
11/91  Bard’s  Tale  2  |Teil  2)  und 
Samt  Dragon 
12/91:  Armalyto  (Tel  1) 

1/92  Bard ’s  Tale  2  (Teil  3) 

2192  Bard  s  Tale  2  (Tel  4)  und 
Armolyie  (Tel  2) 

3/92  Last  Ninja  3  (Tel  1) 

4/92  Delender  oi  the  Crown 
5/92  Buck  Rogers 
6/92  Pool  o<  Rodiance  Tel  t 
7/92  Pool  of  Radiance  T*4  2 
8/92  IO 
9 192  Dirty 

KV92’  Curw  ol  the  Azur*  Bonds 
11/92  Uliimo  6  (Tail  1) 

12/92  Ultima  6  (Tel  2) 

1/93  King  s  Bounty 
2/93  Cmatures  2 
Top  Sptoie  2  Bord  s  Tale  3  und 
Zak  McKraken 

Top  Sp.ete  3  Turrican  und  Death 
Kmghts  o»  Krynn 

Unsere  Anschrift: 

Markt  &  Technik  Vortag  AG 
RodakUon  64  er 
Stichwort  Longplay 
Hana-Pmso»-Sif  2 
8013  Haar  bo.  München 


Der  Creatures-2-Cheot 
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B.A.T. 

Wer  Waffen,  Essen  und  Trinken 
umsonst  haben  will,  sollte  in  die 
Game  Hall  gehen  und  Bissey  spie¬ 
len.  Danach  auf  -SUCHEN-  wech¬ 
seln  und  sich  überraschen  lassen 
>n*  Hs man. 

Turrkan 

Die  Tips  und  Karten  zum  Action- 
Gamo  -Türrlcan-  flieBen  stetig 
Heute  eine  Hilfe  für  das  erste  Level 
des  Spiels  Frank  Zylka  schickte 
uns  aus  Herford  seine  Karte  und 
zeigt  wie  man  zu  vier  Extra-Ltves 
kommt.  Man  begibt  sich  bis  an  das 
groBe  -X-  und  holt  sich  dort  den 


Cool  Cro<o  Twins 


ijattofcms! 

Neben  einem  weiteren  Tip  zum  Rainbow-Arts- 
Spiel  » Turrican «,  werden  vor  allem  Conquestador- 
Fans  tolle  Tricks  in  dieser  Ausgabe  finden.  Außer¬ 
dem  alle  Level- Codes  zu  » Cool  Croco  Twins«. 


ln  den  Turm  kommt  man  nur. 
wenn  man  sich  mit  der  Party  durch 
das  Schloß  durchar beitot  Dazu 
muß  man  im  dritten  Level  hinauf 
und  gegen  die  Statue  (4  Nord. 
2  Ost)  kämpfen 

Das  geht  aber  nur.  wenn  man 
das  Auge  aus  den  Katakomben 
(Level  3,  Nord  11.  Ost  9)  hat  Wenn 
man  den  -Mad  God-  besiegt  hat. 
wird  man  automatisch  ln  den  Tower 
von  Kylerans  teleportierl  Wenn 
man  dort  auf  diesen  trifft,  bekommt 
man  einen  Onyx-Key  Um  in  den 
Turm  von  Mangar  zu  kommen. 
muB  man  ln  die  Sewers  (Level  3) 
Dort  betritt  man  in  einen  Raum 
(Eingang  3.  Nord  3.  Ost  3)  und  dort 
die  Wendeltreppe  rauf.  Oben  an- 
gekommen,  geht  man  ins  mittlere 
Gebäude  und  kommt  mit  dem 
Onyx  Key  m  den  Turm  von  Mangar 


Tip  des  Monats: 
Conquestodor 


;;  11  fl  if  .«»r 


mßjff 

mr 


i  I  J  . 


Level  55  bei  -Cool  Croco  TWins-  per  PaBwort 


mllMim 


Ah  Ko»ooi*in©n 
s*h  Thomas 
Spiet  -Conquestodor-  von  der  Ger¬ 
man  Oee-0"  Group  für  wmm  T* 
zum  Spwf  kassiert  etm  dMtae«  Aua 
aaoe  me  >00  Mark  tur  den  ^ip  de» 


Um  Dem  Kotomweren  mfl  ***- 
ne m  Aufwand  maxanale  Erträge  zu 
-  "  n  Gouverneur  ma  elf 

zwei  Kotorvsten  aut 
Sott  »m  neues  Fetd 
vne.w.1*.  werden.  dar«  mw  em 
Kotoniet  dort  eusgmet/i  werden 

- *— "■ - bekommen  wih- 

Urlaub  denn  shi 
ragaberechnung 
me  d<e  Ko*onts»en  benan 
au  50  Prozent 
•len  Ertrags 


AuSevdem  ist  es  »mnvoe  amen 
I)  Gouverneur  a»  Koto*- 
•euer  ru  benutzen,  der 
me  kotonmerenden  ConQue 
stedoren  per  -REORGANISATION. 
m*  Kotoneien  versorgt 
Die  Erfahrung  eme*  Gouvemeu 
'««nat  tarnen  EkiTIu«  auf  die  Kotom- 
•ahon  Oer  Bavewert  eines  Felde» 
wird  um  den  Betrag  (Artmtruatta- 


Bonusblock.  Dann  stellt  man  sich 
an  die  linke  Kante  der  Plattform. 
Nun  den  Joystick  nach  links  oben 
drücken  und  so  lange  halten,  bis 
Turrican  die  Plattform  I  erreicht. 
Springt  man  zu  früh  ab,  stürzt  man 
in  den  Wasserfall.  Vorsicht  beim 
Sprung  von  Plattform  10  zur  Num¬ 
mer  11.  Wer  zu  hoch  springt,  ris¬ 
kiert.  daß  die  Extra-Lives  während 
de9  Sprungs  Im  Bild  erscheinen 
und  dann  für  Immor  verschwinden. 

BarcTs  Tale 

ln  Ausgabe  12/92  fragte  Martin 
Erzberger,  wie  man  in  Kyleran  s 
Tower  beim  Broderbund-Sptet  -The 
Bard’s  Tale-  gelangt 

Tobias  Tordy  kennt  die  Lösung 
zum  Problem 
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Unser  Tip  des  Monats  kommt  zu  -Conquestodor- 


Hallo  Spieletips¬ 
und  Longplay-Fans 


Che  beiden  Ruboken  -HaHo  Fans- 
und  -inngplay  •  leben  von  der  Mltar- 
bo>t  unserer  Leser  Der  Ftolfi  dor 
Sj»o»-Freakx  m  kaum  zu  überbwion 
und  zeigi  welche»  irdoresse  an 
Spielen  aut  dem  C  64  da  «I  Dafür 
goht  erst  einmal  e-n  herzliches  Dan¬ 
keschön  an  alte  Emaendor.  die  mit 
ihr  an  Tips  anderen  l  asem  aue  der 
Klemme  hellen 

Wir  amd  bemüht.  |eden  Monat  ei 
ner  buhlen  Mn  zuaammen/uslo* 
len,  damit  möglKhat  viele  Spletor 
Mille  finden  ThMzdom  «si  u»  nicht 
mw  leicht,  die  volle  Themenbrei- 
io  an  Tun  Im  Hell  unlerrubrlngon 
Klar  anf)  wh  immer  einige  Hilfen  zu 
aktuellen  Games  und  euch  zu  Ol 
d«s  in  der  Rubrik  -Hallo  Fan»-  ha¬ 
ben  wollen .  Zahlieicho  Tips  bleiben 
aber  aut  dai  Slrecke.  da  die  Hillen 
Otl  »ehr  umtangoreioh  tunti  und  dftfl 
zu  einem  unlftabaien  Un 
itl  Genauso  viele  Pro¬ 
bleme  bereiten  un»  Karlen  die  un 
»auber  gezeichnet  »fnd.  Deehat) 
Lange  POKE  luden,  und  Tabellen 
mbgiK-hal  auf  Dlaketia  mit  elnom 
gängigen  Toxtvemrfjeltungepio 
giamm  (z.ft  Vizawnte.  Startoxtar) 
Daaselhe  gltt  tOr  Karten,  zeichnet 
diese  Mt»  mit  einem  Maiprogramm 
oder  sauber  auf  wolBem  Papier,  da 
mit  Euere  Merken  Mdlnn  »m  Haft  ver- 
ftflentlH.m  werden  können 

Ein  weitere»  Thema  Viele  I  or»g 
puys  zu  den  verschiedensten  Ga 
mes  haben  bisher  d».  Hertakt mn  er 
reicht  Auch  dioMin  Emaonderu  un 
»er  herzlicher  OM*  und  waitei  aftl 
Wh  arbeiten  uns  lirogsom  durch 
den  Bh«inl  und  mdlen  auch  hiei  ak- 
tuohon  und  ftttsren  Spielen  n me 
Chance  geben  I  eirtm  kftnnan  wir 
anmet  nur  ein  longploy  pro  Haft 
bringen  Bäte  habt  Geduld  und  WH  - 
•riAndma  da«  ment  (Ode  Binsen- 
düng  sofort  veröhentilcM  werden 
kenn  F*»  weiMie»  Pmhtarn  sind  oh 
da*  tehtendon  llifder.  denn  ein  long 
p'ey  ohne  ScreunsfuM  Ist  WM  die 
Suppe  ohne  Salz  Wem  o»  möglich 
IH.  mit  e.n*m  Freezw  MmM  Bildet 
auf  Disk  zw  apeicnorn  odor  un» 
5p^l»»ftnde  zum  longploy  auf  Die 
k http  zu /usonicken  orta«  liiert  un¬ 
sere  Alben  ungornem 

Eure  Tips.  Thcka  und  longplnyk 
bitte  »hi  immer  an 

Merkt  4  Technik  Vertag  AG 


Stichwort:  Splelellp» 
bzw.  longploy 


W-801.1  Haar  n«l  München 


V«i  Soaß  mit  den  Tip*  ln 
Monaf  und  beim  Zocken  am  .Joy- 
H«k  wünscht  Euch  Im  Nomon  der 
ganzen  Redaktion 
Euer  Jöm-Eti»  -lEO-  Btirkart 


Midnight  Ris'itonce 

Unendlich  Leben  bekommt  man 
bei  diesem  Game,  wenn  man  bei 


^MIDNIGHT- 

RESISTANCE 


I VII  H  vorn  NAMI 
VIAMOT 
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rt>e  bcmr&’s  caLe 


Weinkeller 


A:  Treppe  (zu  Abwasserkanälen) 
S  :  T rt3p>p>Ö  (nach  Skara  Brae) 


Sebastian  Hol?  aus  Berlin  Ist  ein 
Fan  vom  Broderbund-Klassikor 
•Tbc  Bafd's  Tale-,  Er  hat  für  allo 
Rolleospieler,  die  ebenfalls  die 
Abenteuer  ln  Skara  Brae  erloben, 
eine  Karte  zum  Weinkollor  In  dio 
Redaktion  geschickt. 

In  don  Weinkeller  gelangt  man, 
Indem  man  in  der  Schonke.  die 
sich  ln  der  RAKHIER-StraBe  befin- 
det.  Wein  verlangt  In  die  Abwas- 
serkanftie  geht  es  über  den  Aus¬ 
gang  A  und  über  S  goht  es  wieder 
zurück  an  die  Erdoberfläche. 

Außerdem  hat  er  einige  andere 
nützliche  Tips: 

-  Wer  die  Prüfungstafel  sucht,  fin¬ 
det  sie  in  der  TRUMPET-StraBe. 
-Wer  m  die  Katakomben  des 
wahnsinnigen  Gottes  gehen  möch¬ 
te.  mufl  sich  ln  einen  der  drei  Tem¬ 
pel  auf  der  Ostseite  des  RAN  PLAZ 
begeben  Dort  gibt  man  den  Na¬ 
men  des  Gottes  ein  -  er  lautet 
TRAJAN 

Erfahrungspunkte  bokommt 
man  schnell,  indem  man  nach  fol¬ 
gendem  Schema  vorgeht: 

-  erst  alle  Statuen  töten 

-  ln  don  Tempel  des  wahnsinnigen 
Gottes  gehen 

-  Priester  fragen 

-  TRAJAN  eingeben 

-  wenn  man  ln  den  Katakoben  ist, 
gleich  wieder  hochgehen 

-  nun  findet  man  alle  Statuen  wie¬ 
der.  die  bloß  daraut  warten  erneut 
getötet  zu  werden 
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Spiele 


von  JÖrn-Erik  Burked 

Wie  die  Piraten  vor  Jahrhun- 
dorton,  haben  auch  die 
Freibeuter  der  Zukunft  ihre 
Schlupfwinkel,  wo  sie  ihre  Schatz¬ 
kistenverstecken.  Be«  -Cybemoid- 
habon  die  Freibeuter  der  sieben 
Unlversen  die  Herrschaften  der 
Gaiaxis-Foderation  gelinkt  und 
reichlich  Beule  In  den  Räumen 
eines  geheimen  Piratenplaneten 
oingefahren  Klar,  daß  sich  dlo  Her¬ 
ren  vom  Großen  Rat  das  nicht  ge¬ 
fallen  lassen  Sie  schicken  ein 
Raumschiff  ln  Richtung  Piraten¬ 
nest.  um  dlo  Schätze  wieder  zu¬ 
rückzuholen  und  don  Schluptwin- 
kel  der  Räuber  auszurfiuchorn 
Dor  Kopt|ägor  hat  einen  Gleiter, 
der  mit  den  besten  Waffen,  die  zu 
haben  sind,  ausgerüstet  Der  Weg 
zum  Vorstock  Ist  natürlich  reichlich 
mit  Fallen  gespickt  und  hinterlisti¬ 
ge  Gogner  wollen  dem  Eindring¬ 
ling  massiv  ans  Leder.  Oa  heißt  es 
cool  bleiben  und  zur  rechten  Zeit 
dem  Feind  olns  aufs  Foll  brennen 


Sound  und  Grafik  wußten  im  Jahr 
1988  zu  überzeugen  und  locken 
noch  heute  an  don  Joystick  Die 


Rätsel  und  Prüfungen  reizen  im¬ 
mer  wieder  zu  einer  Sitzung  am 
Bildschirm.  Kleines  Manko:  Die 


Screens  werden  nicht  gescrollt, 
sondern  nur  umgeschaltet  Feind¬ 
liche  Abtangjagor  sind  ziemlich 
harte  Brocken  und  raumschiff- 
tressende  Pflanzen  sorgen  schnell 
für  den  Tod  des  Helden  samt  Glei¬ 
ter  Glücklich  in  dieser  Situation  Ist 
der  Spieler,  der  genügend  Muni¬ 
tion  und  Smart-Bombs  hat.  Letzte¬ 
re  zersäbetn  alle  Gegner  auf  einen 
Streich.  Mit  den  Waffen  sollte  man 
nicht  allzu  knausrig  umgehen, 
denn  bei  Lebensverlust  wird  der 
Vorrat  an  Schutzschilden.  Extras 
und  Bounces  wiedor  autgefullt 
Der  Erfolg  des  Spiels  fordert 
sechs  Monate  nach  dem  Erschei¬ 
nen  eine  Fortsetzung.  -Cybernoid 
2  -  The  Revenge-  entführt  wieder 
in  eine  Festung  der  Weltraum- 
Korsaren  Diese  ist  noch  besser 
gesichert  und  hat  noch  mehr  tücki¬ 
sche  Fallon  für  den  Spielor  auf  La- 
gor  Außerdem  sorgten  die  Grafiker 
für  eine  noch  delikatere  Optik  Der 
Schwierigkeitsgrad  des  Spiels 
wurde  parallol  dazu  ein  wonig  an¬ 
gehoben  und  ist  eher  für  fortge¬ 
schrittene  Spieler  goeignet.  Cy¬ 
bernoid  sollte  für  manchen  Flop- 
Programmierer  letzter  Monate  Vor¬ 
bild  sein. 
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Aul  dor  Diskolle  zur  64*er- 
Ausgabe  2/93  linden  Sie  beispielsweise 


Programm  des  Monats: 


Den  redaktionellen  Beilrag  zum'Programm  des 
Monats'  linden  Sie  auf  Solle  30 
Mit  ausführlichen  Beschreibungen  und 
wichtigen  Zusatzinlos! 


SOMA  OM  6-4 


Schach  64  hal  es  in  sich  Die  besten  Spieler  des  Vortages 
haben  es  nicht  geschafft,  os  zu  schlagen  Dabe«  bretet 
Schach  64  jode  Menge  komfortabler  Sondortunktionen 

O  Dissasscmblcr  für  logalc  und  »llegalo  OP-Codo*; 

Leicht  zu  bedienen  und  leistungsfähig 

O  Nou:  5-KByfo-Wottboworb  Die  besten  Programme  hi 
5  KBytes.  Gewinner  des  Monats  ist  eine  Basic  Erweite¬ 
rung  für  Grafik  und  Windows 
O  Vlzo-Kon verlor:  Konvertiert  SEQ- Dateien  in  das 
Vlzawrlte-Format 

O  C  128-listing:  Neuer  Woge-Editor  für  Spntes 
O  Graflk*Tool:  Editor  für  den  Extended  Color  Modus 


w*"' 


O  List  2000:  Tool  um  Ustmga  durch  formatierte  Ausgabe 
besser  lesbar  zu  machen 

O  Zusätzlich  natürlich:  Neue  20-Zeiler  und  2  KByter 


Jeden  Monat  suchen  wir  von  der  64'er-Redaktion  die  besten,  interessantesten  und  kreativsten 
Programme  für  Ihren  64  er  aus.  Programme,  die  Ihnen  die  Arbeit  erleichtern  -  Programme,  die 
Spaß  machen.  Und  das  Monat  für  Monat  für  nur  DM  9.80! 


Bestellen  Sie  Jetzt  die  besten  Programme  des  Monats  oder  nützen  Sie  unser  günstiges  Abonnement  fcintar.h 
len  Coupon  ausfüllen  und  an  uns  zurückschicken.  Ganz  schnell  geht's  per  Telelon  oder  Fax!  Sie  erhalten  die 
lewünschten  Programme  dann  schnell  und  zuverlässig.  Bestelladresse  stehe  Bestellcoupon 

*7 'eicjtM  (O  89)  46  13  50  20  (O  89)  46  13  719 


Inlung  der  besten  Programme  für  Ihren  64  er. 


Angebot«  aus  Iruhorun  Ausgaben 

R-COPV 


W».tere  Angebot#  au«  früheren  Ausgaben 

O  ^V92:  *”i|M  T-am  Ry.f*"  Kmg  Pius  neun 

20-Z**e* 

B*»tell-Nf  10210  OM  9.80 

O  M2  '.'Km  S'O- Vaste-  20-Z*e<  \eue  2-K.P*og'*rnme 


macht  au« 
rtann  auch 


SalolMon 

O  8ltmtip-Romnppcr 


O  Neue  2-K- 

1  PlHl/  MAh 

2  PlAtZ  Mon 


DiW 


AM  auch  unter 

ositzer  Diashows 
iender  Giafik. 


J 


tkM) 


Ö  Noue  20"Zf  Hör 

Pltilz  1  Ttinnitou 
Plrt1> 

Plfll/  3  MngihChö 

Bootoll-Nr  10301 


DIH-DESIGNER 


i  Disketten-  Tool: 

 J  DlfOCtory-Sort© 

O  GuoRAM  Sy»tom:  EndlfCh 

Basic  als  Rieoon- Floppy  nutz« 

O  Autoshow:  Ein  Schnäppchen  für 


O  Nouo  2-K-Progrnmme: 

1  Platz  Pucman  (Neuauflage  Oes 

2  Platz  Quickprint  (druckt  boliebige 

3  Platz.  2K- Fighter  (Ballorspiei) 

O  Neue  20-Zeiler: 

1.  Platz:  Mlnlpamt  ( Malprogramm  t 

3’  Platz  l  fluSIttMlur  Mini- Werbetext©? 

Bo»t«ll'Nr.  10212 


DM  9,80 


FINAL  MON 


Speichermonitor  Emkomtorta- 
1  Tool,  mit  dem  man  in  die  Wett  der  Maschi¬ 
nensprache  eindnngen  kann 

O  Geos  Convert:  Wandelt  Geownte-Texte  so  um  daß  s»e  mit 
anderen  Textprogrammen  gelesen  werden  können 
O  3D-lntro:  Vector-Anlmatlonen  mit  minimalem  Aufwand 
O  SAP-Converter:  Wandelt  Spntes  in  Armca-Pa.nt-Format 


O  Neue  2-K-Programme: 

1  Platz:  Le  Petit  Napoleon 

2.  Platz  Rasterdesigner 

3.  Platz:  Pengo 

Bestell-Nr.  10211 


O  Neue  20-Zeller: 

Platz  1 :  Spnte  Creator 
Platz  2:  Schwabbei  Scroti 
Platz  3  Mim- Raster-Editor 

DM  9,80 


n  Sie  eine  Ausgabe  verpaßt?  Kein  Problem  -  wir  halten  die  Programme  des  Monats  bis  zu 
1  Jahr  für  Sie  bereit.  Bestellen  Sie  problemlos  nach  und  Sie  bekommen  eine  komplette 


AU  3/93 


Modelleisenbahn 
und  C64 


Der  C64  eignet  sich  prima  zum 
Steuern  einer  Modelleisenbahn.  Wir 
haben  ein  universelles  Steuerungs¬ 
system  entwickelt,  um  beliebige  Eisen¬ 
bahnsysteme  zu  lenken.  Der  Aulbau  ist 
verblüffend  einfach. 

Jagd  auf  Raubkopierer 

Mit  unlauteren  Machenschaften 
wird  auf  Kleinkopierer  Jagd 
gemacht.  Wir  decken  die  miesen 
Tricks  der  Abmahnungsversender 
aut  und  zeigen,  wie  man  selbst 
als  ehrlicher  Softwarekäuter  oder 
-anbleter  ln  Verdacht  geraten  kann. 

Au«  «MwUm  <Mm  «Cftnachaft  Qiiinom*  MW»««  Tha**n 
■UlgHUKM  WH  u#r  Hw  V»«**)»« 


Sensationell: 

3,2-MByte-Floppyü! 

Das  neueste  Produkt  der  amerikani¬ 
schen  Hardwareschmiede  CMD:  ein 
3,5-Zoll  Laufwerk  mit  Riesenspeicher¬ 
kapazität.  Unser  Test  zeigt  wie  kompa¬ 
tibel.  wie  schnell  und  wie  gut  diese 
Super-Floppy  ist.  Mehr  Speicherkapazi¬ 
tät  als  PC-Laufwerke  -  welcher  andere 
Computer  hat  das  schon? 


Grafik 


Wissen  Sie  was  »Virtual  Reality-  Ist? 
Nein,  dann  sollten  Sie  sich  in  der 
nächsten  Ausgabe  in  die  Zukunft  der 
Computergrafik  entlühren  lassen, 
Außerdem  gibt  es  die  Auflösung 
unseres  Demo-Competltion-Wett- 
bewerbs  mit  sensationellen  Oemo- 
Programmen. 


ANWENDUNGEN 

*  -Stamp  Collection-  umfang¬ 
reiche  und  leistungsfähige 
Datenbank  für  Briefmarken 

*  -4-Track-Drummer«  tolles 
Schlagzeugprogramm  mit 
Spitzensound 

*  Tips  &  Tricks  in  Hülle  und 
Fülle.  Dabei  viele  eigen¬ 
ständige  Tools,  die  Sie 
begeistern  werden. 

Nr.  86  gibt  es  ab  22.01.93 


Programm  des  Monats: 
Musikeditor 


Mit  dem  Nordlc-Beat-Editor  veröf¬ 
fentlichen  wir  eines  der  besten  Hilfs¬ 
programme  für  Musiker.  Alle  Stimmen 
können  separat  angesprochen  worden, 
auch  Mausbedienung  ist  vorgesehen. 
Zusätzlich  werden  die  Sounds  noch 
grafisch  dargestellt. 


Vier 


Wochenendprojekte 

Vier  kleine  Schaltungen  versprechen 
großen  Nutzen  mit  wenig  Zeitaufwand. 
In  der  nächsten  Ausgabe  gibt  es  eine 
Bauanleitung  für  ein  Thermometer, 
eine  Blumengießanlage,  einen  Puls¬ 
messer  und  eine  Alarmanlage. 


106 
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"pJ  4  Trick» 

Charakter-Editoren:  ^ 

'pielelosungen,  Pokes  und  Cheats 


Die  Sensation; 


affSV-s 

ssiaw*- 

raum  Abenteuer. 


Weitere  Highlights: 

»Action«  -  insgesamt  1 1  action-geladene  Super-Spiele  auf  Diskette. 
w  »Power«  -  3  komfortable  Editor-Programme  machen  praktisch  unbesiegbar 
»Satisfaction«  -  2  Trainer-Programme  lassen  die  Spiele  bis  zum  höchsten  Level  durchspielen. 
«■  »Champion«  -  Tips,  Tricks  und  POKE-Adresen  die  jeden  Highscore  knacken. 

Ab  1 8. Dezember  1992 

bei  Ihrem  Zeitschriftenhandler. 


Ein#  n#u#  Dlgltlz#rg#naratJon 

Hxh*"OwnO  MV**  1*  Sanntron,.  • 

kcmoatiQe  Hard- 1 rd  Sone*#  O*  Programme  &  oce"tfc 
NacnöwberMng  MMM  <UI  Orutker-  Brditfwn-  yd  fsroö*- 
Heilung  NuutiurftPagefwmediJ  K*ren»s.  Vdeorecorde-  yd 
Femur*  mit  Vdeoauigarg  y  schufte« 

Dgaw4todui,  DMatw.  Fvn««Mr. 

t/d  deuttrfie  Artfdung  DM  2»- 

Vldtot#(t'D#kod#f 

Dm  Vdeotert-Dekoder  ormgi  *tyrt*  T#«t#jtntarr*en#n  « 
«*  emrfrgenden  Send«  uf  *'en  C24/I2B  Br«**""-  Oy* 
die  miigeMne  Srftwar«  Wrn  rwi  mcN  «u»  ’eieted 
ie  autrufvn  Es  Mit#"t  auch  die  MogtcMrt  Sauer  «zu** 
ch*m  oder  au  laden  bo*c  wsxudrucker 


De  Daten  .*  oe  Srfr>eiiy*s*M 

-  *41^«  20  Weg*  Byte  l?0  MB]  ent»  ca  170D«ha!lMi 

-  Sannitoruu  GEOS  yd  C*'V  •omDatbei 

-  mreuer»  Zug«*  aut  0«#"  «  mt  o*  Flooor 

-  3D\  GescrwrogwitMien)  t^Srfvec- Lese- Zentren 

-  Eruttuon  fl#i  F  oppytyr«"  >641  '570  1571,  15*» 

-  Getfaeos«*  oe*  Knopfdruck 

-  üirvtcmmar  .on  12  rerf»  6  oder  9 

-  nxb  Systemwecniei  aut*  rr  PC  emwucar 


Ecmeeohr 

wmw  gut  «'Stftfirr.tes  eng  «rttfcich 
yd  Mutsche  BadenungaNMung 
surfcn  HU mt  (CG4  *nd  nicht  MMM) 


Dio  Scanner 

«en  oeie&ge  grätsche  Vertagen  au*  Fern,  möan  Ccnputer 
em.  um  s«  I  B  mt  Psgeto.  oder  V-oeoto«  zu  .er-erdn  ro 
Edoson-Grafkeditor.  :uS30tere  Möglicheren  mu  Pageto«- 


Hsndyacanner 64 

Unkompiizd*  yd  aamaH  Scanne'  entacr.  über  0#  Vttuge 
«neben  Getrennte  Reg!«  tu  HübgMü  und  Könnest  IM  «n 
erhalt  inJier  Karte  auch  am  PC  zu  oetrerben  «xi  iwu*'  yd 

OM  4M.- 


Das  Komplettsystem  für  kreative  Computeranwender 

k-  m.  Festplatte  für  C  647128 

•**—  De  Zeter,  oes  stanogen  Dskecenwechsens  em  C  64  gonoren 

“**"■  der  verg^genrea  an  Aul  der  20  MB  Fecpafle  Können  Sa  nun 

— n.  mi  ser.  Hol  vo"  ca  t7D  OtsKcnen  m  64er  Format 

1  )  irnoiier  Hocheerbgas  PC-laufwerk.  «I  SCSFControBer, 

\**^S  ■»■*■■*»■ Mm  Firmwsrs.  'WW.  Me .-2/91 

PAGEFOX 

DM  Nonplusultra  In  Sacht«  DTP! 

•Srroie  8M0vg  b*  •or<r*erose'  Le-styg-  (64e* '  B9i 
Wdv  t*  »  'Byte  Specner  das  **om  C6*  yg**» er*  le,- 
Kungen  yro«  Oe-  Ed*or*n fcn  G-tf*  ird  layP-1  w* 
meruoeoen.  .ganze  Dn-A-a-Seae  *  C?t*M'.  u*  XOG 
$cmr*y  Mo-aascN;  S*e«*enrorg.  le»t  «e<ni  irr  G'af« 

W  Konturvc  F*  Ht  EoiO"-  u  Ccrv’WdOT-*onaM>*en 
T«a«64*t  M  3»  V»  tcmpMmawOjAme- 
tutg  0*mc-  ur<  U%M*  011 241  “ 

Eddrfoi 

DmhOKIIWM  ZfrWXfog^-^  kr  dee  C64  d^cr  Kjvk\j^ 
des  Pageku  iAjnX.s  ft^achmi 
.»goeem  yd  *r» 


Könven«rung»iogiamm  Handyscsrner  • 
Btdcr  nach  GEOS  2.0 


OM  2t.— 


Superscanner  III 

De  prcagunstifl-  Lösung:  EWÜCh  Scarne.  au«  0*  Dfjc»«* 
tetzen  und  Wroge  amipannan  ErWt  arnt  ganze  Dn-A- 
4- Sette  Erttft.cn  I „  Epscn  RXrFX/JX-60,  U-40V800  Star 
SQ/NLV  WSAC-  QCW20  0M2»- 


OMM.- 


yd  Meru 

DMM.- 


0«  w*"*  Br-der  ces  Page*<w  cm« 
oed*rryft  aoe»  gen«,  io  #e*e* 

CMractartoi 

»^•ort-Zecf«r«ü*öaor  to  Page»c  yd  F*"*<ä  "G  ?S  2e^ 
rrnr^Mj*  FW-r*-  Ut  ‘ret  DM  71.- 


Pnnrtoi-BMM 
3  Deaen»-  *xw  G 
TncMfumPretto« 


S*»«^KhT®Si«tO 

OM  71,- 


Pm  24 

24-NadM-l>y^-e<*  VPagMC*  P^ttourdSon»  W*. 
QuMlund5cf«*z>yg  DM46.- 


Sc-r 
UMOOd-KjCtf 


!  ly  Oruoer  »T  üserpot  «ö 

OM##,- 


rrwv#viw 

rfefewen  S<*  tnr*  larhord^aw'  u"  Wl 1 

»MtrM  ,n  *f  landm.  itfM  ty  wies  gargg#  Ea-DOard.  aum  «u. 

tun»  fetoarderpee-gnet-  nac«  IOMnul*remli«?tMF«m. 


DM  2Ä- 


DM249- 

Die  Mau* 

Käme  oiiige  Joystormau*.  sonönn  ei¬ 
ne  ixxfwttge  Prcootonaknaj»  m.t 
1-evorragmdcn  Steuerliche'- 

Khatter  Der  Cuno»  folgt  e*akt  yd 
«erzögerungs-'td  den  Bewegungen 
der  Maus  Proewtorafiieje'urg 
De.  allen  Scwmw*-Profltfitn#n  Umiangeot«  Sofr-are- 
PiMtwifd  ntfgeMftrt  MaiÄteiOer  ly  Ht-EdC-  GEOSundm- 
gene  Programme,  Murcaour-M*orogr»rm  na  Fuilctrve^e- 
.*yn  Bilcerajsüjsch  ;w»sche«  verscn^Jenen  UaD'^a^-f»' 
soer«  Graustufen-Mardcop.  und  Basc-Loader  DM  98.- 


Gratisprospekt  anfordern! 

ötanntronik 

Mugrauer  GmbH 

Parkstraße  38  •  0-8011  Zorneding-Pöring 

Telefon  (0  81  06)  2  25  70 

Fax  (0  81  06)  2  90  80 


CH.W-Oesg-  *6C  h^fF  W  r0  62t32  2S» 

IC:  Camrw.  Swen  t»  2902  •«  Cmaa  «a  aen  is» 
IN  0C-*sa2tn 

A:  f^r*.  Vcma.  SC-t te&a*  34  «60  *e- 


FerbOandrecycier 

DM  19.- 

(rrti 2 P*rtoen  Vre»  6 Ba^e») 

Motor.ntneb  tum  Farbbendrecycier 

DM19.- 

>aronens4i  mt  gelb  baj  (|e  2  Pa&onan) 

DM  14- 

Pjaonetie*  schwa/  (•  Palroomt) 

DM  «2.- 

5.1000  Bert#.  42 


»Acrtwvjn*  weknoe  Fimwl  hir  trran  IWauölHm  Vsi  u  Ao- 
sprne  Oder  aswutenjler^royB  smd  md  Q*s»r.  ProgtfTVh 
■er  Prootem  VelMge  Wurfweiten  ry  KonDmaton  w»  '«.i 
jrd  &M*.  trcweirfe  Jberrfend-  u  Scrol*neMe  H  der  neuen 
vimwr  norfimervEheHeu  MOQiirfKewr,  ;  B  treiprograrrrmer- 
sere  At/ohe  «er  Weir  y«J  E  »cte  tf.aeafo.  H  rcl  Edd«r  Gr*- 

«dto  o“«- 

updM  V«JB0»D»  aut  tföeoro. »  DM  “~ 

Bewegte  Buchten 

una  Srftrftzuge  »>e  Ksrera  (>"«0  AI»  TryjtSIm  m  beirdruk- 
lenoer  Om  tat  Kyze  Szenen  in  Farbe  jtd  Awajl  -erinosic « 
Kurze,  r  der  V.deotnm  emsoieiba^  Sznen 

OH  Ä* 


Versandkosten  Inland  •  0M8,- 
Versandkoatan  Ausland  bitte  vor 
Bestallung  bei  uns  ertragen! 


